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Einladung zur Pränumeration. 

Mit dem 1. Juli beginnt ein neues Abonnement, wozu wir 
hierdurch ergebenſt einladen, die auswärtigen Leſer erſuchend, ihre Be⸗ 
ſtellungen bei den nächſten Poſt⸗Anſtalten ſo zeitig als möglich zu machen, 
damit bei Beginn des Quartals das hieſige Poſtamt in der Lage iſt, 
allen Anforderungen genügen zu können. 

Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 
2 Thlr., auswärts im ganzen Poſt⸗Gebiete des deutſchen Reiches mit 
Porto 2 Thlr. 15 Sgr. 

In den k. k. öſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland und Polen 
nehmen die betreffenden k. k. Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen auf die 
Breslauer Zeitung entgegen. 

| Die Expedition der Breslauer Zeitung. 


Die geehrten Abonnenten unſerer Zeitung in der Provinz 
erſuchen wir, uns über etwaiges verſpätetes Eintreffen der 
Zeitung ſtets baldmöglichſt in unfrankirten Briefen 
benachrichtigen zu wollen. 8 
95 Expedition der Breslauer Zeitung. 
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Die Zollvorlage. 

Dem Reichstage iſt noch Gelegenheit geboten, unmittelbar vor feinem 
Schluß eine ſegensreiche Erleichterung des Verkehrs herbeizuführen. Die 
Regierung hat ihm eine Vorlage gemacht, wonach der letzte beſtehende 
Ausgangszoll aufgehoben und die Zölle auf Eiſen und Soda theils 
abgeſchafft, theils ermäßigt werden. Das iſt endlich ein Antheil, den 
das Volk, — oder wenn dem Reichskanzler dieſer Ausdruck mißfällt, 
die große Maſſe der Conſumenten — an den Milliarden hat. 

Der Zoll auf Lumpen hat wohl kaum die Koften aufgebracht, 
weſche die Ueberwachung des geſammten Exports erforderlich machte, 
und hat die ärmſten Leute, welche überhaupt noch arbeiten können, 
mit der größten Härte betroffen. Die Aufhebung der Eiſen⸗ und 
Sodazölle iſt fett langer Zeit als ein Angelpunkt jeder verſtändigen 
Zollteform anerkannt. Wir hoffen, daß die verſchiedenen Parteien in 
dem Beſtreben, dieſe heilſame Vorlage noch zum Abſchluß zu bringen, 
wetteifern werden. 

Nur als ein Curioſum können wir es auffaſſen, daß die Berliner 
„Volkszeitung“ mit fliegenden Fahnen in das Lager der Schuszöllner 
übergegangen iſt und eine wahre Philippika gegen die Aufhebung der 
Eiſenzoͤlle vom Stapel läßt. Der Partei, welcher fie angehört, wird 
fie damit ſchwerlich einen Dienft erwieſen haben, denn es iſt zu er⸗ 
warten, daß die Fortſchritispartei, vielleicht mit Ausnahme einer Stimme, 
den größten Eifer für Durchbringung der Vorlage entfalten wird. 

Die „Volkszeſtung“ iſt der Anſicht, daß Niemand mit Ausnahme 
des „malkontenten conſervativen Großgrundbeſſtzer 
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die geringe Be 


Wir erinnern daran, daß der Zollſatz für einen 


zeitung“ unmöglich unbekannt ſein, denn ſie iſt in den letzten Wochen 
durch alle Zeitungen gegangen. Einen Steuernachlaß von 2000 Thlrn. 
für ein einziges Werkzeug nennt die „Volkszeitung“ geringfügig. Das 
iſt ein Zeichen von Opulenz, vor welchem wir Reſpect haben. Wer 
lang hat, mag lang hängen laſſen; der Mittelſtand aber, zu welchem 
uns zu rechnen wir die Ehre haben, denkt beſcheidener und wir können 
wodl im Namen recht vieler Landwirthe ausſprechen, daß ſie einen fol- 
chen Steuernachlaß von 2000 Thlen. mit dem wärmſten Dank accep: 
tiren werden und ſich davon einen bedeuſenden Aufſchwung verſprechen. 
Daß Dampfpflüge, und andere landwitihſchaftliche Maſchinen, an deren 
Gebrauch wir uns bisher durch die hohen Zollſätze behindert ſahen, 
dem Boden liberaler Gutsbeſitzer in minderem Grade zu Statten 
kommen, als dem conſervativer, war uns bisher nur unbekannt; wahr⸗ 
ſcheimlich iſt dies eine Entdeckung der realiſtiſchen Volkswirthe, zu deren 
Lehren ſich ja die „Volkszettung“ bekennt. 

Auch daß außer dem Grundbeſitz Niemand an der Aufhebung der 
Eifenzölle ein Intereſſe habe, if eine Behauptung, welche mehr durch ihre 
Neuheit, als durch ihre Richtigkeit überraſcht. Seit dreißig Jahren 
führen die Kaufmannſchaften zu Danzig, Stettin, Königsberg, die doch 
nicht ausſchließlich aus Grundbeſitzern beſtehen, und nichts weniger als 
conſervativ ſind, einen hartnäckigen Kampf gegen die Eijenzölle; die 
Delegitten⸗Conferenz der norddeutſchen Seeſtädte ſtellt die Abſchaffung 
derſelben bei jeder Gelegenheit an die Spftze ihrer Forderungen. Die 
Auswanderung aus den öſtlichen Provinzen, die fo erſchreckende Dimen⸗ 
ſtonen annimmt, hat ihren Grund in dem Mangel an Induſtrie, und 
wenn man die Oſtſeeprovinzen befragt, warum fie keine Induftrie ha⸗ 
ben, ſo ezwidern fie, es fehlt ihnen das Eiſen, das Brot der Induſtrie, 
und den Bezug engliſchen Eiſens vertheuere man ihnen durch unge⸗ 
rechte Zölle, 5 

Die „Volkszeitung“ will von Leuten, welche die Rückſicht auf den 
gemeinen Nutzen höher ſtellen, als den Egoismus erfahren, haben, daß 
die deuiſche Induſtrie die Aufhebung der Eiſenzoͤlle nicht ertragen konne. 
Da fie ſowohl den Autor dieſer Müttheilung, als das ſtatiſtiſche Ma⸗ 
terial, worauf ſich dieſelbe ſtützt, als Amtsgeheimniß betrachtet, können 
wir uns darüber nicht mit iht auseinanderſetzen. Sie ſcheint durch 
einen Eiſenproducenten zu dieſem Artikel verleitet worden zu fein. 
Sie hat deſſen Mlttheilungen dann aus ihrem reichen Vorrath mit 


einiger ſittlichen Enttüſtung gegen das „zum Dogma erſtarrte Peincip 


des Freihandels “ und gegen den Egoismus der Mancheſtermänner 
ausgeſtattet. In ihrer Polemik hat ſte es ja längſt zu dem Tone ge⸗ 
bracht, die materiellen Inter⸗ſſen ihrer Freunde als Tugend und die 
ihrer Gegner als Laſter binzuſtellen. Diesmal hat fie ſich nur darin 
geirtt, was das Intereſſe ihrer Freunde erbeiſcht. Denn zu den 


3“ am ber Aufhebung „Egoiſten“, welche die Aufhebung der Eſſenzölle fordern, find wohl 


in erſter Linie die Herten v. Hover beck und Eugen Richter zu 


a er⸗ J f f 
wohlfeilerung ſeiner Werkzenge nicht zum großen Vortheil e 1nibier. Wir hoffen denn auch, daß dieſe der „Volkszeitung“ dadurch 


Lobe ⸗Theater. 
f { Sonnabend, den 21. Juni. 

Dem Gaſtſpiele des Frl. Julie Kramer haben wir die Aufführung 
eines bisher in Breslau noch nicht gegebenen Luftipieled von Adolph 
Willbrandt: „die Maler“ zu verdanken. Der Held des Stückes, 
der Maler Oswald, eine echte Künſtlernatur, leichtlebig, warmblütig 
und etwas ungebunden, iſt zu Beginn des Stückes ſterblich in Leonore 
von Seefeld, eine junge, coqueite Wittwe, verliebt. Als ſchützender 
Genius ſteht ihm Elfe, die Schweſter eines ſeiner Freunde, zur Seite, 
ein wunderſames Geſchöpf, das mit der fixen Idee behaftet iſt, häßlich 
zu ſein und Talent zur Malerei zu beſitzen. Oswald heilt ſte im 
Verlaufe des Stückes von beiden Vorſtellungen, zum Danke dafür lehr 
ſie ihn den wahren Charakter ſeiner angebeteten Wittwe erkennen. 
Daß nach mancherlei Wandlungen eine Heirath zwiſchen Oswald und 
Elfe den Schluß des Stückes bildet, iſt nach dem Geſagten ſelbſtoer⸗ 
ſtändlich. Man ſieht, die Fabel des Stückes iſt einfach und kann auch 
auf Originalität keinen beſonderen Anſpruch machen, doch iſt das gental 
übermülhige Leben und Treiben der Maler mit Laune und Geſchick 
gezeichnet. Manche Scene leidet allerdings an Uebertreibung und 
ſtreift ans Burleske, fo die Mummerei im zweiten Akte; die geſteige 
Darſtellung im Lobetheater, ſtatt das Poſſenhafte dieſer Scenen zu 
mildern, gefiel fi) darin, daſſelbe womöglich noch zu übertreiben. 
Hiervon abgeſehen, wurde im Ganzen gut geſpielt, beſonders von 
Ftl. Kramer, welche die Elſe mit Geſchick und Verſtändniß gab; 
trefflich brachte fie insbeſondere jene Scenen zur Geltung, in welchen 
fie zum Bewußtſein ihrer Liebe zu Oswald gelangt. Dleſen ſpielle 
Heir Tomann leicht und gefällig; Frl. v. Sunyok war als Leonore 
v. Seefeld ganz an ihrem Platze. — Das Publikum nahm einzelne 
Scenen recht günſtig auf, ſchien ſich aber im Allgemeinen nur wenig 
für die Novität zu erwärmen. 7 


Berliner Herzensergießungen. 

8 Berlin, 19. Juni. 

Es regnet — — Schweißtropfen. Dumpf grollend rollt der 
Donner und Blitze ziſchen im Reichstage, wo ſich immer lauter 
der ſeufzende Wunſch hervordrängt: „ich wollt' es wäre Nacht und 
Alles wär vorüber!“ Windthorſt formulirt dieſe Anſicht volks⸗ 
thümlicher: „Wäre es nicht beſſer, letzt gleich die Budike zu 
ſchließen?“ Große Heiterkeit ſpricht das: „recte dixisti!“ aus. Der 
Reichskanzler aber runzelt die Stirne, zornig ſträubt ſich fein volles 
Haupthaar empor. „Vor Allem muß erſt der Widerſtand gegen das 
letzte, liebe Kind meiner Laune, der Preßgeſetzentwurf unjenirt 
werden!“ und mit dieſem Entſchluß wird er ganz „Jupiter tonans“. 
Blitz und Hagel ſchleudert er den erflaunten Reichsboten an die Köpfe. 
Daß man gewagt, von Volksrechten“ zu ſprechen, verſetzt ihn in 
jene, in alten nordiſchen Sagen recht hübſch romantiſch erſcheinende 
Berſerkerwuth, wie wir fie aber im neuen Deutſchen Reichstag noch 
nicht erlebt haben. Dle Erwähnung der Rechte des Volkes wird von 
ihm „declamatoriſche Abſchweifung“ genannt, die Volksrechte ſelbſt: 
„ſogenannte“; zu traditionellen Gewohnheiten und Tendenzen“ werden 
die Reden über Volksrechte degradirt. Dann verbittet er ſich, den 
Namen „Volk“ zu monopolifiven und ihn davon auszunehmen, be⸗ 
hauptet, daß zum Volk auch Se. Majeſtät der Kalſer gehöre. Und 
wie Alles zittert und bebt ob der vernichtenden Stimmung, beruhigt 
er die Menge mit der Neuigkeit „Lasker ſel das Karnikel, das an⸗ 


gefangen“ und dieſer den gereizten Ton eingeführt habe. Hat 
er (Lasker) in feiner Gereiztheit nicht die Gewohnheit zu ſchreien, 
oder heftige Geberden zu machen, ſo doch die, ſeine Pfeile ſo zu 
spitzen, daß fie um nicht „Gift“ zu ſagen, doch einen 
ätzenden Saft“ enthalten!“ Ich muß geſtehen, daß mir 
beim Anhören dieſes parlamentariſchen Redetumults angſt und bange 
wurde. Und was wird nun die Folge dieſes reichskanzleriſchen Aergers 
fein? Das herkömmliche Neroenleiden, grollendes ſich ſelbſt vergraben 
in Varzin's Einſamkeit. Es darf in Berlin übrigens nichts ſich ereignen, 
woraus man nicht die curtoſeſten Gerüchte mit jener kühnen Phantaſie 
fabtizirt, die eben nur den Spreeathenienſern eignen. Da vor 
einigen Tagen der nicht beneidenswerthe Fürſt von Rumänien ſeine 
Gemahlin weſtwärts ins Ausland geſchickt und mit dem Freudenruf: 
„In Bukareſt iſt's ſchon gut, aber draußen bei Muttern doch am 
beſten!“ ihr gefolgt iſt, haben unſere „Wohlunterrichteten“ gleich ſeine 
freiwillige Abdankung fertig gehabt. Und jetzt ziſchelt man ſich in die 
Ohren, daß Hoftapezirer Hiltl bereits mit der nöthigen Quanttlät 
Indla⸗Faſer über Wien Donau abwärts ſchwimmt, um den walachiſchen 
Regenten ⸗Seſſel friſch aufzupolſtern für den princeps novus, als 
welcher Niemand Anderes über Nacht auftauchen wird, als unſer bis⸗ 
herige Fürſt⸗Reichskanzler. Auch fein künftiges Miniſterium iſt bereits 
fir. und fertig, zuſammengeſetzt aus lauter bekannten Vertrauensmännern. 
Warum hätte ſonſt Geheimraih Wagener ſo ſchnell feinen Abſchied 
aus dieſſeitigem Staatsdienſt begehrt und dazu noch mit — mirabile 
dietu — freiwilliger (2) Verzichtleiſtung () auf feine Penſion, wenn 
er die donaufürſtenthümliche Reichskanzlerſchaft als genügenden Erſatz nicht 
ſchon zugeſichert erhalten? Graf Strousberg⸗Zbirow — wer kenn 
die rumänischen Verhältniffe beſſer als er, um als Finanzminiſter, 
Arm in Arm mit Jenem den Inhalt aller Bötſen der Welt in feine 
zu manipuliren? Man geht ſo weit, zu fabeln, Lasker werde das 
Kriegsminiſterium erhalten, nach der hier ſchon von feinem künftigen 
Färften ihm öffentlich ausgeſprochenen Anerkennung, daß er fo trefflich 
die wohlfeile Waffe, den Bogen, mit der ätzenden Saft⸗Munition zu 
handhaben verſtehe. Lasker in darauf bezüglicher Feldmarſchalls⸗ 
Uniform, à la Cupido mit Pfeil und Bogen! Es iſt Schade, daß 
Alles das nur Erfindungen müſſiger Menſchen find, die ihren Beruf 
verfehlt. Was mich betrifft, ich glaube an dies Gerücht eben fo wenig, 
wie an jenes, das vor längerer Zeit auf die Möglichkeit hindeutete, 
Fürſt Bismarck würde eines ſchönen Morgens als Suzerain der Fürſten⸗ 
thümer Elſaß und Lothringen auftauchen. Es klingt dergleichen für 
unſern beſchränkten Unterthanenverſtand unfinnig, aber heut zu Tage 
ft in unferer wirbelnden Welt eigentlich gar nichts unmöglich, fo daß 
man ſich hüten ſoll, den Teufel an die Wand zu malen. Es 
geſchehen Zeichen und Wunder, ſelbſt in unſerer urdeutſchen Götterhalle 
Walhalla, wo uns ſtatt wie bisher, lachende Geſichter üppiger weib⸗ 
licher Cancaniſten, jetzt zwei ruſſiſche „Waldmenſchen“ mit — Hunde: 
köpfen entgegentreten und jedenfalls den häufiger gewordenen „Schaafs⸗ 
köpfen“ bedrohliche Concurrenz machen dürften. — In der geſtrigen 
Reichstagsſitzung hat uns die patrioliſche Schmerzrede pro domo bts 
Heidelberger Neicheboten, der auf den ungewöhnlichen Namen Schulz 
hört: „daß fein Großherzog von Baden nicht mehr Herr im eigenen 
Haufe ſei!“ um fo theilnehmender berührt, da uns arme Miether in 
Berlin unſere Hauseigenthümer ihren, jenem enigegengeſetzten Stand: 
punkt uns gegenüber klar zu machen verſtehen. 

Doch nun genug der grauſen Thema's, die uns die heitere Sommer⸗ 
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Bierundfünfzigſter Jahrgaug. — Verlag von Eduard Trewendt. 


einzigen Dampfpflug Antwort 
ſich auf 1500 bis 2000 Thlr. ſtellt; dieſe Thatſache kann der „Volks⸗ ſteuerzahlenden Volkes noch in dieſer Seſſion durchzuſetzen. 


Breslau, 21. Juni. 1 0 


epltion: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Paß * 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
FEN As a benign Tagen zweimal erſcheint. 


Sonntag, den 22. Juni 1873. 


geben werden, daß ſie 


Die Officiellen und Officiöſen geben ſich außerordentliche Mühe, das 


Auftreten des Fürſten Bismarck in der Preßdebatte zu vertheidigen. Den 


Artikel der „Prov.⸗Correſp.“ haben wir bereits im Auszuge mitgetheilt 
Der Compromiß, welcher in dem ſogenannten Senioren⸗Convent (Verſamm⸗ 


lung der Delegirten der einzelnen Fractionen) unter dem Vorſitze des Präſi⸗ 


denten Simſon abgeſchloſſen wurde, dahin gehend, daß auf der einen Seite 
das Militärgeſetz, auf der anderen das Preßgeſetz in dieſer Seſſion nicht 


mehr berathen werden ſollte, trägt nach den officiöſen Mittheilungen ann 


Allem die Schuld. „Da mußte es denn doch — lautet es in der officiöfen 
Darſtellung — ſehr befremden, daß, nachdem Fürſt Bismarck im Vertrauen 
auf die Unverbrüchlichkeit des Compromiſſes ſeinen ganzen Einfluß geltend 
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ſich bemühen, dieſe Erleichterung des 
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gemacht hatte, um den Kaiſer zur Zurücknahme der Militär⸗Vorlage zu be 


ſtimmen, er die Preßangelegenheit, auf welche der Reichstag ſeinerſeits zu 


verzichten ſich verpflichtet hatte, nun doch auf der Tagesordnung fand, und 


daß nicht einmal bei der Debatie die Präſidial⸗Befugniſſe in einer Weiſe 
angewendet wurden, welche hätten vermuthen laſſen, daß das Präſidium nur 
widerwillig und gezwungen die Debatte zugelaſſen hatte“. — Bei dieſer 


Gelegenheit wird zugleich der Irrthum berichtigt, als habe die preußiſche 


Regierung noch nachträglich verſchiedene Verſchärfungen in dem Preßgeſetz⸗ 
Geſetzentwurfe beantragt. Das dürfte denn doch auch unſerer Anſicht nach 
ſchwer geworden ſein, und wir glauben demnach, daß dieſe Mittheilung nicht 
wahr iſt. Hinzugefügt wird, daß die preußiſche Regierung vielmehr aus 


eigener Initiative auf Grund der öffentlichen Discuſſion, theils auf Vor⸗ 


ſchläge von anderer Seite her manchen Milderungen zugeſtimmt babe. 
Das iſt recht hübſch von der preußiſchen Regierung. 


In Bezug auf die bekannte Debatte über das Deutſchthum in Elſaß, 


hat die „Elberf. Ztg.“ einen guten Fund gemacht. Es iſt ihr nämlich die 
erſte Nummer eines in Mühlhauſen im Elſaß herausgegebenen Zeitungs⸗ 
blattes in deutſcher Sprache zugegangen. Daſſelbe betitelt ih: „Der 
ſouveräne Wahlmann“ und führt ſich bei ſeinen Leſern unter Anderem 
mit folgenden beherzigenswerthen, warm geſchriebenen Sätzen ein: 

„Warum aber ein Blatt in deutſcher Zunge? Einfach darum, weil 


die Mehrheit und zwar die übergroße Mehrheit des elſäſſiſchen Volkes 9 


deutſch denkt, deutſch fühlt, deutſch ſpricht, deutſchen Reli⸗ 
gions unterricht erhält, nach deutſcher Sitte leibt und lebt 
und die deutſche Sprache nicht vergeſſen will. N 
Viele, wir wiſſen es, reden, leſen und ſchreiben fransöiih und das iſt 
recht und ſchöa; allein dieſelben Bürger, die im Franzöſiſchen geübt ſind, 
denken, fühlen und ſprechen dennoch deutſch, und deshalb kom: 
men wir zu ihnen und ſprechen die Sprache ihrer Müiter, die Sprache 


ihrer Kindheit, die Sprache, in der fie ihre Kinder liebkoſen und erziehen, 15 


ihre Frauen herzen und ihre ſterbenden E tern tröſten.“ 5 


tagluſt verdüſtern. Wir beneiden unſern Kaiſer, der, das Recept der 
Aerzte befolgend: „procul ab negotiis“, die Inhalation reiner, 


bis zum 2. Juli fort und dann nach Ems fabren, von dort auch 
den Beſuch in Wien nachholen wird, den jetzt J. M. die Kalferin 
macht. Gaſtein wird mit ſeinem St. Germain'ſchen Wunderwaſſer 
unſerm Kaiſer auch friſche Kraft verleihen, die er bei der Heimkehr 


am 1. September für die darauf folgenden nöthig hat, mamentlich 


zu dem großartigen Enthüllungsfeſt des Siegesdenkmals auf 
dem Koͤnigsplatze, ein Tag, der ſonnenhell auf des Heldenkaiſers⸗ 
greiſes lorbeerteich geſchmücktes Haupt niederleuchten wird. Die Arbeit 
an dem Denkmal und deſſen Umgebung wird mit fieberhafter Rüh⸗ 


Nun könnte man ſagen: das find von der Regierung bezahlte Literaten, 
fan aus dem Preßbureau und dergleichen. „Es wird uns — entgegnet 

die „Elberf. Zt.“, — um dieſen Verdacht zu enikräften, nichts übrig bleiben, f 
FFH ww p b H c ——— p p » — — —˖—i »—BBBP———H————F—F—F—F—F—F—F—— — ß — j j 


ſchöner Luft auf Babelsberg genießt, und mit dieſer Stärkungskur 
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tigkeit gefördert. Als ein Wunderwerk dürfte beides — die Säule 
und der zu neuen Anlagen umwandelte Platz — bis in die ſpaͤteſten 


Zeiten hineinleben. — 


In Vorausſicht dieſer Feſttage und der damit zuſammenhängenden N 


Nothwendigkeit, zu rechter Zeit wieder am heſmiſchen Feſt⸗Heerde zu 


fein, ſtürzen ſich die Reſidenzbewohner beiderlei Geſchlechts in die 
Eiſenbahncoupe's verſchiedener Klaſſen um das Weite zu ſuchen. Ber 


gnügungszüge an allen Ecken und Enden und fo tritt ähnlich wie in 
einer Feſtung auch innerhalb der Mauern (zum facon de parler, 
da wir bekanntlich keine Mauern mehr haben) unſerer Haupiftadt ein 

proviſoriſcher Garniſonswechſel ein. Berliner 


nien wegen in der Oper bereits alle Flöten ſchweigen und im Schau⸗ 


ſplelhauſe ſelbſt Richard III. der „Winter feines Vergnügens“ nicht 


mehr vertragen konnte und als der letzter der recitirenden Moſikaner 
floh, um im warmen Aether zu baden die reeittrende Bruſt nebft den 


Woche ballettirt, und werden Morgen zum letzten Mal „den Mulh in 
Bruſt ihre Spannkraft üben laſſen“, um dann zu entſchweben und zu 


verduften — wir wiſſen keine bezeichnenden Ausdrücke für unſere 
Sylphen — bis der erſte leiſe Herbſthauch des Auguſt fie wieder zu 
zurückweht in die ihnen gebreiteten Arme ihrer „Auguſte“ und anders ge? 
tauften Verehrer, zu denen ich ſchon recht gehöre obgleich ich nicht 


„Aujuſt“ heiße. 


Die letzten auflackernden Lämpchen des in Berlin erſterbenden Leer 
bens find Wollmarkt und die Verſammlung unſerer Sporthelden am 
Turf. Daß der Pexrſiſche Schah — obgleich er es den Berlinern ver 
ſprach — abgereiſt iſt, ohne uns feinen Schimmelhengſt mit zotber 
Schwanzſpitze vorzuführen, können wir, die wir ihm doch fo viel ver 
Man ſprach damals ſogar von einen 
Wett⸗Jagd⸗Ritt, den der Sonnenordenſpender unſerm Polizelpräſtiden 
ten Herrn v. Madat proponirt haben follte, welchen wir in der letzten 
Zeit bei den feſtlichen Einzügen in Berlin als einen ſehr gewandten, 
durch feine ſvelte, biegſame, das Auge beſtechende Erſcheinung begünſtig: 


ziehen haben, nicht verzeihen. 


ten Reiter kennen gelernt. 


Preis gebühre. — Unſer „Kroll“ bemüht ſich, uns feinen Dank in 


freundlichſter Weiſe darzubringen, dafür, daß die fo energiſch laut ge⸗ $ 
wordene Stimme des Berliner Volks — und die Berliner Preſſe hat 


das ihnige dazu gethan — feine Hallen vor dem Untergang in die 


verlaſſen die Stadt, 
Fremde ergreifen von derſelben Beſitz. In den Theatern unbekannte 
Geſichter, im Hoftheater bald gar keine Geſichter mehr, da der Fe⸗ 


in derſelben liegenden Lunge. Dieſe Körpertheile unſerer Ballerinen 
ſcheinen aus durabelern Stoff gemacht zu ſein; fie haben in der ge 
genwärtigen Temperatur des Opernhauſes noch zweimal in dieſen 


Es würde Immerhin intereſſant geweſen 
fein, zu ermeſſen, ob Perſiens, ob Berlins Centauren der ſchevaleresque 
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„Charles Kestn 
fils de Battenheim, 
(Than). 

Das Zeugniß dieſer Männer wird der Abgeordnete für Frankfurt (der 
bekanntlich im Reichstage für die Erhaltung der ſranzöſiſchen Sprache im 

Elſaß eintrat), ſicherlich nicht anfechten, denn dieſelben find — ſeine eige⸗ 
nen Parteifreunde; es ſind die bekannten Führer der radikalen 
republikaniſchen, jetzt franzöſiſchen Partei im Elſaß. 

Die Sache hat nur einen ganz kleinen Haken. Die „erſte Nummer“ des 
vor uns liegenden „Souveränen Wahlmauns“ trägt das Datum vom — 
12. März 1870, und der eine der Unterzeichner, Hr. Alfred Koechlin 
5 (Steinbach), der Freund Gambetta's, welcher die Fonds der Ligue d' Alſace 


r, Louis Chauffeur, Victor Chauffeur, J. B. Rudolf 
Dr. Klippel, Alfred Koechlin, Aug. Scheurer flis 


N vorſtreckte, iſt bereits im vorigen Jahre geftorben. 
Aiͤ'ůer die anderen, vorſtehend genannten Väter des „Souveränen Wahl⸗ 
| "x manns“ leben, jo viel wir willen, noch und werden nicht ermangeln, für 
@ die Wahrheit der in ihrem Blatte abgedruckten Sätze auch heute noch ein⸗ 
ziuſtehen. Oder ſollte, was im März 1870 richtig war, es im Juni 
1873 nicht mehr fein? Dazwiſchen liegt freilich der Krieg von 1870—7ʃ, 
aber dieſer kann dem Deutſchthum im Elſaß doch böchſtens zu noch größe: 
ver Bedeutung verholfen haben, als daſſelbe nach Ausſage der Geſinnungs⸗ 
genoſſen des Hrn. Sonnemann bereits zu Anfang des Jahres 1870 beſaß. 
Auf alle Fälle danken wir dem Zufall, welcher uns das unverfängliche 
Zeugniß der radicalen franzöſiſchen Parteiführer über das Deutſchthum der 
Elſäſſer gerade jetzt in die Hände ſpielte und uns in den Stand ſetzte, Dad: 
ſelbe zu Nutz und Frommen für Freund und Feind hier wiederum abzu⸗ 
drucken. Von unſeren zurückgewonnenen Landsleuten jenſeits des Rheins 
aber hoffen wir, daß ſie bei den bevorſtehenden Wahlen der Verſicherung 
der Herren Keſtner, Scheurer und Genoſſen Ehre machen und trotz aller 
Verſtimmung und Hetzerei beweiſen werden, daß „die übergroße Mehrheit 
e Volkes deutſch denkt, deutſch fühlt und deutſch 
ſpricht!“ 
Wie ſehr man am öſterreichiſchen Hofe von dem bevorſtehenden Be⸗ 
ſuche der deutſchen Kaiſerin in Wien befriedigt iſt, zeigt nachfolgende 
officiöſe Correſpondenz der „Bohemia“. Dieſelbe lautet: 
In hieſigen Hofkreiſen iſt man geradezu ergriffen geweſen von dem 
hohen Zartgefühle des deutſchen Kaiſers, der Niemaud Geringeren als 
das ſeinem Herzen nächſtſtehende Mitglied der Familie, ſeine Gemahlin, 
mit der Miſſion betraute, bier Dolmeiſch der Gefühle zu ſein, welche ihm 
die Reiſe nach Wien ſo an's Herz legten. Es iſt zudem bekannt, daß der 
deutſche Kaiſer nur den dringendsten Vorſtellungen feiner Aerzte, welche 
jede Verantwortlichkeit für die Folgen ablehnten, nachgab, wenn er ſich ent 
ſchloß, auf die Ausführung dieſes liebgewonnenen Reiſeprojectes vorerſt 
zu verzichten. Daß dieſer Verzicht nur einer Vertagung gleich kommt, 
indem Kaiſer Wilhelm beabſichtigt, im Auguſt nach beendeter Cur hier 
einzutreffen, iſt bekannt. Auch Fürſt Bismarck entſchloß ſich erſt, nachdem 
ganz gleichartige Motive ſich bei ihm geltend machten, ſeinen Beſuch zu 
verſchieben. Wenn alſo ſchon die Reiſe der Kaiſerin Auguſte ein nicht 
boch genug anzuſchlagender Beweis dafür iſt, welches Gewicht man in 
Berlin darauf lege, jeder Mißdeutung, zu welcher das vorläufige Unter⸗ 
bleiben des kaiſ. Beſuches Anlaß bieten könnte, vorweg die Lebensadern 
zu unterbinden, ſo ſollten auch dieſe notoriſchen Umſtände vollauf geeignet 
ſein, alle Combinationen, wie ſie die Hitze auszubrüten liebt, auszu⸗ 
ſchließen. 
In der italieniſchen Deputirtenkammer wurden am 17. d. Mts. die 
Verhandlungen über den Antrag des Finanzminiſters fortgeſetzt, daß die 
Kammer, ehe fie ſich vertagt, ſich über die von ihm vorgeſchlagenen Fir anz⸗ 
maßregeln erklären ſolle. Alle Redner, ſowohl von der Rechten wie von 
der Linken, waren darin einverſtanden, daß ſo wichtige Maßregeln reichlich 
überlegt werden müßten und daher nicht in den letzten Sitzungen einer zu 


aus der ſofortigen 


Cabinetsfrage machen wollte, zumal der Krone in dieſem Falle die nöthigen 
Elemente fehlen würden, ſich über die Lage der Dinge ein Urtheil zu bilden. 
Der Abgeordnete Finzi ſchlug zuletzt als Mittelweg vor, alle Finanzprojecte 
für den Augenblick bei Seite zu laſſen und nur darüber zu berathen, ob 
man dem Miniſterium Vollmacht geben wolle, den Provinzen die 15 Pro⸗ 
cent von der Grundſteuer wieder zu entziehen, welche ihnen früher zuge⸗ 
wieſen worden waren. Der Miniſterpräſident verlangte dagegen, daß die 
Kammer die Verhandlungen über dieſen Vorſchlag ausſetzen ſollte bis zum 
folgenden Tage, damit das Miniſterium darüber berathen und ſich ſchlüſſig 
machen könnte. 

Der Papſt hat am vorigen Sonntag den ihm treu gebliebenen Theil 
des römiſchen Adels empfangen, welcher ihm zum Antritt des 28. Regie: 
rungsjahres gratulirte. Er zog in ſeiner Antwort auf die ihm überreichte 
Adreſſe eine Parallele zwiſchen dem reichen und mächtigen morgenländiſchen 
Fürſten, welcher ſeine Freunde und Anhänger im Glanze der Macht und 
Herrlichkeit empfängt und zwiſchen der elenden und traurigen Lage, worin 
ihn der treue römiſche Adel beſucht, um ihn zu tröſten und ſeinen Schmerz 
mit ihm zu theilen. Es iſt beſſer, immer von Neuem gegen die Uſurpation 
unſerer weltlichen Herrſchaft, der Güter der Kirche, des freien ſo oft und 
laut proclamirten Aſſociationsrechts zu proteſtiren, als an der erheuchelten 
Freude Derer theilzunehmen, welche alles Recht mit Füßen treten und ſich 
(aber vergebens) den Anſchein zu geben ſuchen, als wenn ſie gar keine Ge⸗ 
wiſſensbiſſe über ihre gottloſe Handlungsweiſe empfänden. Er klagte ſo⸗ 
dann, daß die Katholiken ſich in der Hauptſtadt der Chriſtenheit, in dieſem 
Centralpunkte des Katholicismus, nicht mehr verſammeln und das aller⸗ 
heiligſte Sacrament öffentlich ſehen laſſen dürfen, weil ſie es den gemeinſten 
gottesſchänderiſchen Beſchimpfungen ausſetzen würden, ſondern ſich darauf 
beſchräuken müſſen, die heiligen Gebräuche und Proceſſionen innerhalb der 
Mauern der Tempel zu beobachten. „Wenn aber“, rief der Papſt aus, 
„meine Sünden es nicht verbindern“ (nein, nein, Heiliger Vater, riefen 
Alle einſtimmig und tief bewegt), ſo werden wir hoffentlich noch mit dem 
Pſalmiſten ausrufen: „Bis zum Abend werden wir traurig fein, aber am 
Morgen werden wir uns freuen.“ 


Unter den fürftlihen Gratulanten ſoll dieſes Jahr der König von Por 
tugal der Erſte geweſen ſein. Was das bei dieſer Gelegenbeit durch Herrn 
de Courcelles im Vatican überreichte Schreiben Mac Mahons beirifit, fo 
ſoll ſich darin die Zuſicherung finden, daß Frankreich es an keiner Bemühung 
und Vermittlung fehlen laſſen werde, um den Papſt wieder zu feiner welt: 
lichen Herrſchaft zu verhelfen. Aber Ein Mittel zum Zweck wird, wie eine 
römiſche Correſpondenz der „N. fr. Pr.“ behauptet, im Schreiben ausdrück⸗ 
lich ausgenommen, und zwar gerade das allerwirkſamſte. Die angebotenen 
guten Dienſte erſtrecken ſich nämlich nicht auf — Kanonen. „Aber ſicher 
nicht durch Kanonen“, ſoll es in Mac Mahon's Handſchreiben heißen und 
dieſer kurze, aber inhaltsreiche Vorbehalt bildet in vertrauten Kreiſen den 
wichtigſten Geſprächsſtoff. 

Der „Oſſervatore Romano“ ſieht ſich nunmehr, da der Wortlaut von 
Bismarcks Rede im Reichstage in Betreff der Geſandtſchaft beim päpſtlichen 
Stuhle und der Prüfung der Geſetzlichkeit einer künftigen Papſtwahl zu 
ſeiner Kenntniß gelangt iſt, veranlaßt, eine Art von Abbitte zu thun wegen 
der unqualificirbaren Heftigkeit, mit der er den telegraphiſchen Auszug davon 
beſprochen ha tte. Ob ihm ein Wink von anderer Seite gekommen, oder ob 


ſich ein Gefühl der Höflichkeit und Billigkeit in ihm geregt bat, bleibe da⸗ 


9 = 
5 gar nicht vergnügliche Reichstagswelt gerettet hat. Die Gartenanlagen 
des Etabliſſements find ſeit dem Frühjahr fo wunderbar verſchönert, 
* daß es eine wahre Wonne iſt, die jetzigen ſchönen lauen Abende in dem 
üppigen Grün zu verleben. Die Opernſaiſon hat ſich zu einer künſt⸗ 
Ilexiſch exquiſiten geſtaltet. Der Engel ſucht nun einmal feinen Stolz 
darin, das Publikum zu dem Geſtändniß zu zwingen, daß bei ſolchen 
Leiſiungen der momentane Verluſt der königlichen Oper für die Saiſon 
zu verſchmerzen iſt. Mit dem 1. Auguſt trifft noch Wachtel (der 
Ur. Wachtel, nicht der Sohn) zu einem, den ganzen Monat, alſo bis 
zum Schluß der Saiſon am 1. September fortdauernden Gaſtſpiel 
ein. Von den Sängerinnen Haupt, Meißner, Krüger (außer 
dieſen ſind noch drei vorhanden), haben die beiden erſten bexelis auf 
der königlichen Bühne großen Erfolg gehabt. Es iſt überhaupt ein 
treſfliches Enſaeble vorhanden. — Am nächſten Montag, den 23. Juni, 
feiert das Fried rich⸗Wilhelmſtädtiſche Theater fein 25jähriges 
Jubiäum; ſein Gründer, der rührige Deichmann, wäre mit feinem 
Werke, zugleich Jubilar geworden, wenn er das Inſtitut nicht im vo⸗ 
rigen Jahre verkauft hätte. Es war am 23. Juni 1848, als Deich⸗ 
mann, damals der Beſitzer des großen Gartenterrains und des dazu 
gehörenden Ballhauſes, der Concerte und Bälle wegen ſehr bellebt, 
von der damaligen Freiheit, die auch eine Gaſſe in das Coneeſſions⸗ 
weſen brach, profitirte, kurz und gut, ohne weiter die Polizei zu be⸗ 
fragen, den Entſchluß faßte und ausführte, in feinem großen Tanzſaal 
eine kleine Bühne zu errichten und auf derſelben Comoͤdie ſpielen zu 
laſſen. Man producirte anfangs nur Kleinigkeiten, aber die Produ⸗ 
eenten bildeten ſchon einen trefflichen Stamm: Lortzing in muftkaliſcher 
Beziehung, Aſcher als Darſteller. Ein Jahr danach ſtand im Garten 
chon ein kleines, hölzernes Theaterchen, und wieder ein Jahr ſpäter, 
ein großes ſtattliches Gebäude, im nächſten Jahre ein zweites, das 
Sbmmertbeater, während fi) das Urſprüngliche jetzt zu einem Pracht: 
bau der Reſidenz gewandelt hat. Und welche Künſtlernamen haben 
auf dieſer Lieblingsbühne Berlin's geglänzt, theils als Genoſſen, theils 
als Gäſte! Wir nennen nur einige: Fritz Beckmann und feine 
Gattin, die urkomiſchen Wiener: Scholz, Grois, Rott, Treumann, 
Neſtroy. Dann Daviſon, Em. Devrient, Friedr. Haaſe. Ferner 
Knaak, Goerner. Die Seebach, Goßmann, Geiſtinger. Pepita d'Oliva, 
das wunderſchöne Weib, deſſen Raub ich dem klapperbeinigen Hallun⸗ 
ken Tod heute noch nicht verzeihen kann. Theodor Wachtel. Und 
dann aus außerdeutſchen Landen: die franzöſiſchen Kunſtgrößen La⸗ 


agender Genoſſen, — eine große engliſche Truppe, mit dem Shakesprare⸗ 
Tragoden Phelps und der famoſen Atkiſon an der Spitze. Der farbige 
Tragiker Aldridge. Und mit dieſen Perſonen ein Opern⸗ und Schau⸗ 
ſpieltepertoir, das Beſte bringend, was producirt worden. Man hat 
— obgleich man das Theater allabendlich füllte — die Naſe gerümpft, 
daß ſpäter Deſchmann den Offenbach⸗Cultus cultivirte, aber nicht be⸗ 
dacht, daß wenn er damit nicht bei der Hand geweſen, irgend ein 
anderer Privat-Unternehmer dieſe Goldgrube ausgebeutet, ſich die 
Kaſſe gefüllt hätte. Und die Naſerümpfer ſaßen allabendlich auf ihren 
Plätzen und freuten fi über die originellen Drollerieen der feſchen 
Mayr, eben fo, wie wir, die wir ſorglos hinnahmen, was der 
muſtkaliſch⸗unerſchöpfliche Liderſahn Jacques uns präſentirte. Und ift 
es jetzt mit dem erbärmlichen geiſtloſen Poſſen⸗ und Berliner Zoten⸗ 
. Kram unſer Dutzendbühnen beſſer geworden? R. Gardefeu. 
& 
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. ſekriere und Omer; Mme. Bouhellier mit einem ganzen Kreis hervor ⸗ 


D. Welt⸗Ausſtellungs⸗Briefe. 
4 RT: 


Wien, 19. Juni. 

Zu den angenehmſten Fahrten nach dem Ausſtellungsplatze gehöit 
die auf einem Donau⸗Canal⸗Boote, wofür nur der mäßige Preis von 
15 Kreuzern (3 Silbergroſchen) zu entrichten if. Raſchen Fluges 
gleiten die mannigfaltigſten Bilder an uns vorüber, welche ſich an den 
belebten, theilweiſe mit friſchem Grün geſchmückten Ufern des durch 
die Stadt fließenden Donau-Aımed zeigen. An etwas einſamer Stelle, 
draußen im Prater wird man ausgeſetzt und hat dann freilich noch 
einen kleinen Marſch zum Ausſtellungs taume zurückzulegen, aber dieſer 
Marſch führt über grüne Matten und an hochragenden Baumgruppen 
vorbei, während zwiſchen den Kronen der ferner ſtehenden Bäume die 
„Laterne“, d. h. der obeifte Rundbau des Induſtrie⸗Palaſtes ſichtbar 
wird. Man vergißt auch, wenn man durch das Südoſtthor einge⸗ 
treten iſt, die kleine Strapgze der Fußwanderung bald über den Reizen 
der neueröffneten Blumen⸗ (und Früchte) Ausſtellung in welcher man 
die würzigſten Düfte athmet und das Auge an hübſchen „Kindern der 
Flora“ (um mit altmodiſchen Dichtern zu ſprechen) weldet. Allzugroß 
iſt übrigens die Blumenfülle nicht, und auch das geſchmackoolle 
Palmenhaus, welches ſammt feinem Inhalt an Tropenpflanzen als 
Ausſtellungs⸗Objeet dient, kann ſich gar nicht entfernt mit dem Rleſen⸗ 
bau des Palmengartens in Frankfurt meſſen. Das man übrigens 
unter den Palmen der Ausſtellung nicht ungeſtraſt wandle, dafür hat 
die Generaldirection durch wahrhaft polizehvidrige Klesauſſchüttung ge⸗ 
ſorgt. Sogar die bedeckten Gänge ſind mit mehr als fauſtdicken 
Kieſeln dicht beſchüttet, auf welchen eine halbwegs leichte Damen: 
Chauſſure nothwendig zu Grunde gehen muß. Wappne ſich daher 
Jeder und Jede für den Beſuch der Ausſtellung mit tüchtigem Schuh⸗ 
werk und Geld zu Nachanſchaffungen. denn von Wiener Schuhmachern 
etne in der Ausſtellung invalid gewordene Fußbekleidung reparirt zu 
erhalten, iſt eine eitle Hoffnung. So väterlih aber Baron Schwarz 
durch ſeinen dicken Scholter auf Wegen und Plätzen für die Wiener 
Schuhverkäufer geſorgt hat, ſo ſtiefmütterlich ſcheint der deutſche Katalog 
die Schuhmacher des deutſchen Reiches zu behandeln, in dem er in 
der Einleitung zu der Gruppe, welcher die Schuhwaaren angehören 
(Gruppe V. Bekleidungs⸗Induſtrie), derſelben gar nicht erwähnt. Da⸗ 
gegen iſt in dem Abſchnitte „Leder⸗Induſtrie“ des Schuhmacher⸗Ge⸗ 
werles gedacht, und hier allerdings erhalten wir intereſſanten Notizen. 
Nicht weniger als 5 ½ Millionen Kalbfelle werden jährlich im deut⸗ 
ſchen Reiche zu Leder für Fußbekleidung verarbeitet. Hiervon kommen 
auf Worms allein 2,300,000, auf Mainz 450,000 Felle. In der 
erſtgenannten altberühmten Stadt am Rhein iſt es die ſeit 1846 be: 
ſtehende Geſellſchaft für Lederfabrication „Wormatia“, welche daſelbſt 
zuerſt die Kidlederfabricalion in größerem Maßſtabe betrieb, nachdem 
fie vorher ſich auf die Fabrication von Lackleder, wofür Worms be 
rühmt iſt, beſchränkt hatte. Das deutſche Lackleder hat, wie der Kata⸗ 
zog beſagt, durch feine Weichheit und ſonſtigen Vorzüge einen großen 
Abſatz im Auslonde, ſelbſt in Frankreich gewonnen; eine Pariſer und 
eine Londoner Preismedaille der Wormatia bezeugen dieſe Anerkennung 
im Auslande, während eine Münchener und Darmſtädter Medaille be⸗ 
kundet, daß dieſe mit 575 Arbeitern und zwei Dampfmaſchinen arbei⸗ 
tende Geſellſchaft ſich auch in der Heimath unter den Concurrenten 
hervorthat. Süddeulſchland und der Niederrhein find überhaupt, 
was Lederfabrication und Schuhwaaren⸗Export betrifft, den nord⸗ 
weſtlichen Gegenden Deutſchlands ſehr voraus; dies zeigt ſich am deut⸗ 


Berathung der von Herrn Sella vorgeſchlagenen Finanzmaßregeln eine 


tene J 
ranlaſſun doch darauf aufmerkſam, daß der Aus⸗ 
ſelbſt viel ſanfter und rückſichts⸗ 
voller als dasjenige iſt, was die Verfaſſer der Depeſche ihn ſagen ließen.“ 
Der „Oſſervatore“ wälzt die ganze Schuld auf das Bureau, welches den 
Inhalt der Rede verfälſcht habe, um „die Italianiſſimi gegen die Kirche 
aufzureizen und ſie zu überzeugen, daß ſie bei der Feindſchaft gegen dieſe 
den vollen Schutz des großen Kanzlers genöſſen.“ Man ſieht, der deutſche 
Reichskanzler fährt bei dieſer Widerrufserklärung des „Oſſervatore Romano“ 
nicht beſſer als bei dem Angriffe. 

Die Häupter der katholiſchen Vereine Italiens haben dieſer Tage den 
Papſt ſondirt, ob er wünſcht, daß ſich die Clericalen an den diesjährigen 
Wahlen zur Ergänzung der ſtädtiſchen und provinzialen Verwaltungslörper 
betheiligen ſollen. Pius IX. ſoll den Herren die Niederlage ins Gedächtniß 
zurückgerufen haben, welche ſie im vorigen Jahre erlitten haben. Uebrigens 
hätten ſie alle Freiheit, zu thun oder zu laſſen, was ihnen beliebe; ſie wür⸗ 
den aber vorausſichtlich wieder geſchlagen werden. Die Häupter der Cleri⸗ 
calen haben dies als einen Wink verſtanden, ſich nicht an den diesjährigen 
Wahlen zu betheiligen und werden alſo am Wahltage wahrſcheinlich ruhig 
zu Hauſe bleiben. 

In Frankreich gewinnt das Gerücht, die Regierung beabſichtige, eine 
Vertagung der Kammer auf zwei Monate vorzuſchlagen, an Beſtändigkeit; 
vorher ſoll aber jedenfalls das Armee⸗Reorganiſationsgeſetz votirt werden. 

Die ſchon von mehreren Seiten ausgeſprochene Behauptung, daß man 
ſich in Frankreich immer mehr ſpaniſchen Zuſtänden nähere, wird durch die 
neueſten Vorgänge in Lyon nicht wenig unterſtützt. Auch der „Temps“ 
erblickt in der Verordnung des Lyoner Präfecten, welcher beſondere Anord⸗ 
nungen für die Civilbegräbniſſe decrelirte und ſo die Perſonen, welche ſich 
ohne geiſtlichen Beiſtand begraben laſſen wollen, außer dem Geſetz erklärt, 
einen Angriff gegen die Gewiſſens⸗ und Cultusfreiheit. „Unſere Väter“ — 
ſo meint der „Temps“ — „haben eine Revolution gemacht, um dieſe Frei⸗ 
heit ſicher zu ſtellen, die ſeit 1789 alle unſere Verfaſſungen geachtet haben. 
Wenn man nicht mehr vas Recht, die Leute zu begraben, wie man will, 
und zur Stunde, wo man will, wofern man die allgemeinen Polizeivor⸗ 
ſchriften achtet, zugeſteht, ſo iſt kein Grund, daß man nicht die nämlichen 
Vorſchriften für die Heirathen einführt: der Maire wird dann ein Certificat 
über die kirchliche Trauung verlangen können, ehe er zur Civil⸗Trauung 
ſchreitet, was die einfache Vernichtung des modernen Staates ſein würde. 
Wenn die Verordnung des Präfecten Ducros echt iſt, ſo muß nothwendig 
der Miniſter des Innern aufgefordert werden, ſich über die ſeltſame Maß⸗ 
regel ſeines Untergebenen zu erklären.“ 

Höchſt charakteriſtiſch iſt dem gegenüber die Haltung des „Univers.“ Wer 
nur irgend gegen die Maßregeln des Gottesmannes in der Lyoner Prä⸗ 
fectur ſpricht, den nennt das „Univers“ einen Anhänger der Communards, 
und wer als ſolcher verfolgt zu werden Gefahr läuft, kann leicht nach Neu⸗ 
Caledonien wandern. „Weil ſie ja doch ſich wie die Hunde einſcharren 
laſſen, was brauchen ſie da noch ſo viel Pomp um eine Fleiſchkammer zu 
machen?“ verhöhnt das „Univers“ die „Freidenker“, die ſich über Ducros' 
Maßregeln bei Civilbegräbniſſen verwundern, „fürwahr weder die Moral 
noch ſelbſt die Geſundheit kann dabei intereſſirt ſein, und aus dieſem dop⸗ 
pelten Geſichtspunkte wird es zweckmäßig erſcheinen, wenn dieſe Cadaver ſo 
in Eile und heimlich eingeſcharrt werden: ... die Freidenker haben aus 
ihren Leibern einen Haufen faulender organiſcher Materie gemacht, es iſt 
alſo auch gerecht, daß der Dreckkarren ſie hinausſchafft, und daß ſie vor Tage 
verſcharrt find.” So — jagt eine Pariſer Correſpondenz der „K. Z.“ — 
ſchreibt ein Blatt, das täglich dem Papſte Hymnen ſingt, fo ſpricht man einer 
Bevölkerung Hobn, die ſich über Geſetzverletzungen beſchwert, jo feuert man 


üchſten hier auf der Weltausſtellung, und hat ſich bei früheren Well 


ausſtellungen ſchon gezeigt. Zu den in Paris und London preisge⸗ 
krönten Schußmachergeſchäften gehört z. B. eine, ſchon durch ihren 
Namen „zur Sache legitimiite“ Mainzer Firma Joſef Schumacher, 
welche laut Angabe des Catalogs bis nach Moskau ihre Fußbekleidun⸗ 
gen ſendet. Der Schuh: und Stiefel⸗Export des „goldenen Mainz“ 
erreicht feinem Geldwerthe nach jährlich eine Ziffer von mehr als zwei 
Milltonen Gulden, was einen Begriff von der Bedeutung der dortigen 
Schuhwaaren⸗Firmen giebt. Doch verlaſſen wir nun dieſes lederne 
Thema und die nach Juchten duftenden Räume, wo die Producte der 
ehrſamen Zunft des Hans Sachs aufgeſtellt find, um uns von einem 
luſtigen Glockenſpiel nach dem ſüdlichen Theile der ſpeciell deutſchen 
Induſtrie⸗Halle locken zu laſſen. In einer nach Weſten gelegenen 
Abtheilung dieſes ſüdlichen Theils findet der Beſucher einige Gegen⸗ 
ſtände, die ihn theils des Ausſtellers, theils der Bereitungdart wegen 
intezeffiven werden. Es handelt ſich um die Ausſtellung von Papier 
ſorten, welche nicht aus Hadern, ſondern aus Holzſtoff bereitet find, 
und der bedeutendſte Ausſteller dieſes Faches iſt — Fürſt Bismarck, 
beziehungsweiſe der Betriebs⸗Director der fürſtlich Bis marck'ſchen Pa⸗ 
pier⸗Fabriken in Varzin. Ein einfacher Holzſchrank, an welchem Tau⸗ 
ſende vorbeigehen, ohne zu ahnen, welche Perſönlichkeit hier in die 
induſtrielle Arena trete, umſchließt die betreffenden Papierproben, von 
welchen eine die Erfindung des Herrn Behrend in Coͤslin, Bor: 
ſtehers der fürſtlichen Papter⸗Fabrik, iſt. Die urſprünglichen E finder 
des Holzpapieres aber find jene gefürchteten Thierchen, welche einen 
ſcharfen Stachel führen und gern auf alten Baumſtämmen hauſen, die 
Wespen. Wie mich die freundlichen Mittheilungen eines bateriihen 
Holzpapiex⸗Fabrikanten, Herrn A. M. Schmidt aus Regenſtein, be⸗ 
lehren, haben in der That die Wespen die Gewohnheit, Holzſtoff fo 
zu bereiten, daß er einem dicken, grauen Löſchpapler gleicht, und zum 
Bau der Wespenneſter dient. Herr Fabrikant Völter aus Heiden⸗ 
heim in Würtemberg (der offtelelle deutſche Catalog verlegt in der Elle 
das würtembergiſche Fabriksſtädichen Heidenheim nach Baiern! und da 
ſollen wir den Franzoſen ihre Geographie⸗Schnitzer übel nehmen?) 
übertrug die Kunſt der Papierbereitung aus Holz nun von der Wespen⸗ 
In duſtrie auf den menſchlichen Gewerbefleiß und gab das Signal zu 
der nunmehr fo ſchwunghaft betriebenen Holzpapier⸗Fabrikatlon, für 
welche er eine große Zahl ſinnreicher Maſchinen ausführte. Der ge⸗ 
nannte baieriſche Ausſteller, Herr A. Schmidt, welcher zugleich ein 
beliebter Volksſchriftſteller feiner Heimath iſt, hat nun inmitten ſeiner 
Ausſtellung überraſchend feiner Holzpapiere einen Baumaſt mit Wespen⸗ 
neſtern angebracht, der die Umſchrift trägt: „Alles, was der Menſch 
erfindet, iſt in der Natur begründet.“ Ueberhaupt hat er, was dank⸗ 
bar anzuerkennen iſt, feiner Ausſtellung einen moͤglichſt inſtructioen 

Charakter zu geben gewußt. Ste beſteht aus Proben von Fichten⸗ 
und Aspenholzſtoffen, aus Holzpappen und Papieren (Druck und 
Schreibpapier), ſowie aus rohem Fichten⸗ und Aspenholz. Von letzte⸗ 
ren Holzarten hat die A. M. Schmidt'ſche Fabrik zu Regenſtein im 
Jahre 1871, wie der Catalog ſagt, 475 Klafter in Papier verwandelt, 
und 2000 Eis. Stroh, ſowie eine Maſſe Sägeſpäne für die Papier⸗ 
Fabrikation nutzbar gemacht. Dieſer wichtige Induſtrie⸗Zweig macht 
die Papier⸗Fabrlkanten und ihre Kunden, die Zeitungsverleger, weniger 
abhangig von den immer theuerer werdenden Lumpen, und ſo iſt denn 
jener nahezu unſcheinbarſte Theil der Weltausſtellung mit einer der 
bedeutendſten für die Cultur der Gegenwart. 


Worte des Broglie ſch chr Bertr 
auf Frankreichs F iedensliebe haben. „Allen Ideen, die in dieſem Augen⸗ 
blicke die liberale Partei in Italien beherrſchen“, klagt der römiſche Corre⸗ 
ſpondent des „Journal des Debats“, „liegt das äußerſte Mißtrauen gegen 
Frankreich zu Grunde, und die wiederholten Erklärungen der neuen Regie, 
rung machen wenig Eindruck. Man vertraut nicht dem guten Glauben des 
Herrn v. Broglie und ſeiner Collegen, aber man iſt überzeugt, daß ſie nicht 
lange in der Schwebe bleiben können und daß ſie ſchließlich nach der Seite 
fallen werden, nach der fie hinneigen.“ Bei ſolchen Neigungen hält es denn 
auch das „Journal des Debats“ für nicht unwahrſcheinlich, daß die Entente 
zwiſchen Deutſchland und Italien als eine vollbrachte Thatſache zu betrachten ſei. 
Mag es fein, daß die Verhandlungen zwiſchen Deutſchland und Italien nicht fo 
weit find, wie die Debats vermuthen; aber immerhin wird die Haltung der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung im Allgemeinen und ihre Schwäche gegen die Fanatiker 
und Jeſuiten insbeſondere dazu beitragen, daß die Nachbarſtaaten fi gegen 
die ſchwarze Internationale nicht minder, wie gegen die rothe vorſehen und 
die Italiener ſpeciel vor der Coalition, die jetzt in Verſailles herrſcht und‘ 
lerroriſirt, auf der Hut find, — Wie übrigens der Präfect von Lyon die 
bürgerlichen Begräbniſſe Beſchränkungen unterworfen hat, ſo erklärt jetzt Hr. v. 
Fournier, der Präfect von Savoyen, daß der von Geiſtlichen ertheilte Unterricht 
ausgedehnt werden müſſe; kurz, die Jeſuiten können mit dem Regierungs⸗ 
wechſel vom 24. Mai durchaus zufrieden fein. 

Unter den engliſchen Blättern ſpricht ſich namentlich „Daily News“ 
mit Bezug auf den Proteſt der Berliner Zeitungspreſſe gegen den neuen 
Preßgeſetzentwurf ſehr entſchieden aus. Das Blatt bemerkt, daß letzterer 
einige der gehäſſigſten Phraſen der altmodiſchen Syſteme beibehalte und mit 
der Civiliſation und Selbſteontrole, die Deutſchlaud nominell hat, gänzlich 
unvereinbar zu ſein ſcheine, und ſagt ſodann: 15 

„Es iſt einiger Grund zu der Befürchtung vorhanden, daß das von 
der Regierung im Kriege gewonnene Preſtige zum Zwecke der Werbung 
öffentlicher Sympathie gegen die Neuerungen der freien Kritik zu Nutze 

emacht werden wird. Das würde ein beträchtlicher Preis für Erfolg im 

elde ſein, aber es muß zugeſtanden werden, daß ſolches der Preis ift, 

den dieſer Erfolg im Allgemeinen fordert. Es gab vielleicht niemals einen 
Augenblick, wo der geſunde und ſtärkende Einfluß einer freien Kritik 
beſſere Wirkungen ausüben könnte, als in dem heutigen Deulſchland 
„Steigt doch einmal vom Pferd und ſchaut euch ſelber an“, ſo bedeutete 
einmal Jemand einem pompbaft davontrabenden Reiter. So paradox 
vieſer Rath auch klingen mag, hat er doch eine geſunde Bedeutung. Fürſt 
Bismarck rühmte ſich einmal mit gutem Rechte, daß er Deutſchland in 
den Sattel gehoben habe. Wenn Deutſchland dazu permocht werden 
könnte, für einen Augenblick vom Pferde zu ſteigen, um ſich zu betrachten, 
dürfte die Selbſtbeſchauun; ihm vielleicht recht wohl thun. Die freie 
Kritik einer unabhängigen deutſchen sn könnte ihr den Dienſt, deſſen 
fie bedarf, im vollen Maße leiſten. Wir wollen nur hoffen, daß die Noth⸗ 
wendigkeit deſſelben nicht ein Element in der Berechnung ihrer Gegner 
abgeben werde.“ 
Auch der conſervative „Standard“ legt in einer Berliner Correſpondenz 
vom 15. d. ein freundlich collegialiſches Wort für die Beſchwerden der Ber⸗ 
liner Preſſe ein. Er lobt den würde⸗ und maßvollen Ton ihrer Erklärung, 
die auch nicht den geringſten Verſuch gemacht habe, zu declamatoriſchen 
Hilfsmitteln zu greifen, ſcheint jedoch über den Erfolg derſelben von gelin⸗ 
den Zweifeln geplagt zu fein. 


Deut ſchlanu d. 

Berlin, 20. Juni. [Das Militairſervisgeſetz und 
die Oppoſition. — Verpflegungskoſten der Occupations⸗ 
truppen in Frankreich. — Das Geſetz über den Contract⸗ 
bruch und die Berliner Strikes.] Auf den Tribünen des 


Sonntagswanderungen. 
Declamaloriſche Redensarten! Wir möchten wirklich wiſſen, was 
denn im Leben keine declamatoriſche Redensart wäre. Wenn z. B. 
in unſrer Stadt Jahre lang in allen Tonarten geſprochen, geſchimpft 
und geſchrieben wird über das ſchlechte Pflaſter und es hilft doch nichts, 
was iſt dann das anders, als — declamatoriſche Redensart? Oder wenn 
Jemand u ſre Staatslenker lobt und preift und bis in den Himmel 
erhebt, weil fie die Jeſuiten aus Deulſchland vertrieben, und zu gleicher 
Zeit erlaſſen die Liegnitzer Paſtoren ihre brillante Erklärung, ſo iſt 
jenes auch nur — eine declamatoriſche Redensart. 

Ueberall regiert die Redensart. Spanien, föderatioe Republik, frei 
und glücklich — Redensart; Frankreich, Schweſterrepublik und Mac 
Mahon mit feiner wallfahrenden Gatiſn an der Spitze — Redensart; 
Italia fara da se und 66 Venetien durch uns und 70 Rom auch 
durch und — Redensart; in Deutschland der Particularismus ſeit dem 
letzten Kriege verſchwunden und bairlſcher Raupenheſm — beclamato- 
riſche Redensart. Kurz, wohin man ſieht, allüberall nur Redensarten, 
hinter denen nichts ſteckt. 

Allerdings giebt es auch Dinge, von denen man nicht ſagen kann: 
Redensart. Z. B. die fünf Milliarden. Die laſſen ſich nun einmal 
nicht wegleugnen, die haben wir. Wenn Einem dann aber der Finanz⸗ 
miniſter einfällt, wie er immer noch mehr haben will, fo möchte man 
am liebſten wohl ſagen: „Redensart“, aber — es nutzt nichts. 

Vor einigen Tagen laſen wir in der Zeitung von ſeltenen Gäſten, 
deten kurzen Aufenthalt in unſter Stadt wir unſtem Oberpräſidenten 
zu verdanken hatten. Es waren Silberreiher oder fo etwas Aehnltches. 
An demſelben Tage nun entdeckten wir, daß auch unſer Stadtgraben 
mit einer neuen Art von Vögeln bevölkert worden war. 
hatten wir daſelbſt weiße Schwäne en masse und auch einige ſchwarze, 
an jenem Tage aber ſahen wir auch ſchwarz⸗weiße. Der Bauch voll⸗ 
kommen ſchwarz, Kopf und Hals nur zum Theil, das Uebrige weiß. 
Wir fragten einen Promenadenwärter, woher dieſe fo eigen gefärbten 
Schwäne kämen, aber der wollte von neu angekommenen Schwänen 
abſolut nichts wiſſen und als wir ihm jene zeigten, behauptete er, das 
wären ganz gewöhnliche weiße. Wir ſahen noch einmal hin, unmög⸗ 
lich! Die Schwäne waren ſchwarz und weiß. Endlich löſte fi das 
Räthſel. Das Waſſer iſt nämlich ſtellenweiſe von einer ſolchen — 
Reinheit, daß die Schwäne davon wie mit ſchwarzer Farbe überzogen 
waren. Ob das Waſſer abſichtlich in einen ſolchen Zuſtand verſetzt 
worden war, damit größere Mannigfaltigkeit unter den Schwänen 
hereſche, vermochten wir nicht zu erfahren. g 

Zum Schluſſe wollen wir eine ſchnurrige Geſchichte mittheilen, die 
ſich vor einigen Tagen hier zutrug. Zu einem Herrn, der gemülhlich 
feine Cigarre raucht, ſtürzen auf einmal 2 Bekannte in elwas aufge: 
regtem Zuftande herein. „Um Gotteswillen“, ruft der erſte, „helfen 
Sie mir aus der Noth, ich vermähle mich morgen um 10 Uhr. Sie 
müſſen mein Beiſtand ſein.“ Trotz dieſer energiſchen Bitte bleibt 
unſer Mann kalt, ſchützt Müdigkeit vor und der Bräutigam muß ohne 
Beiſtand fortgehen. Am nächſten Moagen geht unſer Freund über 
den Ring, als auf einmal eine Droſchke angefahren kommt, in der 
jene beiden Herren etwas angeheitert ſiten. Jenen jeben, aus der 
Droſchke ſpringen, ihn unter die Arme faſſen und hineinheben, iſt das 
Werk eines Augenblickes. Drinnen ſtammelt der glückliche Bräutigam: 
„In allen Kneipen geweſen, nirgends einen Beſſtand gefunden, Sie 
müſſen mein Beiſtand fein, in einer Stunde iſt bie Trauung.“ Was 
will unſer Freund machen An ein Entrinnen iſt nicht zu denken, 


alſo das Unvermeidliche mit Würde getragen! 


Bes jetz! 


g, und damit Intereſſe 1 w a 
fo unerwartet an den patlamentariſchen Vorgängen nehmen. Nicht 
wenig wird dazu das Gerücht beigetragen haben, daß die Linke des 
Hauſes gegen das Ganze des Geſetzes ſtimmen dürfte, wenn das 
Amendement Lasker zu § 7 verworfen wird, welches die Einrechnung 
der alten Stroisſätze perhorrescitt. Es wird nämlich ausgeführt, daß 
es der ausgleichenden Gerechtigkeit nicht entſpeicht, wenn den Cioil⸗ 
beamten die Localzulagen genommen und den Militärs der bisherige 
Servos belaſſen wird. Dadurch würden die Letzteren doppelt ſoviel er⸗ 
halten als die Erſteren. Der Lasker'ſche Zuſatzantrag zu § 7) ver⸗ 
langt, daß daſſelbe von dem ſeither den Offtzieren und militäriſchen 
Beamten gezahlten Servis gellen ſoll, ſoweit derſelbe den Betrag der 
letzten Serolsclaſſe für die betreffende Charge überſteigt. Die Budget⸗ 
Commiſſton nahm dieſen wichtigſten Paragraphen des Geſetzentwu fes 
nur mit der Mehrheit von einer Stimme (12 gegen 11) an. Die 
Beſorgniß der Intereſſenten, den § 7 oder das ganze Geſetz verwor⸗ 
fen zu ſehen, hat inſofern eine Berechtigung, als in der Commiſſton 
jener Theil der Natlonalliberalen ſtärker als im Haufe vertreten war, 
der für die Regierungsvorlage ſtimmie. Indeſſen hören wir, daß dieſe 
Annahme nichts weniger als zuverläſſig iſt und im Bundesrathe mit 
unverkennbarer Sicherheit auf die Majorität für den Geſetzentwurf 
gerechnet wird. — In der heutigen Sitzung der Budgetcommifflon 
wurde ein Abſtrich von mehr als 1,000,000 für die Verpflegungs⸗ 
koſten der deuiſchen Decupationdarmee in Frankreich gemacht. Die 
Regierung behauptet, daß der frühere Abzug der Truppen dieſe Mehr⸗ 
koſten verurſacht habe, deren Deckung nöthig fe. Die Mehrheit der 
Commiſſion will jedoch, daß die Verpflegungskoſten dem Pauſchquan⸗ 


tum zufallen, und wenn dies nicht thunlich, fo ſeien genug Ueberſchüſſe 


vorhanden, um dieſe regelmäßigen Verpflegungskoſten der Armee zu 
decken. — Man neigt ſich im Parlament noch vielfach zu der An⸗ 
nahme, daß der Geſetzentwurf betreffend die Beſtrafung der Contract⸗ 
brüchigkeit der land⸗ und forſtwirihſchaftlichen Arbeitgeber und Arhelt- 
nehmer, zuſammenzenommen mit dem Bexicht der Commiſſion über 
denſelben Gegenſtand noch im Laufe der nächſten Woche zur Be⸗ 
zathung gelangen werde. Die Stuikmanie iſt hier beinahe erloſchen 
und gerade jene Gewerbe, welche an der Spike der Bewegung ſtan⸗ 
den, fangen an zur Einſicht zurückzukehren. So iſt es Thatſache, daß 
in den Verſammlungen von Maurern und Zimmerleuten aus ſehr 
natüelichen und drängenden Gründen der Antrag geſtellt wurde, an 
den höheren Lohnſätzen zwar feſtzuhalten, aber dafür die Arbeitszeit 
von 10 auf 12 Stunden zu verlängern. 

A Berlin, 20. Juni. [Die Eiſenzölle.] Die erſte Be⸗ 
rathung über das Tarifreformgeſetz iſt heute im Reichstag erledigt; in 
der um 8 Uhr anſtehenden Abendſitzung wird vermuthlich die zweite 
Berathung durch Abſtimmung erledigt werden, hoffentlich im Sinne der 
Vorlage. Wie immer, wenn Tarifreformen berathen werden, wimmelt 
es von Deputationen von Großinduftsiellen, die nach Inhalt ihrer Vor⸗ 
ſtellungen vollſtändig rulnirt werden müßten; wenn ihnen nicht wenig: 
ſtens einige Jahre Friſt gewährt wird. Auch die Großinduſtrie von 
Elſaß und Lothringen hat auf den Weg nach Berlin ihre Schutz 
helſchenden Vertreter geſendet, — insbeſondere Mülhauſen. Vorgeſtern 
waren die Schutzzoͤllner noch in froher Hoffnung, ihren Handel mit 
Profit abſchließen zu können; fie wollten eine ſichere Mehrheit für die 


) Derſelbe lautet: „Die in den Etats ausgeſetzten Localzulagen kommen 
12 in Wegfall, als ſie den Betrag der Wohnungsgel dzuſchüſſe nicht 
erſteigen. 


Man kommt in der 
Wohnung der Braut an, wo auch bereits Verwandte und Bekannte 
verfammelt find; noch fehlt eine halbe Stunde zur feftgefeßten Zeit. 
Endlich iſt dieſelbe abgelaufen, man will aufbrechen, aber — der 
Bräuligam fehlt. Man wartet etwas, man wartet eine halbe Stunde, 


der Bräutigam kommt nicht. Da beſchleicht einen Gaſt eine bange 
Ahnung und er geht den Bräutigam ſuchen. Und wie er gefürchtet, 
fo war ed. Nebenan befand fi eine Reſtauration und hier ſaß mein 
Bräutigam im Kreiſe froher Zecher und trank und jubilirte, als gäbe 
es keine Braut und keine Hochzeit. Er war auch nicht fortzubringen. 
Da ſprach die Braut das Bismarck'ſche Wort gelaſſen aus: „Das ver⸗ 
bitte ich mir“ und löſte die Verbindung. Unſer Bräutigam iſt noch 
heut ledig. N nal 


Theater und Kunſtnotizen. 


Berlin. Der Ausbau des Concertſaales des königlichen 
Schauſpielhauſes ift vorläufig vertagt; es ſcheint, daß Anſtände bon 
Seiten des Miniſſeriums des lönigl. Hauſes erhoben worden find; genug, 
der Umbau unterbleibt vorläufig. 0 5 

Sämmtlichen Mitgliedern der königlichen Schauſpiele, welche 
eine bervorragende Beſchäftigung haben, iſt nach der „Trib.“ eine Zulage 
me n Es ſcheint, daß man auch hier an Serviszulagen ge: 

acht hat. 

Der Umſtand, daß Frau Mallinger ibr Gaſtſpiel am Breslauer 
Stadttheater plötzlich abbrechen mußte, veranlaßte mehrere Zeitungen zu 
völlig unrichtigen Mittheilungen. In Folge deſſen veröffentlicht Herr 
Schwemer aus Breslau folgendes Schreiben: 

„Mehrere Blätter haben über das Gaſtſpiel der Frau Mallinger an 
hieſiger Bühne Nachrichten gebracht, welche ganz unwahr ſind und die 
Ehre der Künſtlerin kränken. Aus beſter Ueberzeugung muß ich beitäti- 
gen, daß Frau Mallinger hier krank angekommen iſt, und aus dieſem 
Grunde unfähig war, während der diAponiblen Zeit aufzutreten.“ 

Frl. v. Bretfeld wird im Laufe des nächſten Monates am landſchaft⸗ 
lichen Theater zu Graz gaſtiren. ö N 

Die am Sonnabend im Woltersdorff'ſchen Theater neu in Scene 
gegangene Poſſe von Smick „Berliner Coufeclioneuſen“ wurde vom Publi⸗ 
kum mit lautem und energiſchem Proteſt zurückgewieſen. 

Fräulein Bognar iſt von ihrer erfolgreichen Kunſtreiſe in Deulſchland 
nach Wien zurückgekehrt. Die Künſtlerin wird die Sommermonate zu ihrer 
Erholung benützen und zum Herbſte in Stuttgart, Berlin und Hamburg 
gaſtiren, mit welchen Bühnen ſie glänzende Gaſtſpielverträge abgeſchloſſen 
dat. Im nächſten Frühjahre wird Fräulein Bognar ein längeres Gaſtſpiel 
am Petersburger Hoftheater eröffnen. g a 

Bayreuth. Der Bau des Wagner⸗Tbeaters macht erhebliche Fort⸗ 
ſchritte; die bereits eingegangenen Geldmittel, welche bis Ende vorigen 
Jahres 104,400 Fl. betrugen, ſind in neuerer Zeit durch die glänzenden 
Erträgniſſe der von Richard Wagner in Deutſchlaud veranſtalteten Concerte 
auf mehr als 140,000 Fl. angewachfen und dürften durch die eben in 
London ſtattfindenden Wagner⸗Concerte noch erheblich vermehrt werden. 

8 8 Das Neuſlädter Theater wird beſtimmt am 1. Septem: 
er eröffnet. \ f 

Leipzig. Das königl. Handelsgericht in Leipzig hat am 14. d. in dem 
Monſtreproceſſe der deutſchen Genoſſenſchaft dramatiſcher 
Autoren und Compo niſten gegen den Director des Leipziger Stadt⸗ 
theaters, Friedrich Haaſe, das erite Erkenntniß publicirt und demgemäß 
den Beklagten auf Grund der 88 54, 55 des Reichsgeſetzes vom 11. Juni 
1870, das Urheberrecht von Schriftwerken ac. betreffend, unbedingt ber: 
urtheilt: 1) Herrn Rod. Benedix, 2) Frau W. v. Hillern, geb. Birch, zu 
Freiburg i. Br., als Rechtsnachfolgerin der Charlotte Birch⸗Pfeiffer, 3) Herrn 
C. v. Holtei, 4) Herrn Dr. Müller v. Königswinter, 5) den Lortzing ſchen 
Erben und 6) Herrn K. Voltz in Wiesbaden, als Rechtsnachfolger Richard 
Wagner's, und zwar wegen unbefugter Aufführung der dramatiſchen Werke: 
„Der Phlegmaticus“, „Die relegirten Studenten“, „Aſchenbrödel“, „Die 
Hochzeits reiſe“, „Das bemooſte Haupt“, „Das Lügen“, „Der alte Magiſter“, 
Die zärtlichen Verwandten“, „Ein Luſtſpiel“, „Die Dienſtboten“ ꝛc, „Die 
Waiſe aus Lowood“, „Die Grille“, „Dorf und Stadt“, ꝛc., „Dreiunddreißig 


ſe Minderheit zu ihn 


ſetzt in dieſem Compromißantrag für 1. Januar 1878 den 1. Imuar 1872 


ha der Fortſchritts 


0 So follt r Foriſe arte 
en halten, heute wiſſen fie, daß Harkort feinen al 
Grundſätzen treu bleiben, aber ſchwerkich einen einzigen Parteigenoſſen 
mit ſich ziehen wird. Auch die Einſtimmigkeit der Clericalen war eine 
Fabel. Mallinckrodt hat es bereits angekündigt, daß er mit einigen 
Freunden für die Regierung ſtimmen werde. Was nun die einzelnen 
Anträge anlangt, ſo wurden heute in der Sitzung, abgeſehen von der 
bereiiö im Druck vertheilten Anträgen Mobl, Varndüler⸗Hammacher 
und Hammacher⸗Miquel, noch viele Zuſatz⸗Unteranträge verleſen, daß 
man daraus ſich ſchwer zurecht finden kann. Der Antrag des alten 
Ex⸗Schutzzöllers Mohl auf gänzliche Verwerfung der Vorlage gerichtet 
unterſlützt durch 3 Seiten gedruckter Motive und ¼ ſtündiger, von 
Niemand beachteten Rede, hat nicht die geringſter Ausſicht auf Erfolg. 
Zu dem ſchutzzoͤlleriſchen Antrage Varnbüler⸗Hammacher bietet der 
Antrag Hammacher⸗Miquel das ſogenannte Compromiß⸗Angebot, inſofern 
als diejenigen Schutzzoͤlle, welche der erſtere Antrag noch conſerviren will 
und zugleich 2 Eiſenzollſätze, welche die Regie rungen noch conſerviren, am 
1. Januar 1878 fortfallen laſſen will. Was nun die einzelnen Eiſen⸗ 
zölle anlangt, fo iſt das Verhältniß der Vorlage zu den wichtigſten 
Anträgen Folgendes: . 2 
I. 1) Roheiſen ꝛc. (6a. Tarlſpoſitton) bisher 2% Sgr., fällt überall 
fort. — Zollausfall 1,161,125 Thlr.; gi 

2) Geſchmiedetes Elfen in Stäben ꝛc. (Pol. 6b.), bisher 17% 
Sgr., Entwurf zollftei. — Ausfall 649,933 Thlr. Antrag 
Varnbüler 10 Sgr.; 
3) Faconnirtes Eiſen in Stäben u. ſ. w. (Pol. 6c.), bisher 25 
Sgr. Entwurf zollfrej. — Ausfall 226,147 Thlr. Varnbülen 
10 Sgr.; 1 
4) Geſirnißtes Eiſenblech, polirtes Stahlblech ꝛc. mit Ausſchluß 
des Weißbleches (Pol. 6 d.), bisher 1 Thlr. Eatwurf zoll? 
frei — Ausfall 2321 Thlr. Antrag Varnbüler 10 Sgr.; 
5) Ganz grobe Gußwaaren ꝛc. Poſ. Ge. 1.), bisher 12 Sgr. Ente 
wurf zollfrei. — Ausfall 290,571 Thlr. Antrag Varnbülen 
10 Sgr.; 1 
6) Locomotiven, Tender und Dampfkeſſel (Poſ. Nr. 15 b. 1.) 
bisher 1% Thlr. Entwurf zollfrek. — Ausfall 100,164 The. 
Antrag Varnbüler 20 Sgr.; 55 
7) Andere Maſchinen, aus Holz (Pos. Nr. 15 b., 2c), bisher 
A Thlr., aus Gußeiſen (Poſ. 15 b., 258), bisher 4 Zule, 
aus Schmiedeeiſen (Poſ. 15 b. 2 y), bisher / Tblr. Ent⸗ 
wurf zollftel. — Ausfall zeip. 34,268 Thlr., 207,879 Thlr., 
87,337 Thlr. Varnbüler 12% Sgr.; 47 
8) Eiſenbahnfahrzeuge ꝛc. (Poſ. 15 c. 1.), bisher 10 pCt. Werth. 
an fret. — Ausfall 40,000 Thlr. Antrag Barnbüler 
6 pCt. I 
Antrag Hammacher⸗Miquel, für welchen durch ein bunkled Jatriguen: 
ſpiel im Augenblick eine Mehrheit gewonnen fein kann, will die Varn 
büler'ſche Zolle:mäßigung, ſtatt der Zollfreiheit der Reglerungen, an: 
nehmen und dafür die Zölle am 1. Januar 1878 fortfallen laſſen, 1 
und bietet den Freihändlern dafür: 9 
Zu III. 3 der Vorlage, Weißblech (aus Pol. d.), bisher 1½ 
Thlr. Entwurf % Thlr. — Ausfall 15,746 Thlr. und 
Zu III. 4 der Vorlage, grobe Eiſen⸗ und Stahlwaaren ꝛc. (Pol. 
6 e., 2), bisher 1¼ Thlr. Entwurf 25 Sgr. — Ausfall 
188,202 Thlr. Fo 
Forlfall dieſer Zölle zum 1. Januar 1878. Ein weiterer Antrag 


Minuten in Grünberg“, „Sie bat ihr Herz entdeckt“, „Undine“, „Czar und 
Zimmermann“, „Der Waffenſchmied“, „Lohengrin“, „Der fliegende Hollan⸗ 
der“ und „Tannbäuſer“ — die volle Brutto⸗Einnahme von jeder Auffüh⸗ 
rung ohne Koſtenabzug und was die nicht den ganzen Abend ausfüllenden 
Werke betrifft, einen entſprechenden Theil der Brutto⸗Einnahme als Ente 
ſchädigung zu zahlen. Was dagegen die in dee Klage gleichzeitg mit gel? 
tend gemachten Anfprühe der Genoſſenſchaftsmitglieder Herren Leopold¶ 
Feldmann, Eduard v. Bauernfeld, Dr. H. S. v. Moſenthal, Friedrich Frhr. 
d. Flotow in Wien und Oskar Frhr. v. Redwitz in Meran betrifft, fo iſt 
die Klage „in dem angebrachten Maße“ abgewieſen worden, und zwar ledig⸗ 
lich aus dem Grunde, weil das citirte Reichsgeſetz nach § 61 zunächſt nu 
auf Werke inländiſcher Urheber Anwendung finde in der Klage aber darauf 
nicht ausdrücklich Bezug genommen ſei, daß die Voraus ſetzung, unter mer 
cher $ 62 auch den Werken ſolcher Ausländer, welche in einem Orte er⸗ 
ſchienen find, der zum ehemaligen Deutſchen Bunde, nicht aber zum Nord: 
deutſchen Bunde gehört, der Schutz des Geſetzes zugeſichent werde, im con: 
ereten Fall wirllich vorhanden ſei. (Dieſer Theil ver Entſcheidung ſteht 
allerdings in Widerſpruch mit dem Ausſpruche Dambach's, des Verfaſſers 
des Geſetzentwurfs und Bundescommiſſars bei deſſen Berathung auf dem 
Reichstage, wonach allen in Oeſterreich erſchienenen Werken ohne Ausnahme 
bei dem zweifelloſen Porhandenſein der formellen Recisrocität der Schug 
des deutſchen Reichsgeſetzes zugetheilt werden muß. Davon abgeſehen, find 
auch mindeſtens die Herten v. Flotow und v. Redwitz, Erſterer als Mecklen⸗ 
burger, Letzterer als Baier, Angehörige des Deutſchen Reſches und halten 
in Oeſterreich nur ihren zeitweiligen Wohnſitz) Ueberdies iſt Director Haaſe 
noch verurtheilt worden, die durch feine Streitankündigung der Stadtge⸗ 
meinde Leipzig und Director Heinrich Laube in Wien erwachſenen Koſten, 
fo weit fie reſtitutionsfähig, zu erftatten. — Die Geſammtſumme, welche Herk 
Haaſe durch dieſes Erkenntniß zu zahlen verurtheilt ift, beläuft ſich auf ea. 
80,000 Tölr. Dieſer Proceß wird noch einen zweiten nach ſich ziehen, welchen 
Friedrich Haaſe gegen den Magiſtrat der Stadt Leipzig anzuſtrengen genöthigt 
üt, da ihm von dieſer Bebörbe die Bedingung geſtellt wurde, die Theater 
Bibliothek von ſeinem Vorgänger für eine Summe anzukaufen, welche den 
Werth derſelben als einfache Sammlung alter Bücher und Muſikglien weit 
überſteigt. Da nun die Genoſſenſchaft deutſcher Schriftſteller und Compo⸗ 
niſten in gleicher Weiſe auch gegen die übrigen Theaterleiter vorzugehen 
gedenkt, welche ohne jedesmalige virecte Erlaubniß derſelben Stücke und 
Opern aufgeführt haben, jo dürfte ein wahrer Rattenkönig von Proceſſen in 
Ausſicht ſtehen, und der Austrag manches derſelben, wenn die zweite In⸗ 
ſtanz das obige Urtheil beſtätigt, mit dem Ruin des Verurtheilten gleichbe⸗ 
deutend ſein. . 
Nürnberg. Herr Streben vom Stadttheater zu Breslau wurde au dad 
Stadttheater in Nürnberg engagirt, nachdem ſein Engagement in Prag durch 
die Wiederkehr des Herrn Kühns gelöſt wurde. 28 
Wien. Hofoperntheater. Director Herbeck iſt von feiner Krauk⸗ 
beit vollkommen wieder hergeſtellt. 5 
Die Maler Makart und Angeli haben vom Kaiſer das Ritterkreuz des 
Franz⸗Joſeph⸗Ordens erhalten. 8 . 
Profeſſor Otto Uffmann in Wien hat, wie die „Preſſe“ mittheilt, 
einen Brief von feiner ehemaligen Schülerin Frau Lucca aus Amerika 
erhalten, welcher intereſſant genug iſt, um ihn unſern Leſern mitzutheilen. 
Die Verantwortlichkeit für die Echtheit des Briefes überlaſſen wir der „Preſſe“. 
Die Sängerin Ichreibt: ö 
„Mein lieber alter Freund! 1 
Was iſt nicht Alles geſchehen ſeit dem Augenblick, als ich Sie auf dm 
Bahnhofe in Wien ſammt Ihrer Frau aus den Augen verlor! Meine 
Reife ging noch gut genug von Statten, das Meer war ſehr gnädig mit 
mir, und jo kamen wir Alle wohl und munter hier an. Von dem Lande ſelben 
kann ich Ihnen noch nicht viel ſchreiben, weil ich ſelbſt noch nicht viel 
geſehen habe, und wie mir ſcheint, auch nicht viel bier im Norden Ameri⸗ 
kas zu ſehen iſt. Newyork ſelbſt iſt eine coloſſale Stadt mit einer Million 
Einwohner, die mehr oder minder den Eindruck unermüdlicher Gewerbe: 
emſigkeit weckt. Geſellſchaftliche Tournure, Ruhe im Verkehr, Mäßigkeit 
im Genuß geiſtiger ſowie realer Natur muß allerdings erſt einem zweiten 
Columbus zur Entdeckung vorbehalten bleiben, doch die Menſchen haben 
ſehr viel Geld und laſſen es Anderen nicht ſchwer werden, welches zu 
verdienen. Jedenfalls kann ich nur in jeder Hinſicht mit meinem Erfolge 
zuftieben ſein. Die erſten zwei Monate 15 mir die ſchöne Summe 
von 44,000 Dollars eingebracht, was gleichbedeutend mit 58,000 Thaler 


of von Wir 281 unferer 
Zeitung nach der „Heſſ. Mo 4%, daß der Biſchof von Fulda dem 
klaſſe des Cultusminiſters behufs Ausführung der Kirchengeſetze Folge 


\ Nachdem neuerdings von Seiten 
des Oberpräſidenten auch an den hieſigen Biſchof die bekannten Fragen 
im Beireff des Prieſterſeminars, des theologiſchen Convictes, des Knaben⸗ 
ſeminars u. ſ. w. zur Beantwortung geſtellt worden waren, hatte der⸗ 
ſelbe auch ſofort den Regens des hieſigen Prieſterſeminares bereit⸗ 
wllligſt beauftragt, den gerechten Anforderungen der Regierung zu ent⸗ 
ſſprechen und alle Fragen auf das Gewiſſenhafleſte zu beantworten. 
. Leider iſt es aber den eindringlichſten Vorſtellungen des jeſuitiſchen 
Thelles des höheren Clerus gelungen, den Biſchof dahin zu beſtimmen, 
daß er von dem feliberigen vernünftigen modus vivendi wieder 
abgegangen tft und felt heute Morgen feinen Auftrag an den 
N Regens wieder zurückgenommen hat. 
. Tanzig, 19. Juni. [Cholera] Von polniſchen Flößern find bis 
geſtern 32 an der Cholera erkrankt und 19 verſtorben. Bis heute Mittag 
1 And im Ganzen 36 Perſonen erkrankt, 20 geſtorben. Da der großen Anzahl 
Don cholerakranken Floͤßern gegenüber die beiden beſtehenden Hilfslazarethe 
nicht mehr ausreichen, ſo wird noch ein drittes Lazareth in der Nähe der 
Plehnen dorfer Schleufe etablirt werden, zu welchem Zweck morgen die Sa⸗ 
nitäts⸗Commiſſion zuſammentreten wird. (Weſtpr. Ztg.) 
Dresden, 19. Zunt. [Rückkehr.] Der König iſt geſtern Nach⸗ 
mittag, aus Bad Ems zurückkehrend, in Jahnlshauſen eingetroffen. 
Heute Nachmittag werden ſich die königlichen Majeſtäten in das Hof⸗ 
lager zu Pillnitz begeben. Dr. J.) 
lo. Zahn +) In der Nacht zum 16. d. M. ſtarb in Marien⸗ 
8 bad plötzlich am Herzſchlage der kgl. ſächſiſche Hofrath Albert v. Zahn, 
ia Eonjervator der kgl. Sammlungen für Kunſt und Wiſſenſchaft, im 37. 
Lebene jahre. 
Frankfurt a. M., 18. Juni. [Zeitungsſtempel.] Eine 
dieſer Tage in Frankfurt a. M. ſtattgefundene Gerichtsverhandlung gab 
eine recht ergötzliche Illuſtration zu der Handhabung des Zeitungs⸗ 
ſtempelgeſetzes. Der Herausgeber des dortigen „Beobachters“ ſtand 
nämlich am 14. d. Mid. daſelbſt vor Gericht unter der Anſchuldigung, 
daß ex fein Blatt im November vorigen Jahres um einen Millimeter 
zu groß habe erſcheinen laſſen, wodurch an elwa fünfzig aufeinander⸗ 
folgenden Tagen eine Siempeldifferenz von überhaupt 21 Sgr. 6 Pf. 
eniſtanden ſei, die er nicht berichtigt, mithin defraudirt habe. Auf 


Darmſtadt, 18. Juni. 
Großherzog der zweiten Kammer auf dle durch ihre Deputation über⸗ 
reichte Adreſſe ertheilte, lautet nach der dem Kammerpräfidenten über⸗ 
zeiten ſchriftlichen Noltz wortlich: „Die warme Theilnahme des Lan⸗ 
des an Meinem heutigen Feſte gereicht Mir zur innigen Befriedigung. 
Einen Beweis dieſer Theilnahme ſehe ich insbeſondere auch in der 


[Die Antwort,] welche S. k. H. der 


von Ihnen überreichten Adreſſe der zweiten Kammer. Sagen Sie 
der zweiten Kammer Meinen herzlichſten Dank für ihren Glückwunſch! 
Stuttgart, 17. Juni. [Volkspartei.] Wegen der im nächſten Früh⸗ 
jahr vorkommenden Neuwahlen zum deutſchen Reichstage hat die demokra⸗ 
kiſche over Volkspartei letzten Sontag eine Zuſammenkunft ihrer Mitglieder 
aus allen Landestheilen in Plochingen gehalten, wo beſchloſſen wurde, die 
Heidelberger Beihlüfe anzunehmen und keine allgemeine Entballung von 
der Theilnahme an den Wahlen eintreten zu laſſen, vielmehr das Eintreten 
in den Wahlkampf nur von Bezirk zu Bezirk vom Auffinden geeigneter Can: 
5 didaten abhängig zu machen. Bei der bekannten Rührigkeit der b 


haben wir daher eine lebhafte Agitation für die Wahlzeit zu erwarten. 


* 


verfallender Depots ihren Vortheil finden, wobei fie ſich um die der 


Wähler erlaſſen ; 

Elſäſſer! Fu 
Die Regierung hat Euch zur Wahl berufen. Bezirks⸗ und Kreisvertre⸗ 
tung ſollen neu errichtet werden. 8 


Es iſt kein politiſcher Act, den Ihr vollziehen werdet. Um die Verthei⸗ 
lung Eurer Steuern, um Eure Wege und Schulen, um das Armenweſen, 
um die landwirthſchaftlichen Bedürfniſſe des Landes handelt es ſich. Die 
Wahrnehmung Eurer nächſten gemeinſchaftlichen Intereſſen ſoll der Beſchluß⸗ 
faſſung und der Controle Eurer Vertreter ane de werden. 

Ihr wählt vollkommen frei — frei zum erſtem Male, ſeit das allgemeine 
Stimmrecht der Ausdruck Eures Willeus geworden iſt. Die Regierung kennt 
keine offieiellen Candidaten, leine offenen noch geheimen Wahlagenten. Aber 
ſie begrüßt Euch an der Urne mit einem ernſten Wort. 


Elſäſſerl 
Wählt Männer, die ein elſäſſiſches Herz in der Bruſt und Kenntniß der 
Zuſtände und Bepürfniſſe des Landes haben, Männer, die nicht demonſtriren, 
ſondern für das Elſaß arbeiten wollen. Hütet Euch vor den Schreiern, die 
Euch von der Wahl zurückhalten möchten. Ihr habt ſie bei der Option 
kennen gelernt. Tauſende Eurer Brüder haben fie ins Exil gehetzt und 
Dan ſchmählich im Stich gelaſſen, während fie ſelbſt in Ruhe zu Haufe 
ieben. . 


Elſäſſerl 
Zeigt, daß Ihr fähig ſeid, Eure Angelegenheiten ſelbſt zu beratben. 
Waßrt Euch den Einfluß auf die Verwaltung Eüres Landes, 55 Euch gebührt. 
Colmar, den 15. Juni 1873. Der Bezirkspräſident: 
Freiherr v. d. Heydt. 


N Defterreid, 
* Wien, 20. Juni. [Die Schattenſeiten des Aushilfs⸗ 


Comite's.] Bis heute ſcheint es ſich zu bewähren, daß das Aus⸗ 
hilfs⸗Comite der zehn Firmen der Börſe wirklich ein wenig Stetigkeit 


und Vertrauen zurückgiebt, ohne deshalb einen Anklang an jene neueſten i 


Orgien hervorzurufen, die gleich nach dem Krach die Wirkſamkeit des 
erſten Garantiefonds im Keime erdrückten und dann in dem Falle 
der Wechslerbank ein ebenſo ſchnelles wie ruhmloſes Ende fanden. Dies 
zugegeben und von den beſten Wünſchen beſeelt, daß ſich die an das 
Zehner⸗Comite geknüpften Erwartungen erfüllen mögen, kann ich denn 
doch nicht blind dagegen fein, daß auch die Kehrſelte eines Unterneh⸗ 
mens ſchon jetzt ſehr ſtark hervortritt, welches darauf berechnet iſt, 
bureaukratiſche Maßregelung vom grünen Tiſche aus an die Stelle 
natürlich⸗geſunder Entwickelung zu ſetzen. Nepotismus und bureau⸗ 
kratiſche Engherzigkeit — ſo klagt man mit vollem Rechte — machen 
ſich bei den Bewilligungen in hohem Grade geltend. Ja, aber wie 
wäre denn das auch anders möglich? Wer Protection hat, der be⸗ 
kommt anſtandslos ein Effect belehnt, bei deſſen Vorzeigung ein minder 
Beglückter gefragt wird, ob er „Kopfſchmerzen“ habe. Schon tauchen 
in den Theaterlogen, in Unnumeristen und feinen Reſtaurationen 
gewiſſe Geſtalten wieder auf, die ſeit dem 4. Mai verſchwunden waren. 
Man ſieht, bemerkt dazu der Bösfenwig, die Tugend wird nicht allein 
im Himmel droben belohnt, ſie wird auch hier auf Erden ſchon 
belohnt. Natürlich, wenn die Börſe, die Nährmutter alles Crediles, 
ſich von dem Credit nähren ſoll, den ein halbes Dutzend Banken und 
ein paar Banquiers ihr als Almoſen binwerfen, fo müſſen ſich Un⸗ 
geheuerlichketten aller Art ergeben; da iſt nicht einmal der Einzelne 
beſonders anzuklagen. Die Mltiglieder des Zehner⸗Comite's hören ja 
doch nicht auf Geſchäftsleute zu fein: alſo belehnen fie ſelbſloerſtändlſch 
am liebſten die Papiere ihrer eigenen Häuſer, obſchon dieſelben natür⸗ 
lich die wenigſt eniſcheidenden find; und helfen zunächſt ihren alten 
Freunden und Clienten aus der Klemme, nach dem Satze: „eine Hand 
wäſcht die andere.“ Dagegen haben manche keinen Heller übrig, um 
ihren eigenen Committenten beizuſpringen, wenn fie bet der Execution 


= it. Wenn das Ende dem Anfang gleicht, fo boffe ich nach zwei Saiſons | — Pumpkin fleht hoch genug, um uns durch fein Pfeifen rechtzeitig 


meinen ſehnlichſten Wunſch ausführen und der Bühne Valet jagen zu 
können. Ich ſehe Sie Beide darüber lachen, und doch iſt es fol Ich 
kann Ihnen nicht ſagen, wie ſelig ich den Tag ſein werde, an dem ich 
dieſem eingebildeten Glück entrinnen werde können, an dem ich wirklich 
für mich zu leben i kann, nicht nur immer an den Sopran 
denken muß, mit dem ich behaftet bin, und der ganz entſchieden die größte 

Sorge meines Lebens war und leider auch iſt, denn ich kann Sie ver⸗ 
ſichern, ich lebe wie eine Gefangene hier, da das Klima ſo ſchlecht iſt, daß 
ich ſtets es büßen muß, wenn ich jemals die Kühnheit habe, meine Naſe 
bvor die Thüre zu ſtecken. Gott ſei Dank, daß meinem theuren Kinde die 
Luft hier beſſer bebagt, als feiner gequälten Mutter und auch meine 
Eltern ſich wohl befinden. Und nun erlauben Sie, daß ich Ihnen und 

Ihrer lieben Fiau meine beſten Wünſche ſende; vergeſſen Sie mich nicht 
And bewahren Sie mir Ihre Freundſchaft wie bisher. In gleicher Weiſe 
wird nie aufhören für Sie zu fühlen 3 

Ä A Ihre dankbare alte Schülerin 


i . Pauline Lucca.“ 
Paris. Im Gaité⸗Theater wird eine neue Oper von Gounod: „Jeanne 
d'Arc, einſtudirt. 


Das Monogram m 
von 


Balduin Möllhausen. 
Vierter Band. 
37. Kapitel. 
Die Werkſtatt. 
Fortſetzung, 
Wie lange ich vor dem Bild ſaß, ich weiß es nicht. Regungslos 
ſah ich auf daſſelbe hin, bis nicht nur alle auf demſelben befindlichen 
Geſtalten Leben gewannen, ſondern in dem zarten, ſchleierartig auf die 
elnwand gezauberten Duft andere traute Geſtalten auftauchten und 
mit dem Ausdrucke der Angſt und des Entſetzens mir die Arme ent⸗ 
gegenſtreckten. Ich ſah den biederen Hänge und die theure, theure 
Wiüinkellieſe; ich ſah die von der Natur traurig vernachläſſigte und doch 
ſo warmherzige Sophie, den Förfter und fein Hannchen, und vor 
Allen eine mit überirdiſchen Reizen geſchmückte bleiche Lilie und ein 
holdſelig erblühendes Haideröschen. 
Dumpfe Stimmen drangen zu mir herein. Ich erſchrak. Vor 
den noch immer ſtarr auf das Bild gerichteten Blicken verſanken die 
theuren Geſtalten. An deren Stelle traten eine marmorne Jägerin 
und ein ziegenfüßiger Flötenbläſer. Beide mich verhöhnend und ver⸗ 
lachend. 
0 em die Stimmen. Es war keine Sinnestäuſchung. 
Haſtig ſprang ich empor, aber im Begriff, die nur halb offene 
Thür ganz aufzureißen und hinauszutreten, vernahm ich von dem 
nahen Rande der kleinen Lichtung her ein Organ, welches mich ver⸗ 
anlaßte, eine neben dem Eingange an der Wand hängende Holzaxt 
zu ergreifen. 0 
„Eine ziemlich ſichere Gegend muß es fein, in welcher man nicht 
für geboten hält, das Haus zu verſchließen“, ſprach Grub zweifelnd, 
„wären Eure Angaben nicht überzeugend genau, möchte ich glauben, 
daß Beide, anſtatt dort oben ſich zu ergehen, wohlgemuth in dieſem 
Fuchsbau ſäßen.“ 5 
„Ich ſaß ſie fo deutlich, wie ich Euch hier neben mir ſehe,“ erwiderte 


befier als ich verſtanden hatte, ſich Kunde über den geheimnißvollen 
Bewohner der Hütte zu verſchaffen, „gehen wir daher unbeſorgt hinein 


zu warnen.“ 

Sie befanden ſich vor der Thüre, zauderten aber noch, einzutreten. 
Ich dagegen, nachdem ich flüchtig durch die zwiſchen den Thürangeln 
ſich erſtreckende Spalte in's Freie hinausgeſpäht und die beiden Ge⸗ 
noſſen erkannt hatte, war geräuſchlos in den durch den Vorhang ab⸗ 
gegrenzten Nebenraum geſchlichen, wo der von der Rückwand des 
Hauſes, dem Vorhange und einem Tiſch gebildete Winkel mir eine 
erträglich ſichere Zufluchtsſlätte bot. Ein breites Kamin nahm hier 
den größten Theil der Giebelwand ein. Küchengeräthe und kleine 
Kiſten mit Lebensmitteln ſtanden zu beiden Seiten deſſelben. Eine 
mit gegerbten zottigen Biſonhäuten und wollenen Decken verſehene 
Bellſtelle, mehrere Bänkchen und Zeug tragende Pflöcke an den Wänden 
bildeten die übrige Moͤbeleinrichtung. Auf dem Tiſch ſtanden wohlgeordnet 
eiwa zwanzig bis dreißig ziemlich abgenutzte Bücher; vor dieſen aber 
lagen beſchrlebene und unbeſchriebene weiße Papierbogen, beſchwert 
durch ein einfaches Schreibzeug. 

Nach einem flüchtigen Blick durch den wenig umfangreichen Raum, 
welcher augenſcheinlich Will o' the Wiſp als Wohnung diente, war ich 
kaum in mein Verſteck geſchlüpft, als ich die Schrüte der Eintretenden 
unterſchied. Die Bewegung des Vorhanges belehrte mich, daß fie vom 
Eingange aus zunächſt einen Blick in Will o' ihe Wiſp's Aſyl warfen. 
Da fie Niemand in dem leicht überſehbaren Gemach entdeckten, wen⸗ 
deten fte fi) nach der anderen Seite hinüber und gleich darauf horte 
ich ihre Stimmen in der Nähe der Staffelei. 

„Hier alſo wohnt unſer Mann“, bemerkte Grub verwundert, „auf 
alle Fälle kein geeigneter Ort für einen Künſtler ſeines Ranges“. 

Er hatte den Vorhang, welchen ich kurz zuvor niederließ, wieder 
zurückgeſchlagen, denn ein Ausruf des Erſtauuens ſchnitt ab, was er 
weiter ſagen wollte, worauf Beide ſich in Ausdrücken der Bewunderung 
des Kunſtwerkes und in Muthmaßungen über deſſen Bedeutung 
ergingen. 

„In der Stadt hätte er ohne Zweifel große Erfolge erzielt“, 
meinte der Holzſchnitzer bedächtig, „ſtatt deſſen ſitzt er hier in einem 
abgeſchiedenen Winkel und vermag ſich kaum der dringendſten Noth zu 
erwehren“. 

„Sehr große Erfolge“, gab Grub ernſt zu, „aber ſchwerlich wäre 
es O'Cullen dann fo leicht geworden, ihn auszubeuten. Vergebens 
hüllte der irländiſche Schurke die Quelle ſeiner Transparentbilder nicht 
in ſolch tiefes Geheimniß.“ 

„Ihr glaubt, den richtigen Mann gefunden zu haben?“ fragte der 
Holzſchnitzer wi: beiläufig, offenbar bemüht, von Grub mehr zu ex: 
fahren, als dieſer ihm mitzutheilen für rathſam hielt. 

„Unſtreitig“, hieß es entſchleden zurück — „in der That ein pracht⸗ 
volles Gemälde — hier die fodte Frau, dort der in feinen Schmerz 
verſunkene Mann, da oben die traumartige Compoſttion, vor allen 
Dingen aber das jeden Zweifel ausſchlleßende Monogramm. Der 
Itländer ſcheint nichts von dieſem Schatz zu wiſſen, oder er ſtände 
längſt nicht mehr hier.“ 

„Engere Beziehungen ſollen zwiſchen dem Künſtler und dem Bur⸗ 
ſchen, dem Indigo walten“, ſorſchte der Holzſchnitzer weiter. 

„Die näheren Umſtände kenne ich nicht“, wich Grub vorſichtig 


der ſchnitzende Spion von dem Dampfboot, welcher offenbar weit aus, „vorläufig gilt es nur, Beide fern von einander zu halten. — 


Sah't Ihr des alten Mannes Tochter in der Nähe?“ 8 
„Will o' the Wiſp? Sicher ſah ich fie, und wenn je ein Irrwiſch 


9 


Wien, 20. Juni. [Eidesleiſtung.] Der Minifter für Cultus 
und Unterricht, Dr. Karl v. Stremayr, der Finanzminister Siſinio 
Freiherr v. Pretis, der Juſtizminiſter Dr. Julius Glaſer, der 
Miniſter Dr. Joſeph Unger und der Handelsminiſter Dr. Anton 
Banhans haben geſtern den Eid als geheime Räthe in die Hand 
des Kaiſers abgelegt. 


[Internationale Jury.] Wir haben in Nr. 281 der „Bresl. 
Zig.“ die Liſte der Präfidenten und Vieepräſidenten der internationa⸗ 
len Jury mitgetheill. Nachfolgend geben wir die Lifte ſämmilicher 
dem deutſchen Reiche angehörenden Mitglieder derſelben: 


Liſte der Mitglieder der internationalen Jury. 
N entſches Reich. 

Präſidenten und Vieepräſidenten: Herr Dr. A. W. Hoffmann, Pros 
feſſor an der Univerſität Berlin, Präſident der Gruppe 3; Se. Excellenz v. 
Steinbeis, Präſident der königl. würtembergiſchen Centralſtelle für Handel 
und Gewerbe, Großkreuz, Präſident der Gruppe 10; Herr Krug v. Nidda, 
königl. preußiſcher Oberberghauptmann in Berlin, Vicepräſident der Gruppe 
1: Herr Auguſt Dollfuß, Fabrikant in Mühlhauſen, Vicepräſident der 
Gruppe 5; Herr Karmarſch, geheimer Regierungsrath und Director an 
der polytechniſchen Schule in Hannoper, Vicepräſident der Gruppe 13; Herr 
Werner Siemens, Dr., Berlin, Vicepräſident der Gruppe 14; Se. Durchl. 
So 90 En Ratibor, Schloß Rauden in Schleſien, Vicepräſident der 

ruppe 25. 


Jurors. 
Gruppe 1. Bergbau und Hüttenweſen. 

Herr Albert v. Dietrich, Hüttenwerksbeſitzer in Niederbronn, Elſaß; 
Herr Dr. Hammacher in Berlin; Herr Dr. Richter, Profeſſor an der 
Bergakademie zu Freiberg, Sachſen; Herr Serlo, königl. Berghauptmann 
in Breslau; Herr Dr. v. Stölzel, Profeſſor an der königl. polytechniſchen 
Hochſchule zu München. f ö 

Gruppe 2. Landwirthſchaft, Forſtwirthſchaft, Wein: und Obſtbau 
und Gartenbau. a 

Herr Elsner v. Gron ow, Landesälteſter u. Rittergutsbeſitzer auf Kalino⸗ 
witz, Schleſien; Herr Dr. Herth, Präſident der Centralſtelle des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereins für das Großherzogthum Baden, in Heidelberg, Baden: 
Herr Judeich, königl. Oberforſtrath, Director der königl. Forſtalademie zu 
Tharant, Sachſen; Herr Dr. v. Langsdorff, Dresden; Herr Graf d. 
Dürkheim⸗Montmartin zu Fröſchweiler, Elſaß; Herr Rau, Director 
der königl. landwirthſchaftlichen Akademie zu Hohenheim in Würtemberg; 
Herr Adam Müller, Generalſecretär des Generalcomites des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereins in Baiern, in München; Herr Schalburg, Gutsbeſitzer 
auf Herzberg, Mecklenburg. 5 

Gruppe 3. Chemiſche Induſtrie. 

Herr Dr. v. Fehling, geheimer Hofrath, Profeſſor an der königl. poly⸗ 
techniſchen Schule zu Stuttgart, Würtemberg; Herr Dr. B. Hübner in 
Zeitz; Herr Kun heim, geheimer Commercienrath in Berlin; Herr Dr, 
Wagner, königl. bairiſcher Hofrath, Profeſſor an der Univerſität zu Würz⸗ 
burg, Baiern; Herr Dr. Wunder, Profeſſor an der höheren Gewerbeſchule 
zu Chemnitz in Sachſen. 4 
Gruppe 4 Nahrungs⸗ und Genußmittel als Producte der Induſtrie. 
Herr Julius Wegeler in Coblenz; Herr C. G. Gerold in Berlin; 
Herr Fritz Lade. Gutsbeſitzer in Geiſenheim, Naſſau; Herr Dr. Julius 
Neßler, Profeſſor und Vorſteher der landwirthſchaftlichen Verſuchsſtation 
zu Karlsruhe in Baden; Herr Dr. Carl Eugen Thiel, Profeſſor am Poly⸗ 
technicum zu Darmſtadt; Herr Wrede, Commercienratb, in Berlin; Herr 
Joſeph J. van den Wynga ert in Berlin; Herr Zuckſchwerdt, Vorſteher 
der Kaufmannſchaft in Magdeburg. ; 

Gruppe 5. Textil⸗ und Bekleidungsinduſtrie. 
Herr A. Döhner in Chemnitz; Herr Carl Forſter in Augsburg; Herr 
Louis Gerſon in Berlin; Herr Ernſt Greef in Barmen; Herr Alexander 
Heimendabl, Commercienrath, Vorſitzender der Handelskammer in Cre⸗ 
feld; Herr Eduard Lang in Blaubeuren, Würtemberg; Herr B. Lieber⸗ 
mann, gebeimer Commercieurath in Berlin; Heir Carl Metz in Freiburg, 
Baden; Herr Godfr. Paſtor, Commercienrath in Aachen; Herr Louis Si⸗ 
mons in Elberfeld; Herr Fedor Zſchille, Commercienrath in Dresden. 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


geeignet war, um vernünftige Menſchen bis über die Ohren in einen 
Sumpf zu locken, fo iſt fie es.“ 

„Er wird fie nicht gutwillig aufgeben, allein das Moͤgliche muß 
gethan werden. Fehlt ihm das Kind, ſo zwingt man ibn durch die 
vorgeſpiegelte Wiedervereinigung zum Geſtändniß. Außerdem eine 
wirklich ſchöne —“ 

Ein lauter Pfiff tönte von den nahen Felsabhängen herüber und 
ſtönte die Unterhaltung. 

„Pumpkin!“ fuhr Grub heftig auf, „da — er wiederholt das 
Signal und wir haben keine Zeit zu verlieren. Rührt nichts an, wo⸗ 
durch unſer Beſuch verrathen werden könnte“, und dann im Hinaus⸗ 
gehen: „ſtellt die Thür genau fo, wie wir fie fanden — ſo — nicht zu 
weit offen.“ — | 

Das Weitere verſtand ich nicht, fo ſchnell vergrößerten fie den 
zwiſchen uns beſtehenden Zwiſchenraum. Ich ſelbſt aber ſchlüpfte aus 
meinem Winkel und traf früh genug bei der Thüre ein, um hinaus⸗ 
lugend zu gewahren, wie Pumpkin auf der gegenüberltegenden Seite 
der Lichtung mit haſtigen Bewegungen aus dem Dickicht trat, zu den 
beiden Genoſſen bineilte, einige Worte an fie richtete und dann mit 
ihnen ſchleunigſt in den nach der Colonie führen Pfad einbog. 

Der Anblick des teufliſch grinſenden Meſtizen überraſchte mich nicht. 
Dagegen diente das Bewußtſein feiner Nähe, zuſammen mit den 
wenigen erlauſchten Worten dazu, meine Beſorgniß um die Bewohner 
der Blockhütte zu erhöhen. Eine unheimliche Drohung lag in dem 
Eifer, mit welchem man, ohne Rückſicht auf Mühe und Koſten, nun⸗ 
mehr auch Denjenigen nachſtellte, welche man als in irgend einer Be⸗ 
ziehung zu mie ſtehend vermuthete. Doch andere Empfindungen ge⸗ 
wannen ſogleich wieder die Oberhand. In einer gewaltigen, mir den 
Alhem verkürzenden Spannung machte es ſich geltend, daß ich in den 
nächſten Minuten meinem lange geſuchten Vater gegenübertreten und 
aus ſeinen erſten Blicken leſen ſollte, ob noch immer die Gründe 
walteten, welche ihn dazu bewegten, den eigenen Sohn, nachdem er 
155 fremden Händen anvertraute, gänzlich aus feinem Gedächiniß zu 

reichen. 

Ohne eine beſtimmte Abſicht, gleichſam willenlos, begab ich mich 
nach der Pfadoffnung hinüber, wo ich auf einem umgebrochenen, 
modernden Baumſtamm niederſank. Von dort aus vermochte ich die 
Lichtung zu übetſehen. Ein Weilchen dauerte es indeſſen noch, bevor 
ich eine ruhige Stimme unterſchied und gleich darauf Will o' ihe Wiſp 
iu Begleitung des weißgelockten Mannes auf der gegenüberllegenden 
Seite aus dem Gebüſch ins Freie trat. 

Letzteren trug ein aufgeſchlagenes Buch und ſchien eindringlich 
zu ſeiner lieblichen Gefährtin zu ſprechen und ihr eiwas zu erklären. 
Sie bemerkten mich nicht. Der Gedanke an die Nähe eines Menſchen 
lag ihnen wohl zu fern, außerdem ſaß ich ſo tief, daß ihre ſorglos 
umherſchweifenden Blicke über mich hinwegglitten. Ich ſelbſt war un⸗ 
fähig, mich zu erheben. Die Aehnlichkeit des allen Herrn mit der 
jugendlicheren Geſtalt des trauernden Mannes auf dem Bilde war 
unverkennbar, und dennoch empfand ich heimliche Scheu, ihm zu nahen, 
fein ernſtes, bleiches Antlitz zweifelnd, wohl gar argwöhnisch auf mich 
gerichtet zu ſehen. Indem aber meine Aufmerkſamkeit ſich Will o' the 
Wiſp wieder zukehrte, die ſo geſpannt den Worlen ihres Begleiters 
lauſchte und über deren Beziehung zu mir das Bild mich ebenfalls 

f (Fortſetzung in ber erſten Beilage.] 


Mit vier Beilagen. 


N 


(Foriſetzung.) 5 
Gruppe 6. Leder⸗ und Kautſchukinduſtrie. 
Herr C. F. Deninger, Commercienratb in Mainz, Heſſen; Herr Eduard 
Keſter, Fabriksdirector in München, Baiern; Herr Heinrich Lomer in 


Leipzig, Sachſen. i 

En : Gruppe 7. Metallinduſtrie. f 

Herr Georg Karl Backes in Hanau; Herr Guſtav Birkner, Handels⸗ 
vorſtand in Nürnberg, Baiern; Herr Kar! Dorn, Tübingen, Würtemberg; 
Herr Ebni in Stuttgart, Würtemberg; Herr H. Ebbinghaus, Iſerlodn; 
Herr F. Loog in Pforzheim, Baden; Herr Auguſt Neef, Borſitzender der 
Send Pate in Solingen; Herr Arthur Paſtor in Burtſcheid; Herr 

chott, Hüttendirector zu Ilſenburg am Harz. 
Gruppe 8. Holzinduſtrie. 

Herr Dr. J Brinkmantz in Hamburg; Herr Albert Pfaff in Berlin; 
Herr Anton Pöſſenbacher in München, Baiern. 

Gruppe 9. Stein⸗, Thon⸗ und Glas induſtrie, 

Herr v. Cohauſen, Oberſt a. D., Conſervator des Muſeums zu Wies⸗ 
baden; Herr March, geheimer Commerzienrath zu Charlottenburg; Herr 
Georg Benedict v. Poſchinger, Guts⸗ und Fabriksbeſitzer zu Frauenau 
bei Zwieſel in Baiern. 

Gruppe 10. Kurzwaareninduſtrie. 
Herr Dr. Hr. Meidinger, Profeſſor, Vorſtaud der Landesgewerbehalle 
in Karlsruhe; Herr Julius Mönch, Commerzienraih in Offenbach, Heſſen; 
Herr Senfft, Oberinſpector des löniglichen Muſterlagers in Stuttgart, 
Würtemberg; Herr G. Söhlke in Berlin; Herr Siegfried Ullmann in 


Fürth, Baiern. ; 
5 Gruppe 11. Papierinduſtrie. 

Herr Heinrich Völter in Heidenheim, Würtemberg; Herr Lied, Tapeten⸗ 

fabrikant in Berlin. i 0 
Gruppe 12. Graphiſche Kinfte und gewerbliches Zeichen. 

Herr Vogel, Profeſſor an der königlichen Gewerbeakademie in Berlin; 
Herr Ed. Herdtle, Profeſſor in Stuttgart, Würtemberg; Herr Karl Lord, 
Conſul und Buchhändler in Leipzig, Sachſen. 

Gruppe 13. Maſchinesnweſen und Transportmittel. 

Herr Böttcher, Regierungsrath, Director der höheren Gewerbeſchule zu 
Chemnitz in Sachſen; Herr Dr. Hartig; Profeſſor an der königlich poly: 
techniſchen Schule zu Dresden, Sachſen; Herr Guſtav Herrmann, Profeſſor 
an der königlich polytechniſchen Schule in Aachen; Herr v. Keßler, Director 
der Maſchinenfabeik Eßlingen in Würtemberg; Herr Reuleaurx, geheimer 
Regierungsralh, Direclor der königlichen Gewerbeakademie in Berlin; Herr 
5 aaf in Bali der norddeutſchen Actiengeſellſchaft für Eiſenbahn⸗ 

darf in Berlin, 
; Gruppe 14. Wiſſenſchaftliche Inſtrumente. 

Herr Dr. J. Frick, Oberſchulrath in Karlsruhe; Herr Dr. v. Jolly, 
Profeſſor an der Univerſität zu München, Baiern; Herr Dr. Lifting, Bro: 
feſſor an der Univerſität zu Göltingen. 

Gruppe 15, Muſikaliſche Inſtrumente. 
Herr Julius Schiedmayer in Stuttgart, Würtemberg; Herr Dr. Oscar 
Paul, Profeſſor an der Univerſität zu Leipzig. 
Gruppe 16. Heeresweſen. 
Herr Regely, Major vom Nebeuetat des großen Generalſtabes zu Berlin. 
Gruppe 17. Marine weſen. 
Herr C. F. Steinhaus, Masineingenieur in Hamburg. 
Gruppe 18. Bau⸗ und Civilingenieurweſen. 

Herr Schwedler, geheimer Oberbaurath in Berlin; Herr Hermann 
Sternberg, Oberbaurath in Karlsruhe. 

Gruppe 19. Das bürgerliche Wohnhaus, ſeine innere Einrichtung 
und Ausſchmückung. 

Herr Richard, Baurath in Neuſtrelitz. 

Gruppe 22. Darſtellung der Wirkſamkeit der Kunſtgewerbemuſeen. 

Herr Dr. J. H. v. Hefner⸗Alteneck, Director des Nationalmuſeums 
und Generalconjerbator in München. f 

Gruppe 26. Erziehungs⸗, Unterrichts⸗ und Bildungs weſen. 

Herr Dr. Bornemann, Schulrath im königlichen Minifterium des Un: 
terrichts in Dresden, Sachſen; Herr v. Leins, Oberbaurath, Profeſſor an 
der königlichen polytechniſchen Schule zu Stuttgart, Würtemberg; Herr Dr. 
Urlichs, Hofrath, Profeſſor an der Univerſität in Würzburg. 

Innsbruck, 18. Junf. [Fräulein Angelini.] Die falſche 
Aebliſſin des Kloſters „zur ewigen Anbelung“ am Hirſchanger, Fräu⸗ 
lein Sophte v. Angelint, welche ſchon viel von ſich reden machte und 
den gerechten Unmuth unſerer Bürgerſchaft zum Oeſteren heraufbe⸗ 
ſchworen hat, beginnt, wie der „Pr.“ geſchrieben wird, wieder zu 
ſpuken. Da fie noch nie die ſtaatliche Anerkennung ihres neuen Ordens 
erwirkte, ſo beabſichtigt ſie jetzt ihr Haus in ein „Tertiarierinnen⸗Kloſter 
vom Herzen Jeſu“ umzutaufen, weil letzterer Orden in Oeſterreich 
bereits eingeführt if. Fräulein Angelint war in dieſer Angelegenheit 
unlängft in Wien und vorige Woche in Brian bei ihrem intimſten 
Gönner, Füiſtbiſchof Vincentlus, der ihr wohl den taubenklugen Rath⸗ 
ſchlag zur Umgeſtaltung des Kloſters gegeben haben mochte. Es hätte 
denn doch vielleicht feinen Haken bekommen können, wenn dle Pſeudo⸗ 
Aebliſſin „von der ewigen Anbetung“ dem ausdrücklichen Regierungs⸗ 
verbote zuwider fortgefahren hätte, Novtzinnen aufzunehmen und deren 
Vermögen einzuverleiben, wie dies noch heuer geſchehen fein ſoll. 
Daher ſtellte ſich die Aenderung der bisherigen nicht protocollirten 
Firma in eine andere, allenfalls „Tertiarierinnen vom Herzen Jeſu“, 
als ein leichtes, zweckentſprechendes Mittelchen dar. Ueber das betref⸗ 
fende Geſüch wird nun die hieſige Statthalterei ſich 
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' Fortſetzung.) i 
aufklärte, zog es wie ein unendliches Gefühl ſüßer Wehmuth in meine 
Bruſt ein. An welche traumhaften Erſcheinungen meine nach freund: 
lichem Troſt ſpähende Phantaſte ſich angeklammert haben mochte, welche 
zarte Geſtalten in der Erinnerung aufgetaucht waren, um ſich zärtlich 
an mein Herz anzuſchmiegen: Alles verſank hinter mir, Alles verſank 
um mich her vor dem einzigen, durch den Anblick der Wirklichkeit er⸗ 
zeugten Gedanken: „Meine Schweiſter“, meine von der Natur mir 
unter den heiligſten Bedingungen zuerkannte Gefährtin! Die Tochter 
jener armen, in Kummer und Elend geſtozbenen jungen Mutter unter 
dem Erdhügelchen auf dem Friedhofe des heimathlichen Dorfes, welchen 
ich einſt mit kindlich unſteten Händen bekeänzte, die ſtille Schläferin 
mie vergegenwärtigend, wie die gute Wintelliefe fie mir beſchrleb: „als 
einen holdſelig lächelnden Engel mit langen, blonden Locken und in 
himmelblauen ſeidenen Gewändern.“ 

Unwillkürlich hielt ich den Athem an. Mir war, als hätte ein 
ſtärkerer Hauch meine Anweſenheit verrathen, das liebliche Bild vor 
mir vernichten müſſen. 

Ich konnte nicht faſſen, daß ich fortan nicht mehr allein ſein ſollte. 
Die Ueberzeugung aber, die liebliche, irrlichtartige Waldelfe als meine 
Schweſter betrachten und als ſolche zutraulich anteden zu dürfen, wirkle 
andereiſeits wieder fo überwältigend auf mich ein, daß ich emporſprang 
und feſten Schrittes den ſich langſam Nähernden enigegeneilte. 

Das Geräuſch meiner Bewegungen veranlaßte ſie, ſtehen zu bleiben. 
Will o' the Wiſp erkannte mich, denn ſie richtete einige Worte an ihren 
Begleiter, worauf dieſer, mit eigenihümlich forſchendem Ausdruck mich 
betrachtend, die unterbrochene Bewegung wieder aufnahm. 


Gleich darauf ſtand ich vor ihm. Ich hatte den Hut gezogen; als 
ich aber in die ernſten Augen des hoch gewachſenen, weniger durch die 
Laſt der Jahre, als durch Seelenleiden ergrauten Mannes ſchaute, 
mangelten mir vor den, mit gewaltiger Wucht auf mich eindringenden 
Empfindungen, wieder die Worte. 

„Aus weiter Ferne komme ich“, hob ich ſtotternd an, „ich ſuchte 
Sie auf — auch ich heiße Zäuner“ — und dahin war meine Faſſung, 
und erhöht wurde meine Verwirrung durch das Bewußtſein, durch die 
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zu äußern haben,] Betheiligung Ranes an der ungeſetzlicher Weſſe gewählten Commune 
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reslauer Zeitung. 


ob es wünſchenswerth ſel, 
bruck ſchon beſitzt, gleichwohl noch eine Vermehrung Platz, greife. Auf 
dieſe Frage des Miniſteriums dürfte aber die Innsbrucker Stadtver⸗ 
tretung eine richtigere Anwort ertheilen, als unſer Statthalter Graf 


Taaffe. 
Italien. 

Rom, 16. Juni. [Rattazzis Papiere.] Die Regierung hält 
die Zimmer, in welchen Rattazzi feine letzten Tage verlebte, noch im⸗ 
mer ſorgfältig verſchloſſen und verſtegelt. Dort befindet ſich nämlich 
das Archiv des verſtorbenen Staatemannes, eine ungemein große Zahl 
von Papieren und Documenten aus der langen politiſchen Laufbahn 
des Aleſſandelniſchen Advocalen. Rattazzi hielt dieſe Blätter ſehr ge⸗ 
heim, trennte ſich nie von denſelben und hat nur einer ganz geringen 
Zahl von Vertrauten den Einblick in dieſelben geſtattet. Die Ver⸗ 
muthung ſpricht ſehr ſtark dafür, daß aus dieſen Urkunden ſehr wich⸗ 
tige und intereſſante Aufſchlüſſe über die politiſche Vergangenheit Rat⸗ 
tazzl's und die innere Geſchichte der italieniſchen Polttik überhaupt zu 
holen fein würden, Aufſchlüſſe, die für manche Perſönlichkeit und eine 
gewiſſe Partei überhaupt vielleicht ſehr compromittirender Art fein 
würden. Rattazzi hat immer ein doppeltes Spiel getrieben. Seine 
enge Verbindung mit der Krone einerſeits und der demokratiſchen 
Partei andererſeits läßt vermuthen, daß er ſich von der einen Seite 
hat benutzen laſſen, um die andere nach deren Intereſſen zu lenken. 
Er duplrte die Oppoſition im Intereſſe der Krone und lenkle die re⸗ 
publikaniſche Strömung gemach in das monarchiſche Flußbett hinüber. 
Was da Alles hinter den Coullſſen geſpielt haben mag, — die ſtum⸗ 
men Blätter würden, einmal ans Licht gezogen, darüber waheſcheinlich 
wunderbare Sachen erzählen. Da es aber vielleicht beſſer iſt, daß 
gewiſſe macchtavelliſtiſche Künſte einſtweilen noch nicht aufgedeckt wer⸗ 
den und die Regierung jedenfalls keine Urſache hat, dem Publikum 
einen zu genauen Einblick in ihre politiihe Garküche zu eröffnen, ſo 
begreift man die Sorge, die fie ſich giebt, den wichtigen Schatz einſt⸗ 
wellen noch der Oeffentlichkeit vorzuenthalten und einen vielleicht ganz 
gewaltigen Scandal zu verhüten. Rattazzi ſelbſt hat keinerlei ieſta⸗ 
mentariſche Verfügung über feine hinterlaſſeneu Papiere getroffen. Es 
wäre alſo wohl angezeigt, daß dieſelben der Madame Raltazzi — ehe⸗ 
maligen Prinzeſſin Marle von Solms — übergeben würden. Aber 
dieſer Gedanke iſt der Regierung fürchterlich und ſo hält ſie einſtweilen 
noch die Hände feſt über dem Documentenſchatz und zerbricht ſich den 
Kopf über Mittel und Wege, dleſelben vor indisereten Augen und 
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Ohren zu ſchützen. 
Frankreich. 

Paris, 19. Juni. [Aus der Nationalverſammlung. 
— Der Commiſſionsbericht über die Rane'ſche Ange: 
legenheit. — Das linke Centrum. — Maßregelung der 
Preſſe. — Ernennungen.] Die Ausſicht auf Niederlegung des 
Berichts der Commiſſton für den Rané'ſchen Prozeß hatte geſtern die 
Nationalverſammlung in eine ſehr aufgeregte Stimmung verſetzt. 
Auf der Tagesordnung ſtand zuerſt die Fortſetzung der Diseuſſion über 
die indirecten Steuern. Aber die Redner konnten ſich in dem allge⸗ 
meinen Lärm nicht verſtändlich machen. Ste debattirten über den 
Artikel 2, welcher den Feldhütern das Recht giebt, in Abweſenheit 
elnes Steuerbeamten ein Protokoll über Steuerverletzungen aufzu⸗ 
nehmen. Die Berfammlung verlangte, als fie den Berichterftatter der 
Rané'ſchen Commiſſton eintreten ſah, ffürmiſch die Unterbrechung der 
Debatte, und alle Welt hob die Hände, um den Art. 2 zu cotlren, 
als der Präſident erklärte, daß ein Antrag auf Namensabſtimmung 
vorliege. Der Arlikel wurde angenommen, aber bei der Abſtimmung 
ging wieder eine Viertelſtunde verloren. Als dann Baragnon auf 
die Telbüne ſtieg, um den Bericht über Rane niederzulegen, rief man 
ihm zu; „Leſen Sie!“ Baragnon las alſo. Der Bericht iſt in einem 
mäßigen Tone abgefaßt. 

Es ſollen ſich urſprünglich einige heflige Stellen darin gefunden 
haben, aber ſie waren von der Commiſſton geſtrichen worden und in 
dieſem Milderungswerke ſcheint ſich der Quäſtor Baze gegen ſeine 
Gewohnheit heroorgeiban zu haben. Im Uebrigen thut das Docu⸗ 
ment ſich durch nichts hervor. Es iſt kein neuer Geſichtspunkt darin 
aufgethan. Baragnon erklärt ziemlich weitläuftig, was unter der Un⸗ 
verletzlichkeit der Devutirten zu verſtehen ſei, und giebt dann, zum 
ſpeciellen Falle übergehend, Kenniniß von den Briefen, welche Rane, 
Vater und Sohn an die Commiſſton gerichtet haben. Der Brief des 
Deputisten Rane ſucht dann den Bericht im Einzelnen zu widerlegen. 
Dabei wind unter Andern die Behauptung aufgeſtellt, daß die bloße 


Eindruck eines Thoren, wohl gar eines zudringlichen Betrügess her 
vorgerufen zu haben. 

„Selten findet man dieſen Namen“, verſetzte jener ſcheu, und fein 
von Gram durchfurchtes Antlitz röthete ſich leicht, während ſeine Blicke 
in meinem Innern zu leſen ſuchten, „am wenigften hätte ich erwartet, 
ihn hier in meiner Einſamkeit genannt zu hören. Meine Tochter 
erzählte mir von einem Deutſchen — Sie find es ſelber?“ und an mir 
vorbeigehend, machte er Minne, ſich zu entfernen, als ich meinen ganzen 
Muth zuſammenraffend, ihn wieder aufhielt.“ ö 

„Hören Sie mich zu Ende!“ rief ich von plötzlicher Angſt ergriffen 
und vergeblich nach angemeſſenen Worten zingend aus, „bisher hieß 
ich Indigo, allein nur aus Unkenntniß des mir rechtlich gebührenden 
Namens nannte man welß ſo. Heute dagegen weiß ich, wer den 
hilfloſen Knaben in den Aim feiner todten Mutter legte, wer den 
menſchenfteundlichen Gensdarm zu deſſen Rettung aufforderte. Jener 
Knabe aber bin ich ſelber, und nur Sie — Sie allein ſind im Stande, 
Auskunft zu ertheilen.“ — 

Weiter gelangte ich nicht. Der Ausdruck, mit welchem Zäuner 
mich betrachtete, nachdem kurz zuvor es wunderbar in ſeinen Augen 
aufleuchtete, erhielt allmälig einen fo ſprechenden Charakter des Arg⸗ 
wohne, des Haſſes und der Feindſeligkeit, daß meine Zunge erlahmte, 
ich die Kraft nicht beſaß, aus dem Anilitz Will o' the Wiſps, welche 
ſich ängſtlich an ihn anſchmiegte, neuen Muth zu ſchöpfen. 

„Diejenigen, welche Sie an mich abſchickten, find kluge Leute“, 
bemerkte er mit einem unſäglich bitteren Lächeln, „gewiß aber ſuchten 
fie lange, bevor fie Semand fanden, welcher ſich durch feine Aenlichkeit 
mit Verſtorbenen zu einem neuen Verrathe an mir eignete. Sie 
beſitzen in der That Augen, aus welchen die Bezeichnung Indigo 
abgeleitet werden könnte. Recht bedauerlich übrigens, ſich in jungen 
Jahren zu verwerflichen Zwecken mißbrauchen zu laſſen — Ibre 
Augen erinnern mich wirklich an“ — und wiederum gehäſſig lachend, 
ſuchte er ſich an mir vorbeizudrängen, und wiederum vertrat ich ihm 
den Weg. 

„Herr Zäunet!“ rlef ich angſtooll aus, denn dieſes Zurückſtoßen, 
wo ich auf offene Arme gerechnet hatte, traf mich ſchwerer und ſchmerz: 
licher, als alles bisher Erlebte, „ich bin, gleich Ihnen ein Opfer der 


knabenhaſte, meinem Seelenzuſtande fo wenig entsprechende Anrede den! ſchändlichſten Intriguen geweſen. Wie Sie, fo verfolgt man auch mich 


daß bei den vielen Klöſtern, welche Inns⸗ 
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Sonntag den 22. Jun 187. 


gerichte durchaus entgegen, wie denn nicht nur Ulyſſe Parent, der in 
dem gleichen Falle mit Rane war, freigeſprochen worden iſt, ſondern 
ſogar Beslay, welcher bis zum Sturze der Commune in der 
Regierung geſeſſen hat. 

der Commune auf, für welche Rane mit verantwortlich 
belangt werden könne. Die Commiſſion verwahrt ſich aber dagegen, 
aus allen dieſen Thatſachen einen Schluß zu ziehen. Sie nimmt nur 
deren materielle Exiſtenz in Betracht. 
gegen, einem polit {hen Gedanken zu folgen, fie will fi „in jener 
reinen Sphäre halten“, wo es ſich nur um die Achtung vor dem Ge⸗ 


ſetze handelt, — Man begreift, daß dieſe letztere Phraſe von der 


Linken mit ſpöttiſchem Lachen aufgenommen wurde. Nach Verleſung 
des Briefes verlangten mehrere Deputirte der äußerſten Rechten (die 
Bonapartiſten), daß die Verſammlung fofort zur Debatte ſchreite. 
Lepère von der Linken machte begreiflich, wie unſchick ch dieſe Haft 


wäre, da die Verſammlung den Bericht nur durch eine flüchtige Ver⸗ 
| Da auch Baragnon erklärte, daß die 
Commiſſton in einer Vertagung der Debatte um 24 Stunden keinen 
Uebelſtand ſähe, ſo waren die Opponenten zum Schweigen gebracht. 
Die Discuffion über den Bericht wird heute ſtattfinden, und es iſt 
eine ſtürmiſche Sitzung vorauszuſehen. — Das linke Centrum hat 
geſiern Lyon Say zum Präſidenten und Laboulay, ſowie Scherer zu 


leſung kennen gelernt habe. 


ſeinen Vice⸗Präfidenten erwählt. 


Das neue Miniſterium fährt weiter fort, die Preſſe zu maßregeln. = 


Heute früh iſt der „Avenir“, der Nachfolger des radicaten „Corſalre“ 


von der Polizei mit Beſchlag belegt worden. Außerdem verſichert man, 


daß an den Präfecten von Lyon der Auftrag zur Unterdrückung des 


„Petit Lyonnals“ ergangen iſt. Elin anderes Blatt von Lyon, der 
„Progress“ wird wegen Verleumdung des dortigen Erzbiſchofs ver⸗ 
Der „Progres“ veroffentlichte vor ein paar Tagen gelegentlich 
die Progeffionen eluen humoriſtiſchen Brief, der von dem verſtor⸗ 
benen Erzbiſchof von Lyon Jacob Moritz (Bonald) unterzeichnet und 
In dieſer Fantafie hat der 
Herr Ducros, eine Verleumdung des jetzigen 
Biſchofs erkennen wollen. Herr Ducros legt überhaupt einen gewal⸗ 


folgt. 


aus dem Thale Joſaphat datirt war. 
Präfect von Lyon, 


tigen Eifer an den Tag. 


Die Reinigung der Präfecturen, und namentlich der Unterpräfec⸗ 3 
turen iſt nicht fo weit vorgeſchritten, als man gefagt hat, und das 


Amtsblatt bringt heut wieder eine anſehnliche Lifte neuer Unterprä⸗ 


festen und General⸗Secretaire, ſowie die Ernennung zweier Präfecten. 
Man ſieht unter Anderem, daß Herr de Champagnac, Rector des 
Taubſtummeninſtituts in Bordeaux, zum Präfecten der Haut⸗Loſre er⸗ 
nannt iſt, während der Präfect der Haut⸗Lolre, Graf Malartis die 


Leitung des Taubſtummen⸗Inſtituts übernimmt. — Außerdem bringt 
das Amtsblatt mehrere Biſchofsernennungen. 


Abbé Bataille Biſchof von Amlens. 
* Paris, 19. Junl. [Zur Ranc'ſchen Sache.] 


Commiſſton ankündigt, daß er nicht vor ihr erſcheinen wird, laulet: 
Paris, den 16. Juni 1873. 


Herr Präſident! Ich habe die Ehre, Ihnen den Empfang des Schreibens 


anzukündigen, welches Sie unter dem heutigen Dotum im Namen der von 


der Nationalperſammlung zur Prüfung des gegen mich vom Herrn Gouver⸗ 
neuer pon Paris eingereichten Verfolgungsgeſuchs ernannten Commiſſion 
an mich gerichtet haben, und ich beeile mich, Ihnen zu melden, daß ich 
nicht glaube, der an mich ergangenen Einladung, mich in dieſer Commiſſion 
einzufinden, um wegen des erwähnten Ermächtigungsgeſuchs Rede und 
Antwort zu ſtehen, Folge leiſten zu müſſen. Ich habe es nie abgelehnt, vor 
Vor die Unterſuchungsrichter der 


der Juſtiz meines Landes zu erſcheinen. 
Kriegsgerichte berufen, um über Thatſach n auszuſagen, bei welcher Gelegen⸗ 
heit eine Anklage, der ein ſofortiger Verhaftungsbefehl 
nämlichen Augenblick gegen mich erhoben werden konnte, 


angehört, und nach beendeter Sitzung nahm ich in voller 
Mandat als Gemeinderath der Stadt Paris und meine gewöhnlichen Bes 
Häftigungen wieder auf, ohne jemals beunruhigt zu werden. Ich mußte 
in Folge deſſen glauben, daß ich keine Rechnung mit der Juſtiz 1 regeln 
hätte, und glaube dies noch. Als ich die mir von Wählern der Rhone an⸗ 
gebotene Candidatur annahm, hielt ich mich von Rechts wegen und nach 
meiner Ueberzeugung für vollkommen wählbar, und die Natſonalverſamm⸗ 
lung beſtärkte mich in meiner Ueberzeugung, indem fie die mir von beinahe 
90000 Wählern übertragenen Gewalten eines Volks vertreters ohne Dis⸗ 
cuſſion für giltig erklärte. Es iſt mir heute, nach der Gültigkeitgerklarung 
meiner Gewalten, vollſtändig unmöglich, mit meinem Eingeſtändniß die Un⸗ 
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einen Anklagepunkt begründe. Dem ſteht die Jurlspendenz der Kriegs⸗ 


Sodann zählt Baragnon die 0 
75 
und zeigt, daß Rane auch wegen des Vergehens der Amtsuſurpatlon 


Sie verwahrt ſich auch da⸗ 


Der Biſchof von Tarbes 
Pichenot wird Erzbiſchof von Chambeiy, der Abbs Langenieux Biſchof 
von Tarbes, der Abbs de Lodone, Blſchof von Nevers, endlich der 


Das 
Schreiben, in welchem Rane der mit feiner Angelegenheit betrauten 
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efolgt wäre, im 
1 N Babe ich nicht ver⸗ 
fehlt, mich zu ſtellen. Meine Erklärungen, die man entgegennahm, wurden 
reiheit mein 
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daher; ich beſchwöre Sie! Sogar die Beweismittel, welche ich vor 
Ihnen niederzulegen hoffle, wu den mir hinterliſtig geraubt. Nur 
mein Wort habe ich, das Wort eines ehrlichen Mannes, und auf 
dieſes betheure ich: Nicht geleitet von Andern, ſondern nur dem 
eigenen Herzensdrange folgend, kam ich über den Ocean.“ — 

„Ich bemitleide Sie,“ fiel Zäuner, geringſchätzig lächelnd, mir in 
die Rede, „auftichtig demitleide ich Sie, denn ich halte Sie für einen 


noch unverdorbenen jungen Mann, der ahnungslos, in künſtlich her⸗ 


verletzlichkeit meines Charakters als wählbar Bürger in Frage ſtellen zu 


und ich erzaihe die Zwecke dieſer Nachſtellungen. Hören Sie mich 
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Ir; 


vorgerufener Ueberzeugung ſich der ihm mit ſträflicher Berechnung ans 


vertrauten Aufträge entledigen möchte. 
Sohn aus“, und ſchmerzlich zuckte es um feine Lippen, „gut — doch 


warum verſchwende ich Worte? Kommen Sie; tief, wie ich es be⸗ 


dauere — denn Sie mögen unſchuldig ſein — ich kann es Ihnen 


nicht erſparen, Sie über ſich ſelbſt und Ihre mächtigen Gönner auf⸗ 
zuklären. Ich erraihe: Drüben haben ſich Augen geſchloſſen, und man 


braucht Jemand, um zweifelhafte Rechte geltend zu machen; und da 


geeignelere Mittel fehlen, ſucht man ein ſchmachvoll hintergangenes 
Vaterherz durch neuen Betrug und zu neuem Betruge ſich dienſtbar 
zu machen. Ha, ſehr geſchickt erſonnen und würdig Derjenigen, welche 


mich ſogar in dieſem abgeſchiedenen Winkel aufzufinden wußten, doch 
kommen Sie, kommen Sie.“ a 


So ſprechend trat er an mir vorbei, und augenſcheinlich voraus⸗ 


ſetzend, daß ich ihm auf dem Fuße nachfolgen würde, ſchritt er mit 
beinahe jugendlicher Haſt auf die umrankte Hütte zu. 5 


Ich ſtand da, als wäre ich an den Erdboden feſtgebannt geweſen. 


Der unerwartete Schlag hatte mich zu vernichtend getroffen, um mich 
ſogleich wieder empor raffen zu können. Kein Wort vermochte ich zu 
erwidern. 
ſcheidend hielt, zerfloſſen in nichts. Ich wurde an mit ſelbſt irre, 


ſtaunte und ſchämte mich zugleich, daß ich mich zu Hoffnungen hatte 
hinreißen laſſen, zu welchen in der peinlichen Lage ich plötzlich mich 
Rathlos, verzweifelnd blickte ich um mich. Will 


unberechtigt glaubte. 
o' the Wilp war bei mir zurückgeblieben, um mich zu ihrem Vater zu 
führen. Das holde, ungeſchulte Natukind, obwohl durch mein Auf⸗ 
treten befremdet, ahnte meine Empfindungen, fühlte mit dem unfehl⸗ 
baren Inſtinct einer reinen Seele, daß meinem Benehmen weder 
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Sie geben ſich für meinen 3 


Alle Gründe, welche ich bisher für unbeſtreulbar, für ent⸗ 
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laſſen, welche Unverletzlichkeit auf jo ſchlagende Weile anerkannt wurde und 
die gewiß nicht anerkannt worden wäre, wenn ich durch irgend einen Act 
meiner politiſchen Vergangenheit zu einer rechtmäßmäßigen Anklage, die, fer 
es bor der Cibil⸗, ſei es bor der Militär⸗Juſtiz, anhängig gemacht hätte 
werden können, Anlaß gegeben haben würde. Ich habe die Ehre ze. 
A. Rane, Deputirter der Rhone. 


[Dem Schah von Perſten] hat Mae Mahon feine Pferde und 
Wagen für ſeinen Pariſer Aufenthalt zur Verfügung geſtellt. Der 
Schah trifft am 3. Juli in Calais auf der franzöfiſchen Vacht Aigle 
ein. Die franzöſiſche Flotte holt ihn in England ab. Bekanntlich bewohnt 
er das Palais, das ſonſt der Präfident des geſetzgebenden Körpers inne 
hatte. Der Garten wird mit Brettern verſchlagen, um den Schah 
gegen die Neugierigen zu ſchützen. 

[Von der Oceupationsarmee.] Der „Frangais“ meldet, Ge⸗ 
neral von Manteuffel habe in Folge von Vorſtellungen der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung eingewilligt, die feſtgeſetzten Mandver der Decupa- 
Honstruppen nicht ſtatiſinden zu laſſen oder doch bedeutend einzuſchränken. 
Dieſe Nachricht bedarf der Beſtätigung. 5 
MMiniſterielles.] Man ſchreibt der „N. 3.“ von hier: Nach⸗ 
dem die republikaniſche Linke ihrem Plan, die Regierung wegen des 
Rundſchreibens des Herzogs von Broglie an die auswärtigen Agenten 

Frankreichs zu interpelliven, aufgeben hat, wollen jetzt verſchiedene 
Deputitte in der Nationalverfammlung zur Sprache bringen, daß Herr 
Batbie noch der Begnadigungscomiſſion angehöre, mithin in Geſetz⸗ 
widriger Weiſe mehrere amtliche Functionen zugleich verſehe. Der 
Miniſter des öffentlichen Unterrichts erregt um ſo mehr den Unwillen 
der Republikaner, als er früher ſich zu den ꝛedicalſten Grundsätzen bekannt 
hat. Herr Batbie bemüht ſich auch, durch eine tadellos reactionäre 
Haltung jeden Verdacht ſeiner neuen Parteigenoſſen zu befeitigen. Als 
es ſich z. B. jüngſt um die Wahl von fieben Mitgliedern des höheren 
Unterrichtsraihs handelte, ließ der Miniſter alle diejenigen Kandidaten 
unberückſichtigt, die er im Verdacht hatte, ſie könnten die von ſeinem 
Vorgänger befolgten Grundſätze billigen. Er ernannte deshalb weder 
Herrn Berſet, den Director der Normalſchule, noch Herzen Jourdain, 
welche beide der Academie angehören und zu den am meiſten beſähigten 
Schulmännern Frankreichs zählen. 

Die Blätter der republikaniſchen Partei commentiren die Maßnahmen 
des Herrn Batbie von ihrem Sandpunkte; der „Temps“ enthält charac- 
teriſtiſche Belagsſtellen aus dem „Curſus des Saatsrechts“, welche beweiſen 
daß der gegenwärtige Miniſter des öffentlichen Unterrichts zu der Zeit, 
als er noch Profeſſor war, eine ganz andere politiſche Meinung hatte 
wie jetzt. Auch gegen die anderen Mitglieder des Cabinets Broglie 
wird auf der ganzen Linie der Linken geplänkelt. Am ſchlimmſten geht 
es hierbei dem Herzog ſelbſt, von dem heute erzählt wird, er ſei ſo 

tief verſchuldet, daß einige Gläubiger ſowohl auf feinen Diiniftergehalt, 
als auf feine Diäten als Deputirter Beſchlag gelegt haben. Jeden⸗ 
falls iſt dieſe Nachricht nur mit Vorſicht aufzunehmen; nicht minder 
die andere, wonach der Herzog von Aumale dem hart bedrängten 
Minifter des Auswärtigen feine Hilfe angeboten haben ſoll, wenn 
derſelbe ſich zu gewiſſen polltiſchen Zugeſtändniſſen bereit erklären würde. 
Die böſen Zungen der Nationalverfammlung haben auch gleich für 
ein „Pendant“ geſorgt, indem ſie von dem neuen Handelsminiſter 
berichten, daß er durch den Verluſt eines bedeutenden Proceſſes in 
arge finanzielle Verlegenheiten gerathen ſei. Wenn wir die letztere 
Mittheilung gleichfalls unter allem Vorbehalt bringen, ſo läßt ſich doch 
nicht in Abrede ſtellen, daß die Art und Weiſe „wie ein Theil des Publi⸗ 
cums die „Ehrlichkeit“ der einzelnen Miniſter der Kritik unterzieht, für die 
augenblickliche Situatlon in hohem Grade bezeichnend iſt. 

Großbritannien. 

* London, 17. Juni. [Oeſterreich und Rußland.] Die 
wiederholte Verſicherung inſpiritter Wiener Blätter, daß durch den Be⸗ 
ſuch des ruſſiſchen Kaiſers in Wien die Beziehungen zwiſchen Oeſter⸗ 
reich und Rußland eine neue Geſtallung angenommen hätten, veran⸗ 
laßt den „Daily Telegraph“ zu einem Leitartikel, der ebenfalls 
nicht ohne höhere Inſpiration geſchrleben zu ſein ſcheint. Folgendes 
iſt ſein weſentlicher Inhalt: 

Rußland mag immerhin der Anſicht huldigen, daß es ſich für den von 
Defterreih im Jahre 1855 geübten Undank genügend gerächt habe. Giebt 
es doch der Fra en manche, in denen beider Reiche Intereſſen zuſammen⸗ 
fallen, ſo z. B. in dem einen Punkte, daß Deutſchland nicht gar zu ſtark 
und mächtig werden dürfe. Deshalb ſollte ſich Niemand übermäßig wun⸗ 
dern, wenn die alte Freundschaft zwiſchen beiden bis zu einem gewiſſen 
Grade wieder aufgewärmt würde. Ein Anderes jedoch iſt es, wenn von 
Wien aus behaupfet wird, daß von nun an die orientaliſche Politik Oeſter⸗ 
reichs eine gründliche Aenderung an den Tag legen werde, daß ſie nicht 
länger den bloßen status quo vertheidigen, ſondern das Wachsthum der von 
der Türkei abgelöſten chriſtlichen Staaten begünſtigen wolle. Dahinſer mag 
nun allerdings etwas Wahres ſtecken, irrthümlich jedoch iſt die Färbung, 
mit der dieſe Nachricht in die Welt geſchickt wird. Denn nicht Oeſterreich 
allein habe feine orientaliihe Politik modificirt, auch England habe neuerer 
Zeit ein Gleiches gethan, ohne daß es deshalb gleichgiltiger gegen den Forl⸗ 
beſtand der Türkei geworden wäre. Der wahre Grund dieſer Aenderung 

Falſchheit noch Verraih zu Grunde lagen; denn als meine Blicke den 

ihrigen begegneten, da lächelte fie ſchüchtern und zugleich ermuthigend, 

daß es mich wie neues Leben durchſtrömte. 5 

„Er iſt unendlich gut,“ eniſchuldigte fie gleichſam den wenig freund⸗ 
lichen Empfang, „aber ſeit vielen Jahren in ununterbrochener Zurück; 
gezogenheit lebend, wirkt der Anblick eines Fremden ſtörend auf feine 
Gemüthsruhe ein. Doch folgen Sie ihm; ich werde auf Sie warten 
und Sie eine Strecke zurückbegleiten.“ 

Mit kindlich zutraulſchem Weſen reichte ſie mir die Hand. Zu 
antworten vermochte Ich nicht; ich war zu tief bewegt. Nur einen 
langen Blick ſenkte ich in ihre großen blauen Augen, einen Blick, in 
welchem ſich vielleicht verleih, wie ſchmerzlich es mir war, den erhofften 
verwandtſchaftlichen Beziehungen entſagen zu ſollen, dann ſchritt ich 
langſam der Blockhütte zu. 

(Fortſetzung folgt.) 


Der Elephant des zoologiſchen Gartens. 
95 muß ich nochmals um Geduld bitten in der Hoffnung, daß 
ohe Reiſende Elephas Schwierigkeiten macht.“ So ſchloß ich in 
i In London angekommen fand ich den Elephanten 
gen nach Erwarten, ſchön, fromm und zugeritten. Ich felbit habe den 
erſuch gemacht, mich auf ſeinem Rücken durch den Gatten tragen zu laſſen 
und würde am liebſten gleich bis Breslau meinen Weg fortgeſetzt haben, 
wenn nicht ein Stückchen Ocean dazwiſchen lag. Wahrhaft eleetriſirend 
wirkt der Anblick des impoſanten Thieres, hochbeladen mit 6, 8 Kindern, 
klein und groß, einem wandelnden Berge oder wie Aelian ſagt, einer 
Wetterwolke gleich, gelaſſen an uns vorüberziehend. Dicht neben ihm 
ſchrumpft der Beſchauer zum Zwerge zuſammen. Wirkſamer kann keines 
der Thiere unſerer zoologiſchen Gärten zur Geltung gebracht werden, als 
ein frei ſich bewegender zwiſchen dem Publikum durchſchwankender Elephant. 
London beſitzt 4 ſolcher Thiere. Sie ſämmtlich find zugeritten und an großen 
Tagen ſämmtlich in Thätigleit. Kein zweiter zonlogiiher Garten, trotzdem 
einige 2 und 3 Clephanten halten, bietet dieſes Vergnügen. Alſo auf dem 
Continent einzig in Breslau ſollte man die Möglichkeit dazu haben. Der 
Wärter des Londoner Gartens, der das Thier zu begleiten hatte, war ge⸗ 
wonnen, wegen Ueberfahrt und Unterkunft des Thieres mit dem Dampfſchiff 
verhandelt, Alles in Ordnung. Da kam ein Hinderniß von unerwarteter 
Seite. Die engliſche Hausfrau ließ ihren Gatten nicht ziehen und anderen 
Tages erklärte mir der Mann ganz entſchieden, daß er dem nicht zuwider 
andeln könnte, außer auf Besch des Directoriums. Die verlockendſten 
erſprechungen fruchteten nicht. Gezwungen konnte er zu dem immerhin 
bedenklichen, wenigſtens ganz unberechenbaren Transport leinesfalls werden 
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liegt darin, daß die Unabhängigkeit von Rumänien oder Serbien nicht ſo 
ſehr wie früher im Intereſſe Rußlands liegt, ınfofern als dieſe kleinen 
Staaten bewieſen haben, daß fie nichts weniger als Vorpoſten Rußlands zu 
fein den Ehrgeiz beſäßen. Aehnliches gilt don Egypten. Früher fürchtete 
England, daß die e des Khevive vom Vaſallenthum des Sultans 
gleichbedeutend mit ſeiner Abhängigkeit von franzöſiſchen Einflüſſen ſein 
werde. Neuerer Zeit trat an die Stelle dieſer Beſorguiß die Anſicht, daß 
ein ſtarkes und unabhängiges Egypten eben ſo wohl ein Verbündeter Eng⸗ 
lands wie irgend einer anderen europäiſchen Macht ſein dürfte. Es ift da⸗ 
her nicht richtig, daß Oeſterreich allein ſeine orientaliſche Politik geändert 
habe (wir wüßten nicht, daß irgend ein Wiener Blatt dieſes behauptet 
hätte). Der Widerſtand gegen die Vereinigung der Moldau und Wallachei, 
den Lord Clarendon noch im Jahre 1856 für angezeigt hielt, würde heute 
nicht wieder in Scene geſetzt werden und, eben ſo wenig, die frühere Oppo⸗ 
fition Lord Palmerſton s gegen den Suezcanal. Wir anerkennen heute, daß 
eine Schranke gegen Rußland eben ſo gut aus kleinen, aber freien chriſtlichen 
Nationalitäten wie aus dem loſe zuſamme hängenden türkiſchen Reiche auf⸗ 

ebaut werden könne. Spricht man uns aber wieder einmal vom „kranken 

ann am Bosporus“, num dann würden wir heute wie dazumal erklären, 
daß wir uns an jener Tödtung nimmer betheiligen würden. — Das oben 
Geſagte mag eine Erklärung abgeben für die Manchem vielleicht auffallend 
ſcheinende Gemüthsruhe, mit der die Nachricht von dem neuen kürkiſchen 
Ferman zu Gunſten des Khedives in England aufgenommen wurde. Die 
Furcht vor franzöſiſchen Intriguen iſt verſchwunden und England ſowohl 
wie alle übrigen bei der Unterdrückung des Sclavenhandels intereſſirten 
europäiſchen Staaten erachten es als einen Vortheil, daß ein einziger cibili- 
ſirter Herrſcher an die Stelle vieler wilder Häuptlinge trete, die den größten 
Theil ihrer Bedürfniſſe durch den Handel mit Menſchenfleiſch zu decken ge⸗ 
wohnt ſind. Die aus Wien kommende Nachricht von der angeblichen Aen⸗ 
derung der öſterreichiſchen deen im Oriente enthält ſomit nichts Ueber⸗ 
raſchendes oder Unglück Verheißendes. In ihr läge nicht ſowohl ein Zuge⸗ 
ſtändniß gegen den ruſſiſchen Kaiſer als eine Schlußfolgerung, zu der ganz 
Europa gelangt iſt. Die wirkliche Aenderung beſteht darin, daß Rußland 
ſtatt vermittels großer Armeen das Ziel ſeiner Beſtimmung erreichen zu 
wollen, anſcheine d zu dem Eniſchluſſe gelangte, den Dingen im Oriente 
ihren natürlichen Verlauf zu geſtatten. a 

[In der geſtrigen Sitzung des Unterhauſes!] kam der erwartete 
Parteikampf mit Bezug auf die Umſtände, unter welchen der Vertrag 
zur Beförderung der Poſt zwiſchen England und Zanzibar 
abgeſchloſſen wurde, nicht zu Stande, und zwar ſcheint es, als ob die Re⸗ 
gierung durch ein ſchlaues Manöver dieſe für ſie im hohen Grade unange⸗ 
nehme Affaire abſichtlich in die Länge gezogen hat. Bald nach Eröffnung 
der Sitzung kündigte der Glavſtonianer Bouverie an, er werde zu Lowe's 
Antrag auf Genehmigung des Poſtvertrages das Amendement ſtellen, daß 
die Angelegenheit einem Sonderausſchuſſe überwieſen werde. Später machte 
Bouverie auf einen Formfehler in der Vorlegung des Vertrages auf⸗ 
merkſam, in Folge deſſen nach einer vagen Entſchuld gung von Seiten 
Gladſtone's auf die Entſcheidung des Sprechers hin die Debatte darüber 
von der Tagesordnung geſtrichen wurde, um Golt weiß wann wieder auf: 

enommen zu werden. Das Haus ging dann zur Specialberathung der 
okalbeſteuerungs⸗Vorlage über, die ziemliche Fortſchritte machte. 

[Die Zanzibar⸗Miſſion.] Die öffentliche Meinung in England iſt 
mit dem Endergebniſſe der Miſſton Sir Bartle Frere's, nämlich die Schlie⸗ 
ßung des Sclavenmarktes auf Zanzibar, ſehr zufrieden. Im „Daily Tele⸗ 
graph“ liegen jetzt einige anſcheinend aus beſter Quelle kommende weitere 
Details über die Miſſion vor. Als Sir Bartle Frere in Zanzibar ankam 
und Erkundigungen einzog, fand er, daß die Uebel der Sclaberei ſchlimmer 
Ba als fie geſchildert worden waren. Jedes Wort von Dr. Livingſtone 

eſtätigte ſich in Bezug auf die Gräuel des Sclapenhandels und deſſen läh⸗ 
mende Wirkung auf die Stämme des Bld „Der britiſche Repräſentant 
machte es ſich zur Regel, haupiſächlich Sclavenkinder allenthalben zu befra⸗ 
gen, da ihre Antworten im Allgemeinen am einfachſten und glaubwürdigſten 
waren. In 99 Fällen von 100 erzählten ſie dieſelbe pathetiſche Geſchichte, 
wie ſie ſich mit ihrem Stamme in den Gebüſchen verſteckt hielten, bis 
in einem unglücklichen Moment, wenn ſie Waſſer oder Holz holten, die 
Menſchenräuber auf ſie zuſtürzten und ſie nach der Küſte ſchleppten. Ent⸗ 
weder in dieſer Weiſe oder durch Einfälle in Dörfer, wo jene, die Wider⸗ 
ſtand leiſten, ermordet werden, werden die Sclaven geſammelt. Die Folge 
davon iſt, daß das Innere von dem Küſtenhandel durch dieſe Schreckens⸗ 
mauer abgeſchnitten wird, jo daß unter den armen elendeg Dorfbewohnern 
weder Induſtrie noch ein geregeltes Leben möglich iſt. Die Eingeborenen 
des Innern ſind, falls ſie von dieſem Fluche befreit werden könnten, großer 
Dinge fähig. Sir Barlle Frere ſah viele Afrikaner von jenſeits der Seen, 
die merkwürdige individuelle Zegabung und auffallende Intelligenz beſaßen, 
und ihre Anſtellung auf den Plantagen in Zanzibar und Johanna bemeilt, 
daß der continentale Afrikaner eigen guten freien Arbeiter abgiebt. Was 
den Sultan von Zanzibar betrifft, jo fand Sir Bartle in ihm eine ver⸗ 
nünftige, aber durch die öffentliche Meinung und den Einfluß ſeiner unter⸗ 
geordneten Häuptlinge in hohem Grade eingeſchränkle Perſönlichkeit. Er 
war geneigt, den Anſichten der britiſchen Regierung entgegenzukommen und 
erhob keinen Einwand gegen des britiſchen Geſandten Behauptung, daß 
„das Meer Gottes Straße iſt und nicht Sclavenſchiffe tragen ſollte . Er 
gab zu verſtehen, daß er für ſeine Perſon willig genug ſel, die Sclaverei 
Au scasen wenn ihm genügender Beiſtand in der Geſtalt freundlichen 
Druckes und freundlicher Gewalt zu Theil würde, aber daß er ohne den⸗ 
ſelben gegen feine Häuptlinge nichts ausrichten könnte. Eine Zeitlang prä⸗ 
balirte der Rath weniger erleuchteter Rathgeber, und der Sultan neigte ſich 
zu einem entſchledenen „non possumus“ hin. Aber man wußte wohl, daß 
dies weit entfernt von einem unbeugſamen Entſchluſſe war, und als die 
britiſchen Kriegsſchiffe auf der Höhe von 1 Anker warfen, zogen ſelbſt 
die Häuptlinge des Sultans eine ruhige Uebereinkunft einer Blockade vor. 
So kam dieſer wünſchenswerthe Vertrag zu Stande, welcher dem heimiſchen 
Sclavenimport in Zanzibar ein Ende ſetzt. Nach der Anſicht Sir Bartle 
Freres iſt aber die Aufgabe der britiſchen Regierung noch nicht vollendet. 
Sie muß die Küfte durch eine Anzahl Kriegsſchiffe ſtreng bewachen laſſen, 
mit einer Vermeſſung der Küſtenlinie ſowohl für die 


3 


den Mann treffenden Ungemachs für Vater und Familie zu ſorgen ſei, 
Was das für Jemand mit Breslauer Geld in der Taſche ſagen will, können 
nur die beurtheilen, die den engliſchen Pfundfuß aus Erfahrung kennen. 

Bis dahin galten unſere Verhandlungen dem Cornak des Thieres, aber 
auch der Elephant hatte eine Stimme dabei. Der Mann erbot ſich das 
Thier weuigſtens bis an Bord des Schiffes zu bringen. In früheſter 
Morgenſtunde wurde zuerſt ein Verſuch gemacht; denn nach gewichtigem Ur⸗ 
theile derartiger Sachverſtändiger war es immerhin fraglich, ob der Elephant, 
ſeit 10 Jahren bereits im Garten, ſich dazu verſtehen würde, ſo ohne Wei⸗ 
teres die altgewohnte Heimftätte zu verlaſſen. Wir mochten etwa 20 Minuten 
Weges zurückgelegt haben, als das Thier befremdet nach allen Seiten Um⸗ 
chau hielt, nur zaudernd und auf Zureden vorwärtsſchritt, plötzlich Halt 
machte und ſturmſchritts dem alten Aſyl wieder zulenkte. Dieſe Probe lehrte 
uns, daß das Thier, zumal auf ſchwankem Schiff und polternder Eiſenbahn 
nicht anders als im geſchloſſenen und zwar elephantenfeſten Behälter nach 
Breslau zu bringen ſei. Wirkte jener ungewohnte Spaziergang ſchon nach 
wenig Minuten ſo magiſch rückwärts zum Garten hin, was war zu gewär⸗ 
tigen, wenn das Thier auf der See ins Widerſtreben gerieth und zwar noch 
ohne die befänftigende Gegenwart feines Cornaks. Daß der Eleppant aus⸗ 
bricht, nchen den Bergen von Kiſten, Möbeln und Fäſſern, einer ganzen 
Reihe von Rindvieb hinſtürmend Schaden annichtet und Schaden nimmt, 
wie das jüngſt erſt dem Thierhändler Hagenbeck in Hamburg mit einem 
weit kleineren Elephanten geſchehen, daß das Thier über Bord geht oder 
par ordre bes Salzwaſſerlorbs im Oceau unſchädlich gemacht wird, alles 
das waren vielleicht die geringſten Bedenken, aber daß an Schiff und La⸗ 
dung fo und jo vicl Schaden angerichtet, Menſchenleben gefährdet werden 
könnten, daran ſcheint man nicht allerſeits in meiner Heimath gedacht zu 
haben, anders ſonſt würden ſo manche zum Theil urkomiſche Anſichten nicht 
laut geworden ſein. Man hatte eben das unbekannte X, den gewichligſten 
Factor, den Elephanten nämlich, außer Rechnung gelaſſen. Nun mit ſolchen 
Größen zu rechnen, iſt nicht Jedermanns Sache. Ohne dem iſt ein erwach⸗ 
ſener Elephant ohne vertrauten Wärter unbrauchbar, am meiſten dann, 
wenn er uns ſein und bleiben ſoll ein handlicher Bewohner unſeres Gartens. 
Unter gegebenen Umſtänden ſtimmten alle Sachverſtändigen dahin, daß das 
Thier nur in ſicherem Verwahrſam zu trausportiren fei. In Han burg ſtand 
mir ein Elephantenwagen zu Gebot, auch ein Mann fand ſich im dortigen 
Garten bereit, den Transport zu übernehmen und bereit als Wärter des 
Thieres nach Breslau überzuſiedeln. Auch etwas Englisch verſteht der Mann, 
nothwendig, um in möglichſt kurzer Friſt möglichſt viel aus ſeiner Londoner 
Lehrſchule heimzutragen. Auf dieſe Vortheſle war zu verzichten, wenn der 
. Wärter hier in Breslau einen unſerer Leute einzuſchulen gehabt 
ätte. 

Mann und Wagen find, ſoeben eingegangener Nachricht nach, Sonntag 
den 15, d. wohlbehalten in London eingelroffen und werden Verabredung 
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und der directe Befehl dazu ſchloß ſelbſtverſtändlich ein, daß im Fall eines 


Hasel der Schifffahrt und Coloniſation, als auch zur Verhinderung der 
erſtellung von verſteckten Sclavendepots. Das Benehmen der franzöſiſchen 
Regierung war durchweg loyal, doch kann daſſelbe kaum von ihren Agenten 
in Afrika und anderwärts geſagt werden. Die Verſicherungen, die Sir 
Bartle Frere während ſeines jüngſten Verweilens in Paris erhielt, ermu⸗ 
thigen ihn indeß zu dem Glauben, daß dieſe Duelle der Schwierigkeit ver⸗ 
fiegt iſt. In Muscat und am perſiſchen Golf bahnte die Energie des bri⸗ 
liſchen Conſuls, Capitän Pelly, den Weg für den britiſchen Commiſſar, in 
Folge deſſen der Abſchluß eines gegen den Sclavenhandel gerichteten Ver⸗ 
trages mit den Häuptlingen eine leichte Aufgabe wurde. In Egypten zeigt 
ſich der Khedive beſorgt, für eiviliſirt und erleuchtet gehalten zu werden, 
und will nicht erlauben, daß die öffentliche Meinung als Motiv feiner 
Annexionen den zweifelhaften Nutzen des Sclavenhandels bezeichnet. Er iſt 
eruſtlich bemüht, denſelben zu unterdrücken, und hat verſprochen, an Jenen, 
die gegen die Geſetze Egyptens „ſchwarzes Elfenbein ſchmuggeln, ſtrenge 
Beiſpiele zu ſtatuiren. Mit Bezug auf Dr. Livingſtone, jo glaubt Sir Bartle 
nicht, daß ſeine Angaben über den Selavenhandel den unerſchrockenen For⸗ 
ſcher gefährden werden, wenn die Kunde von dem Vertrage in das ferne 
Innere dringt. Livingſtone wird ſelbſt von den arabiſchen Selavenjägern 
geachtet, die den Muth und die Ehrlichkeit einer ſolchen Natur zu bewun⸗ 
dern verſtehen, und er wird auch gefürchtet, da es wohl bekannt iſt, wie 
ſehr fein Leben von der Macht, die Sclaverei haßt, geihäst wird. Sir 
Bartle Frere zweifelt nicht, daß der berühmte Reiſende ſehr bald entweder 
in einer nördlichen oder weſtlichen Richtung zum Vorſchein kommen wird. 

[Die Ausſichten im Baugewerkel werden immer düſterer. Ver⸗ 
ſammlungen unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit werden abgehalten und es 
ſieht ganz fo aus, als wenn es im Auguſt ſpäteſtens zu einem allgemeinen 
Strike kommen ſollte, der dann ein recht zäher ſein würde. Die Bauherren 
haben ſich geweigert, mit den Arbeitern weiter zu conferiren, da ſie einmal 
feſt entſchloſſen ſeien, den Zuſchuß von % D. in dieſem Jahre nicht zu be⸗ 
willigen, ihn jedoch vom 1. März 1874 zu gewähren bereit feien, wenn die 
Scala für Ueberzeit geändert und an Sonnabenden bis 1 Uhr, ſtatt wie 
bisher bis 12 Uhr, nur gearbeitet wird. Damit ſind die Maurer, Zimmer⸗ 
leute, Schreiner u. |. w. nicht zufrieden, und es iſt von den Maurern ein 
Strike für den 1. Auguſt angekündigt. 

[Die vom A e eingeſetzte Kohlencommiſſionl ver⸗ 
hörte geſtern den Oberauſſeher der Eiſen⸗ und Kohlenwerke von Lochgelly 
in Fifeſhire. Derſelbe ſagte aus, daß die Leute daſelbſt nur vier bis vier 
und einen halben Tag wöchentlich arbeiteten. Seit Jahren ſchon befolgen 
fie die Sitte, an dem Montag nach jedem Zahltage, d. h. alle 14 Tage ein 
mal zu feiern. In letzter Zeit haben fie einen weiteren Feiertag angenom⸗ 
men, um die Kohlenvorräthe zu beſchränken. Eine beträchtliche Anzahl von 
Leuten weigert ſich überhaupt mehr als drei Sage in der Woche zu arbeiten, 
und zwar ſind dies etwa zwei Siehentel der Arbeiter. 

London, 19. Juni. [Vom Hofe] Die Königin hat geſtern in Be⸗ 
leitung des Prinzen Leopold und der Prinzeſſin Beatrice Balmoral ver⸗ 
aſſen und iſt nach Windſor zurückgekehrt. — Das ruſſiſche Großfürſten⸗ 
Throufolgerpaar ſtattete geſtern ſämmtlichen in London weilenden Mit⸗ 
gliedern der königlichen Familie Beſuche ab und erſchien am Abend in Be⸗ 
gleitung des Prinzen und der Prinzeſſin von Wales, des Prinzen Arthur 
und des Prinzen und der Prinzeſſin von Oldenburg in der italieniſchen 


Oper im Druty⸗lane⸗Theater. 

[Der Schah von Berjien] Der „Times“ wird über die Audienz 
der von Sir Henry Rawlinſon geführten engliſchen Deputation bei dem 
Schah in Brüſſel telegraphirt, daß dieſelbe außerordentlich gut verlaufen 
ſei. Sir Henry, der früher einmal engliſcher Geſandter längere Zeit in 
Perſien war, ſprach geläufig perſiſch mit dem Schah und ſagte ihm, daß 
die Königin und das engliſche Volk ihn herzlich begrüßen werden und hoffen, 
daß der Aufenthalt in England für ihn angenehm ſein werde. Die Königin 
werde verſuchen, die lange zwiſchen Perſien und England ſchon beſtehenden 
freundlichen Beziehungen neu zu befeſtigen. Der Schab erwiderte, daß er 
ſehr erfreut über die eben gehörten Worte ſei, daß er keineswegs feine Keife 
zum Vergnügen unternommen, ſondern vielmehr die europäiſche Civiliſation 
und namentlich England habe ſehen wollen. 

[Die Ankunft des Schah bon Perſien in Dover! erfolgte geſtern 
gegen 3 Uhr. Bis auf halbem Wege nach Oſtende waren Seiner perſiſchen 
Majeſtät ſechs der ſchwerſten Panzerſchiffe entgegengefahren und inmitten 
dieſer Ungethüme ſteuerten die 3 Dampfer, die ihn und ſein Gefolge von 
der belgiſchen Küſte herüberbrachten, dem Hafendamme von Dover zu. Um 
balb 12 Uhr als auf dem Caſtell 20 Kanonenſchüſſe gelöft wurden, gerieth 
die ungeheure Menſchenmenge, die ſich rings um den Hafen bis auf die 
hohen Klippenränder hinauf angeſammelt hafte, in lebhafte Bewegung, denn 
Alles meinte, daß die erwarteten Sabrzenge bereits in Sicht befindlich ſeien. 
Dies war ein Irrthum. Die Salden galten dem Eintreffen des Londoner 
Bahnzuges, der den Herzog von Edinburab ſammt feinem Bruder, dem 
Prinzen Alfred, zur Stelle brachte. Mit Warten verging noch eine volle 
Stunde, bis endlich um halb 2 Uhr eine furchtbare aus der Ferne. herüber⸗ 
Kanonade den Harrenden die Verkündigung zu Theil werden ließ, daß die 
drei von Oſtende kommenden Dampfer die ihrer draußen wartenden Panzer⸗ 
ſchiffe erreicht hatten. Finſtere Rauchwolken ansſtrömend, näherten ſich die 
ſchweren Ungethüme mit den drei leichten Dampfern in ihrer Milte, voran 
der Vigilant, auf dem der Schah und der ihn begleitende Generalmajor Sir 
Henry Rawlinſohn nebſt den angeſehenſten Begleitern des Erſtern ſich be⸗ 
fanden. Auf dem Verdecke ſtand der Schah in einem feiner oft beſchriebenen 
diamantenbeſäeten Gewänder, ihm zur Seite Sir Henry Rawlinſon, hinter ihnen 
das perſiſchen Gefolge. Grit als die Landungsbrücke angelegt und die beiden 
Prinzen ſie betreten hatten, begab er ſich in die Staatskajüte hinab, woſelbſt 
die beiden Söhne der Königen ihm in der letzteren Namen den Willkomm⸗ 
gruß des Landes boten. Darüber war es nahezu 3 Uhr geworden und nun 
erſt betrat der ſeltene Gaſt das Land. Unter donnernden Hurrahrufen bes 
ſtiegen die Herrſchaften die Eiſenbahnwagen, die bis hart an die Landungs⸗ 
ſtelle hinangefahren waren. Die Fahrt währte diesmal nur wenige Se⸗ 
cunden, denn im nahegelegenen Lord Warden Hotel wurde Halt gemacht, 
damit ein Gabelfrühſtück und die Empfangsrede des Mayors von Dover 
eingenommen werden könne. Beiden wurde von Seiten des Gaſtes gebüh⸗ 

Ehre erwieſen. Um 20 Minuten nach 4 Uhr dampfte der Zug, der 
gemäß, Sonntag den 29. wieder in Hamburg landen, ſo daß alsdann der 
Elephant porausſichtlich Dinstag den 1. Juli hier zur Stelle ſein kann, 
wohl bedacht, wenn die Rechnung ſtimmt. Schlegel. 


Benediet Franz Leo Waldeck von H. B. Oppenheim. Berlin 1873. 
Verlag von Robert Oppenheim. i 

Wir haben es in dieſem Buche nicht mit einer Biographie im eigentlichen 
Sinne des Wortes zu ihun, es iſt eine Geſchichte der preußiſchen Fortſchritts⸗ 
iche und der Conflictzeit an der Hand des bedeutendſten Führers der preu⸗ 

iſchen Demokratie. Dieſe beiden Worte: „preußiſch und Demokratie“ be⸗ 
zeichnen den eigentlichen Standpunkt Waldecks, den Oppenheim zuweilen 
auch als „abitracten Radicalismus“ ſchildert. Oppenheim ſucht aber nach⸗ 
zuweiſen, daß dieſer Standpunkt in der geſchichtlichen Entwickelung Preußens 
zum deutſchen Staate feine hohe Berechtigung gehabt hat und daß Waldeck 
der würdigfte und intereſſante, der vollkommenſte Vertreter dieſes Stand⸗ 
punktes war, den er auch oft feinen näheren Parteigenoſſen gegenüber, mit 
mehr Logik und dabei doch mit einem lebendigeren Verſtändniß der con⸗ 
creten Volkszuſtände durchzuführen verſtand, als irgend ein Anderer. Oppen⸗ 
heim hehandelt feinen Helden mit Zuneigung und Pietät, obgleich er aus 


der politiſchen Geſchichte und ſpeciell aus der Geſchichte der liberalen Par⸗ 


teien zu beweiſen unternimmt, daß Waldecks Ziele nun erreicht ſeien und 
damit die politiſche Epoche Waldecks abgeſchloſſen, ſein Standpunkt jetzt 
gleichſam ein überwundener ſei. Die Schärfe der Polemik iſt gegen die 
Epigonen gerichtet; der großen Geſtalt des Meiſters wird volle e 
und freudige Anerkennung. Oppenheim, der in der Conflictzeit feinen An⸗ 
teil am Martyrium der Oppoſition gehabt hat, gebört nicht zu jenen 
Nationalliberalen, welche jetzt teuig oder mitleidig auf die Kämpfe für das 
formelle Recht zurückſehen. Seine Auffaſſung entſpricht derjenigen der 
Tweſten und Forckenbeck, welche ſchon damals in der Militärfrage gern 
ſachlich vermittelt hätten, die aber an dem Eigenſinn und der Willkürlichkeit 
des Conflict⸗Miniſteriums ſcheiternd, den ſtrengen Rechtspunkt unbeirrt und 
pflichttreu auf alle Gefahr hin wahren zu müſſen glaubten. Wenn 8 5 
heutigen Generation manchmal ſchwer werden mag. ſich n die Stimmungen 
und leidenſchaftlichen Erregungen jener Tage zurüctzuverſetzen, fo liefert das 
vorliegende Buch das rechte Raterial zum bleibenden Verſtändniß der glück 
lich abgeſchloſſenen Epochen (1848—1870) und damit hoffentlich auch einen 
tüchtigen Beitrag zur Verſöhnung der getrennten liberalen Fractionen. 


l Asbeſt⸗Taſchentücher.] . Die amerikaniſchen Damen werden wahrſcheir⸗ 
lich in kurzer Zeit, gleich den alten Pömerinnen ihre Taſchentücher dadur 
einigen, indem ſie dieſelben in s Feuer werfen. Man hat mit ziemliche n 
Erfolge Asbeſt in verſchiedene Stoffe gewebt. Die Asbeſt⸗Faſern der Läg r 
ih ane en en au die N 9 40 Zoll in der Lang , 

iſt viel Aufmerkſamkeit auf die Nutzbar in e 
Tal berieben sbormanhung dieſes Mine 


ihn nach London führte, davon, fuhr langſam an Falkeſtone vorbei, woſelbſt 
Truppen und viele Neugierige 10 feiner Begrüßung aufgeſtellt waren, flog 
aber von da ohne Aufenthalt bis nach Charing Croſs, dem inmitten der 
Stadt belegenenen Bahnhofe der Süvoſthahn. In und vor dem Bahnhofe 
bis zum Gitterthor von Budinghalm Palace ſtanden dicht gedrängte Men⸗ 
ſchenſcharen Kopf an Kopf. Hie und da waren Fahnen und Flaggen aus⸗ 
gehängt und am Ausgange des Strandes trug eine weiße quer über die 
Straße gezogene bie perſiſche Inſchelft. „Sei willkommen, König von Perſien, 
mächligſter Fürſt. Mit Dir ſei Allahs Friede und Segen!“ Mitten durch 
dieſes Menſchengewoge fuhren die Galawagen mit dem Schah, ſeinen Be⸗ 
gleitern und den beiden Prinzen nach dem löniglichen Palaſte. 

[Eine Feuerbrunſt,] die an und für ſich ganz unbedeutend war, hat 
hier nicht wenig Schrecken verurſacht, und die Leſer werden denſelben voll⸗ 
ſtändig begreifen, wenn fie erfahren, daß das Hauptpoſtamt der Schau⸗ 
platz der Feuerbrunſt war, und ſich vergegenwärtigen, welch eine koloſſale 
Correſpondenz nach allen Gegenden der Erde und wie viele Werthſachen da 
auf dem Spiele ſtanden. Glücklicher Weiſe waren es nur die im dritten 
Stockwerke aufgeſpeicherten Zeitungen, die auf eine bis jetzt unenträthſelte 
Art in Flammen gerathen war. 


n Spanien 

* Madrid, 16. Juni. [Zur Anerkennung der neuen 
Regierung. — Aus den Provinzen. — Die Niederlage des 
Regiments Savoyen. — Aus Euba.] Der Minifter des Aus: 
wärtigen, ſchreibt man der „K. Z.“, hat an die ſpaniſchen Vertreter 
im Auslande eine Depeſche gerichtet, worin er das Gerücht, daß das 
diplomatiſche Corps die Abſicht ausgeſprochen hätte, Spanien zu ver⸗ 
laſſen, als falſch bezeichnet und hinzugeſetzt, daß er von allen Cabineiten 
ſehr freundliche Erwiderungen auf das Schreiben, durch welches er 
ihnen ſeine Ernennung angezeigt, erhalten habe, Erwiderungen, von 
denen einige ſogar eine ſlillſchweigende Anerkennung der neuen Regie⸗ 
zung enthallen hätien. Ob Herr Muro hierbei nicht ein wenig flun⸗ 
kext? Am 11. d. gegen 5 Uhr Abends wurde das neue Minifterium, 
darunter er ſelbſt, von den Cortes gewählt; angenommen nun, daß 
er ſofort den fremden Gabineiten feine ſchriflliche Aufwartung gemacht 
habe, fo hätte er aus der nächſten Hauplſtadt Llſſabon bis geſtern eine 
Antwort erhalten können. Aus Paris würde eine ſolche ſogar bei 
ganz ungeſtörtem Poſltverkehr erſt heute Morgen eintreffen, unter den 
jetzigen Umſtänden aber keinenfalls vor übermorgen. Noch viel weniger 
könnte Herr Muro aus irgend einer anderen Hauptſtadt mit einer 
Antwort auf die Anzeige ſeines Amtsantritis beglückt worden fein. 
Mit der „ſtlllſchweigenden Anerkennung der neuen Regierung“ von 
Seiten der „Cabinette“ wird es alſo nicht weit her fein; höͤchſtens 
können die biefige fremden Geſandten die Anzeige mit der ſelbſtver⸗ 
ſtändlſchen Höflichkeit entgegengenommen haben. In der Haupiftabt 
herrſcht zum Glück wenigſtens äußerliche Ruhe; aus den Provinzen 
aber kommen noch immer bedenkliche Nachrichten. Nicht genug, daß 
ein großer Theil der Armee ſich in voller Auflöſung befindet, gerathen 
die Freiwilligen der Republik, die ja das bewaffnete Volk darſtellen 
ſollen, unter einander oder mit den Soldaten oder auch mit dem un⸗ 
bewaffneten Volk in ſchweren Conflict. Das haben ſchon die Mit- 
theilungen aus Granada und aus San Sebaſtian bewieſen, eben ſo 
aus Aranjuez, wo eine Beleidigung, die ein Freiwilliger der Frau 
eines Arbeitets zugefügt, zu einem Kampfe führte, deſſen Ergebniß 
zwei todte und ſechs verwundete Freiwillige waren. Leider tritt nun 
auch das vor einiger Zeit ſo viel beſprochene Aufgebot des Landſturms 
in ganz anderer Weiſe in die Wirklichkeit, als der General Velarde, 
der die Carliſten ſchon in die Mausloͤcher geirteben ſah, es ſich aus: 
gemalt. Das Volk ſteht freilich auf in Catalonien und der Sturm 
bricht los, aber nicht ſowohl gegen die Carliſten als gegen die Truppen 
der Republik, von welchen Bürger und Bauern unbarmherzig ausge⸗ 
ſogen worden ſind. Hühner und Kaninchen ſind den Letzteren längſt 
abhanden gekommen, jetzt fehlen ihnen auch ſchon minder ſchmackhafte 
Lebensmittel, und ſelbſt Kleidungsſtücke ſind nicht ſicher vor den Vater⸗ 
landsvertheidigern. In der Umgegend von Vich haben die Bauern 
ſich daher, nachdem die Freiwilligen aus Vich ihnen früher ſchon die 
Flinten abgenommen, mit Senſen und Heugabeln bewaffnet, um ſich 
die Mein und Dein nicht unterſcheidende Soldatesca vom Leibe zu 
halten. Selbſt die Kirchen müſſen ſie beſchützen; denn in Gurb haben 
die Soldaten die heiligen Gefäße und übrigen Werthſachen fortgeſchleppt, 
und Aehnliches iſt in San Bartolomé und Veſpella vorgekommen. 
Die Offietere beſitzen nicht mehr Einfluß genug, um ihre dem Namen 
nach Untergebenen von ſolchen Ausſchreitungen zurückzuhalten. Steht 
es doch recht kläglich um die Diselplin ſelbſt in jener Abtheilung, welche 
dem General Velarde bei der neulichen großen Meuterei in Igualada 
noch treu geblieben war. Unterdeſſen feiern dle Freiwilligen in Bar⸗ 
celona Fahnenweihe und laſſen ſich von dem zeitigen General⸗Capſtän 
Patino Reden voller Begeiſterung für die Segnungen der bun des⸗ 
ſtaatlichen Republik halten. Da trifft in den Jubel die Nachricht ein, 
daß das Regiment Savoyen eine ſchwere Niederlage erlitten hat, fo. 
daß nur eintreffende Hilfe es vor gänzlicher Aufreibung reiten konnte. 
Der amiliche Bericht des Retters, Generals Martinez Campos, lautet: „Zwi⸗ 
ſchen Driflä und Prats de Lluſanés hat heute, am 14. Juni, ein 
Kampf zwiſchen der Cailiſtenbande Miret un) dem Regiment Savoyen 
ſtatigefunden. Mitten im Gefechte kam ich mit meiner Colonne hinzu, 
und es gelang mir den Feind 1% Stunde über Prais de Lluſanés 
hinaus zu vertreiben. Der Feind hat große Verluſte erlitten, indem 
z. B. die 6. Compagnle mit dem Bayonnel 7 Feinde getödtet hat. 
Auch iſt der Mantel der Donna Blanca erbeutet worden. Unſererſeits 
hatten wir 30 Todte und Verwundete, und ehe ich ankam, halte die 
Colonne Savoyen ein Berggeſchütz eingebüßt. Ich verfolge den Feind.“ 
Während alſo die Soldaten von den übermächtigen Carliſtenſchaaren 
überfallen werden, machen ſich die Freiwilligen, die doch gegen den 
innern Feind ausrücken ſollten, um das Vaterland verdient, indem ſie 
die Marfeillatfe abſingen und mit ihren neuen rothen Fahnen durch 
die Straßen paradiren; das Kriegführen ſcheint ihnen nicht fo gut zu 
gefallen. Wo find die 80,000 Mann mobllifirter Freiwilligen, welche 
durch das vor einigen Monaten angenommene Geſetz aus dem Boden 
geſtampft werden ſollten? Leute und Uniformen ſind zum Theil vor⸗ 
handen, aber von Mobilwerden iſt keine Rede. In der heutigen 
Sitzung der Cortes hat der Abgeordnete Ocon den Anttag geſtellt, 
daß eine Commiſſion zur Berichterſtattung über die Sachlage auf die 
verſchiedenen Ktiegsſchauplätze geschickt, daß ferner die Regierung er⸗ 
mächtigt werde, die Freicorps zu reorganiſtren oder nöthigenfalls auf⸗ 
zulöſen, und das der Belagerungszuſtand verhängt werde. Kräftige 
Maßregeln find allerdings an der Zeit, ob fie nun in die republica⸗ 
niſchen Theorien hineinpaſſen oder nicht. 

Die amtliche Zeitung erwähnt ein Telegramm des General⸗Capi⸗ 
läns von Seba, wonach die mililäriſchen Operationen im Centrum 
und im öſtlichen Thelle der Inſel einen befriedigenden Verlauf gehabt 
hätten, In dem Gefechte bei Zarzal habe der Feind 100 Todte 
und viele Waffen und Munition verloren, die Truppen dagegen uur 
18 Todte und 66 Verwundete. Auch habe det Oberſt Esponda nach 
fünftägigen Operationen die Bande von Magni Diaz geſprengt, 
wobei der Letztere und 28 Mann getödtet wurden und 16 Gefangene 
und 25 Pferde in die Hände der Truppen fielen. Seitdem iſt jedoch 
ein Telegramm eingetroffen, dem zufolge eine ſpaniſche Abtheilung von 
90 Mann unter Verluft von 40 Todien von den Aufſtändiſchen auf 
gerieben worden iſt. 


Ein Dampfer aus der Havannah, der geſtern Abend in Santander 
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ankam, hatte den von den ſpaniſchen Behörden auf Cuba verhafteten 
O' Kelly, Berichterſtatter des New⸗Pork Herald, an Bord. 


Provinzial- Beitung, 


H. Breslau, 21. Juni. [Altkatholiſcher Verein.] In der geitern 
Abend im Saale des Hotel de Sileſie abgehaltenen, ſehr zahlreich be uten 
Vereinsſitzung ſtellte der Vorſitzende, Secretär Lodahl, der Verſammlung 
den anweſenden Herrn Pfarrer Strudberg vor und forderte fie auf, ihrer 
Freude über das Eintreffen deſſelben durch Erheben von den Plätzen Aus⸗ 
druck zu geben. Nachdem dies geſchehen, nahm Herr Struckberg das 


Wort zu ER Anſprache: Hochgeehrte Anweſende: Bepor ich einem an⸗ 4 


dern Gedanken an dieſer Stelle Ausdruck gebe, glaube ich eine Pflicht des 
Danles erfüllen zu müſſen gegenüber dem verehrten Vereinsvorſtande für 
den Beweis des Vertrauens, den derſelbe mir gegeben, indem er mich für 
die in dieſer bedeutenden Stadt nunmehr zu bildenden altkatholiſchen Ge⸗ 
meinde berufen. Ich habe zwar keinen Augenblick Bedenken getragen, dem 
Rufe Folge zu leiſten, allein es hat mich doch einige Beſorgniß gegenüber 
der ſchwierigen Aufgabe, die ich übernommen, erfüllt. Ich weiß, daß die 
Aufgabe grade hier, beſonders wichtig iſt. Es handelt ſich zwar zunächſt 
darum, für Breslau die altkatholiſche Gemeinde einzurichten, allein es konnte 
mir nicht entgehen, daß die Weiſe, wie die Sache hier durchgeführt wird, für 
die Sache des Altkatholicismus in der ganzen Provinz von weſentlichem 
Einfluſſe fein werde. Wenn dieſer Gedanke mich einen Augenblick zaudern 
ließ, den an mich ergangenen Ruf anzunehmen, ſo fühlte ich mich auf der 
andern Seite doch gehoben in dem Bewußtſein, daß ich auch eine ehrenvolle 
Aufgabe übernommen und ich glaube eine theil veiſe Bürgſchaft für die 
glückliche Löſung derſelben ſchon darin erblicken zu dürfen, daß der Aus⸗ 
ſchuß des Cölner Central⸗Comites mich für dieſen Poſten für befähigt er⸗ 
achtete. Dazu kommt noch der Umſtand, daß ich ja einen Theil meiner 
Aufgabe, und vielleicht den bedeutendsten, auf die Schultern von Männern 
übertragen kann, die in dem ſchweren Kampfe, den wir kämpfen, ſich bereits 
bewährt haben. Dieſes Bewußtſein 15 mich frohen Muthes den Rhein 
verlaſſen laſſen, um hier in der ditlihiten Metropole unſeres Vaterlandes, 
vieſes Werk zu übernehmen. 5 

Es könnte äberflüſſig erſcheinen, hier noch ein Wort über die Bedeutung 
der altkatholiſchen l zu verlieren. Nur eine im Allgemeinen noch 
wenig erörterte Seite derſelhen laſſen Sie mich Bl Ich will es 
thun, indem ich an vas Wort einer hieſigen Zeitung anknüpfe, welche ſagte, 
daß die altkatholiſche Bewegung die Verſöhnung mit der anderen Civiliſa⸗ 
tion anſtrebe. M. H., das iſt ein wahres Wort! Eine „Verſöhnung“ wurde 
geſagt, und das konnte nur in dem Sinne gemeint ſein, daß das officielle 
Chriſtenthum der römiſchen Kirche ſich feindlich zu dem modernen Geiſte ge⸗ 
ſtellt hat. Dem gegenüber wollen und müſſen wir erklären, daß die mo⸗ 
derne Civiliſation, daß Gewiſſensfreiheit, Freiheit der Wiſſenſchaft und der 
religiöſen Cultur nicht unchriſtlich, ſondern eminent christlich find. 

Unſere Zeit hat das Princip der Geltung des Individuums, der Einzel: 
berechtigung und der Nothwendigkeit des Zuſammenwirkens aller Kräfte in 
der Menſchheit erkannt und durchgeführt. Dieſem Princip verdanken wir 
auf allen Gebieten des Lebens die Fortſchritte, die wir heut bewundern. 
Wir ſehen es verkörpert eu dem politiihen Gebiete in dem conftitutionellen 
Staatsleben, wo die Menſchbeit nicht mehr betrachtet wird als Herrſcher 
und Beherrſchte, ſondern Jeder mitwirken muß, um das Ziel des Ganzen 
zu erreichen. Dieſem Prineip verdanken wir auf wiſſenſchaftlichem Gebiete 
die freie ſelbſtſtändige Forſchung und das Aufgeben des gedankenloſen An⸗ 
nehmens. Wir verdanken ihm endlich auf ſocialem Gebiete die großen Er⸗ 
rungenſchaften des Schaffens und Wirkens. Sollte nun dieſes Princip nicht 


auch im religiöſen Leben angebracht fein? Ich glaube, das kann nicht an⸗f 


gezweifelt werden, und beſonders deshalb nicht, weil wir es gerade in der 
alichriſtlichen Kirche verkörpert ſehen. Dort beſtand die ſtrenge Scheidung 
zwiſchen Geiſtlichen und Gläubigen nicht; fie alle wirkten gemeinſam für 
die Ausbreitung des Glaubens auf Erden. 

Auf dem erſten Concil zu Jeruſalem ſehen wir die Gläubigen theilneh⸗ 
men an den Berathungen und Entiheidungen. 

H. Einer der bedeutendſten Vorkämpfer unſerer Sache hat es in dieſen 

Tagen oft ausgeſprochen, daß der wahre Begriff der katholiſchen Kirche ſchon 
auf dem Concil zu Nicäa zu Grabe getragen worden ſei, und ich glaube“ 
er hat Recht. Dort hat man zuerſt die ſyſtematiſche Trennung der Geiſtlich⸗ 
keit und der Gläubigen eingeführt und dieſe Trennung hat alle die ver⸗ 
derblichen Folgen gebracht, die wir in der ganzen nachfolgenden a zu bes 
klagen haben. Deßhalb muß es das Erſte der altlatholiſchen Kirche fein, daß 
ſie dieſe Trennung wieder aufhebt. Dieſe Anſichten haben ihren Ausdruck 
in der entworfenen, bald definitiven Synodalordnung gefunden und nur 
dieſes gemeinſchaftliche Zuſammenwirken von Geiſtlichkeit und Volk kann 
uns den Sieg verleihen, welcher unſerer gerechten Sache gebührt. : 

M. H. Ich bin mit dem Bewußtſein hierhergekommen dab ich auf die 
Mitwirkung Aller rechnen darf, die ſich uns anſchließen, daß ich auf die 
Unterſtützung aller vernünftigen, gebildeten Laien zählen kann. Nur dann 
können wir eine lebendige Gemeinſchaft bilden, kann unſer Bemühen von 
Erfolg gekrönt fein, nur dann werden wir auch hier die Fortſchritte ſehen, 
die wir ſchon am Rhein bewundern. Dort ſind wir Herren der Situation 
und wir werden es auch in Breslau fein, wir werden die Wiſſenſchaft, den 
Geiſt auf unſerer Seite haben, es handelt ſich nur darum, dieſen Geiſt auf 
die Maſſen wirken zu laſſen. M Helfen Sie mir in dieſem meinen 
Bemühen. Ich zähle auf Sie alle und meine, daß wir alle mitwirken 
müſſen an dem, wozu wir heute Abend verſammelt find. (Lebhafter Bei⸗ 


all. 

Demnächſt nahm Herr Profeſſor Dr. Weber das Wort, um ſich kurz über 
einen Artikel der heutigen „Morgenzeitung“ auszulaſſen, der ohne Zweifel 
zwar in der wohlwollendſten Abſicht geſchrieben, aber doch geeignet jei, in 
vielen Katholiken ungerechtferigte Befürchtungen hervorzurufen. 

In der Behauptung des Verfaffers dieſes Aitilels, daß der Vorſtand 
des altkatholiſchen Vereins die Bernhardinkirche nur bewilligt erhalten habe 
gegen Verzichtleiſtung auf den Gebrauch des Weihrauches und des Weih⸗ 
waſſers, ſei Wahres und Unwahres enthalten, der Vorſtand habe ſich bei 


den Unterhandlungen um die Mitbenutzung einer Kirche vor Allem von k 


dem Geſichtspunkte leiten laſſen, keinem Katholiken Anſtoß zu geben, durch 
Verzichtleiſtung auf irgend einen Gebrauch, ſelbſt wenn der Vorſtand den⸗ 
ſelben nicht für weſenklich halte. Er ſei aber der wohlhegründeten Ueber⸗ 
zeugung geweſen, daß kein einziger Katholik in Breslau ſein werde, welcher 
an dem Verzicht auf den Gebrauch des Weihrauchs Anſtoß nehmen werde 
(Zuſtimmung). Man könne Sonn⸗ und Feſttags alle latholiſchen Kirchen 
der Stadt beluchen und in jeder werde man finden, daß Meſſe geleſen werde 
ohne Gebrauch de, Weihrauchs, die kalhol. Bevölkerung ſei alſo ſchon daran 
gewöhnt. Anders verhalte es ſich mit dem Weihwaſſer. Zwar ſei daſſelbe 
auch nicht weſentlich, was ſelbſt die Ultramontanen bekennen, aber es würde 
doch Mancher, der zwiſchen weſentlich und unweſentlich nicht unterſcheiden 
kann, ſich verletzt fühlen, wenn er zur Meſſe ginge und an der Kirchenthür 
kein Weihwaſſer fände. Der Vorſtand kann aber poſitiv verſichern, es wird dafür 
geſorgt ſein, daß Jeder, der das Bedürfniß hat, ſich mit Weihwaſſer zu ſegnen, 
solches findet. Es ſei darauf nicht verzichtet worden und die evangeliſche 
Geistlichkeit habe nicht im mindeſten Schwierigkeiten gemacht. | 

Wenn in dem Artikel ferner geſagt fei, die Abhaltung des altkatholiſchen 
Gottesdienſt nach dem epangeliſchen müſſe zu großen Unzuträglichkeiten 
führen, jo ſei dies thatſächlich unrichtig, da auf alle Fälle mindesſteus 7 
Stunde zwiſchen dem Schluß des ebangel. und dem Beginn des altkathol. 
Gottesdienſtes liegen werde. Unzuträglichkeiteu könnten höchſtens von 
Seiten der Ultrambatanen bereitet werden; dann aber auch, wenn die Kirche 
den Altkatholiken den ganzen Tag zur Verfügung ſtände. 

Wenn weiter der Artikel meine, daß das unvollſtändige Ceremonial 
auf die große Maſſe dem Eindruck einer Neuerung machen werde, ie könne 
fo ein Verfaſſer ſelten oder ein in den Verſammlüngen des altkatholiſchen 
Vereins zugegen geweſen ſein, in denen ſtets betont worden ſei, daß ja 
den Schein neuer Neuerung vermeiden müſſe. Endlich gebe der Artike 
klugen Rath, die altkatholiſche Gemeinde ſolle bei allen herkömmlichen De⸗ 
tails und Aeußerlichkeiten des kathol. Gottesdienſtes bleiben. Hierüber könne 
ſich der Herr Verfaſſer beruhigen. Sein Rath ſei gut und werde befolgt 
werden, jo weit er befolgbar ſei, der Rath aber könne nicht befolgt werden, 
daß man von der Mitbenutzung der Bernhardinkirche beſtand nehmen ſolle, 
vielmehr ſei es aller Wunſch, daß die definitive Uebergabe recht bald er» 
folgen könne. Es ſei zu hoffen, daß dies ſpäteſtens in 14 Tagen geſchehen 
werde und dann werde man auch an die Befriedigung aller übrigen Be⸗ 
dürfniſſe, ſowie an die Bildung eines Gemeinderathes danken können an) 
— Nachdem Redner noch jeine beiten Wünſche für das fernere Gedeihen 
des Werkes ausgeſprochen, wird die Sitzung von dem Vorſitzenden ge⸗ 


ſchloſſen. 
Breslau, 21. Juni. [ Tagesbericht.] 


Kirchliche Nachrichten.] Amts⸗Predigt. St. Eliſabeth: Diako⸗ 
1 Wann, St. Maria Magdalena: Senior Weiß, 9 Uhr. St. 
Bernhardin: Senior Treblin, 9 Uhr. Hofkirche: Prediger Lochmann 


. 


10 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Paſtor Letzuer, 9 Uhr. St. Barbara (für die 
Militär⸗Gemeinde): D.⸗Pfarrer Richter, 11 Uhr. St. Barbara (für die Civil⸗ 
Gemeinde): Ekkleſtaſt Kutta, 8 Uhr. Krankenboſpital: Prediger Minkwitz, 
9% Uhr. St. Cbriſtophori: Paſtor Stäubler, 8 Uhr. St. Trinitatis: 
Prediger David, 9 Uhr. Armenhaus: Lektor Schwartz, 9 Uhr. e⸗ 
thanien: Prediger Ulbrich, 10 Uhr. 5 

Nachmittags⸗Predigt. St. Eliſabet: Senior Pietſch, 2 Uhr. St. 
Maria Magdalena: Sub⸗Senior Weingärtner, 2 Uhr. St. Bernhardin: 
Diakonus Dede, 2 Ubr. Hofkirche: Paſtor Dr. Elsner, 2 Uhr. 11,000 Jungs 
frauen: Prediger Heſſe, 2 Uhr. St. Barbara (für die Clvilgemeinde): Prediger 
Kriſtin 2 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler (Bibelſt.), 144 47 
Armenhaus: Paſtor Etzler 1 Uhr. Bethanien: Prediger Palfner, 5 Uhr. 
4 Ubgece Brüder⸗Societät (Vorwerksſtraße Nr. 28), Prediger Erxleben, 

r. 


[Die Liegnitzer Erklärung! wird, wie das „Schl. Prot.⸗Bl.“ hört, 
in der Provinz an Geiftlihe und Laien behufs Unterzeichnung verſchickt; 
die Namen ſollen ſpäter veröffentlicht werden. 

— d [Von der Univerſität.] Am ſchwarzen Brett iſt von dem 
Decan der evangeliſch⸗theologiſchen Facultät der Theologie der Erlaß des 
Cultusminiſters zur Keuntniß gebracht, den wir in Nr. 273 unſerer Zeitung 
unter „Bonn“ mittheilten. Dieſer Erlaß, der ſich auf die Durch führun 
des Geſetzes über die Vorbildung der Geiſtlichen bezieht, iſt für die Studi⸗ 
renden der katholiſchen Theologie bisher nicht publieirt worden. \ 

2A. [Von der Univerſität.] Am 25. Juni Vormittags 10 Uhr wird 
Herr Kurd Laß witz behufs Erlangung der Doctorwürde ſeine Inaugural⸗ 
Diſſertation: „Ueber Tropfen, welche an feſten Körpern hängen und der 
Schwerkraft unterworfen ſind“ öffentlich vertheidigen. Opponenten ſind die 
Herren Heinrich Vogt, Hugo Roſenow und Siegfried Gottſtein. 

[Die freireligiöfe Gemeinde] wurde vergangenen Montag 
Abend durch einen Vortrag des Herrn Prediger Reichenbach aus Hannover 
erfreut, über die Erſcheinung, daß viele Vertreter der kirchlich⸗conſervativen 
Richtung in hrem Leben nichts weniger zur Geltung bringen, als die von 


Chriſtus gepredigten Lehren, indeſſen diejenigen Menſchen, denen man Ab 


trünnigkeit vom Chriſtenthum nachſage, jene Lehren zu verwirllichen beitreben. 
Dieſe Erfahrung führte den Redner dann zur Auseinanderſetzung des Unter⸗ 
ſchiedes der kirchlich⸗chriſtlichen Moral und der allgemein menſchlichen Sitten⸗ 
lehre, welche letztere vom Menſchen vernünftiges Denken und dieſem ge⸗ 
mäßes Handeln fordere. Nach Schluß des Vortrags blieben dann ein großer 
Theil der in und außer der Gemeinde ſtehenden Zubörer um Herrn Reichen⸗ 
bach (der dieſe Ideen auch in zwei Broſchüren: „Die zehn Gehote“ und 
„Chriſtenthum der Kirche und Chriſtenthum Chriſti“ weiter ausgeführt hat, 
und die den Leſern hiermit empfohlen werden), zu geſelligem Verkehr in 
den Räumen des ehemaligen Tempelgartens, der jetzt Beſitzihum des iſrae⸗ 
litiſchen Handlungsdiener⸗Inſtituts iſt und ihnen gern die Benutzung ſeiner 
Locale geſtattet, vereint. 3 | 

+ [Die Verwaltung der Freiburger Eifenbahn] hat in aner⸗ 
kennenswerther Weile auch in dieſem Jahre wieder eine Ermäßigung der 
Fahrpreiſe um 25 Procent für Geſellſchaften von mindeſtens 20 Personen 
und darüber bewilligt. Vereine und Geſellſchaften in folder Stärke, welche 
ſich um dieſe Vergünſtigung bemühen, haben pro Pe rſon für jede zurückzu⸗ 
legende Meile hin und zurüd 1 Sgr. 6 Pf., hingegen Schüler nur 1 Sgr. 
3 It zu zahlen. Eine Reiſetour nach Freiburg an jedem beliebigen Wochen» 
tage würde beiſpielsweiſe einer zu einer ſolchen Geſellſchaft gehörenden 
Perſon nur 24 Sgr. koſten, während mit dem gewöhnlichen Moch 
eine ſolche Fahrt ſelbſt bei Gebrauch eines Tagesbillets immer noch 1 Thlr. 

Sgr. zu ſtehen kommt. 
Weibliche Handarbeiten in der Volksſchule.] Der Herr 
Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Medizinal⸗ Angelegenheiten hat 
folgendes Reſcript erlaſſen: Durch die SS 13 und 38 der Allgemeinen Ver⸗ 
ügung vom 15. Oktober v. J., betreffend Einrichtung, Aufgabe und Ziel 
der Volksſchule, iſt der Unterricht in den weiblichen Handarbeiten den üßri⸗ 
00 Lehrgegenſtänden der Volksſchule gleichgeſtellt worden. Hieraus ergeben 
ich für die Beantwortung der von den Königlichen Regierungen, bezw. 
Conſiſtorien aus Anlaß meiner Verfügung vom 9. November v. J. aufge⸗ 
worfenen Fragen folgende Geſichtspunkte: Die Volksſchule kennt nur obli⸗ 
gatoriſche Lehrgegenſtände; es iſt darum das Ausbleiben der Schulkinder 
bon dem Unterrichte in den weiblichen Handarbeiten ebenſo wie dasjenige 
von anderen Lehrſtunden zu behandeln und nöthigenfalls zu beſtrafen. Da 
die beiden für den betreffenden Unterricht angeſetzten Stunden in die Zahl 
der 30 wöchentlichen Schulſtunden aufgenommen ſind, ſo wird es in den 
nee Fällen möglich fein, dieſelben innerhalb der gewöhnlichen Schulzeit 
zu legen. Wo fie aber ausnahmaweiſe auf einen Mittwoch oder Sonnabend 
Nachmittag fallen, wird an der Verpflichtung der Kinder zum Beſuche des 
Unterrichts nichts geändert. Da dieſer ferner als ein weſentlicher Theil des 
geſammten Volksſchulunterrichts angeſehen wird, ſo iſt auch der Dispens 
bon dem Beſuche deſſelben unzuläſfig und darf ſelbſt denjenigen Schülerin⸗ 
nen nicht geſtattet werden, welche eine Nähſchule beſuchen oder im elterlichen 
Hauſe Pribat⸗Unterricht in den weiblichen Handarbeiten empfangen. Nach 
denſelben Grundſätzen regelt ſich auch die Beſchaffung der für die Einrich⸗ 
tung und die Ertheilung des Unterrichts erforderlichen Geldmittel, nament⸗ 
lich des Gehaltes der Lehrerin. Dieſe bilden einen Theil der Koſten der ge⸗ 
ſammten Schulverwaltung und ſind, wie die übrigen, aufzubringen. Wo es 
nöthig iſt, find die Schulbeiträge entſprechend zu erhöhen, jo daß weder ein 


— 


Stundengeld, noch beſondere Beiträge für den Unterricht in den weiblichen 


Handarbeiten eingezogen werden. 

(Einen bejammernswerthen Anblick] bieten heute die Fiſche 
im Stadtgraben dar, die zu Tauſenden an der Oberfläche umherſchwimmen, 
ängſtlich nach Luft ſchnappen, und im Abſterben begriffen ſind. Die Urſache 
dieſer Erſcheinung findet darin ihren Grund, daß das reine und klare Waſſer 
des Stadtgrabens ſeit vorgeſtern durch das Zerplatzen des Canals in der 
Bahnhofſtraße, der jetzt feinen übelriechenden Inhalt in den Stadtgraben 
a auf's abſcheulichſte verunreinigt iſt, fo daß die Fiſche in dieſem ver⸗ 
peſteten Waſſer nicht mehr zu leben und zu athmen vermögen. Hier müßte 
unbedingt auf die eine oder die andere Weiſe ſchleunigſt Abhilfe geſchaffen 
werden. Entweder laſſe man das Waſſer ſammt den Fiſchen in die Oder, 
oder man führe aus der Ohle oder durch Schläuche aus dem Waſſerhebewerk 
ſo viel friſches Waſſer hinzu, daß dieſe Thiere am Leben erhalten werden 
önnen. Noch iſt nicht die geringſte e Beſeitigung dieſes Uebel⸗ 
ſtandes getroffen worden, und ehe der erſte Maurer und Arbeiter erſcheint, 
um eine Reparatur des Canals vorzunehmen, vergehen vielleicht mehrere 
Wochen. Bei der gegenwärtigen großen Hitze muß unter allen Umſtänden 
für geſundes und reines Waſſer im Stadigraben geſorgt werden, damit da⸗ 
durch den Bewohnern unſerer Stadt zum wenigſtens an der Promenade 
eine erfriſchende Luft geboten wird. 

— d [Bauliches.] Gegenwärtig wird an der Bernhardinkirche ein 
Gerüſt errichtet, um den fehlenden Abputz zu ergänzen und dann die ganze 
Kirche abzufärben. 

bh [Eröffnung des Sommer⸗Etabliſſements pon Hilde⸗ 
brands in Nendorf] Geſtern wurde das Sommeretabliſſement des 
Brauereibeſitzer Hildebrandt, Inhaber des bekannten Bitterbierhauſes er⸗ 
offnet. Der Zudrang zu dem Garten, welcher im engliſchen Styl⸗ angelegt 
und durch eine prachtvolle Fontaine geziert iſt, war ein fo bedeutender, daß 
die im Winterſaale befindlichen Stühle requirirt werden mußten, obſchon der 
Garten ein Publikum von 3000 Perſonen zu faſſen vermag. Der Schluß 
war der ganzen Eröffnungsfeier entſprechend, welcher ein brillantes Feuer: 
werk ein Ziel ſetzte. 8 . 

.# [Stiftungsfeit] Am 20. d. M. feierte die conftitutionelle Bürger⸗ 
(Freitag) Reſſource das Feſt ihres 24jährigen Beſteheng. In den feſtlich ge⸗ 
ſchmückten Springerſchen Localen fand von 3 Uhr ab ein Doppel⸗Concer! 
ſtatt, ausgeführt von der Kapelle des Schleſ. Feld⸗Artill⸗Regiments Nr. 6 
unter Leitung des Kapellmeiſter Englich und der Springerſchen Kapelle unter 
Leitung des Hrn. Muſikdirector Schön. 
befriedigten auch weitergehende Anſprüche und ernteten reichlichen Applaus. 
Um 7 Uhr fand eine Kinder⸗Polonaiſe mit Vertheilung von Geſchenten 
ſtatt, welche allgemeinen Jubel erregte. Nach 
mit einer Polonaiſe im Garten unter bengaliſcher Beleuchtung und Bouquet⸗ 
vertheilung der Tanz im Saale, welcher nach einigen Stunden unter allge⸗ 
meiner Befriedigung endete. Dieſes ſchöne Feſt lieferte den Beweis, daß in 
der Geſellſchaft allſeitig die ſchönſte Harmonie herrſcht, deren Erhaltung und 
Förderung der Vorſtand ſeit Beſtehen der Geſellſchaft zu ſeinen unausge⸗ 
ſetzten und wie der Verlauf dieſes Feſtes wiederum zeigte, mit dem ſchonſten 
Etfolge gekrönten Streben gemacht hat. 5 0 5 

+ [Ein flüchtiger Betrüger.] Der in Myslowitz etablirt geweſene 
Kaufmann Robert Henkel iſt vor ca. 3 Monaten, nachdem er zuvor auf 
betrügliche Weiſe Waaren im Werthe von 40,000 Thlr. bezogen und dieſe 
ſchnell zu Gelde gemacht hatte, von dort flüchtig geworden. Der Betrüger, 
der deutſch und polniſch ſpricht, 32 Jabr alt, don kleiner Statur mit ſchwar⸗ 
zen Haaren, und jetzt mit einem ſchwarzen Vollbart verſehen iſt, wandte 
ſich auf ſeiner Flucht nach Alſo tate 
mehrere Wochen von dortigen Bewohnern verheimlicht gehalten wurde. 


welchem Orte er als einziger Badegaſt ſechs Wochen verblieb. Von der 


Schluß des Concerts begann 


Von hier aus reiſte Henkel nach dem Bade Kerkeder im Comitgte Aboi, in 
Geſpannſchaft in Cichau ſpußte er ſich einen ungariſchen Paß auf den Nas 


Die Leiſtungen beider Kapellen | 


== 


ablonka im Comitate Uyhelli, wofelbſt er 


3 woſelbſt gegen Abend, als ſämmtliche Schüler im Gaſthauſe „zum Grünen 


ſerübungen in harten 


Thaler, die dieſe unter einer angemeſſenen Proviſion für feine Rechnung 


Sonnabend in den Nachmittagsſtunden entluden ſich über Steinau und 


Stande, das herabſtrömende Waſſer aufzunehmen und 


N erfolgt iſt und die Statuten von der Behörde genehmigt worden find, dürfte 


— 


Es 
Thaler Schulden hinterlaſſen ſoll. 


chem Tage der Großvater des in unſerer Mitte lebenden Kreisgerichtsrath 


Ei} 


il, am Vorabende einen Fackelzug, unter Begleitung eines Muſikcorps. 


N 


mannſchaft zu Ehren der Handlungsfirma arrangirt und zu dem außer den 


Thaler, zuſammen 1000 Thaler, überwieſen. — Bei dem 


SE 


daurch herbeigeführt wurde, daß ein noch nicht jähriger Knabe ohne jegliche 


85 


Lizont n 
Anblick, 


95 


e! 


Mit dem 18. d. Mis. iſt der Termin zur Einſendung der Bewerbungen um 


N 


en Joſeph 
2. Juni, als 


4 t 
dem Betrüger nachzuſchicken, 
ſtens 16, 


liegt die Wahrſcheinlichkeit eines Diebſtahls vor. — 


\ 999 40 Gewitter über unſere 


Kr.⸗Bl.“ hört, im Ganzen 26 Meldungen eingegangen, auch haben ſich meh⸗ 
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Botor zu verſchaffen, mit welcher Legitimation verſehen er am 
viele Kurgäſte dort ankamen und er ſich nicht mehr ſicher hielt, 
weiter über Wien nach Siebenbürgen abreiſte. Seine Gläubiger fanden ſich 
leider zu ſpät jetzt exit veranlaßt, einen Criminalbeamten von Breslau aus 
deſſen Umſicht es zu verdauken iſt, daß wenig: 
000 Gulden, die er in ſeinem erſten Verſteck zurückgelaſſen, und 
welches von Letzterem ermittelt wurde, gerettet worden find. Wäre dieſe 
Maßregel der Verfolgung noch vor dem 2. Juni in Ausführung gekommen, 
fo hätte der verſchmitzte Betrüger, der 12,000 Thlr. in preußiſchen Kaſſen⸗ 
anweiſungen bei ſich führt, unzweifelhaft verhaftet werden können. Für die 
Ergreifung des Flüchtigen iſt von den betrogenen Geſammtgläubigern eine 
Belohnung von 10 pCt. der bei ihm vorgefundenen Geldſumme ausgeſetzt. 

+ Lebens rettung] Geſtern Nachmittag unternahm ein Lehrer 
mit feinen Schülern einen Spaziergang nach dem zoologiſchen Garten 


aber noch erſt unter den Stadtverordueten eirculiren, bevor zur Beſtim⸗ 
mung der auf die engere Wahl zu ſetzenden Herren geſchritten wird. 


n. Reuſtadt O/ S., 20. Juni. [Jubiläum.] Am 18. d. M. feierte 
der Lehrer Unter in Wieſe (gräflih) bei Neuſtadt DS. fein 50jähriges 
Amtsjubiläum. Von Seiten des bieſigen Lehrervereins wurde demſelben 
am Vorabende ein Ständchen gebracht und eine ſilberne Doſe als Geſchenk 
überreicht. Herr Kreis⸗Schulen⸗Inſpector Dr. Vogt, welcher ſich an der 
Feier betheiligte, richtete an den Jubilar herzliche Worte der Anerkennung, 
wenn er auch außer Stande war, ihm den Dank der Behörve amtlich zu 
erkennen zu geben, da die Anzeige der Feier zu ſpät der Königl. Regierung 
mitgetheilt worden war. Auch der Königl. Landrath Dr. von Witfenburg 
war am Orte anweſend, und geleitete den Jubilar in die Schloßbrauerei, 
wo die Lehrer, den Jubilar und ſeine Angehörigen in der Mitte recht ge⸗ 
müthlich einige Stunden verlebten. Den Toaſt auf Se. Majeſtät den ae 
und König brachte in begeiſternden und erhebenden Worten Herr Landrath 
von Wittenburg aus, und der Herr Kreis⸗Schulen⸗Inſpector ließ den Ju⸗ 
bilar leben. Vom Vorſitzenden des Lehrer⸗Vereins wurde dem neuen Kreis⸗ 
Schulen⸗Inſpector, don einem andern Mitgliede dem Orts⸗ und Schulvor⸗ 
ſtande ein Lebehoch gebracht. Letzterer halte auch in einem Geldgeſchenk 
feine Dankbarkeit dem Jubilar für feine 45jährige Thätigkeit am Orte zu 
erkennen gegeben. Heitere und ernſte Geſänge würzten das Feſtmahl und 
erhöhten die freudige Stimmung der Feſtgenoſſen. Möge der Jubilar, wel⸗ 
cher nun in den Ruheſtand tritt, noch viele Jahre ſich der Ruhe erfreuen. 


ſchiff“ einen Imbiß einnahmen, 20 der ſelben ſich davon ſchlichen, und den 
Anglern am Strauchwehr zuſchauten. Der Neugierigſte von Allen wagte 
ſich ſogar auf die Steinplatten des Wehres, welche noch zum Theil über⸗ 
fluthet ſind und nur einzeln hervorragen, auf denen er feine wagehalſigen 
Turnkünſte auszuführen ſuchte. Einer der Angler verwies ihm vieſe Klet⸗ 
Morten, worüber der Knabe erſchrocken das Gleich⸗ 
gewicht verlor, und in den Strudel hinabſtürzte. Glücklicherweiſe gelang es 
einem vort anweſenden Herrn, der ſich ſofort ins Waſſer ſlürzte, den verun⸗ 
glückten Knaben noch zu erfaſſen und ans Ufer zu bringen, wo er von dem 
dortigen Strauchwehrwächter Illgner verpflegt, und Abends von ſeinen 
Eltern ahgeholt wurde. f N a 

+ [Polizeiliches.] Von einem am Niederſchleſiſch⸗Märliſchen Bahn: 
bofe unbeauſſichtigt gelaſſenen Rollwagen wurde geſtern eine große grane 
Wagendecke und 2 Freßbeutel im Werthe von 7 Thalern geſtohlen. — Der 
Inhaber eines Kauf: und Rückkaufsgeſchäfts auf der Kloſterſtraße übergab 
einer Handelsfrau eine Menge Frauenkleidungsſtücke im Werthe von 44 


© Kattowitz, 19. Juni. [Spaziergänge und Turnfahrten.] 
Der vor Kurzem gegründete Kriegerverein iſt ſchon jo zahlreich an Mitglie⸗ 
dern, daß er am vorigen Sonntage einen Spaziergang in feſtlichſter Weiſe 
nach der ſogenannten „Faſanerie“, einem hübſchen mit Gängen, Tiſchen 
und Bänken verſehenen Platze im Walde, machen konnte. Sowohl der Aus⸗ 
als auch der Einzug bekundete, daß militäriſche Sitte und Ordnung auch 
nach beendeter Dienſtzeit nicht vergeſſen wird. — Am Montag Nachmittag 
wurde wieder ein Felt, ein Schulfeſt in Zalenze gefeiert, wohin ſich die 7., 
6. und 5. Klaſſe des hieſigen Gymnaſiums auf einem weiteren Wege über 
Domb in Begleitung ihrer Lehrer begeben hatten. Die Freude der Schüler 


verkaufen ſollie. Die unredliche Geſchäftsfrau aber verſetzte dieſe Sachen in 
anderen derartigen Geſchäften und verwendete das dafür erhaltene Geld in 
ihrem eigenen Nutzen, ohne ſich wieder bei ihrem Auftraggeber ſehen zu 
laſſen. — An einem hieſigen Handlungslehrling kam unlängſt per Poſt ein 
adet Wäſche aus Opatow im Großherzogthum Poſen an, in welchem ans 
erdem noch 2 Caſſenanweiſungen der Mitteldeutſchen Creditbank Nr. 5270 
und Nr. 9293 Lit. A in Höhe von 10 Thalern enthalten fein ſollen. Da 
der Empfänger die beiven Zehnthalerſcheine darin nicht vorgefunden hat, jo 
Einem Antonienſtraße 
Nr. 13 wohnhaften Kaufmann find durch ſeinen Haushälter 2% Pfd. Indigo 
im Werthe von 7 Thlr. geſtohlen, und geſtern der Dieb entdeckt worden. 


Steinau a/ O., 19. Juni. [Zur Tage schronik.] 


fach drohte. Die Theilnahme der Eltern und Jugendfreunde war recht zahl⸗ 
leich. — Gleich begünſtigt vom ſchönſten Welter war Tags darauf die 
Quarta und Tertia bei ihrer Turnerfahrt nach dem 1½ Meilen entfernten 
„Emanuelsſegen“, wohin ein prächtiger ſchattiger Waldweg führt und am 
Orte ſelbſt ein ſehr hübſcher Raum im Walde Spiel, turneriſche Uebungen, 
Geſang u. ſ. w. recht gut zuließ. Zu ſchnell verging der Tag. Der Rück⸗ 
weg wurde auf Leiterwagen, welche Herr Bergrath Mauve geſendet, zurück⸗ 
gelegt; der Einmarſch in die Stadt wurde unter Darbringung von viel⸗ 
fachen Hochs in beſter Ordnung bewerkſtelligt. — Die höhere Töchterſchule 
machte geſtern ihren Sommerſpaziergang nach Zalenze, der auch ohne jeg⸗ 
liche Störung ablief. — Die Secunda des Gymnaſiums gedenkt unter Lei⸗ 
tung des Directors eine 2⸗lägige Tour nach Bielitz⸗Biala und in die dortigen 
Berge in nächſter Zeit zu machen. 


Vergangenen 


Umgegend mehrere ſtarke Gewitter durch einen andauernden, einem Wolken⸗ 
bruch ähnlichen Regen. Die Dachrinnen und Rinnſteine waren nicht im 
lichen die Straßen 
der Stadt an vielen Stellen vollſtändig den Waſſerſtraßen. Zu Anfang 
des Regens gewahrte man einige Hagelkörner, doch ſollen dieſelben keinen 
Schaden angerichtet haben. — Nachdem am vergangenen Sonntage die 
10 der Vorſtands⸗ reſp. Ausſchußmitglieder für den hieſigen Kriegerverein 


[Geburtstag Plato's.] In Kiel iſt, nach der „Fl. N. Ztg.“, dieſer 
Tage von einem Profeſſor der Philoſophie der 2302. Geburtstag Plato's 
feſtlich begangen worden. Die Details der klaſſiſch⸗modernen Feier ſind 
nicht an die Oeffentlichkeit gedrungen, als daß ein ſolenner Ball den An⸗ 
a 2 Ende des Gedenkfeſtes bildete. Es giebt doch noch harmloſe 

enſchen 


genannter Verein für 1 5 Ort als conſtituirt anzuſehen fein, Die Be⸗ 
ſheiligung an der Vorſtandswahl war eine ziemlich rege. Als Vorſitzender 
wurde Herr Landrath von Liebermann gewählt. — Der Stand der Sagten 
iſt in der bieſigen Gegend ein meiſt befriedigender. Der Roggen ſteht in 
der Blüthe, hat allerdings ſtellenweiſe durch Nachtfröſte gelitten. Weizen 
berechtigt faſt durchweg zu einer guten Ernte. Dem Raps hat ebenfalls an 
vielen Orten die Kälte geſchadet, doch rechnet man noch auf eine mittel⸗ 
mäßige Ernte. Beſſer ſteht Hafer und Gerſte. Die Overwieſen find in den 
Niederungen zum Theil durch Hochwaſſer überſchwemmt worden und dürfte 
der Ertrag an dieſen Stellen nur als Streu zu verwenden ſein. Kartoffeln 
erfreuen ſich faſt durchweg eines guten Standes. — Vergangenen Montag 
iſt mit dem Bau am hieſigen Bahnhof begonnen worden. — Vor einigen 
Tagen verſchwand am hieſigen Orte ein Pfefferküchler und Bäckermeiſter. 
ve ſich vorläufig herausgeſtellt, daß derſelbe nicht weniger als 6—7000 


Handel, Induſtrie ꝛc. 
Berlin, 20. Juni. [Wochen bericht.] Wie ſchon ſeit Wochen 
die Stimmung unferer Börſe in erſter Linie von Wien aus ihre Impulſe 
erhält, ſo war ſpeciell in den letzten Tagen für die Haltung unſeres Platzes 
vorwiegend die Frage maßgebend, welchen Einfluß die Thätigkeit des dorti⸗ 
gen Aus hilfscomite's auf den weiteren Verlauf der Kriſis ausüben werde. 
Die Wiener Börſe hatte anfangs in der ſanguiniſchen Erwartung, daß mit 
75 E den = a e Se die Aae de in 50 4 
—— — — , > ache überwunden jeien und die Speculation nunmehr wieder in das altr 
O Hirſchberg, 20. Juni. [Zum Meteorfall. — Gewitterwoche.] Fahrwaſſer einlenken könne, die Thätigkeit des Aushilfscomite's mit einer 
In meinem porgeſtrigen Bericht über das Meteor vom Dinsſage (Nr. 280 ziemlich ſtürmiſchen Hauſſe begrüßt und erſt ſpäterhin erſchloß ſie ſich der 
d. Bl.) erwähnte ich Nichts von einer der Erſcheinung nachfolgenden Deto- nüchternen Anſchauung, daß es nicht gerathen fei, die angebotene Hilfe als 
nation, weil hier die Annahme vorherrſchte, daß der beftige dumpfe Knall, eine Ermunlerung zu einer neuen Hauſſebewegung anzuſehen, wenn nicht 
welcher gehört wurde, von einem Sprengſchuſſe in der Nähe der Stadt her⸗ die Hilfe ſelbſt dadurch erſchwert und die Helfenden von jedem ferneren 
9 5 babe. Nach übereinſtimmenden Berichten aus größerer Ferne, aus Eingreifen abgeſchreckt werden ſollen. Gleichwohl blieb das Urtheil über 
Schreiberhau, Lauban ꝛc., unterliegt es aber gar keinem Zweifel mehr daß die den vom Comite gewählten Modus der Hilfeleiſtung ein günſtiges und fo 
Erploſton des Meteors unter ſehr ſtarker Detonation erfolgt iſt. Die Zeit, konnte es denn nicht fehlen, daß auch bei uns der Anfang der verfloſſenen 
welche zwiſchen dem Zerplatzen der Kugel und dem Hörbarwerden des Don⸗ Börſenwoche durch eine weſentlich befeſtigte Stimmung inaugurirt wurde. 
ners verſtrich, betrug in Hirſchberg, wie ein aufmerkſamer Beohachter der: Nicht wenig trug auch der Umſtand zur Beruhigung der Speculation bei, 
ſichert, genau 7 Minuten. Hiernach muß die Exploſton von bier aus in daß die Alarmnachrichten. welche von Wien aus durch Vermittelung von 
weſtlicher Richtung, wie aus dem erſten Bericht herporgeht, in einer Ent⸗ Hirſch's Telegraphen⸗Bürean über Falliſſements erſter Wiener⸗Induſtrie⸗ 
fernung von 60 >= 7 >< 1080 — 453,600“ = 18% Meilen erfolgt fein. — firmen gebracht waren, ſich als leere Gerüchte erwieſen batten und ein 
Geſtern ſchloß eine volle Woche ab, die uns täglich Gewitter brachte! die Uebergreifen der Börſenkriſis in Handels⸗ und Induſtriekreiſe daher bis 1451 
Gewitter des gestrigen Tages waren aber hier keineswegs fo heftiger Natur, noch nicht conſtatirt war. Am Prägnanteſten trat der Umſchwung der 
wie u Breslau. Heut zeigte bei heiterem Himmel das Thermometer zwar | Stimmung auf dem Markte der Bankpapiere hervor. Während es in der 
über 23 Gr. R. -+; die Luft aber war frei von der bisherigen Schwüle. fan EE AO Woche an Kan ben 151000 an Nachfrage 
1 77 5 aſt abſolut fehlte, zeigte ſich plötzlich auf dieſem Gebiete eine ungemein 
r Gabler iu De dum en 118 50 rege Kaufluſt, welche faſt überall ziemlich erhebliche Preisſteigerungen zur 
Schützengilde ſind bereits in Angriff genommen. Die officielle Feier dauert Folge hatte, Beſonders nahmen an dieſer Bewegung Disconto⸗Commandit⸗ 


A 3 A . tantbeile und Berliner Bankverein, ebenſo Darmſtädter, Provinzial⸗Disconto, 
drei Tage, Sonntag den 13., Montag den 14. und Dinstag den 15. Juni.] Deutſche Unionsbauk, Meininger und Centralgenoſſenſchaftsbank Theil. Die 
Schweidnitz, 19. Juni. [Säcularfeier. — Blitzfchlag.] Die 


Reaction gegen dieſe forciste Coursſteigerung ließ nicht lange auf ſich war⸗ 
Handelsfirma Scheder's ſel. Sohn, begründet am 17. Juni 1773, an wel: 


ten und bereits während der Dinstagsbörſe trat, ausgehend von den Actien 
der Oeſterreichiſcheu Creditanſtalt, eine Abſchwächung ein, die ſich mehr oder 
weniger in allen Branchen bemerklich machte und im Laufe des Verkehrs trotz 
der von Wien gemeldeten hohen Notirungen weitere Dimenſionen annahm. Allein 
ſchon am Mittwoch befeſtigte ſichdie Stimmung aufs Neue, ohne jedoch zu helang⸗ 
teicheren Umſätzen zu führen. Gleichwohl blieb eine gewiſſe Unſchlüſſigkeit, 
ein fortwährendes Schwanken von guter zu ſchlechter Laune, das eigentlich 
charakteriſtiſche Moment in der Börſenſtimmung während der letzten Woche: 
Während man einerſeits zu Gunſten der Hauſſetendenz mit Vorliebe auf 
den Umſtand hinwies, daß auch die öſterreichiſche Nationalbank, welche ber 
Börſe lange Zeit hindurch in oſtenſibeler Weiſe Oppoſition gemacht hatte, 
in unmittelbarſter Weiſe ihre Hülfeleiſtung bethätigt habe, mußten andrer⸗ 
ſeits wieder die wunderlichſten Gerüchte über das Falliſſement mehrerer 
Wiener Bankinſtitute herhalten, um den Manöpres der noch immer recht 
thätigen Baiſſepartei zur Stütze zu dienen. Insbeſondere wurde die Even⸗ 
tualität der Aufhebung der Eiſenzölle nach Kräften ausgebeutet, um auf die 
ohnehin in Folge der niedrigen Eiſenpreiſe ermattete Haltung der Montan⸗ 
werthe einen weiteren Druck auszuüben. Was die Einzelheiten des Verkehrs 
anlangt, jo hob ſich in Cifenbabnen das anfangs ſchwache Geſchäft, welches 
jedoch fait ausſchließlich per Caſſa abgeſchloſſen wurde. Es gilt dies beſon⸗ 
ders von Köln⸗Mindener, Rheiniſchen und Bergiſch⸗Märkiſchen, während 
unter den leichten Bahnen Rumänen, Rhein⸗Nahe, Lüttich⸗Limburger und 
Aachen⸗Maſtrichter genannt zu werden verdienen. Unter den öſterreichiſchen 
Bahnen wurden Galizier und Nordweſtbahn lebhaft gehandelt, erſtere in 
Folge der günſtigen Nachrichten über die Ernteausſichten in Südrußland. 
Das Geſchäft in Banken, welches am Beginn der Woche einen ſo lebhaſten 
Auſſchwung genommen hatte, ſchwächte ſich weiterhin zuſehends ab, jedoch 
behaupteten ſich öſterreichiſche Crebitactien gut und wurden beute (Freitag) 
mit 158 notirt. Gleicher Gunſt erfreuten ſich auch die übrigen Specula⸗ 
tionseffecten, Lombarden und Franzoſen. Der Verkehr in Prioritäten war 
im Allgemeinen ziemlich feſt, namentlich begegneten Ruſſiſche lebhafter Nach⸗ 
frage. Unter den Fonds bewährten öſterreichiſche und italieniſche Renten 
feſte Haltung, ebenſo ruſſiſche Stieglitz» und Prämien⸗Anleihen. Auf dem 
Gebiete der Induſtriepapiere herrſchle faſt durchweg eine äußerſt flaue Stim⸗ 
mung und erſt heute ſchien auch hier eine kleine Repriſe Platz zu greifen, 
welche ſowohl in der Coursbewegung wie in der Ausdehnung der Umſätze 
zu Tage trat. Von ſpeculativen Bergwerkseffecten zeichneten ſich heute auch 
Laurahütte, Gelſenkirchener und Dortmunder Union durch Coursbeſſerungen 
aus. Aachen⸗Höngener gingen um 3% pt. zurück. 


Scheder, der Handelsherr und Rechtskrämer Herr Jeremias Gottfried 
Scheder die Handlung des weiland Rechtskrämer Hoffmann von deſſen 
Wittwe erwarb, beging vorgeſtern die Säculärfeier des dundertjährigen Ber 
ſtehens. Zur Vorfeier brachten die jüngeren Kaufleute dem Kreisgexichts⸗ 
ralh Scheder, welcher mit dem Kaufmann Auguſt Pe ter Inhaber der Firma 


Am andern Morgen wurde derſelbe von Deputationen des hieſigen Kauf: 
maunsſtandes, der ſtädtiſchen Behörden und der Handelskammer beglück⸗ 
wünſcht, und ihm zum Andenken an dieſen Tag ſauber ausgeführte und mit 
Emblemen verzierte Adreſſen überreicht. Am Nachmittage fand in dem 
Saale der Brau⸗Communität ein Feſtmahl ſtatt, welches von der Kauf⸗ 


Chefs des Hauſes und dem Perſonal noch eine Anzahl anderer Chreugälte 
eladen war. Seitens der gedachten Firma wurde dem hieſigen kaufmänni⸗ 
chen Verein und der Stadteommune zu mildthätigen Stiftungen je 500 
Gewitter, das ge⸗ 
ſtern am frühen Morgen über unſere Stadt zog, hat der Blitz in der Na⸗ 
fachen e des Herrn Luhn in der Schönbrunnerſtraße eingeſchlagen und mehr: 


fachen Schaden angerichtet. 
[Auszeichnung. — Hagelwetter. — 


Trebnitz, 20. Juni. 
baer — Meteor] Unferm um das Wohl der Stadt hochverdienten 
eren Bürgermeiſter Schaffer, welcher bereits vor 7 Jahren fein 25jäh⸗ 
tiges Amtsjubiläum gefeiert hat, iſt von Sr. Mojeſtät dem Kaiſer und 
König 1 i 155 u dane Din 1 = A 9 0 115 
eſtrigen Nachmittags zog ein von heftigem Sturm, aber wenig Regen be⸗ 
5 0 bet Stadt; doch muß daſſelbe ein furchtbares 
ggelwetter in ſeinem Gefolge gehabt haben, da die Fluren von Katholiſch⸗ 
100 Deutſch⸗Hammer biefigen Kreiſes total verhagelt find. Die Eisſtücke 
ollen von ziemlicher Größe geweſen ſein und die Felder zollhoch bedeckt 
jaben. Leider find von dieſem fo ſehr bedeutenden Schaden meiſt kleinere 
Beſitzer betroffen wolden, die ihre Feldfrüchte unglücklicher Weiſe nicht ver⸗ 
ſichert hatten. — An demſelben Tage brannte zu Schawoine hieſigen 
Kreiſes eine Beſitzung nieder, welches Unglück beglagenswerther Weiſe da⸗ 


Aufſicht mit Streichbölzern ſpielend, einen in der Nähe des Schobendaches 
fahnen Holzſtoß im Hofe in Brand geſteckt haben ſoll. — Auch hierorts 
wurde am 17. h. Abends gegen 8% MUbr, bei völlig heiterem prächtig be⸗ 
leuchteten Abendhimmel ein Meteor beobachtet, welches in Geſtalt einer 
bläulich⸗rothen Feuerkugel ſich in der Richtung nach S.⸗W. ziemlich langſam 
bewegte, einen Anfangs rothen, ſpäter faſt milchweißen Streifen am Ho⸗ 
Die Erſcheinung gewährte einen überaus herrlichen 
da der Abendhimmel zu dem Glanze des Meteor's in ſehr bedeutender 
Weiſe contraſtirte. — Von einer Detonation wurde hier Nichts gehört. 


Guhrau, 21. Juni. [Bewerbung um den Bürgermeiſterpoſten.] 


2 Breslau, 21. Junl. [Von der Börſe.] Die Börſe eröff⸗ 
nete in abwartender Haltung; eine kleine Beſſerung hatte nur geringen 
Beſtand und ſanken die Courſe zumeiſt unter das geſtrige Niveau. 
Die Umſätze waren von geringer Bedeutung. 

Creditactien 156% —56 bez.; Lombarden 113% % bez. 

Banken leblos. Schleſ. Bankverein 135—34½ bez.; Breslauer 
Discontobank 93— / — ½ bez.; Breslauer Maklerbank 103 ½ Br. 


a ieſige ji i i IE 5 ) 8 „ „ 5 
den bieſigen Bürgermeiſterpoſten abgelaufen. Es ſind, wie da uhr Brest, Wechelerbant 79 ¼ Br. a 


rere Bewerber bereits perſönlich vorgeſtellt. Die Bewerbungsſchreiben ſollen f 


und ihr Spiel wurde durch kein Unwetter geſtört, trotzdem ein ſolches mehr⸗ hab 


Elſenbahnactien geſchäftslos. Bergwerkspapiere weichend. 
Laurahütte 214—15½— 14 bez., junge 169—671/,—68 bez.; 
Oberſchleſiſche Etſenbahnbedarf 115 bez. 
Zum Schluſſe der Börſe trafen höhere Berliner Courſe ein, ohne 
jedoch einen beſonderen Einfluß auf die Stimmung auszuüben. 


% Breslau, 21. Juni. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die am Schluſſe 
unſeres letzten Wochenberichtes ausgeſprochene Hoffnung, es werde bald 
wieder eine ruhigere Stimmung eintreten, als die während der letzten Woche 
herrſchende, hat ſich raſch erfüllt. Das entſchiedene Dementi, welches den 
bon Wien aus verbreiteten lügneriſchen Meldungen über Fallimente in der 
Fabriksbranche entgegengeſtellt wurde, ſowie die Einſetzung des Wiener Aus⸗ 
hilfscomites erzeugten zu Beginn der Woche eine fo roſige Stimmung, daß 
die Courſe rapid ſtiegen und man vielſeitig bereits glaubte, die Morgenröthe 
einer neuen Hauſſe⸗Periode ſei angebrochen. Dieſe Hoffnung erwies ſich 
allerdings als eine trügeriſche, und es trat gar bald ein erheblicher Um⸗ 
ſchwung ein; nichts wäre auch irriger, als die Annahme, daß die Zuſtände 
in Wien confolivist genug ſeien, um eine dauernde Hauſſeſtrömung zu recht⸗ 
fertigen. Im Gegentheile ift die Situgtion in Wien noch immer eine böchſt 
bedenkliche und mahnt zur Vorſicht und Mäßigung. Nur wenn die deutſchen 
Börſeuplätze noch längere Zeit in ihrer jebigen reſervirten Haltung ver⸗ 
harren, wenn eine vollſtändige Purification der Börſe eingetreten und alle 
unſoliden Elemente ausgeſchieden ſein werden, wird eine durchgreifende 
Beſſerung eintreten können. Bis dahin und inſolange die Verhältniſſe in 
Wien nicht völlig geklärt ſind, wird jeder momentane Coursaufſchwung ſo⸗ 
fort Realiſirungen und neue Blancoverkäufe ſeitens der Contremine im Ge⸗ 
folge haben, Dies war auch in der nun abgelaufenen Woche der Fall. Auf 
die am Montag eingetretene Beſſerung folgte bereits Mittwoch eine erheb⸗ 
liche Abſchwächung; und ſo war die Stimmung der Börſe bis zum Schluſſe 
der Woche eine ſchwankende und unentſchiedene. Immerhin aber verlaſſen 
die meiſten Deviſen die Woche zu höheren Courſen, insbeſondere zeigen ſich 
ſolide Anlagepapiere, wozu wir auch einzelne Bankactien rechnen, zu den 
jetzigen niedrigeren Courſen beliebt, während Papiere zweifelhaften Rufes 
andauernd vernachläſſigt bleiben. — Bergwerksnapiere blieben gedrückt, da 
dieſelben durch die gegenwärtigen ſchlechten Eiſenconjuncturen zu leiden 


aben. 

Oeſterreichiſche Creditactien, welche am lebten Sonnabend momentan bis 
142 gefallen waren, eröffneten die Woche zu 153, ſtiegen Dinstag bis 158% 
und ſchließen nach mehrfachen Schwankungen heute zu 156. Lombarden er⸗ 
böbten ‚Ihren Cours um fait 4 Thlr., öſterreichiſche Silberrente ſtieg um 


ca. 2 7 

Bankactien erholten ſich erheblich von ihren vorwöchentlichen Verluſten. 
Es ſtiegen Schleſ. Bankverein um 6%, Breslauer Discontobank um 9, 
Brel. Wechslerbank um 5 ¼, Bresl. Maklerbank um 3½ %. 

Eiſenbahnen waren geſchäftslos und im Courſe wenig verändert. 

Von Induſtriepapieren waren Bergwerksactien, wie oben erwähnt, ge⸗ 
drückt. Lauraßütte⸗Actien, welche Dinstag bis 225%, geſtiegen waren, 
ſchließen heute zu 214 bei ihrem vorwöchentlichen Courſe; Oberſchleſiſche 
Elſenhahnbedarfs⸗Actien büßten 5% im Courſe ein. 

Ueber die Cours⸗Variationen giebt nachfolgendes Tableau Aufſchluß: 


Monat Juni 1873. 


VCP a EEE EEE 


136. 712217 TB 120 
Preuß. 4c proc. Anleihe. 190 100 100 100 100 100 
Schl. % Proc. Pfbr. Lit. A. | 83 | gay | 82% 82% 82% | Bay 
Schleſ. Aproc. Pfobr. Litt. A. 92% | 92% 92 | 927% 92% u A 
S 1 enten briefe ı 93% | 93% 94 93“ 94 93% 
Sätel. Bankvpereins⸗Anth. 1132 135 133% 134% 134½% 134½ 
05 1958 080 8 nal. 18774 91 88% | 94 92% | 93% 
riedenthal u. Co. i 

Breslauer Makler-Bant... 102% 106 104 103% 103 103% 
Breslauer Mecslerbant .. 78 3% 78 | 79% | 79% | 79% 
Schleſiſcher Bobencrebit ... 90 89% 89 90 90 89 
Oberſchl. St.⸗A. Litt. A u. C. 180% 180 181% 180 181 180 
Freiburger Stammactien . 113% 114 114% 114 114 113“ 
Ne Sen ringe N 1235 123 ai 12205 123 

ito amm⸗ Prior 4 12 8 2 e 123 
BaräauBiener Se. | 82% 125 1117 1255 155 82 
ombarden h 2 4 11 113 
Rumäniſche Eiſenb.⸗Oblig. 40% 41% 40% 4% — 418 
Ruſſiſches Papiergeld. 80% | 80% | 80% | 80% 81 80%, 
Sal e, | halt ig u“ jr 
eſterr. Credit⸗Actien A j 
Deiterr. 1860er Lobſe 1 2% | RU 92” 92 9274 
= en Anlelh Sur | Br > 50 644 | 64% 
Italieniſche eihe 6 1 60% — 1 
merik. 1882er Anleihe. 5 96% | 96% | 96% En = 9275 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Bedarfs⸗A. 11244 131 123½% 120% 1147 115 
Schl. Leinen⸗Ind. (Kramſta) 103 102% 1027 102½% 102 102% 
Verein. Königs⸗ und Laura⸗ 
„Hüte Actien 219 225½ 217 219 213½ 214 
Schleſ. Immobilien. 5 88 88 88 87 87 90 
Donnersmarckhütte — et | = = — | en 

| | 


C. Wien, 21. Juni. [Wochenbericht Seit Abgang meines letzten 
Briefes, welcher in einer ziemlich düſteren Aüffa lung der momentanen Sach⸗ 
lage culminirte, hat ſich unſere Situation bedeutend gebeſſert und auch ſchon 
wieder verſchlimmert. Die Angelgunkte der Vorgänge in abgelaufener Woche 
nennen ſich Aushilfscomite, Erntehoffnungen und Vereinsbank, 
und in der hier angeführten Reihenfolge vollzog ſich der Kreislauf der Be⸗ 
wegung von einer peſſimiſtiſchen Stimmung bis zu hoffnungsfreudiger Er⸗ 
wartung und von da zurück bis zu einer dem Ausgangspunkte nicht mehr 
fernen Tendenz des bangen Zweifels. 

Ueber die Entitehung des Aushilfscomite's, feine Zuſammenſetzung, feine 
Mittel und die Art ſeiner Wirkſamkeit bat Sie der Telegraph bereits poll⸗ 
ſtändig informirt Mir als hinkendem Boten bleibt nur mehr die ſpärliche 
Aehrenleſe der Beſprechun) jener Einwendungen, welchen die Einrichtung 
und die Thäligkeit des Hilfscomite's von den verſchievenſten Selten begeg⸗ 
net und ich bin mit dieſer Aehrenleſe zufrieden, denn ich betrachte es immer⸗ 
hin als eine dankbare Aufgabe, eine Inſtitution in Schutz zu nehmen, welche 
aus übler Information oder üblem Willen einer abträglichen Beurtheilung 
berfiel. Zunächſt wende ich mich gegen den in norddeuiſchen Blättern er⸗ 
bobenen Vorwurf der Wechſelreiterei und ſtimme in dieſer Beziehung gerne 
dem Urtheil eines hieſigen Blattes bei, zu deſſen Nachtretern ich ſonſt nicht 
gehöre; es handelt ſich, wie jenes Blatt bemerkt, in der That nicht um die 
Beſchaffung von Geld auf Grund von Fietiven, es handelt ſich um ſehr 
reelle, dem Aushilfscomite zur Verfügung ſtehende Mittel und um ſehr 
poſitive, von demſelben übernommene Verpflichtungen. Die Summen, welche 
die Nationalbank dem Comite gegen deſſen Wechſel zur Dispoſition ſtellt, 
find unbedingt ſicher plaeirt, und ſie werden kaum größer fein, eher kleiner, 
als die Summe der Erläge verſchiedener Anſtalten und Häuſer im Giro⸗ 
Conto der Nationalbant und der Bargeld⸗Reſerven, welche in Folge des 
herrſchenden Mißtrauens in den Kaſſen der verſchiedenſten Firmen feſtgelegt 
ſind; es handelt ſich alſo nicht um eine künſtliche Vermehrung, ſondern 
um eine Flüſſigmachung der vorhandenen Circulationsmittel. 

„Eine zweite, bou Theoretikern ausgeheckte Einwendung iſt die, daß es 
nicht wohlgethan fei, dem natürlichen Laufe der Dinge künſtliche Schranken 
entgegenzuſtellen, daß man lieber dem Markt ſeine Regulirung ſelbſt ſolle 
vollziehen laſſen. Berechtigt wäre dieſe Argumentation dann, wenn das 
Comite ſich die Aufgabe geſtellt hätte, nach Art eines Hauſſe⸗Conſortiums 
zu operiren, durch Käufe auf die Courſe zu wirken. Das il aber keines⸗ 
wegs der Fall, denn das Comite betrachtet ſich als verpflichtet, in erſter 
Linie nur das Belehnungsgeſchäft und den Escompte zu pflegen und hier⸗ 
durch einerſeits die Entwickelung einer Speculation offen zu halten, anderer⸗ 
ſeits activen, aber momentan bedrängten Firmen über die Schwierigkeiten 
des Augenblicks binwegzuhelfen; es nimmt Käufe nur dann in Ausſicht, 
wenn es ſich darum handeln ſollte, demonſtrattwen Zeilbietungen ein Gegen⸗ 
gewicht zu bieten, es will nicht die Courſe treiben, nicht eine natürliche Re⸗ 
gulirung hindern, geſchehe dieſe auch in abſteigender Linie, es will nur einer 
gewiſſenloſen künstlichen Entwerthung der Effecten und der Möglichkeit ent⸗ 
gegenarheiten, daß durch Machinationen und durch das an der Tagesordnung 
befindliche ganz kopfloſe sauve qui peut noch weitere exiſtenzberechtigte In⸗ 
ſtitute und Firmen in den verderblichen Strudel gezogen werden, und zur 
Eulfaltung dieſer Thätigkeit iſt bei dem geringen Grade von Gemeinſinn, 
der leichtfertigen Verbreitung abträglicher Gerüchte und der prüfungsloſen 
Hingebung an deren Conſequenzen vollſter Grund vorhanden. Die chro- 
nique scandaleuse unſerer Börſe iſt überaus reich an Fällen der eben be⸗ 
zeichneten Art und ſelbſt an Fällen, wo der Verſuch gemacht wunde, die alle 
gemeine Calamität im eigenen Intereſſe auszubeuten. 

Fortſetzung in der zweiten Beilage. 
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(Fortſetzung.) 5 ; 
Daß das Comite in der von mir bezeichneten Richtung nicht zu weit 


abe das zeigen die Vorwürfe, welche von unſeren Börſenjobbern gegen das⸗ 


elbe erhoben worden. Da erregt vor Allem der 10proc. Zinsfuß Auſtoß 
und beſchuldigt man das Comite, den geſchäftlichen Standpunkt zu ſehr im 
Auge zu behalten. Man bedenkt aber nicht, daß es dem Comite darum zu 
thun ſein muß, zu vermeiden, daß ihm von Depothaltern, welche ſich ſelbſt 
eine weit höhere Verzinſung bedangen, die Depots gegen niedere Zinſen 
aufgehalſt werden, wodurch es bald in die Unmöglichkeit verſetzt wäre, dem 
einzelnen Käufer Unterfiügung zu bieten. Man bemängelt auch die Cours⸗ 
reductionen bei der Belehnung und die Verſchiedenheit dieſer Reduction je 
nach der Qualität der Darlehnsnehmer und der Gattung der als Pfand ge⸗ 
botenen Effecten; ich aber bin weit davon enfernt, dem Comite daraus, 
daß es eine vielleicht in manchen Fällen etwas ſtreuge Auswahl trifft, einen 
Vorwurf zu ſchmieden; denn ich würde im Gegeniheile Vorwürfe erheben zu 
müſſen glauben, wenn das Comite, feine ernſte Aufgabe mißverſtehend, ſich 
geneigt zeigen würde, durch ſchrankenloſe Gewährung bon Credit an Jeder⸗ 
mann und gegen jede Unterlage das Beiſpiel der Banken nachzuahmen, 
deren thörichtes Vorgehen die gegenwärtige ſchwere Kriſe herbeiführte. Wenn 
ich in Angelegenheiten des Hilfscomite einen Vorwurf auszusprechen habe, fo 
richtet er ſich nicht gegen das Comite, deſſen Zuſammenſetzung ich als eine 
glückliche bezeichnen muß, ſondern gegen Jene, welche es unter laſſen, durch 
Beitritt zur Subſcription auf den Garantiefond das Ihrige zur Abwendung 
einer heiſpielloſen allgemeinen Calamität zn thun und der Umſtand, daß 
eine Liſte der Zeichnung bisher nicht veröffentlicht wurde, ſcheint darauf 
binzudeuten, daß es gar Viele giebt, welche von der Thätigkeit des Comite 
profitiven möchten, aber Wenige, welche einſichtig und honnet genug find, 
Bi allgemeinen Intereſſe ein mit ihrer Kraft verträgliches Opfer zu 
ringen. 

Die etwas günſtigere Haltung des Marktes, welche vurch die Errichtung 
und die erſten Operationen des Aushilfs⸗Comites eingeleitet wurde, it 
durch die Erntenachrichten noch gebeſſert worden. Eiſenbahnactien und 
Prioritäten erreichten höhere Preiſe, und dies wirkte auf die Geſammtſtim⸗ 
mung in vortheilbafteſter Weiſe zurück, da die von mir in früheren Briefen 
ausgeſprochene Anſicht, daß genügende Elemente zu einer allmäligen Wie⸗ 
deraufrichtung des Marktes vorhanden wären, wenn wir nur von weiteren 
Schickſalsſchlägen verſchont bleiben, — ſich nun ſchon in weiteren Kreiſen 
Bahn gebrochen hat. Ob die mit Oſtentation verbreiteten günſtigeren 
Nachrichten aus Ungarn, ob die etwas überſchwänglichen galizi⸗ 
ſchen Berichte nicht einer Correctur bedürfen, wage ich nicht zu 
beurtbeilen. Wenn mich etwas verleiten könnte, den Zeitungsberichte 
Glauben zu ſchenken, fo wäre ( die Tendenz des Deviſenmarktes; — 
wobei ich ganz von dem aparten Gange des Silbercourſes abſtrahire, da 
ſehr viele Speculanten Silber, welches fie in Barren importirten, und in 
unfere Münze zur Ausprägung gaben, auf Lieferung verkauften und nun, 
nachdem die Ausprägung langſam von ſtatten geht, behufs Effectuirung der 
Das erklärt auch die Ahnormität, daß in einem 
Augenblid, in welchem Deutſchland zur Goldwäbrung übergeht und uns 
feine Silberborräthe einſchickt, bei uns Silber mit der Deviſe London in 
gleichem Preiſe ſteht, während ſonſt mit Rügſicht auf den höheren Stand 
Goldprelſes ein Coursunterſchied von über zwei Procent zu Gunſten 
der Deviſe London beſtand. Ich habe noch des Dritten oben berührten Cr: 
eigniſſez, des Falles der Vereinsbankactie zu gedenken und darf nicht in die⸗ 
fer Beziehung auf mein heutiges Telegramm berufen. Hier zeigte ſichdie Wirkſam⸗ 
keit des Hilfscomite recht augenſcheinlich; die Erklärung der Comite⸗Vereins⸗ 
bank trotz des gefallenen Courſes illimitirt und zu geſtrigen Bedingungen zu repor⸗ 
tiren, genügte, den Sturz des Papieres aufzuhalten; daß die Situation 
des Inſtitutes ernſte Gefahr biete, glaube ich eniſchieden nicht, denn die 
Stdzahlung dez der Oſtbahn ſeinerzeit erlheilten Vorſchuſſes wird, dafür 
büngt vas allſeitige Intereſſe an der Vermeidung jedes weiteren 
ehen der mit allen Opfern ermöglicht werden und im außerſten Falle 
teben. der Vereinsbank, welche ſich in letzter Zeit debaraſſirt haben ſoll. 
noch ſehr bedeutende Reſſourcen zu Gebote. Daß Vorfälle wie die heutigen 
eine Unzahl von Gerüßten zeitigen und die geſammte 1 8 des Markt: 

i khaften Erreg⸗ 
barkeit des Platzes nicht weiter zu begründen; ich hoffe der Vorfall werde 
ohne ernſte Schävigung des Zustandes vorübergehen, in welchem wir uns 

0 befinden: Des Zuſtandes langſamer aber ſichtlicher 


Breslau, 21. Juni. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) feſt, net. 1000 Ctr., pr. Juni 62% Thlr. Gd., 
Junzi⸗Juli 61/62 / Thlr. bezahlt und Gd., Juli⸗Auguſt 59 Thlr. Br., 
Auguſt⸗September —, September⸗October 55% Thlr. Gd., October⸗November 
54% Thlr. bezahlt, November⸗December 54 Thlr. Br. 
eizen (pr. 1000 Kilogr.) pr. Juni 93 Thlr. Br. 
Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) pr. Juni 56 Thlr. Go. 
afer (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. Juni 54 Thlr. Gd. 
aps (pr. 1000 Kilogr.) pr. September⸗Ockober 89% Thlr. Be. 
Rüb dl (pr. 100 Kilogr.) ſtill, get. — Ctr., loco 21 Thlr. Br., pr. Jun 
u. Juni⸗Juli 20% Thlr. Br., September⸗October 21 Thlr. bezahlt, October: 


Spiritus (pr. 100 Liter & 100 F) wenig verändert, gel. — Liter, loco 
19% Thlr. Br., 19% Thlr. Gd., pr. Juni, Juni⸗Juli und Juli⸗Auguſt 19% 
Thlr. Go, Auguſt⸗September 19% Thlr. bezahlt, September⸗October 19 Br. 

Zink muhig, aber feſt. Die Börſen⸗Commiſſion. 


=. 


Nobember und Rovember⸗December 21% Thlr. Br. 


be 
Woche. — Notirungen: Rinpfleif 


Pfd. 6—7 Sgr., Hammelfleiſch pr. Pfd. 5—5% „ Kalbfleiſch 5 Sgr. 
r. Pfd., Kalbskopf pro Stück 5, 677 Sgr., Kälberfüße pro Satz 2% 
56 5 Sgr., Schweinefüße pr. Pfd. 4% Sgr., G 8 


Sgr., 
Sahne pro L. 3—4 


geſtam 
L. 2 Sgr., Boh 


pro P 
dete Braunkohl pr. Korb 4 Sgr., Grünkohl vesgleichen, Sellerie pr Mar: 
e 


terſilie pr. ilk 2 
105 Sor, Schilk b 


ar. 285 
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die Conditoreien, die jetzt die Eier in Kalkwaſſer zum Winterbedarf einlege 
müſſen, ſehr drückend iſt. Im Vergleich zu früheren Jahren müſſen gegen: 
wärtig die Hühnereier um 10 Sgr. höher per Schock bezahlt werden. 


Berlin, 19. Juni. [Wollbericht des vereideten Wollmaklers 
Herrn A. Parriſius.] „Durch die zur gewöhnlichen Schurzeit ftatt- 
findende kalte und regneriſche Witterung waren in dieſem Jahre, die Pro⸗ 
ducenten verhindert worden, ihre Wollen ſo frühzeitig als ſonſt zur Ver⸗ 
ladung nach hier fertig zu bekommen und war dies der Grund, daß die 
Läger unſerer Wollbändler und Commiſſtonäre, zum Beginn des Moll 
markte3, weniger gefüllt waren als ſonſt. Das Geſchäft wurde daſelbſt ei⸗ 
nigermaßen gehemmt und kleiner als in früheren Jahren. Die Anzahl der 
hier aweſenden Käufer war nicht ſo groß als ſonſt, namentlich fehlten 
alle Ausländer. — Hauptkäufer waren unſere inländiſchen Tuchfabrikanten 
und Kämmer; letztere waren aber ſehr zurückhaltend. Die Wäſchen waren 
durchſchnittlich beſſer als man erwartet hatte und wohl weniger ſchweißig 
als im vorigen Jahre. Nach amtlicher Ermittelung beſtand das Bielige 
Woll⸗Lager (deutſche und Colonjal⸗Wollen) am 14. Juni aus ca. 18,000 Etr. 
his heute Nachmittag trafen hier ein ca. 70,000 Etr., was ein Totalquan⸗ 
tum von ca. 88,000 Ctr. ergiebt. Von dieſem Quantum waren auf dem 
neuen Viehhofe ca. 45,000 Ctr. zum Verkaufe geſtellt und der Reſt befand 
ih auf den Lägern in der Stadl. Das Geſchäft auf offenem Markte ber 
gann mit Ruhe, jedoch wurden die beſten Waſchen hintereinander fortver⸗ 
kauft, bis nach nicht langer Zeit eine Pauſe eintrat und das Geſchäft ma iter 
wurde ſo das man es im Ganzen nur als einen ſchleppenden Geſchäfts⸗ 
gang bezeichnen kann. Bis Mittag war ungefähr die Hälfte und Abends 
drei Viertel der auf dem Viehhofe gelagerten Wollen berfauft und beſtand 
der unverkaufte Theil faſt nur in ſolchen Wollen, welche ſich in zweiter 
Hand befanden, und kann der Markt als beendet betrachſet werden. Die 
Preiſe ſtellten ſich im Durchſchnitt denen des vorigen Jahres gleich, wozu 
das kleinere Quantum der zum Verlauf geſtellten Wollen viel beitrug. 
Die angelegten Preiſe waren durchſchnittlich Für feine Tuchwollen ca. 73 
— 78 Thlr. pr. Etr., für mittelfeide Tuchwollen cg. 70—72 Thlr. pr. Ctr., 
für Pommerſche und Mecklenb. Kamm⸗Wollen ca. 70—73 Thlr. pr. Cent. 
Die Lagereinrichtungen waren gegen voriges Jahr ſehr verbeſſert worden 
950 ließ die polizeiliche Ueberwachung der Ordnung nichts zu wünſchen 
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$$ Poſen, 20. Juni. [Poſener Provinzial⸗Wechsler⸗ und Dis⸗ 
conto⸗Ban 0 Den in letzter Zeit hier verbreiteten Gerüchten über die 
Situation der Poſener Probinzial⸗Wechsler⸗ und Disconto⸗Bank können wir 
die aus zuverläſſiger Quelle geſchöpfte Mittheilung enigegenſetzen, daß die 
Bank zwar in Folge der eingetretenen Börſenkriſts erhebliche Verluſte er⸗ 
litten hal, keineswegs aber in ernſte Verlegenheiten gerathen iſt. Von 
der Richtigkeit letzterer Andeutung dürften die Intereſſenten ſich bereits 
Überzeugt haben. Zur völligen Klarlegung des Sachverhalts hat der Auf⸗ 
ſichtsralh beſchloſſen, am 30. Juni c. die Bilanz pro 1. Semeſter zu ziehen 
und demnächſt in geeigneter Weiſe zu publiciren. 


Anleihe der Stadt Zromberg.] Magiſtrat und Stadtverordneten 
von Bromberg haben den Beſchluß gefaßt, eine in ihrem Betrage noch nicht 
fixirte ſtädtiſche Anleihe, welche mit 4½ pCt. zu verzinſen und mit. % pCt. 
p. A. zu amortiſiren wäre, aufzunehmen. Das Geld ſoll dem Bau und 
der Einrichtung einer großen Zahl neuer Gebäude zu communalen Zwecken, 
der Ausführung umfaſſender Straßenbauten u. ſ. w. dienen. 


Oeſterreichiſche Silbergulden.] Da in Handelskreiſen mehrfach die 
Meinung verbreitet iſt, als ob die öſterreichiſchen Gulden, abgeſehen von 
dem geſunkenen Silberpreiſe, auch minderwerihig ausgeprägt ſeien, ſo hat, 
wie das „Leipz. Tabl.“ berichtet, die dortige Handelskammer Veranlaſſung 
genommen, einige Stücke durch den Münzwardein amtlich prüfen zu laſſen. 
Es pat ſich dabei der volle geſetzliche Feingehalt von 900 Tauſendtheilen 
ergeben, und hiermit wird jenes Vorurtheil beſeitigt ſein. Allerdings leidet 
das Publikum und insbeſondere auch der Zwiſchenhandel Nachtheile da⸗ 
durch, daß verſchiedene deutſche Firmen den Markt mit öſterreichiſchen 
Gulden überſchwemmen, indem fie Barrenſilber, deſſen Werth in Folge des 
Uebergangs zur Goldwährung geſunken it, nach Wien in die Münze 
ſchicken und dann die daraus geprägten Gulden vollwerthig ausgaben. 


„ [Disconto-Gefelfchaft in Berlin.] Die Bilan am 31. December 
1872 befindet ſich im Inſeratentheile. ; 


‚, Die Hannoverſche Disconto⸗ und Wechsler⸗Bank! veröffentlicht 

ihren Status pr. 11. Juni 1873. Nach demſelben überſteigen die Paſſiva 

die Activa um 499 The. 17 Sgr. I Pf. Hierzu kämen noch eventuell 

10,000 Tolr., die bei den ungedeckten Forderungen im Conto Corrent⸗Verkehr 

90 05 eigenen Schätzung der Bank im ungünſtigſten Falle verloren gehen 
unten. 


Wien, 20. Juni. [Ueber die Ernte⸗Ausſichten! ſchreibt die 
„N. fr. Pr.“: Auch der heutige Tag bat wieder recht erfreuliche Nachrichten 
über die unter dem Eiufluſſe des ſchönen Wetters fortſchreitende Beſſerung 
der Getreidefelder gebracht. Aus einzelnen Diſtricten, in denen kurz zuvor 
gänzliche Eatmuthigung und Hoffnungsloſigkeit Platz gegriffen hatte, melden 
die Berichte jetzt den wunderthätigen Einfluß des Sonnenlichtes und der 
Märme auf bie zurückgebliebene Vegetation, die ſich nun raſch entwickelt 
und günſtige Ergebniſſe verſpricht. Der Weizen zeigt ſtarken Kern, der ſich 
trotz des anhaftenden Roſtes weiter ausbildet, jo daß nun die Hoffnung 
allgemeiner geworden, daß nur ein Theil des Kornanſatzes verkümmern 
werde. Ungariſche amtliche und Privatberichte conſtatiren übrigens ein⸗ 
ſtimmig, daß der Roſt in allen Comitaten am Weizen und Roggen aufge⸗ 
treten ſei, reſumiren jedoch ihr Urtheil auf eine gute Mittel⸗Ernte. Dem⸗ 
zufolge iſt denn auch die Stimmung im Terminhandel eine beruhigtere; die 
Speculgtion will ſich von den in ihren Händen befindlichen Schlüſſen de⸗ 
barraſſiren, und die Herbſtpreiſe haben demzufolge auch heute wieder nach⸗ 
ſctee ie Aus Galizien ſind uns Nachrichten zugekommen, deren über⸗ 
chwenglicher Ton auf eine glänzende Ernte ſchließen ließe; aber ſelbſt ein 
nüchternes Urtheil beſtätigt die Ausſichten auf eine ganz gelungene, wenn 
auch verspätete Ernte in dieſem Lande. Von Böhmen laufen ſehr befrledi⸗ 
gende Berichte ein; auch dieſes für die Gedreide⸗Production wichtige Land 
nebt einer vielverſprechenden Ernte entgegen, wenn ſein Saatenſtand, vom 
Wetter begünſtigt bleibt. Von nicht zu unterſchätzender Wichtigleit für 
Oeſterreich⸗Ungarn iſt der Stand der Sommerfrüchte, der in allen Ländern 
beſonders gelobt wird. Neben Reps lönnen dann auch Gerſte und Hafer 
im Exporte eine bedeutende Rubrik bilden und die Lücke im Weizen⸗Exporte 
fait vollſtändig ausfüllen. Von Deutihland, Belgien, Holland und Frank 
reich melden die letzten Nachrichten ziemlich einſtimmig, daß die Betreiber 
Hema 1 ſchöner Witterung ſichtbare Fortſchrite zum Beſſeren 
gemacht babe. 


* Der Verſicherungs⸗Vertrag nach allgemeinen Nechtsprineipien von 
Ludwig Cohn Breslau. Verlag von Wilhelm Köbner 1873. 
Wohl auf keinem Gebiete der Rechts wiſſenſchaften herrſcht noch ſo große 
Unklarheit, als auf dem des Verſicherungsweſens; it man voch bisher noch 
nicht einmal über die Natur des Verſicherungsvertrages einig geworden. 
Noch immer gehen einzelne Schriftiteller von der längſt wiederlegten Anſicht 
aus, der Gegenſtand der Verſicherung ſei in der verſicherten Sache zu er⸗ 
blicken, eine Auffaſſung, welche conſeguent durchgeführt zu zablloſen Zrrthü- 
mern und Bertehräfeiten führen muß. Ja ſeloſt das deutſche Handelsgeſetz⸗ 
buch, in welchem in richtiger Erkenntniß nicht die verſicherte Sachen ſondern 
des in Geld abſchätzbare Jatereſſe als verſicherbares Object bezeichnet wird, 
herrſcht Unklarheit darüber, welches Intereſſe der Gegenſtand der Ver⸗ 
ſicherung bilde. — Zur Klärung der Anſichten über die Natur des Ver⸗ 
ſicherungsweſens träzt nun das vorliegende Buch weſentlich bei und es wird 
daſſelbe deshalb von allen Fachmännern freudig begrüßt werden. Der Ver⸗ 
feſſer präciſirt vor allem dem Begriff des Verſicherungs und den Gegenſtand 
der Verſicherungperlrages und erörtert ſodann in einer Reibe von Capiteln 
die ſo überaus ſtreittigen Fragen Über die Gefahr bei der Lebensverſicherung 
über die Perſon des Ven ſicherten, über die Leiſtung des Intereſſes, über die 
Anzeigepfiſcht und über die Veränderungen im Laufe der Verſicherung. — 
Der Verfaſſer bat aber nicht blos au den Juhalt, ſondern auch auf die 
Form ſeines Buches die größte Sorgfalt verwendet; ſein Werk zeichnet ſich 
durch elegante, auch dem Laien verſtändliche Sprache vortbeilhaft vor ähn⸗ 
lichen rein rein fachmänniſchen Werken aus. Wir find gewiß, daß ſich das 
Buch der beifälligſten Aufnahme erfreuen wird. 


B. Stettin, 20. Juni. [Stettiner Börſenberi 
Temperatur + 20 R. Barometer 28“ 6". Wind: NO. Weizen eiwas 
feſter, pr. 2000 Pfd. loco gelb. 70—94 Thlr. bez, pr. Juni 92% Thlr. bez., 
pr. Juni⸗Juli 90% Thlr. bez. pr. Juli⸗Auguſt 87%, 88%, 87% Thlr. bez., 
pr. Auguſt⸗September 86%. 86% Thlr. bez., pr. Seplember⸗October 80%, 
314,81 Tolr, bez., pr. October⸗November 80 Thlr. bez, Br. u. Old. — 
Roggen wenig veränpert, pr. 2000 Pfd. loco 53—61 Thlr. bez., ruſſ. 54 
—57 Thlr. bez, pr. Jusi 55%, 56 Thlr. bez, pr. Juni⸗Juli 55%, % Thlr. 


cht.] Wetter: ſchön. 


Sonntag, den 


ER 


mit m 6 
[Emder Häxringsſiſcherei⸗Actien⸗Geſellſchaft.] Die Dividende pr. 1872 
wird von jetzt ab mit 2 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. ausgezah 


NT 


7 


2. 


Sun 1873. 


ee — — — 


bez., pr. li⸗Auguſt 54% —55% Thlr. bez., 
55 Thlr. za 119 September⸗October 54%, 4, % 
November 53½ —54 Thl Gerſte ſtill, pr. 


r, bez. — 2000 Pfd. loco nach 
Qual. 55—64 Thlr. bez. — Hafer unverändert, pr. 2000 Pfd. loco nach 


Dual. 48—54 Thlr. bez. — Erbſen unverändert, pr. 2000 Pfd. loco nach 


Qual. 45—51 Thlr. bez. Pfd. pr. Septem⸗ 
ber⸗October 93%, , % Thlr. be 
22 Thlr. Br., pr. Juni 21 / Thlr. \ 2 
September: Detober 21%, /, % Thle. bez., sr. A ril-Wai 21% Thlr. bez. 
Rapskuchen pr. September-October 2% Thlr. Br. — Spiritus 
wenig verändert. pr. 100 Liter & 100 pt loco ohne A 18% Tolr. bez., pr. 


— Winterrübſen pr. 2000 
bez. — Rüböl niedriger, pr. 200 Pfd. 
Br., pr. Juli⸗Auguſt 21 Thlr. Br., pr. 


uni u. Juni⸗Juli 18%, Thlr. nom., pr. Juli⸗Auguſt 18% Thlr. bez. 
Al, pr. Auguſt⸗ September 19% Thlr. bez. u. Gld., pr. September⸗ 


October 18% Thlr. bez. u. Gld., pr. October⸗Nopember 18% Thlr. Br. — 
Petroleum loco 5% Thlr. bez, pr. September⸗October 5% Thlr. Br., 
Rü e 5% Thlr. Br. u. Gld., pr. November⸗December 5% 
r. 8 
Angemeldet: 4000 Ctr. Weizen, 3000 Ctr. Rog 


gen. N 

Regulirungspreiſe: Weizen 92%, Roggen 55%, Rüböl 21%, Spi⸗ 

ritus 18%, Thlr. : 

S ttt EEEENaRERURIEBEREBEE 
Einzahlungen. 

[Baubank Metropole.] 1 ; 
Thlr. 60 pro Iaterimsſcheins iſt vom 18. bis 25. Juni c. an der Geſell⸗ 
ſchafts⸗Caſſe in Berlin zu leiſten. : 5 ; 

Sieg⸗Nheiniſcher Bergwerks⸗ und Hütten⸗Aetien⸗Verein.] Die 
reſtirende Einzahlung auf die neuen Actien von 60 pCt. iſt bis zum 30ſten 
Juni c. zu leiſten. 


Auszahlungen. 

I Disconto⸗Geſellſchaft in Berlin.) Die ; 
mit 46 Thlr. pro Stück erfolgt vom 1. Juli ab in Breslau beim Schleſiſchen 
Bankverein (ſ. Juſ.). 5 = 

Vereinsbank Quiſtorp u. Co.] Die Superdividende pio 1872 mit 
28 Thlr. pro Actie gelangt vom 1. Juli ab in Breslau bei Herren Gebr. 
Huber zur Auszablung (.. Inl.: 17 5 5 \ 

[Berlin-Görliger Eiſenbahn.] Die am 1. Juli c. fälligen Zinscoupons 
der aht und 4%, proc. Prioritäts⸗Obligationen werden vom 1. Juli c. 
ausgezahlt. 


Die fernere Einzablung von 30 pCt. gleich 


Die Auszahlung der Dividende 


r. Auguſt⸗ September 547, 
, Tblr. bez, pr. October 


[Große Berliner Pferde⸗Eiſenbahn⸗Actien⸗Geſellſchaft!] Der am 


1. zul N fällige Bauzinscoupon Nr. 2 wird mit 2 Thlr. 15 Sgr. pr. Stück 
ausgezahlt. N i 55 
Union⸗Eiſenwerk in Pinneberg.] Der Dividendenſchein Nr. 1 wird 
16% = 32 Thlr. pr. Stück pom 1. Juli cr. ab ausgezahlt. 


— 


lt. 8 
[Aetien⸗Geſellſchaft der Wildunger Mineralquellen.] Die Dividende 25 


pr. 1872 von 10 % wird von jetzt ab ausgezahlt. 


Verlooſungen. a 5 
Breslauer Stadt⸗Obligationen.] Das Verzeichniß der am 13. Inni 
ausgelooſten Stadi⸗ Obligationen befindet ſich im Inſeraientheile. 
Pfandbriefe des neuen landſchaftlichen Credit⸗Vereins für die 
Provinz Poſen.] Ziebung vom 16. Juni, zablbar am 2. Januar 1874. 
Ser. I. A 1000 Thlr. Nr. 87 126 213 266 328 419 499 610 701 759 
914 926 961 984 1085 1181 1397 1666 1836 2167 2213 2749 2782 2930 
3060 3083 3109 3205 3236 3302 3338 3531 3619 3655 3670 3822 3846 
3852 3892 3896 3981 4075 4113 4148 4294 4321 4395 4469 4682 4761 
4770 4839 4883 4923 5124 5199 5258 5544 5663 5845 5923 6005 6311 
6372 6450 6525 6659 6852 6881 7010 7666 7725 7899 8156 8240 8431 
8527 8537 8841 8845 8173 8964 9045 9443 9571 9656 10107 10275 


0447 10541 10621 10672 10698 10976 11000 11106 11214 11237 11254 ie 


11392 11607 11664 11708 11741 11815 11899 11969. \ 

Ser, II. à 200 Thlr. Nr. 29 77 161 317 323.358 395 650 
686 733 769 793 847 853 967 1037 1052 1097 1136 
1676 1822 1976 2008 2051 2059 2167 2231 2238 2471 
2892 2934 3017 3117 3277 3376 3597 3665 3708 3946 
4293 4480 4517 4735 4913 4954 4956 5188 5507 5535 1172 

1 

831¹ 


1252 
2577 
4057 
5671 


1535 
2787 
4175 42 
5827 
7252 
8394 8 
9525 
9568 9692 9851 10101 10266 10312 10330 10528 10582 11126 11182 
11189 11191 11221 11266 11844 11419 11645. 11679 12186 
12423 12712 12844 12874 13290 13319 13354 13357 13486 
14258 14436 14545 14700 15002 15295 15396 15422 15754 
16004 16045 16114 16312 16382 16477 16834 16948 17067 17233 17269 
17380 17398 17444 17517 17671 17929 18113 18231 18265 18315 18496 
18693 18808 19163 19293 19448 19605 19862 19878 19892 19967. 

Ser. III. à 100 Thule. Nr. 22 202 543 552 989 1008 1280 1288 1302 
1652 1790 1802 1812 950 2024 2075 2257 2300 2438 2703 2724 2740 
2831 2998 3100 3118 3156 3261 3298 3410 3514 3580 3647 3713 3784 
3848 3882 4059 4122 4375 4452 4658 4754 4828 4866 5152 5265 5345 
5419 5437 5654 5766 5975 5977 59836096 6173 6182 6204 6538 6575 
6581 6751 6938 6970 6974 7158 7166 7189 7191 7244 7301 7428 8404 
8406 8576 8579 8724 8795 9108 9122 9792 9821 9873 9886 9962 10006 
10118 10302 10543 10594 10618 10932 11167 11473 11486 11827 11979 
12076 12277 12341 12518 12567 12592 12595 12707 12855 13118 13153 
13217 13287 13302 13529 13780 13918 13944 13956 14016 14039 14065 
14101 14116 14214 14230 14236 14317 14333 14337 14422 14537 14750 
14859 14915 14958 14971. 

Ser. V. à 500 Thlr. 
1087 1137 1362 1532 2247 2355 2383 2587 2617 2640 2997 2913 2916 
2963 3010 3345 3477 3482 3592 3716 3722 3853 3851 3974 3988 4183 
4191 4365 4392 4405 4419 4484 4531 4577 4665 4681 4864 5000 5296 
5430 5476 5578 5637 5755 5909 5939 6106 6144 6319 6559. 

Ser. VI à 1000 Thlr. Nr. 245 320 687 829 974 1184 2209 2779 3086 
3113 3614 3719 3775 4144 4906 5145 5153 5203 5223 5361 5369 5721 6616 


15832 15889 


680 635 
39 1576 


= 


9553 


12309 12389 
13859 14199 


7 


Nr. 144 281 343 406 607 720 763 842 923 988 


6748 6869 7781 8123 8373 8409 8689 8901 8935 8936 9468 9749 9772 


9909 9910 10397 10431 10473 10486 10703 11828 11901 12132 12191 
12466 12471 12579 12785 12894 14074 14477 14625 14626 14632 14709 
15144 15615 15620 15637 16381 17141 17454 17605 17693 18155 19332. 

Ser. VII. à 500 Thlr. Nr. 477 512 628 853 975 1259 1802 2108 2335 


2340 2519 2593 2697 2850 2883 3836 3909 4516 4840 4931 5006 5215 


5231 5701 5794 5867 5893 6104 6780 6783 6907 7306 7435 7520 7744 


808 8704. 
Ser. VIII. à 200 Thlr. Nr. 215 428 580 710 714 773 808 841 949 


2422 2454 2647 2712 3145 3612 3682 378% 3957 4020 4028 4037 4152 
4288 5306 5322 5764 6098 6250 6708 7040 7287 7655 7801 7972 8022 
8234 8987 9195 9208 9212 9214 9253 10053 10107 10154 11170 11355 
11594 12264 12537 12574 13075 13154 13108 14895 15096 15315 15450 
15919 15992 16042 16043 16049 17888 17898 17902 17943 18001 18711 
18713 18904 19000 19342. 


Ser. IX à 100 Thlr. Nr. 76 319 437 562 710 1026 1094 1352 1509 = 


1644 1694 2026 2039 2427 2598 2743 2863 2970 3012 3019 3129 3228 
4483 4745 4860 5626 8439 6176 6924 7021 7190 7397 7533 7775 8024 
8239 9015 9059 9101 9762. 

Reſtanten: Ser. I. & 1000 Thlr. Nr. 10744. Ser. II. à 200 Thlr. 
Nr. 2912 8050 906 10837 12790 16640 17574. Ser. III. a 100 Thlr. Nr. 
7118 11748. Ser. VI. à 1000 Thlr. Nr. 11225. 

[Preußiſche 4% proecentige Ftaals⸗Anleihe vom Jahre 1856.] Vers 
looſung vom 16. Juni, auszahlbar vom 2. Januar 1874 ab: Lit. A. & 
1000 Thlr. Nr. 2027—2036 2969 2975 2977—2979 3407-3409 3412 
3415—3420 35693573 3575 3579. 

Lit. B. & 500 Thlr. Nr. 4492—4501 45034512 5910 
5916-5919 5921—5925 59275933 87398749 8751-8759. : 

Lit. ©. a 200 Thlr. Nr. 961—978 980-997 999 1001—1013 11183 bis 
11200 11401 — 11432, 


5911 5913 5914 
59 


Lit. D. à 100 Thlr. Nr. 4603—4614 4617—4693 4695—4705 14973 bis | 


15065. N 
Ausweife, 

Wien, 21. Juni. Staatsbahnausweis. 
11. Juni bis 17. Juni betragen 624,478 Fl. 
des Vorjahres 96,513 Fl. 1 5 

[Ansbach⸗Gunzenhauſer Looſe.] Ziehung vom 16. Juni. Gezogene 
Serien: Nr. 31 118 347 661 371 690 719 1397 1679 1724 1772 1676 
1859 1891 2326 2649 2720 2876 2963 3022 2039 3250 3271 3892 3924 
3933 4142 4162 4344 4464 4490 4770 4946 4976. 


Die Wochen⸗Einnahmen vom 


ewinne: 


5880 5898 6046 6247 6522 6708 6807 6847 6863 7053 

7266 7:91 7586 7684 7705 7899 7925 7964 8 63 8227 

8547 8573 8611 8651 8756 8812 8881 8917 8965 9169 9430 
& 1 

fl., Ser. 361 Nr. 37 & 500 fl. 


Ser. 347 Nr. 32 8 16,000 fl., Ser. 4490 Nr. 43 à 2000 


Plus gegen gleiche Woche 


Ser. 371 N r. 1897 Nr. 25, Sa. 3250 Nr. 28, Ser. 4770 Nr. 
28, Ser. 4946 Nr. I 100 


S Zw veite eee, 2 Uhr 50 Min. 


Schlef. Bankverein. 136 R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien 1234 
Ser. 361 Nr. 11, Ser. 1397 Nr. 31, Ser 1397 Nr. 40, 8 1724 Rrs| Bresl. Discontobank 93% 92 R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. 122% 122% 
24 „Ser. 1859 Nr. 97, Ser. 3892 Nr. 49, 955 3924 Nr. 24, Ser. 4162 Morishütte........ . 77% 78 Ba 82 82 
Ne. 21, Ser. 4464 Nr. 34, Ser. 4490 Nr. 19 8 5 De, Eiſenbahnbau 51% | 50% N. Pr.⸗Anl. 1866 129% 1129% 
Ser. 1397 Ne. 42, Ser. 1679 Nr. 22, Ser. 1772 N.. 22, 1776 Nr. 18, O.⸗S. Eiſenbahnbed. 115, 117 Auf ol. Schatzobl. 75 75 
Ser. 1859 Nr. 21, Ser. 1891 Nr. 49, Ser. 2649 Nr. 42, Ser. 2876 Nr. al, Maſch.⸗Fbk. Schmidt 76 75 Poln. Pfandbriefe. 75% | 75% 
Ser. 2963 Nr. 2, Ser. 2963, Nr. 38, Ser. 2022 Nr. 26, Ser. 3250 Nr. 24, Laurabütte........ 216% 216 Poln. Lig⸗Pfandbr. 64% | 63% 
Ser. 3892 Nr. 5, Ser. 3892 Nr. 22, 4142 Nr. 11. Ser. 4162 Nr. 18, Ser. Darmſtädter Gernit- 168% |167% [Berl. Wechslerbank. 47 7 
4162 Nr. 36, Ser. 4464 Nr. 38, Ser. 4490 Nr. 33, Ser. 4946 Nr. 10 | Oberſchl. Litt. A. 0 180 Petersb. int. Hdlsbk. 99% | 99% 
230 fl. Breslau- Freiburg.. 114% |114% Reicgeifenbahubau 110% |110 
8 Ser. 118 Nr. 2. Ser. 118 Nr. 7, Ser. 118 Ne. 28, Ser. 371 Nr. 31, Bergiſchne 12% |111% Hahnſche Effecten . 124% 1124% 
Ser. 690 Nr. 22, Ser. 719 Nr. 22, Ser. 1397 Nr. 18, Ser. 1397 Nr. 46, Görlitzeeeeeruru 07 106% Sppelner Cement. 94 94 
Ser. 1679 Nr. 16, Ser. 1679 Nr. 425 Ser. 1724 Nr. 45 Ser. 1724 Nr. 16, Galizier 99% | 99% Hamb.⸗Berl. Bank. 10344 1027 
Ser. 1724 Nr. 22, Ser. 1724 Nr. 47, Ser. 1859 Nr. 43, Ser. 1891 Nr. I, Köln⸗Mindener 13575 146% Hibernia 119% 118% 
Ser. 1891 Nr. 28, Ser. 2326 Nr. 4. Ser. 2326 Nr. 20, Serie 2649 Nr. 5, Mainzer 165% 165% | Fuhrweſen == — 
Ser. 2876 Nr. 31, Ser. 3250 Nr. 4, Ser. 3250 Nr. 20, Ser. 3271 Nr. 3, Dritte Depeſche. 3 Uhr 15 Min. 
Ser. 3271 Nr. 35, Ser. 4142 Nr. 2, Ser. 4142 Nr. 24, Ser. 4162 Nr. 26, Bresl. Wechslerbank 817% 79% Oſtd. Produktenbank 64 | 60 
Ser. 4344 Nr. 21, Ser. 4344 Nr. 38, Ser. 4464 Nr. 13, Ser. 4490 Nr. 22 Bresl. Maklerbank 1044 We 1% KRramfta -........ 10227 103 
à 20 fl. Bresl. Makler⸗B.⸗B. 94 Wiener Unionbant. 84% | 84 
Alle andern Nummern ber gezogenen Serien erhalten den kleinſten Ge⸗ Br. Pr.⸗Wechsler⸗B. 84 — Bresl. Oelfabriken. 70 70% 
winn bon 9 Fl. Eutrepot⸗Geſellſch.. — Schleſ. Centralbank. 834, | 83% 
Biden Ban e . 5 N 915 93 
: eulſche enbahnbd 99 
Eiſenbahnen und Telegraphen. Prob.: Wecslerbat 85, | 087° Crema. Spin. 78 7875 
1 Breslau, 21. Juni. [Breslau⸗Raudtener Eiſenbahn.] Am Franco⸗Ital. Bank. 83% 


Juni hat die Prüfung der e in der Richtung nach 


En Sie ſtattgefunden und hat in Folge derſelben die Breslau: 
= weidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn die Genehmigung der Befahrung der 
Bahnſtrecke mit Arbeitszügen bis zur Station Nr. 40 erhalten. 


8 * [Saal⸗EiſenbahnGeſellſchaft.] Die Bilanz bis 13. März 1873 be: 
findet ſich im Inſeratentdeile. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
ER Berlin, 21. Juni. Reichstag. Nach Annahme des deutſch⸗perſi⸗ 
ſchen Freundſchaftsvertrages iu dritter Leſung beginnt die zweite Be⸗ 
krathung des Serolsgeſetzentwurfs. Im Laufe der Debatte über die 
erſten fieben Paragraphen ſpricht ſich der Bundes⸗Commiſſar v. Volgts⸗ 


8 Rhetz gegen das Lasker'ſche Amendement aus, wonach der für die N 
Offiziere und die ſeroisberechtigten Militärbeamten ſeither gezahlte Servis] A 


in Anrechnung kommen ſoll, ſoweit ſolcher Betrag den der letzten Ser⸗ 
vls⸗Klaſſe für die betreffende Charge überſteigt. Das Amendement 
wird in namentlicher Abſtimmung mit 126 Stimmen gegen 103 Stim⸗ 
men abgelehnt. Ebenſo wird das Richter und Wedell ſche Amende⸗ 
ment zu § 7 geſtrichen. Alle übrigen Paragraphen werden in der 
Faſſung der Commiſſion angenommen. Die zweite Berathung des 
Nachtrags zu den Spectaletatd der Reichsheer⸗Verwallung wird von 
der Tagesordnung abgeſetzt. Der Hauptetat der Reichsheer⸗Verwal⸗ 
ting wird verleſen. Eine von der Budgetcommiſſion beantragte Re: 
ſolulion, welche den Reichskanzler auffordert, künftig den Specialetat 
des baieriſchen Contingents vom laufenden Jahr bei Vorlegung des 
Stats des Reichskanzlers mitzutheilen, wird abgelehnt. Der baieriſche 
Miniſter Fäuſtle betonte, Baiern habe nicht die Abſicht, den Etat zu 
verheimlichen; derſelbe liege in der Reichstagsbibltothek vor, aber die 
balieriſche Regierung ſei zur Vorlegung nicht verpflichtet. Die nächſte 
Sitzung findet künftigen Montag ſtatt. 

Danzig, 21. Junſ. Von den polnischen Floͤßern auf der Weichſel] 5 
ſind bisher an der Cholera erkrankt 42, verſtorben 25, geneſen 4. 
Wegen Zunahme der Erkrankungen iſt ein drittes Lazarelh im Fort 
Neufähr errichtet. Neufähr liegt an der Weichſel, eine Meile ober⸗ 
halb Danzig. Die den Danziger Hafen beſuchenden Schiffe berühren 

dieſen Ort nicht. In Danzig und dem Hafen Neufahrwaſſer iſt kein 
Cholerafall vorgekommen. 
= Wien, 21. Juni. Die „N. Fr. Pr.“ dementirt die Nachricht, 
daß die Einberufung des Reichstages beabſichligt werde. Ebenſo die 
Nachricht, daß eine Abgeordnetenconferenz berufen werden ſolle, um dle 
finanzielle Frage zu berathen. Dagegen ſei die Regierung von einfluß⸗ 
reichen Abgeordneten aufgefordert worden, für den Geldbedarf in der 
Provinz vorzuſorgen. Die Regierung ſcheint dem Proje cle zugeneigt. 
Der „N. Fr. Pr.“ zufolge haben die Zeichnungen zum Garantiefond 
die Höhe von 5% Millionen erreicht. f 
Be Wien, 21. Juni. Die Oſtbahn belreffend, berichten die Peſter 
Telegramme über eine Vorlage des ungariſchen Ministeriums an die 
L̃eegſelalioe, wonach der Staat deren Prioritäten und Laſten übernimmt, 
die Achten; mit 100 einlöft, und das nöthige Geld mittelſt Lotterie ⸗An⸗ 

leihe beſchaffe. — Die „Neue Fr. Preſſe“ ſagt, während die Boͤrſe 


ſchwankt, vollziehen ſich Vorbereitungen zur Bewältigung des Ultimog ! 


in der Kaufmanns welt ziemlich glatt. 

Paris, 21. Juni. Die zur Vorberalhung über die Decentrali⸗ 
ſallon eingeſetzte Commiſſton beſchloß, daß verheirathete oder verwültwete 
Wähler mil Kindern bei den Municſpalwahlen doppelte Stimmen 
ne Die Einzahlungen anf die Anleihe betrugen bisher 2780 
Millionen. 


e Privat-Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
RNeichenbach, 21. Junſ. Der Grundſtein zum neuen Rathhauſe 1 
wurde heute Mittag 2 Uhr feierlich eingefügt. Das Ofſiziercorps 
in corpore, die königlichen und ſtädtiſchen Behörden, die Geiſtlichkeit 
. 


aller Confeſſionen, das Bürgerſchützenbatalllon und viele Bewohner 
von Stadt und Land nahmen an der Feierlichkeit Antheil. 
Wien, 21. Juni. Die Börſe verhielt ſich vollſtändig apathiſch. 
Der Umſatz war äußerſt gering; in Folge deſſen ermatteten die Courſe 
von Bankpapieren und Baupwerthen, ohne bedeutend zu fallen. 1 
bahn⸗ ⸗Actien blieben begehrt; einige Sorten wurden fogar etwas höher 
bezahlt, ſpeziell ungariſche Oſthahn ſtiegen, weil Peſter Telegramme 
melden: das ungariſche Miniſterium habe eine Vorlage eingebracht, 
wonach Oſtbahn⸗Actien mitlelft Begebung eines Lotterie⸗Anlehens vom 
Staate mit hundert Gulden eingebracht werden. 


Telegra übe, Courſe und Börſennachrichten. 
graph 5 5 0 iR Bureau.) 

Berlin, 21. Juni, he Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
Actien 157%. 1860er Sooe 525 lab m 198% Lombarden 113%. 
N 60%. Amerikaner 96. Türken 51%. umänen 41. Mindener 
Looſe 92. Galizier 99. Silberrente 65. Papierrente 1175 Ziemlich feſt. 
Berlin, 21. Juni, 12 Uhr 21 Min. Anfangs- Courſe.] Credit⸗ 
Aͤetien 157%. 1860er Looſe 92. Staatsbahn 198%. be 113%, 
Italiener 85 Amerikaner 97. Rumänen 41. — Tendenz: ung 
ben: Weizen: Juni 94, f. Rübe: Jun Fe 81%. Roggen: Juni⸗Juli 59%, 
Sepfember October 55%. Rüböl: Juni⸗Juli EU ne October 21%, 
ig elt Juni⸗Juli 19, 14, 1 er 19 
8 Berlin, 21. Saum Isar u 85 1 Jeb 8055 et, Kaufluſt. 


Br 
x 
[2% 


Bi 
— 


Me: Cours n 5 20e Cours vom 21. ] 20. 
4% breuß, Anleihe 99% | 997 Oeſt. Bapier-Rente- 40% | 60% 
8 Staatsſchulb. 90 89% | Belt. Silber⸗Rente. 65% ! 65% 
a ade 89% | 89% | Gentralbant......- 88% | 88 
len, eſiſche Rente. 94% | 93% Oeſterr. 1864er 75 887% | 89% 
Lombarden 114% 113% Baier. Präm.⸗Anl.. 111 110 
Oeſterr. Staatsbahn 200% 198% [Wien kur 8% 88% 
Deſſert. Ereditactien 160 58 Wien 2 Monate... 87% | 87% 
Ital. Anleibe.....- 60% | 61% London lang 6,19% — 
Amerik. Anleihe 7 97 Paris kurz 7922 — 
Faurk.5 1865er Anl. 51% 52% [Warſchau 8 Tage 80% 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 41% 41 Oeſterr. Noten 89,01 | 89,01 
85 zent Logſe. . 91% 1 92% Ruſſiſche Noten. 80, 07 | 80,09 


Allgemeine beide ‚Sanbelögeleliaft 78%. 
Nachbörſe. Credit 1 

Wien, 21. Juni, 10 Uhr 20 Min. 188505 e.] Credit⸗Actien Be 
—. Staatsbahn —, —. Lombarden 191, —. 1860er Looſe —, —. 1864 
Looſe —. Galiier —, ir ed or —, —. RD AN TION 195. 
Franco: Auftria nabant —, —. Eliſabethbahn —. — Still 
wegen Frankfurter Abend- Conse. Bauwerthe mehr gehandelt. 

Wien, 21. Juni. . Courſe.] Still. 


20. 
Rente 605 3⁰ 68. 30 Staats ⸗Eiſenbahn⸗ 
Natenal Anleben. 78, 25 73, 20] Actien⸗Certificate 336, 00 334, — 
1860er Looſe 102, 00 102, 50 Lomb. Eiſenbahn 191, 50 191, — 
1864er Looſe 136, — 136, — London 112, 00 111, 90 
Credit⸗Actien 264, 50 264, 50 Galizien 222, 5 221, — 
Nordweſtbahnhnn 210, — 211, — | Unionsbant 136, 50 140, — 
ordbah,n 220, — 223, —Kaſſenſcheine 168, 25 168, 5 
Nd 195, — 195, — Napoleonsd or 8, 98 19,0 
Franco 91, 00 93, — | Boden⸗Credit „1280, — 


Paris, 21. Juni. Mnfangs-Gourfe) Zproc. Rente 50, 10. Neueſte 
Anleihe 1872 91, 35. do. 1871 Italiener 64, 00. Staatsbahn 


768, 75. Lombatden 438, 75. 

Paris, 21. Juni, Nachmittags 3 Uhr. (Orig. 8191 der Bresl. Ztg.) 
i Zproc. Rente 56, 12. Wiebe de 1871 90, 35. Aueh 
de 1872 91, 45. Italieniſche Sproc. Rente 63, 95. do. Tabals⸗Actien 765. 
Franzoſen (geſtplt.) —, —. do. neue —, —. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
Actien 768, 75. do. neue —. Lomb. Eiſenbahn⸗Actien 437, 50. do. Prio⸗ 
ritäten 256, —. Türken de 1865 55, 32. do. de 1869 327, 50. Türkenlooſe 
158, 50. Goldagio —. Feſt. 


London, 21. Juni. [Anfangs⸗Courſe.] 1 92½. Italiener 
62%. Lombarden 17, 01. Amerikaner 91%. Türken 53%. 

London, 21. Juni, Nachmittags 4 Uhr. (Orig.⸗Depeſche un Bresl. Ztg.) 
Conſols 92, 07. Italien. 5proc. Rente 62%. Lombarden 17, 01 Sproc. 
Ruſſen de 1862 955 „ Sproc. Ruſſen de 1864 95%. Silber 59, 05. Türk. 
Anleihe de 1865 54%. proc. Türken de 1869 62%. proc. Türken⸗Bonds 
6proc. Verein. St. pro 1882 91%. Berlin — Hamburg 3 Monat —. 
. a. M. —. Wien — Paris —. Petersburg —. Plaßzdiscont 

Newyork, 20. dan Abends 6 Uhr. [Schluß⸗ Copxſ e.] Wechſel auf 
London 109%. Goldagio 15%. Bonds de 1885 ¼ 1174. do. Bi 7700 
do. de 1865 120%. Illinois —. Erie 65%. Baumwolle 21. Mehl 

Raff. Pelroleum in 1 19. Raff. Petroleum in Wi 8 
790 Nr. 12 8%. Rother Frübjahrsweizen — —. Getreide, 
a 


Berlin, 21. Juni. Was . e.] Weizen: feſt, Juni 93%, Juii⸗ 
Aug. 887, Sept. ⸗Oct. 81 Rog gene Aue uni 59% Septbr.: 
October 55%, October⸗November 541. — Yu? 0%, Sept.: 
Octbr. 21%, 9 obember 214.— Spinus 113 uni⸗Juli 19, 20, 
Jae ſt 19, 2 A »Sepibr. 19, 25, Septbr.⸗Ocibr. 19, 05. — 
afer: Juni 1 0 gu 5 uf 58%. 
öln, e 115 Sr 18 22, 
pr. Nopbr. 8, 5. — 1 flau, pr. J Nobbr. 
Rüböl niedriger, pr. loco 11/4, pr. Dctbr. 11 en Wei iter: Geib. 
Stettin, 21. Juni. (Orig.⸗Depe get 75 Bresl. Handelsbl.) Weizen: matt, 
1177 Juli 90, per Juli⸗Augu per Septbr.⸗ October 80%. — 
oggen per 1 pen Jun 55 , per Septen ber, iht —. 8. per October⸗Novbr. 

4. Rüböl: per Juni 219, per Herbſt 21%. Spiritus: unverändert, 
per Loco 18%, per Juni⸗ Juli bee De Fol- Augn 18, per Herbſt 
18%. Petroleum September⸗October 1 

Yamburg, 21. Juni. [Schluß⸗ Bericht Weizen flau, Juni 247, Sept. 
Detober 242. Rogen lau, ex 174, September⸗October 184. Rüböl flau, 
loco 34%, Detober 68%. er ſchön. 

Paris, 21. Juni. eine Rüböl II Juni 90, 75, pr. Auguſt 
92, pr. September⸗December 93, weichend. — Mehl pr. Juni 77, 25, pr. 
a zu 2, 255 September⸗December 74. Ruhig. — Spiritus pr. Juni 

— Wetter 
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Bekanntmachung. [1094] 

Die termino Johannis 1873 fällen Zins⸗Coupons von 
10 Fun Stadt⸗ Obligationen & 4 und 4% pCt. werden vom 

uni c. ab von unſeren Steuer⸗Erhebern und Kaſſen an Zah⸗ 
lungsſtatt angenommen, insbeſondere aber von der Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe, 
ſowohl in dieſer Weiſe, als durch baare Zahlung der Valuta, realiſtit 
werden. 

Vom 24. Juni bis incl. 15. Juli er. gelangen dieſe Coupons 
auch bei dem Bankhauſe Jacob Landau in Berlin für unſere 
Rechnung zur Einlöſung. 

Breslau, den 3. Juni 1873. 

Der e hieſiger Haupt- und Neſidenz⸗Stadt. 


Bekanntmachung. 11163 
Behufs Berichtigung und Feſtſtellung des Hundeſteuer⸗ 
Cataſters für das zweite Halbjahr des laufenden Jahres werden in 
Gemäßheit der Vorſchrift im § 12 des Reglements vom 8. Septem⸗ 
ber 1852 die Betheiligten aufgefordert, die erfolgte Anſchaffung von 
Hunden innerhalb der im § 7 des Reglements vorgeſchriebenen 14tä⸗ 
gigen Friſt, den Abgang aber bis zum 15. Juli er. ſpäteſtens in der 
im Ratbhauſe eine Treppe hoch belegenen Rendantur I der Stadt⸗ 
Haupikaſſe anzuzeigen, widrigenfalls ihnen die in den SS 7 und 12 des 
Reglements angeführten Nachtheile erwachſen, 
Breslau, den 16. Juni 1873. 
Die ſtädtiſche Abgaben⸗ Deputation. 


Zu dem Sonntag, den 6. Juli in Ohlau ſtattfindenden Gau ⸗ 
turnfeſt ladet alle Turngenoſſen aus dem mittelſchleſiſchen Gau⸗ 
verbande und den Nachbargauen zu zahlreicher Theilnahme freund⸗ 
lichſt ein [8400] 
der Turnrath der 3 Breslauer Turnvereine als Gauvorſtand. 


Eotterie zum Beſten der Meber: 
teten a. » Oſſee, 


Berlin, den 14. Juni 18 gez.) M. v. Scheel 
Gewinnliſten der Lotter für arme Kranke, Hes den 25. d. M. an 
den Verkaufsstellen zur Einſicht qus. [5602] 
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Previa tal⸗euſeum. 
Fünfundzwanzigſter an 2 der x der freiwiligen Beträge 
inel. 20. Juni 1873. 
In dem 24. Auszuge 1 Folgendes zu berichtigen: Herzoglich. Domänen⸗ 
Verst RE zu Borftadt Bernſtadt 5 Thaler ſtatt Kaufm. Scholtz 
ernſta 
79 0 der Stadt Breslau: A. Stümper 10 Thaler. Stadiſchulrath 
ie 5 . 
Aus Dunzlau; e Rath Nitſchke 5 Thlr. 
Aus dem Kreiſe Brieg: Landrath v. Reuß 100 Tblr. Kreis⸗Deput. 
v. Köbbecke auf Gr. Neudorf 100 Thlr. Landesälteſter Winckler auf Schön⸗ 
feld 30 Thlr. e Luchs auf Taſchenberg 20 Thaler. Erbſcholz 
99 10 zu Hermsvorf 5 Thaler. Frau von Schmiedeberg auf Schwanowitz 
Thlr. Gutsbeſ. Haunſchild zu Schönfeld 5 Thaler. Hauptm. Albrecht 
er und Prem. It. Eug. Ludwig auf Gr. Jenkwitz 20 Thaler. Dom.⸗ 
97 55 Da zu Riebnig 5 Thaler. Superint. Werkenthin zu Michelau 
Paſtor Freyſchmidt zu Jägerndorf 5 Thlr. Erbſcholz Gierth zu 
Ne 5 Thlr. Gem. Mangſchütz (geſammelt durch Kantor Gottſchalk) 
1 1 5 ee Jahr au Liednitz 10 Thaler. In Beiträgen unter 


5 Thlr. 
Ans dem Kreiſe Aybnik: Kreisrichter Hirſch zu Loslau 5 Thlr. In 
r. 
a ‚bene Kreiſe eufadt: Rittergutsbeſitzer Triple auf Ellsnig 


Beiträgen unter 5 Thlr. = 
25 Thale 
Aus ers Kreiſe Ohlau: Ritter brit 0 Th 1 auf a 8 . 8 5 Thlr. 
Sgr. Gem. 
bc n. Alt⸗Wanſen 5 Thlr. 


Gem. Jauer 5% Thaler. Gem. Knieſ 

Marienau 7% Thlr. Gem. Kl.⸗Oels 7 % ER 

Gem. Senator 54 Thlr. Gem. Niehmen 12 Thlr 6 Pf. Gem. Tempels 

feld 6 Thlr. 25 Sgr. 6 Pf. Stadt Wanſen 7% Thaler. Dr. Metzner in 

Wanſen 5 Theler Kreisrichter Kammler in Wauſen 5 Thaler. Gemeinde 

1 1 Thaler. — In Beiträgen unter 5 Thaler 43 Thlr. 
Sgr. 


Fus de em Kreiſe Creutzburg: 215 a bon Tieſchowitz geb. von 


5 auf ans 10 Thaler. Thaler. In Beiträgen unter 
. — 

Aus Neiße; Dir. der Realſchule Dr. 5 8 Thaler. Oberlehrer 
Dr. Bauer 5 Thlr. San.⸗Rath Dr. Kasper 


Oberlehrer Dr, 1 Thlr. 
5 Thlr. In Beiträgen unter 5 Thlr. = 7 Thlr. 
Aus dem Kreiſe Glatz: Landesälieſter von Löbbecke auf 5 
50 Thlr. Landrath Freihr. von Seherr⸗Thoß auf Eiſersdorf 15 Thlr. Von 
297 290 Fabrikbeſ. 5 Thaler. Ja Beiträgen unter 5 Thaler = 

Thaler. 
ER; 10 Vie Kreiſe Lüben: Rittergutsbeſitzer v. Uechtritz auf Mühl⸗ 
U 1 

Aus be Kreiſe Lauban: Landrath von Saldern 10 Thlr. Bergwerks⸗ 
Dir. 95 Ara zu Langenöls 10 Thlr. 

dem Kreiſe Breslau: Ritiergutöbefier Silberſtein ou] Maltwig 

25 Ihle 1 0 Otto zu Opperau 10 Thlr. Gutsbeſitzer Hen⸗ 
nig zu Gräbſchen 5 Thlr. ee 9175 u auf Schönborn 
50 Thlr. utsbeſitzer Cohn zu Neukirch 2 Dr. Friedländer zu 
Eli 15 Thlr. Rittergutsbeſitzer v. Pechmann auf Goldſchmieden 

5 Thlr. Hauptm. v. Lippa auf Siebiſchau 10 Thlr. Gutsbeſ. Jesdinsly 
u Cammelwitz 10 Thlr. Pfarrer Bittner zu Neukirch 5 Thlr. Ritterguts⸗ 
eſitzer Lieutenant v. Rheinbaben auf ae e Kreis Beuthen 15 Thlr. 


In Beiträgen unter 5 Thlr. gleich 5 

Aus dem Kreiſe Poln.⸗Wartenderg: Landesälteſter Albert Ruſche 
auf Dalbersdorf 10 Thlr., Rittergutsbeſ. Hoffmann auf Eichgrund 10 Thlr., 
Rittergutsbeſ. v. Korn auf Rudelsdorf 5 Thlr. 

Aus Neuſalz a. O.: Commerzienrath Gruſchwitz 50 Thlr. In Bei⸗ 
trägen unter 5 Thlr. = 4 Thlr. 

Aus Gleiwitz: Richtsauwalt Kremkow 5 Thlr. 3 5 Hüſer 5 Thlr. 
Kaufm. Sini Troplowitz 5 Thlr. Banquier A. Perls 5 Thlr. Rechtsanwalt 
Hut 5 Thlr. Fabrikbeſ. A. Lohmeyer 5 Thlr. Commer SE Son end 
12 Thlr. Director Callenberg 5 Thlr. A ais 5 Thlr. Com⸗ 
aD E. ene 15 Thlr. Dr. Wollner 5 Thlr. Bürgermeiſter 

Teuchert 5 Thlr. Kaufm. E Gobiet 5 a e Dr. Krauſe 
5 Thlr. — In Beiträgen unter 5 Thlr. — 21 Tylr. 
In Summa 88,938 Thlr. 20 Sgr. 1 Pf. 


Schleſiſche Preſſe. 


Mit dem 1. Juli beginnt ein neues Abonnement auf die „Schleſiſche 

Preſſe“ (täglich drei 1 Beſtellungen übernehmen alle Poſt⸗An⸗ 

falten zum Preiſe von 2% Thlr. pr. Quartal; in Breslau die Expedition 

i 29, fowie die bekannten Commanditen zum Viele von 

Be r., mit Zuſtellung des Abendblattes in's Haus 2 Thlr. 7% Er ap 
uartal. 


Deu neu hinzutretenden Abonnenten wird 
vom Tage der Aumeldung ab, die „Schleſiſche 
Preſſe“ his Ende Juni gratis geliefert. 


Breslau, Juni 1873. 


Expedition der „Schleſiſchen Preſſe. 
Die Actionäre der 


Breslau⸗Warſchauer 
Eiſenbahn 


werden in ihrem eigenen Intereſſe erinnert, daß der 
letzte Termin zur Depoſition der Actien am 23. ds. 
in Poln⸗Wartenberg iſt. 15596] 


Breslauer Wecholerbank. 


Wir nehmen verſiegelte Werthpapiere zur koſtenfreien 
ene an. Die Bedingungen, unter welchen wir 
offene, mit einem Nummern⸗Verzeſchniß verſehene Werth. 
fd de unter unſerer Garantie zur Aſſervation übernehmen, 
ind bei unſerer Kaſſe zu erfahren. [6677] 


Breslauer Wechslerbank. 


Sberſchleſiſche Eiſenbahn⸗ 
Metien Littera B. 


Die Verſicherung gegen die diesjährige BEI, 165 
nehmen wir billigſt. 


Breslauer Wechslerbank. 


Oberſchleſiſche 
Stamm ⸗Metien La. B. 


Die Verſicherung gegen die am 1. Juli a. c. ſtattfindende Pari⸗Ver 
loofung übernehmen billigſt 3 Ran 6639 


Gebrüder Guttentag. 
Oberschlesische Stamm-Actien Littr. B. 


1 ich gegen die am 1. Juli er. ſtattfindende Pariverlooſung. 


B. M. Marek, 
Schweidnitzerſtraße 8. 


17934 


Sräger Marzen⸗Bier, 


goldklar und flaſchenreif empfiehlt 


[7861] 
Bruno Vogt 


Tre Breslau. 


teren Sohnes zeigt Verwandten und 


Nachmittags 4 Uhr, vom Trauerhauſe, 


ſchlage verſchieden, was wir 


Wer eine 


r 


n 


Annonce 


e 


bier oder auswärts veröffentlichen will, der beauftrage damit die Unter: 
zeichneten, deren ausſchließliches Geſchäft es iſt, Anzeigen in alle Brian en 


der Welt zu den Originalpreiſen zu vermitteln. 


n & Vogler, 


ing 29, Goldene Krone, 


Haasenstei 


[7852 
Breslau, 


Den ſicherſten auf gründlichem wiſſenſchaftlichen Studium beruhende Weg 


zur Hülfe für Haarleidende bietet die Brof 


über das menſchliche Haar“, welche ge 
marken durch den Specialiſten für 
Hamburg zu beziehen iſt. 


Als de empfehlen ſich: 


chülre „Wiſſenſchaftliche Abhandlung 
en Einſendung von 4 Sgr. in Brief: 
garleidende Heinrich Sister 


Frl. 


arg Hanke. der 
Brauereibeſitzer Berthold Preuß. mit Frl. Anna Sarre in Berlin. 
Breslau. 5652] Verb ind. Pr.⸗Ll. im 3. Oſtpr 


Nobert Garbe, Maſchinen⸗Ingenieur, 
Agnes Garbe, geb. Weſtppal, 
Neupermählte. [2576] 

Frankfurt a. O. Breslau. 


Geſtern Abend wurden durch die 
Geburt eines munteren Töchterchens 
hoch erfreut (2575) 

Adolf Nawitzer und Frau, 
Roſa, geb. Friedenthal. 
Santomys'l, 20. Juni 1873. 


Heute früh 2% Uhr wurden wir 
durch die Geburt eines munteren 
Töchterchens erfreut. 2574 

Freiſtadt i. S., den 20. Juni 1873. 

Glatte, Rechtsanwalt. 

Emmy Glatte, geb. Petſchke. 


Heute beſchenkte mich meine liebe 
Frau Ottilie, geb. Opitz, mit einem 
munteren Knaben. 12590] 

Ernsdorf, 21. Juni 1873. 

Eduard Kutſche. 


Die glückliche Geburt eines mun⸗ 


Bekannten ſtatt beſonderer Meldung 
an [5651] L. Karpe und Frau. 
Frankenſtein, den 16. Juni 1873. 


Statt beſonderer Meldung. 
Allen Freunden und Bekannten die 
traurige Nachricht, daß am 20. d. M., 
Abends 7 Uhr, mein geliebter Sohn, 
unſer theurer Bruder, Schwager und 
Onlel Robert Müller im Alter von 
52 Jahren nach unſäglichen ſchweren 
Leiden ſanft entſchlafen iſt. [8428] 
Breslau, am 22. Juni 1873. 
verw. Fleiſchermeiſter Henriette 


Müller, geb. Schluckwerder. M 


Carl Müller, 
Pauline Müller, | Geſchwiſter. 
geb. Müller, 
A. W. Müller, Schwager. 
Beerdigung: Montag, den 23. d., 
Nachm. 5 Uhr, auf dem Kirchhofe St. 
Maria Magdalena, Lehmgruben. 


Todes⸗Anzeige. 5 
Nach kurzem Krankenlager verſchied 
heute Abend 8% Ubr unſere theure 
gute Frau, Schweſter, Schwägerin 
und Tante Marianne Friedlaender 
geb. Peiſer. 15595] 
Um ſtille Theilnahme bitten 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Breslau, den 20. Juni 1873. 
Die Beerdigung findet den 22. Juni, 


— 


Neudorfſtr. Nr. 2, ſtatt. 


Heute früh endete ein Lungenſchlag 
das Leben unſeres lieben Bundes⸗ 
bruders Pr. Bernhard Zucker. Sein 
Verlust iſt uns um jo ſchmer licher, 
als er allen ein lieber Freund war. 
Sein edler Charakter ſichert ihm ein 
bleibendes Andenken in unſerer Bur⸗ 
ſchenſchaft. „05857 

Beerdigung in Freiburg i. Schl. 

Breslau, den 29. Juni 1873. 

Die alte Breslauer Burſchenſchaft. 


H:ute Morgen 3% Uhr entſchlief 
ſanft an Lungenleiden mein Buch⸗ 
halter Herr Theodor Raumann; der⸗ 
ſelbe war mir durch 21 Jahre ein 
lreuer Mitarbeiter in meinem Ge⸗ 
ſchäft und hat ſich durch ſeine Recht⸗ 
ſchaffenheit und Anhänglichkeit ein 
ehrendes Andenken geſichert. (5649] 

Breslau, den 21. Juni 1873. 

Heinr. Gumpert. 


Todes⸗Anzeige. (5050 
Unſer innig geliebter zweiter Sohn 
und Bruder. 

Dr. med. Bernhard Zucker, 
iſt heut Früh 5 Uhr, im Alter von 
25 Jahren, urplötzlich am Lungen⸗ 
er⸗ 
wandten und Freunden, um ſtille 
Theilnahme bitiend, tieſbetrübt an⸗ 
zeigen. 

Freiburg, 21. Juni 1873. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet nächſten 
Dinstag, Nachmittags 4 Uhr, in Frei⸗ 
burg ſtatt. 


Den am 16. d. Mt. erfolgten Tod 
unſerer einzigen Tochter Ottilie in 
Folge eines Nervenfiebers, zeigt Freun⸗ 
en und Bekannten hiermit an 
Fiedler, Major a. D., 

5631] und Frau. 
„Köln, den 21. Juni 1873. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt. 9 abe 
„Herr 

orus mit Fel. Eliſabet v. d. Gag 
in Berlin. Pr.⸗Lt. der Reſ. des 2. 
Schleſ. Huſ.⸗Regts. Nr 6 Hr. v. Pritt⸗ 
witz und Gaffron mit Frl. Betſi v. 
Stael: Holitein in Uhla in Liefland. 
Hr. Kreis richter Liſte in Belgard mit 


& 
. — 
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Gren ⸗Regt. Nr. 4. Hr. Funck mit 
rl. Bianca Kleeberg in Oſterode. 
r. Amtsauditor v. Dewitz mit Frl. 
v. Zülow in Doberan. 

Geburten. Ein Sohn d. Privatdoc⸗ 

Hrn. Dr. phil, Loſſen in Berlin, d Pred 

Hru. Naatz in Berlin. — Eine Tochter 

d. Hrn. Pfarrer Melhorn in Tauche. 

b. Beeskow, d. Hrn. Landrath Dr 

Beer in Obernigk. 

Todesfälle. Hr. Prediger Ohle 

in Britz. Frau Superintendt. Klopſch 

in Naugart. Generalmajor z. D. Hr. 

Wollenhaupt in 1 0 Frau Oberſt 

v. Frankenberg in Erfurt. Pr.⸗Lt. im 

Feld.⸗Art. Regt. Nr. 15 Hr. Wolier 

in Deſſau. 


Lobe- Theater. 
Sonntag, den 22. Juni. Auf Ver⸗ 
langen: „Das Käthchen von Heil⸗ 
bronn.“ Großes romantiſches Rit⸗ 
terſchauſpiel in 5 Akten nebſt einem 
Vorſpil in 1 Akt, genannt: „Das 
heimliche Gericht“, von Heinrich 
Kleiſt. Für die Bühne bearbeitet 
von Holbein. 8427 
Montag, den 23. Juni. Beuefiz 
und letztes Gaſtſpiel des Frl. Jul. 
Kramer, vom großberzogl. Theater 
in Oldenburg. „Die Maler“ 
Luſtſpiel in drei Akten von A. Will 
brandt. (Elſe, Frl. Julie Kramer) 


Volks-Tteater. [5632] 
Sonntag. „Ein Zündhölzchen zwi⸗ 
ſchen zwei Feuern.“ „Der Ele⸗ 
bant kommt!“ „Ein ungeſchlif 
ener Diamant.“ „Guten Mor⸗ 
gen Herr Fiſcher.“ 

ontag. „Dr. Kranich's Sprech⸗ 
ſtunde.“ Zum 1. Male: „Tele⸗ 
Seren Depeſchen.“ 


F. z. O. Z. d. 24. VI. 12. B. 
F. u. I. E. . 


Verein: A. 23. VI. 6 ½. R. 
A. II. 


Prov. A. v. Schl. 24. VI. 12 
Sb. Joh, d well AGE 


O. Brieg Fr. z. a. © 24. VI. 
12 ½ St. J. F. u. T. UI. 


Prov- ER. T 2 Fx, 2 VI. 
121 ln E 


Dankſagung. 
Bei dem herben Verluſte, 
den wir durch das Hinſcheiden 
unſeres lieben Bruders und 
Schwagers, des Procuriſten der 
Breslauer Maklerbauk, Wiin. 
Rakusa, erlitten, hat uns 
gelegentlich deſſen Beerdigung 
die liebevolle Theilnahme der 
Herren Directoren, ſowie ſeiner 
werthen Herren Collegen reichen 
Troſt gewährt, ſo daß wir uns 
veranlaßt fühlen, genannten 
Herren unſeren Dank öffentlich 
abzuſtatten. [8420] 

atibor, den 20. Juni 1853 

Emma Rakusa, 

Pauline Dobrowohl, 
geb. Bakusa, 

Robert Dobrowohl, 
als Schwager. 


Bei unſerer Abreiſe nach Lübeck 
ſagen wir allen Freunden und Be⸗ 
kannten ein herzliches Lebewohl. 
Breslau, den 21. Juni 1873. 


Andr. Lomer 


nebſt Familie. [5605] 


L. S. 872. 


Unter Ihrer Adreſſe liegt Brief poste 
restante Haupt⸗Poſt⸗Amt Breslau. 


Handwerker⸗Verein. 

Mittelſchule, Nikolai⸗Stadtgraben 5. 
Donnerstag, Herr Dr. Rhode: 

Ueber die chineſiſche Religion. [8411] 


elm Verein. 
onnabend, den 5. Juli c.: Garten⸗ 
feſt im Springer 'ſchen Locale. Gäſte, 
durch Mitglieder eingeführt, haben 
Zutritt. [5621] Der Vorſtand. 


Lobe- Theater- 


. b. Sauer in Wien. Lt. 
Schießſchule Hr. S 


und 


Conditorei 


empfiehlt ſich geneigter Beachtung. 


Für Geſchlechtskraule. 


Gründl. Heil, aller ſyphil. Krkh., 
Flechten, weißen Fluß ohne Queck⸗ 
ſilber. Vorm, bis 10, Nachm. 2—5 
Auswärtige brieflich. 16703 
Dr. August Löwenstein, 
Dominikgnerplatz 1a., unw. der oft, 


5512 


Garten — Reitaurant|? 


Nr. 11. unter Leitung des Kapelle 


n en dnigliche Preu 
Zur bevorſtehenden Ziehung 


fernkeſten Gegenden, fo weit es der geringe Looſevorrath geſtattet, 


bh Landes Lofterie. 
erkauft und verſendet bis in die ent⸗ 


Aniheilloſe laut nachſtehendem Preistarif: - 
pro 1. Klaſſe „ , % ıs aa 14 
Thlr. 20 10 4% 2% 1% 20 Sgr. 10 Sgr. 
fr ale 4 Kl, gülng . 4 . „ Te e Ten 
r. 80 36 17% 8% 2% 1% 


Montag, den 23. Juni: 
Vereinsabend bei Labuske 
Abends 8% Uhr. 
Thema: [8442] 


Mechanismus der 
Schädelbrüche. 


Liebich’s Etablissement. 


Sonntag, den 22. Juni 


rosses Concert 


der reslauer (oneert-Kapelle 
Anfang 4 Uhr. [8404] 


Entrée & Person 24, Sgr., Kinder 


Louis Lüstner, Direcior. 


Weiß ⸗Garten. 


(Springer's Concert⸗Salon.) 
Heute Sonntag, Montag u. Dienstag 


Coneerte 


der Springer'ſchen Kapelle unter 
Direction des Königl. Muſik irectors 
Herrn M. Schoen und Volkslieder⸗ 
Vorträge des Cornet Quartetts 
Sr. Majeſtät des deutſchen Kai⸗ 
ſers, der Herren: Königl Kammer⸗ 
muſikus Koslek, Ed. Philipp, Senz 
und Deichen aus Berlin. Entree 
& Perſon 5 Sgr. Sonntag Anfang 
4 Uhr. Montag und Dinstag 
Abends 6 Uhr. Das Nähere durch 
Anſchlagzettel. [8368] 


Schießwerder 
Park u. Garten. 


Heute Sonntag, den 22. Juni 


Großes Extra- 
Militär ⸗Coneert, 


ausgeführt von der Reg.⸗Muſik des 
1. Schleſ. Gren.⸗Kegts. Nr. 10, 
unter Direction des Kapellmeiſters 
Herrn W. Herzog. 29] 
Anfang 4 Uhr. 
Entré: Herren 2% Sgr. 
Damen 1 Sgr. 


Breslauer 


Aetien⸗Bier⸗ Brauerei 


Heute Sonntag, den 
22. Juni, 
von 11 % bis 1 Uhr: 
Früh⸗Concert 


ohne Entree. ul 


Von 4 Uhr ab: 


Großes Concert 


von der Kapelle des Herrn F. Langer. 


Entree à Perſon 1 Sgr. 
Kinder Sgr. 
Morgen Montag: 


Großes 
Extra⸗Coneert 


von der verſtärkte Kapelle des Herrn. 


„Langer. 
Entree à Perſon 1 Sgr., 
Kinder ½ Sgr. 
An beiden Tagen 
nach 9 Uhr: 
Vorſtellung der 
Wunderfontäne und der 


Brillant⸗Cascade. 


bei ungünstigem Wetter nur 


Concert. [8447] 


Bolfs-Garten. 
Großes 
Militär⸗Concert 


von C. Englich, 


mit Feuerwerk u. beng. 18. 45647 € 


Anfang 4 Uhr. [564 
Entree für Herren 2 Spar. Damen 1 Sgr. 


Eichen ⸗Park. 


Heute Sonntag, den 22. Juni: 


Großes 


Militär ⸗Concert, 


ausgeführt von der Kapelle des 
2. Schleſ. Grenadier⸗Negiments 


meiſters Herrn J. Peplow. 
Anfang 3% Uhr. — Entree für 
Herren 2% Sgr. Damen 1 Sgr. 
Kinder frei. 


„Breslauer Aktien⸗ 
Bierbranerei (Wiesner), 
Stöhr, 


picant zubereitet, empfiehlt 
A. Boegel, Reſtaurant. 


Thl 
Schlesinger S e und Daun 


Physiologischer Verein. | C 


506 


aupt⸗Agentur, 
7 5 595 


9 


Brauerei. 


Neudorfſtraße, 
dicht an der Gartenſtraße, 
Morgen Montag den 23. Juni c. 


Große Militär⸗Concert 


ausgeführt von der Regiments⸗Muſik 
des 1. Schleſ. Grenadier⸗Negi⸗ 
u enis Nr. 10, unter Direction des 
KapellmeiſterszHerrufW. Herzog. 
Anfang Abends 7 Uhr. 
Entree d Perſon 2% Sgr., Kinder frei. 


Orpheum Berlin 
Sommernachts⸗Ball 


Entree 1 Thlr. Anfang 9% Uhr. 


Baar für Frauenarbeit, 
A brechtsſtraße 3, 1. Etage. 


Fertige Wäſche 
baten den, 5 


ECEinfache emden 


für Herren, Damen und Kinder. 


Compl. Ausſtattungen. 


3 O. Platz Busbandlung 
in Glatz iſt erſchlenen: [6583] 


Der 
Kurort Reinerz, 
Statiſtiſ Wee ee Nachrichten über 
die Saiſon 1872, 8 
nebſt Würdigung der Heil⸗ 


Kur⸗Anſtalt 

(te Folge) 
on Dr. Drescher, } 
Sanitätsrath und Badearzt. 


mittel und Indicationen der 


b 
Königl. 


Pre s 6 Sgr. 
Das Buch iſt für jeden Beſucher 


von Reinerz ein zuverläſſiger Weg⸗ 
weiſer. 3 


ÄUnterrichts-Cursusf 
in einfacher und doppelter 


Buchführung, 


Wechselkunde, Rechnen. 
Beginn den 26. Juni. 


F. Berger, d. 


Sprechstunden von 12—2 Uhr. 


von Annoncen. 


Allen Herren 


Inserenten 


= sowie Gesellschaften, Vereinen, 
Instituten, welche Bekannt- 


Annoncen- Expedition 
für sämmtliche Zeitungen. 
Illustrirte Blätter, Fach⸗lournale 


eto. zur gefälligen Benutzung. 


Originalprelse. 


Bei grösseren Aufträgen ent- 
sprechender Rabatt, je nach 
der Wahl der Zeitungen. 


H. Albrecht, 


Berlin, 
Friedrichstrasse 74, an der 


Jägerstrasse. 


W. fHfildebrand's 


werden. 


Kalk für die Erweiterungsbauten auf Station Naudien“ verſiegelt und 


am 
ſanſtehenden Submiſſionstermine an Unterzeichneten hierſelbſt einzureichen. 


| Kunst- Ausstellung 


preis 5 Sgr. Kataloge 5 Sgr. 


machungen in öffentliche Blätter ® 3 
erlassen, empfehle ich meine 


Alfür den 7. und 8. Juli angeſetzten Königsschießen 


8 — 
welches bereits Sonntag, äls den 6. Juli, Nachmittags beginnen und bis 
88406 4 incl. Mittwoch, als den 9. Juli, Mittags 4 Uhr, ſortgeſegt 1 1 3 
2255 A viſor 10 — Gewehre jeden Kalibers zuläſſig. | 


VER: u 


1148, Preuß. Lotterie 


jehung 
2 53 125 Kl. 4. Kl. 


1 A % A Isa Io 
Mia 9 Ay, 2% 1% 20% 10 
ferner Voll-Loofe zu allen vier 
Ziehungen giltig x 

En Fe A ee a eh REF 
70 35 174 84 a 2% 1% 
verkauſt und derſendet gegen Ein⸗ 


Nachnahme 


J. Juliusburger, 


N Breslau, 
Lotterie⸗Comptoir: Roßmarkt 9, 
1. Etage. 


Spec.⸗Arzt Dr. Meyer 


ſchnell. Leipzigerſtraße 91. 


Juli 2. Aug. 5. Sept.5. Oct. 18. 
5 Gedruckte Autheilſcheine 1. ie ie 


ſendung des Betrages oder Poſt⸗ 
[6589] & 


in Berlin heilt brieflich Syphilis, Ge⸗ 
ſchleeyts⸗ u. Hauskrankbeiten ſelbſt in 
den hartnäckigſten Fällen gründlich u. 
12278 


5 


Der neunte Uuterverbandstag a 
der Erwerbs» und Wirthſchafts⸗Genoſſenſchaften Schleſiens ze. i 
am 9. und 10. Juli in Oels dergeſtalt abgehalten werden, daß am 9. 
Abends 8 Uhr die Vorverſammlung und am 10. von Vormittag 9 Uber 
ab die Hauptverſammlung ſtattfindet. Programme erhallen die dem Ver 
bande angehörenden Vereine per Poſt. 184122 
Laß witz, Verbands⸗ Director. 


> 


LEER 
© 


betreffend Verkäufe, Verpachtungen, Auctionen, 
Engagements“, Familien⸗Nachrichten ꝛc. ꝛc. wer⸗ 
den zu den DriginalsBreifen in die für die verſchiedenen Zwecke beſtgeeig⸗ 
neten Zeitungen prompt befördert durch die Annoncen⸗Expedition von ( 3 
L. Daube & Co. (General⸗Agentur Breslau, Büttnerſtraße Nr. 34). 
4} 
a 
erſchleſiſche Eiſenbahn. 
DEN 


Vom 1. Juli c. ab tritt unter der Bezeich⸗ 
nung „Preußiſch Ungariſcher Verband⸗Güter⸗ 
Verkehr“ ein neuer Verband⸗Tarif mit directen 
Tarifſätzen für die Beförderung von Gütern aller 
Art, zwiſchen Danzig, Neufahrwaſſer, Königs⸗ 
Det, Steinbruch, Szolnok 


. 


ira 


Hebberg einerſeits und 


— Br andererſeits via Bromberg⸗Gneſen⸗Oderberg⸗ 
Nuttek⸗Hatvan in Kraft. 5 . : i | 
Druckexemplare dieſes Tarifes find bei unſerer hieſigen Stationskaſſe 
zäuflich zu haben. 5 184600 
Breslau, den 20. Juni 1873. — 


En 


Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eijenbahn, 5 
SOberſchleſiſche Eiſenbahn. 


DE Am 10. Juni er. iſt zum zweiten Theil des 5 
Schleſiſch⸗Sächſiſch⸗Thüringiſchen Verband» Güter 

Tarifs ein Nachtrag I in Kraft getreten, welcher 5 

an neben Druckfehler⸗Berichtigungen auch die Aenderung 
einiger Frachtſäge des Specſal⸗Tarifs I und des 
! Ausnahme⸗Tarifs III im Verkehr mit Oberſchleſien, 
a enthält. 8161) 
Druderemplare dieſes Nachtrages find bei den Stationskaſſen hier und 
auf den Verbandſtationen unentgeltlich zu haben. = 
Breslau, den 18. Juni 1873. 8 


Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahu. 
Sberſchlefiſche Eiſenbahn. 


Die im Bereich der Oberſchleſiſchen, Stargard 
Poſener, Breslau⸗Poſen⸗Glogauer, Neiſſe⸗Brieger, 
Breslau⸗Münſterberger und Poſen⸗Thorn⸗Bromberger 
Eiſenbahn während des 1. Quartals 1873 vorgefun⸗ 
denen herrenloſen Gegegenſtände, beſtehend in Klei⸗ 
dungsſtücken, Stöcken und dergleichen werden im 


2 


| 


Termin am 5 5 

3. Juli 1873, von Morgens 9 Uhr ab g ä 

auf bieſigem Bahnhofe im Bureau der Unterzeichneten öffentlich an den 
Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung verſteigert werden. 3 
Breslau, den 18. Juni 1873. N 12 


Königliche Ober eucbe Zuſpekten. 
Breslau⸗Schweidniz⸗ Freiburger Eiſenhahn. 


SE 


5 


ri, 
8 


2 
2 
DRS 
. 


i 
4 
Uebernahme⸗Offerten find mit der Aufſchrift: „Offerte auf Lieferung von | 

portofrei zu dem a 
28. Juni a. 0, Vormittags 11 Uhr, 

Die Bedingungen können ebendaſelbſt eingeſehen, auch gegen 98314% 2 
; 144 


von Copialien bezogen werden. 


Liegnitz, den 18. Juni 1873. e 
Gabriel, Baumeiſter. F 


in der alten Börse ist täglich von Vormittags 9 Uhr bis Abends 6 


= 


3 


Uhr (an Sonn- und Festtagen erst von 11 Uhr ab) geöffnet, Eintritts- 
6640] 


2 


Der Verwaltungs- Ausschuss des Schlesischen Kunstvereins. 


Kunst-Ausstellung 


im alten Börsen- Gebäude. 


Neu aufgestellt: Waldlandschaft von Prof. 
Max Schmidt. [8424] 


Dels'er 


Wie in früheren Jahren verbinden wir auch mit 


ilde. 
unſerem diesjährigen 
25633 = 


ein Frei⸗Schießen, 


. 
= 


Diſtance 516 Faß rheinläudiſch — Lage von 10 Schuß 1 Thlr. — Di⸗ 8 


Zu recht zahlreicher freundlicher Betheiligung erlauben wir uns alle 
Schützenbrüder, Schießliebhaber und Freunde von dergleichen Vollsfeſten a 


ergebenſt einzuladen. ; REN 


Der Borland der Oels er Schü 


Seidenzeuge von 16 Sgr. ab, 

feine engl. Alpaccas von 5 Sgr. ab, 
feine Eeru leinen Stoffe von 5 Sgr. ab, 

echte franz. Percals von 4 Sgr. ab, 
echt franz. Mouſſeline von 3 ½ Sgr. ab, 
engl. Leder und Panama ⸗Orell, vorzüglich zu Knabenanzügen, 

von 5 Sgr. ab, 
elegante Gardinen, das Fenſter von 20 Sgr. ab, 
ein geſtickte Garnituren von 2½ Sgr. ab, 

und fo maſſenhaft andere Artikel zu wirklich billigen, aber 

unr feſten Preiſen bei [8406] 


| Julius Jungmann, 

1. Etage. 44 Albrechtsſtraße 44. 1. Etage. 
— ̃ͤPÄj PH.. ———— EEE ER Er | 
Ha der Ganitätsrath Herr Dr. Kempner, der in Schmiegel 26 Jahre 
prakticirt hat, Geſundheitsrückſichten halber jetzt fein Won in Dale 


nehmen wird, wäre es erwünſcht, daß ſich recht bald ein anderer Arzt 
dahin melden möchte. x 5635] 


n 
— ® ® 
Stadt⸗ bligafionen, 
| a 4 und 4% . \ 
Bei der heut ſtattgefundenen Auslooſung der Term. Weihnachten 
883 zu amorkiſirenden hieſigen Stadt⸗Obligationen find gezogen 
orden, und zwar: 5 
a A., von den Stadt⸗Obligationen à 4%, 
über 500 Thlr. Nr. 3049. 3136. 3137. 4104. 5448. 5464. 5516. 5517. 
6872. 6910. 6923. 6939. 6979. 7071. 7098. 7134. 
5 7226. 7288. 8486. 8492. 8528 u. 8548. 
Nr. 408. 585 u. 2204. 
Nr. 698 u. 5588. 
Nr. 1901. 1903. 3289. 3516. 4308. 4325. 4867. 5640. 
6324. 6359. 6409. 7331. 7366. 7377. 7454. 7543. 
7550. 7556. 7597. 7644. 7695. 7857. 8599 u. 8674. 
930. 1303. 1394. 1433. 1508. 1612. 1997. 2326. 
2472. 2496. 2607. 2646. 2735. 2797. 2849. 
3417. 3609. 3654. 3719. 3838. 3912. 4017. 4100. 
4302. 4479. 4559. 4805. 5187. 5359. 5986. 6433. 
6441. 6508. 6609. 6658. 6704. 8004. 8031. 8071. 
8098. 8112. 8115. 8226. 8311. 8360. 8384. 8456. 
8724. 8737, 8743. 8767. 8776 u. 8793. 
über 50 Thlr. Nr. 1170. 1240. 1712. 2067. 2174. 2248. 3821. 4123. 
4438. 4988. 5844. 5853. 5916 u. 5989. 

über 25 Thlr. Nr. 3668. 4219. 4267. 4421. 4514. 4616. 4289 4940. 
. 4952. 5020. 5044. 5091. 5142. 5228. 5248. 5285. 
* 5336. 5338. u. 5374. ö 
5 Zuſammen über einen Capftalsbetrag von 34,075 Thalern. 


Kündigu Pen Breslauer 


Nr. 


5 b., von den Stadt⸗Obligationen Kit, A. a 4½ „%, 

(ausgefertigt auf Grund des Augen Privilegii vom 28. März 1855) 
über 500 Thlr. Nr. 42. 98. 112. 129. 148. 190. 257. 262. 272. 293. 

355. 372. 421. 470. 526. 530. 531. 585. 709. 


. 722 und 738. 
über 900 Thlr. Nr. 824. 891. 958. 965. 966. 1124. 1181. 1236. 1258. 
7 8 1262. 1287. 1371. 1419. 1453. 1470. 1519. 1552. 
1635. 1801. 1915. 1930. 1991. 2108. 2217. 2228. 
2431 und 2516. 
2857. 2901. 3294. 3435. 3595. 3630. 3636. 3710. 
3739. 3746. 3753. 3759. 3944. 3973. 4170. 4276. 
4308. 4445. 4686. 4774. 4931. 4972. 5187. 5221. 
5234. 5289. 5309. 5330. 5365. 5421. 5478. 5520. 
5580. 5819. 5830. 5865. 5868. 5932. 5987. 5992. 
6016. 6017. 6169. 6188. 6225. 6236. 6264. 6296. 
6334. 6368. 6391. 6406. 6532. 6571. 6597. 6635. 
en 6548 und 6748. 5 
Zauſammen über einen Capitalbetrag von 21,700 Thalern. 
5 Die Beſitzer dieſer Obligationen werden aufgefordert, die ihnen zuſteben⸗ 
den, hiermit gekündigten Capitalien Term. Weihnachten 1823 
gegen Rückgabe der Obligationen und der von da ab laufenden Zins⸗Coupons 
225 Talons in unſerer Stadt⸗Haupt⸗Caſſe im Rathhauſe in Empfang zu 
nehmen. 

Die Verzinſung der ausgelonften Obligationen, von denen ein Nummer: 
Verzeichniß dom 24. d. M. ab in der rathhäuslichen Dienerſtube ſowohl, als 
auch on den Rathhausthüren und in ſammjlichen hieſigen ſtädtiſchen Caſſen 
e ſein wire, bört in jedem Falle an dem zur Rückzahlung des 
5 Capitals anbergamten Termine auf, uad wird der Betrag für nicht zurück⸗ 
gelieferte, von Term. Weihnachten 1873 ab laufende Zins⸗Conpons von den 
Capifalien in Abzug gebracht werden. 

E „Gleichzeitig werden die Inhaber der nachgenannten, bereits früher 


verlooſten und gekündigten e und zwar: 


über 100 Thlr. Nr. 


1 00% 
5 aus der Verloofung von 1820, 
- über 300 Thlr. Nr. 4935. 
über 200 Thlr. Nr. 4113 und 7706. 
über 100 Thlr. Nr. 2334 und 7948. 
A aus der Verlonfung von 1871, 

über 500 Thlr. Nr. 6815 und 7102. 
über 200 Thlr. Nr. 7676. 
über 100 Thlr. Nr. 1782 und 5905. 
über 30 Thlr. Nr. 4689. 
2 aus der Berlopfuug von 1872, 
her 500 Thlr. Nr. 6755 und 7023. 
über 200 215 Nr. 5867. 7714 und 7737. 
über 100 Thlr. Ne. 4171. 6067. 6655 und 8152. 
über 50 Thlr. Nr. 5832. 
über 25 Thlr. Nr. 3894 und 4595 8 
8 4 4% /o 
(ausgefertigt auf Grund des Allerhöchſten Privilegii vom 28. März 1855), 
I aus der Verlooſung von 1880, — 
über 500 Thlr. Nr. 100 und 246. 
lber 200 Thlr. Nr. 2718. 
85 über 100 Thlr. Nr. 5360. 5929. 6039 und 6419. 

; gun 90 nericotnng von 1821, 
r. 611. 


2 a 
lber 500 Thlr. 
über 200 Thlr. 
über 100 Thlr. Nr. 3643. 3791. 4500. 4998. 5112. 5183 und 5349. 
5 Vermeidung weiteren Zinsverluſtes an die baldige Rückgabe dieſer 
Obligationen und der zugehörigen Zins⸗Coupons und Talons gegen Empfaug⸗ 

hiermit erinnert. 1103 


nahme der Valuta, 
Breslau, den 13. Juni 1873. 


iS Der Magiſtrat | 
bieſiger Haupt: und Reſidenz⸗Stadt. 


gi 
Br . 

- Disconto-Gesellschaft in Berlin. 
Wir machen hierdurch bekannt, dass die Dividendenscheine Nr. 34 
unserer Commandit-Antheile mit 
We. Sechs und Vierzig Thaler 

5 vom 1. Juli a. c. an bei unserer Kasse und 

in Aachen bei der Aachener Disconto-Gesellschaft und R. Suermondt & Co., 
„ Braunschweig bei N. S. Nathalion Nachfolger, Provinzial-Disoonto- 
gesellschaft Braunschweig, 

„Breslau bei dem Schlesischen Bankverein, 

y Bernburg bei Gebr. Wolff, Provinzlal-Disconto-Gesellsohaft Bernburg, 
vy Cöln bei Sal. Oppenheim jun. & Co., 

* Duisburg bei der Provinzial-Disoonto-Gesellsohaft Duisburg, 

v Elberfeld bei der Bergisch-Märkischen Bank, 

v Frankfurt a. M. bei M. A. von Rothschild u. Söhne, 

„ Halle a S. bei dem Halleschen Bankverein von Kulisch, Kaempf & Cie,, 
„ Hamburg bei der Provinzlal-Disconto- Gesellschaft Hamburg, 2 N 
„ Hannover bei M. J. Frensdorff, Provinzial-Disconto- Gesellschaft Han- 
RS nover, 

„Leipzig bei der Leipziger Bank, 

„ Ludwigshafen bei S. Lederle, Pfälzische Provinzial-Bank, 

„ Stettin bei der Ritterschaftlichen Privat- Bank, 

v Strassburg ' 
u Stuttgart hei der Königlich Württembergischen Hof- Bank 

gegen Einlieferung der mit einem Nummer-Verzeichnisse zu begleiten- 
En Scheine in den Vormittagsstunden von 9—12 Uhr bezahlt werden. 
Nach dem 31. Juli c. werden die Dividendenscheine Nr. 34 nur bei 
uns bezahlt. 

Berlin, den 20. Juni 1873. 


ro Stück 


et 


17 
0 als 


MM 
1 


E Meerde⸗ Verlauf. 


| 5 Ein Trausport 27 ns Litthauer Neit⸗ und Wagenpferde⸗ worunter 
eine Auswahl egaler Wagenpferde, ift eingetroffen und ſteht Oderthor im 
Ballhof zum Verkauf. a . 5 „ [5645 
Busta Friedmann gen, Strimer jun. 


= 


I. E, bei der Provinziai-Disconto-Gesellschaft Strassburg, | & 


2 [8409] 
Direction der Disconto-Gesellschaſt. 


Naothpwendiger Verkauf. 

Die hierſelbſt auf dem Ringe sub 

Nr. 60 gelegene Bude, Grundbuch von 

den Bauden Band I. Blatt 213, iſt 

zum Zweck der Auseinanderſetzung 

55 an en el nothwendigen 
aſtation geſtellt. 

N an ber Nutungswerth 70 
Thaler 14 Sgr. 

Verſteigerungstermin ſteht € 
am 10. Juli 1873, Vorm. 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 

immer Nr. 21 im 1. Stock des 

tadtgerichts⸗Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 
am 12. Juli 1873, Vorm. 11% Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver 
kündet werden. 

Der ib. aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, eiwaige Abſchätzungen und an: 
dere das Grundſtück betreffende Nauf, 
weiſungen, ingleichen beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in unſerem Bu⸗ 
reau XII b. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 


gen Dritte der Eintragung in das 


rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 

etragene Realrechte geltend zu machen 
110 werden 2 0 dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungs⸗ Termine 
anzumelden. 5 

reslau, den 16. Mai 1873. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 

Der Suͤbhaſtations⸗Nichter. 

v. Bergen. [399] 


Nothwendiger Verkauf. 

Die hierſelbſt auf dem Ringe sub 
Nr. 10 gelegene Bude, Grundbuch der 
Bauden vol. I. fol. 33 iſt zum Zweck 
der Auseiganderſetzung ver Miteigen⸗ 
thümer zur nothwendigen Subhaſta⸗ 
tion geſtellt. 


Es beträgt der Nutzungswerth 140 
gr. 


Thaler 19 Sgr 

Verſteigerungstermin ſteht 
am 10. Juli 873, Vorm. 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 

immer Nr. 21 im Stock des 

tadtgerichts⸗Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 
am 12. Juli 1873, Vorm. 11% Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und an⸗ 
dere das Gründſtück betreffende Nach, 
weiſungen, ingleichen beſondere Kauf⸗ 
4 önnen in unſerem Buz 
reau XIIL b. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 


oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 


buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 


gene Realrechte geltend zu 14 
elben 


haben, werden aufgefordert, dieſ 


zur are der Präcluſion, ſpä⸗ 


teſtens im Ver a 


umelven. 
Breslau, den 16. Mai 1873. 
Königl. Stadt⸗Gexicht. 
Der i ere 
v. Bergen. 


Bekanntmachung. [188] 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter ift 
Nr. 1040 die von 
1) dem Kaufmann Joſeph Froehlich 
zu Breslau, 
2) dem Kaufmann Emil Stern zu 


reslau 
am 13. Juni 1873 hier unter der Firma 
Froehlich & Stern 
errichtete offene Handelsgeſellſchaft heut 
eee worden. \ 
reslau, den 18. Juni 1873: 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtb. I. 


Bekanntmachung. [434] 
In unſer Procuren⸗Megiſter iſt 
Nr. 752 die beiehelidte Kaufmann 
Friedericke Wentzel, geb. Schnug 
bier als Procuriſtin des Kaufmanns 
Kurt Wentzel hier für deſſen hier 
beſtehende, in unſerem Firmen⸗Regiſter 
Nr. 1652 eingetragene Firma 
Moritz Wenzel 
heute eingetragen worden. 
Breslau, den 19. Juni 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 1485] 
In unſer Firmen : Regifter iſt 
Nr. 3377 die Firma 


.. Banned 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Bernhard Vannes hier, heute ein⸗ 
getragen worden. 
Breslau, den 18. Juni 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [486] 

Das erbſchaftliche Liquidations⸗Ver⸗ 
fabren über den Nachlaß der am 
12. Auguſt 1872 ghierſelbſt verſtor⸗ 
beuen ſeparirten Hausheſitzer Auguſte 


T. . 
Breslau, den 16. Juni 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. I. Abtheil. 


Beranntmachung. [1168] 
Unter Nr. 430 unſers Firmen⸗Re⸗ 
giſters iſt der Kaufmann Elias Berg 
zu Liegnitz als Jahaber der Fiema 
5. Berg vormals Bacher zu Lieg⸗ 
nitz zufolge Verfügung vom 10. Juni 
1873 eingetragen worden. 

Liegnitz, den 10. Juni 1873. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abthlg. 


Bekanntmachung. [1172] 

Die Subhaſtation des Freirichter⸗ 

gehoben. 40 zu Maerzdorf iſt auf⸗ 
gehoben. 

Der am 30. Juni anſtehende Ver⸗ 
kaufstermin betrifft nunmehr nur 
das Grundſtück Nr. 178 zu Nieder⸗ 
hannsdorf. . 

Dies wird mit Bezug auf Ber 
kanntmachung vom 12. Mai hiermit 


JJ veröffentlicht. 


Glatz, den 19. Juni 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. II, Abihlg. 


Bekanntmachung. [1167] 

Unter No. 429 unſers Firmen⸗Re⸗ 
giſters iſt der Kaufmann Earl Ull⸗ 
rich zu Liegnitz als Inhaber der 
Firma Carl Ullrich zu Liegnitz zu⸗ 
folge Verfügung vom 10. Juni 1873 
eingetragen worden. 

Liegnitz, den 10. Juni 1873. 
Königliches Kreisgericht. I. Abthl. 

Bekanntmachung. [1170] 

In unſerm Firmen⸗Regiſter iſt die 

sub Nr. 29 1 Firma 
C. Iglau“ 


heute gelöſcht wordeu. 
Striegau, den 18. J 
Königliches Kreisgericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. [1166] 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt das 

Erlöſchen der unter Nr. 77 einge⸗ 

tragenen Firma Otto Aſſert vormals 

Julius Holly heut zufolge Ber: 

gung vom 13. Juni c. eingetragen 
worden. j 


uni 1873. 


Jauer, den 14. Juni 1 


873. 
Kreis⸗Gericht. I. Abihlg. 


Bekanntmachung. [1169] 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
Nr. 344 die Firma J. Wiglenda 
bierfelbit und als deren Inhaber der 
Kaufmann Joſeph Wiglenda hier⸗ 
ſelbſt heut eingetragen worden. 
Ratibor, den 11. Juni 1873. 8 
Koͤnigl. Kreis⸗Gericht. 


Berichtigung. 

Die in unſerer Bekanntmachung 
vom 3. Mai 1873 ſaufgebotenen, der 
Provinzial⸗Wechsler⸗Bank zu Breslau 
abhanden gekommenen Actien der 
dieſigen Actien⸗Geſellſchaft Oppelner 
Portland⸗Cement⸗Fabriken (vorm. 
F. W. Grundmann) und zwar: 

a) Nr. 161 bis 180 über je 500 Thlr., 
b) Nr. 1905 bis 1924 über je 


200 Thaler, 
c) No. 5564 bis 5573 über je 
100 Thaler 5 
find ſämmilich von der letztgenannten 
Actien⸗Geſekſchaft zu Oppeln am 
17. Auguſt 1872 auf jeden Inhaber 
ausgeſtell! und in das Aclienbuch 
dieſer Geſellſchaſt eingetragen. [1171] 

Oppeln, den 14. Juni 1873. 

Königl. Kreisgericht. Abtheilung 1 
Bier⸗Auetion. 

Donnerstag den 26. Juni c., 
Vorm. 10 Uhr, ſollen im Appella⸗ 
tions⸗Gerichts⸗Gebäude, 3 ganze, 30 
halbe Tonnen Deutſch Porterbier 
und 240 Flaſchen Deuiſch Ale, gegen 
fofortige Zahlung meiſtbietend ver⸗ 
ſteigert werden. 450 

Der Rechnungs⸗Rath Piper. 

Auction. 

Freitag den 27. Juni e. Vorm. 
9 Uhr ſollen Nr. 14 Alte Taſchen⸗ 
ſtraße aus dem Nachlaſſe des Parti⸗ 
culier Hogner, Wäſche, Betten, Klei⸗ 
dungsſtücke, Möbel und Hausgeräthe 
verſteigert werden. 18451 
Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


Auction von neuem und 
gebrauchtem Mobiliar. 


Dinstag, den 24. Juni, Vormittag 
von 10—12 Uhr, werde ich in mel 
nem Auctions⸗Saale, Ohlauerſtraße 
Nr. 58, Hinterhaus 1. Etage: 

1) 3 elegante, feinſtem in Plüſch 
und Polſter gearbeitete nußb. 
Plüſchgarnituren mit Couliſſen⸗ 
tiſch und Rohrlehnſtühlen, ein 
Büffet, 1 Vertlkow, 4 nußb. 
neue Betiftellen, 2 zweithür. 
und 2 einth. Schränke, Nipp⸗ 
liſche, 

1 hochlehnige eleg. mah Plüſch⸗ 
Garniiue, 1 Büffet, 1 Ver⸗ 
tikow, 4 Couliſſentiſche, 4 neue 
und gebr. mah. Bettſtellen mit 
Sprungfedermatratzen, Stühle, 
4 zweith. u. 4 einth Schränke, 


Königl. 


2) 


3) 
moden, 1 Tiſch, 1 Sopha, 
1 mah. Canapee, 1 Schlaf⸗ 
Sopha u. gew. Schränke, 
18 Stück neue Teppiche (div. 
Größen), gute Oelgemälde u. 
Copien, 4 Stutzuhren und 
Regulatoren 15 7 
iſthi ug ver⸗ 
meiſtbietend gegen Baarzah u 92 


fteigern. 
6. Hausfelder, 


königl. Auctions - Commiffarius. 


Geldſpinde⸗Auction. 


Dinstag den 24. Juni, Nachmit⸗ 
tags präeiſe 2 Uhr, werde ich in 
meinem Auctionsſaale Ohlauerſtraße 
Nr. 58, Hinterhaus 1. Etage: 


3 Stück eiſerne Geib- 
Spinde, mittlerer Größe (der 


eine ganz von Eiſen) 
meiſtbletend gegen Baarzahlung 
ſteigern. 9 


8. Hausfelder, 


königl. Auetions⸗Commiſſarius. 


Muetion. 


Montag den 23. Juni c., von 
9 Uhr Morgens ab, ſollen mehrere 
Nachlaſſe verſtorbener Inquilinen ver 
Bürger⸗Verſorgungs⸗Anſtalt, Lange: 
gaſſe 21, meiſtbietend 518 0 


werden. 
Das Vorſteheramt. 


Zu verkaufen Gabitzſtraße 69 
> 26 Stück Erlene Zoll⸗Bretter und 
42 Stück Birken und Birnbaum. 


40 


ver⸗ 
2] 


1. Abtölg. 


1 kirſchb. Garnitur, 2 Com: 18 


f Zabrzer Conſum⸗Verein, 


e 


eingetragene Genoſſenſchaft. 


Gemäß 


werden die Mitglieder des Vereins hiermit zur 


§ 14 unſeres Geſellſchafts⸗Statuts vom 23. Auguſt 1868 
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General⸗Verſammlung 


auf den 29. Juni e., 


Nachmittags 3 Uhr, in Schüller’s 
1 Hotel hierſelbſt 
berufen. Gegenſtände der Tagesordnung find: 


1) Erſtattung des Geſchäftsberichts und Vorlegung der Bilanz pro Ates 


Semeſter 1872 und Januar 1873, 


2) Berichterſtattung der Reviſoren, 
3) Dechargirung der Rechnung, 


4) Beſchlußfaſſung über Zahlung der Dividende, 
5) Beſchlußfaſſung über Auflöſung des Vereins, 


6) Ergänzungswahl des 
Zabrze, den 20. J 


Der Ausſchuß 


uni . 


Ausſchuſſes. 


1873 
des Zabrzer Conſum⸗Vereins, 


eingetragene Genoſſenſchaft. 
Drescher, Vorſitzender. 


Bilanz 
per ult. Januar 1873. 


An Mobilen 383 . 22 46 
n Mobilien . 
„ Beifes ae) 
„ Waaren 9593 6 = 10 = 
„ div. Debi⸗ 

toren. 4538 2 8 
„ Forderung 

an den frü⸗ 

heren Lager⸗ 

halter . 1399 = 9 
„ Faſtagen . 

16013 14 % 6 

Zabrze, den 20. Juni 1873. 


Passiva. 
15 , Per Creditores 8355 13 6 734% 
2 


„ Cautionen 950 
„ Mitglieder: 


E 


Guthaben 1426 = 15 6 
„ Reſervefond 75 14 — 
„ Vermögen 5206 ⸗ 1 5 


16013 ½ 14% 6 


Der Vorſtand des Zabrzer Conſum⸗Vereins, 
eingetr. Genoſſenſchaft. a 


Breslauer Conſum⸗Verein. 
Verein zur Beſchaffung billiger Lebensmittel. 


Wir haben unſer 


an, Waarenlager 
Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße Nr. 59 


eröffnet. Anmeldungen neuer Mitglieder werden gegen eine einmalige Ein⸗ 
zahlung von 12 Sge, dort, wie in allen anderen Läg rn entgegengenommen. 


ie Dire et i 


8 a 
Stangen's Reiſebürean, Berlin, Markgrafenstr. 43, 
5 Stangen ' ſche Geſellſchaftsreiſen! 
A. Am 15 4 Juli die fünfte, nach Dänemark, Schweden und 


Norwegen, mit Beſuch von Hamburg, Kiel, Kopenhagen, Helſingör, 
Stockholm, upſala, Chriftiania, Nigericke, Thal danken ben 
ford, Schneeberg Ghauta, Gothenburg und der weltberühmten 


Troll hättafälle. 


Anmeldungen bis ſpäteſtens 1. 
vollſtändiger Verpflegung incl. der Trinkgelder 350 Thlr. 


€ 


32 Tage. 


B. Mitte An Uſt die dreiundwamioſte nach dem Orient 


eſt, Conſtantinopel, den Bosporus Smyrna, 
Ephbeſus, Athen, Corfu, Trieſt, Venedig, Gardasee, Innsbruck 


und zwar nach Wien, 
München. 


Anmeldung ſpäteſtens 20. Juli. Preis bei freier Wohnung und 
. Verpflegung 480 Thlr. Dauer 46 Tage. e 


O. Außerdem giebt Stangen's 


Reiſe⸗ und Wohnungscouponbücher zum Beſuch der Wiener Meltaus: 
ſtellung aus; biejelben enthalten: das Eiſenbabnbillet ab Berlin bis 
Wien und zurück, acht Tage freie Wohnung, ſieben Mal freien Eintritt 
in die Ausſtellung, freie Semmeringfahrt ꝛc. ac. 

Proſpecte für alle drei Reiſen gratis. [ 


Stangen’s Reifebürean, Berlin, Morkgrafeuſtr. 43. 
Stangen’s Annonenburtan, Breslau, Carlsſtr. 28. 


Waldjagd⸗ Verpachtung. 

Zur Verpachtung der Jagd im bie⸗ 
ſigen Stadiforſt, einſchließlich auf Reh⸗ 
wild, und zur Verpachtung von drei 
Feldjagden, durchweg 11 6 Jahre, 
von der Jag deröffnung 1873 bis dahin 
79 iſt zum 1165 
5. Juli d. J. (Sonnabend), 

Vormittags 10 Uhr 
auf hieſigem Ralhhauſe Bietungs⸗ 
termin angeſetzt, wozu wir Pachtluſtige 
einladen. 

Die Bedingungen werden im Termin 
mitgetheilt, ſind aber auf Wunſch auch 
vorher abſchriftlich zu haben. 

Grottkau, den 2 . Juni 1873. 

Der Magiſtrat. 


In der hieſigen Herrſchaft iſt 


ein Förſterpoſten 
am 1. October c. anderweitig 


zu beſetzen, und werden geeig⸗ 


nete Bewerber aufgefordert, 
ſich zunächſt ſchriftlich unter 
abſchriftlicher Beifügung ihrer 
Zeugniſſe an uns zu wenden. 
Schlawa, ben 20. Juni 1878. 
Gräflich v. Fernemont⸗ 
fches Rentamt. 

Bürger. 2585 


Heiraths⸗Antrag. 

Ein intelligenter Mann (24 Jahr 
alt, Iſraelit), Beſitzer eines Herren⸗ 
Mode⸗Etabliſſe nents, in einer leb⸗ 
haften Stadt Oeſterreich⸗Schleſiens, 
wünſcht auf dieſem nicht mehr unge⸗ 
wöhnlichen Wege die Bekanniſchaft 
eines bübihen jungen Mädchens, 
nicht ber 20 Jahre, welche über ein 
Vermögen von 8—10,000 Thlr. ver⸗ 
fügt, behufs Verehelichung auzubahnen. 

Gefällige Zuſchriften (Photographie 


erwünſcht) beliebe man unter Chiffre] P 


M. B. 51 an die 


i Exped. der Bresl. 
Ztg. zu richten. [2572] 


o n. 


Juli. Preis bei freier Reife und 
Dauer 


Reſſebüreau zu jeder Zeit gültige 


Bug Ander « Kranfeiten. = 
Dr. Berliner, debe 
Impfung jeden Mittwoch 4 Uhr. 
Privat⸗Heil⸗Anſtalt 


für Haut- u. Geſchlechtakranbe. 
Sprechſtu 


chſtunden: Vormittags von 
8.—11 Uhr; für andere Kranke: Nach⸗ 
mittags bon 2—4 Uhr. [5642 

Dr. Demlow, Herrenſtr. 27, 2 Tr. 


ai vom Staate conceſſto⸗ 
1 nirt. Aeußerſt wirk⸗ 
E ſame Heilmethode 
bei Nervenzerrüttung, Schwächezuſtän⸗ 
den, Geſchlechtskr., Pollutionen, Weiß⸗ 
fluß, Rheumatismus ꝛc. Auch Bruſt⸗ 
und ee finden in zahle 
reichen Fällen Beſſerung rein. Heilung. 
Dr. Rofenfeld, Berlin, Linkſtr. 30. 
Ausf. Proſpecte gratis. Auch briefl. 


. Lotterie⸗Looſe ral 
utheil, nee als 1 12551] 


4 Thir. 2 Thlr. 1 Tölr 7 Thlr. 
verſend. das erſte u. äiteſte Lott⸗Compt. 
von Schereck in Berlin, Breiteſtr. 10. 


Pianinos und Flügel 


empfiehlt unter Garantie 
B. Langenhahn, 
[5598] eueweltgaſſe 5. 


Heiraths⸗Geſuch! 


Ein reeller Mann, wohlerzogen, 
30 Jahr alt, Beſitzer einer rentablen 
Gaſtwirthſchaft nebſt Fleiſcherei, ſucht, 
da es ihm in Folge des Geſchäfts⸗ 
betriebs an Bamenbekanntſchaft fehlt, 
eine Lebensgefährtin. Junge Damen 
mit einem disponiblen Vermögen nicht 
unter 1000 Thlr. wollen verkrauens⸗ 
voll ihre Adreſſe mit Beifügung der 
holographie unter Chiffre N. J. G 
poste restante Schwientochlowitz ein 

eee 


enden. 


Oritte Beilage 


aner Zeitung. 


— Gomntag, den 22. Juni 1873. 


Haupt Buch Bilanz der Saal Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 


i is 13. März 1873 
Activa. bis ; arz ; Passiva. 
An Cafa-Conio ......... 332C§Ä0 AN EN. . Thlr. 17,138 39 Per Stamm⸗Actien⸗Conto: 
55 a .. e 71 64,376 | 1 | 2 1) 9998 Stück Actien & 100 pC G Thlr.] 999,800 — — 
15 utions⸗ onto 752 en 114,000 | 11 9 2) 8 7 ER EEE = 340,000 | — | — 
1 e J 77 168090 17 = 3) 4002 „ „ %o 77 280,140 | — | — 1,619,940 — 
„ Cautions⸗Hypothelen⸗Cont gz. „ , — ̃ — „ Stamm⸗Prioritäts⸗Actien⸗Couto: 
75 vp 5 800,000 0 8 
111 „ 108 % 00 22,500 Stück Actien mit 100 pCt. a, „ Re 2,250,000 | — 
5 Baus BorfhußEonto --....-.ecuecnenceeneenseannnne i 84,800 | — | — 1,661,271 4 2 u Bau⸗Conſortiums FCautions⸗Conto r OETIBR iu, 505 199,910 | — 8 
; i 5 „ Zinſen⸗Conto der 2. Einzahlung 5 — Ge . = 
„ 2. Einzahlungs⸗Stamm⸗Actien⸗Cont o 5 50 2411 „ Zinſen⸗Conto der 3. Einzahlung 81 12 — 0 
3. Einzaplungs⸗Stamm⸗Aetien⸗Conto 160 15 — inſen⸗Conto der 4. Einzahlung. 5 3 
„ 4. Ei blungs⸗Stamm⸗Actien-Cont „ „ Zinſen⸗Conto der 4. Einzahlung 77 7 15 — 
. Eingaplungs⸗Stamm⸗Aclien⸗ Conte • 9 ** 15 250 — — „ Zinſen⸗Conto der 5. Einzahlung 15 10 — — i 3 
3 855 15 N 1 1 4 Mg -0ʃq „ 3 „ Zinſen⸗Conto der 6. Einzahlung 75 14 15 — f 2 
Be Einzablung Ste n Cod - 97* 3 v 450 le 1 „ Zinſen⸗Conto der 7. Einzahlung. 55 1 64 18 — i 
„ 7. EinzapiungsDlammeAAchtenzBoNid. -... nenn .n0 re» ” I ’ 7 See Ae nee 17 8 7 46 | — — 8 
. 7 mm⸗Actien⸗Coupon⸗Conto Nr. ..2.0rsne 2200... 10|— | — za 
„ Titel I. des un. ee 5 243,080 18 6 „ Stamm-Briorität3-Actien:Coupon-Conto Nr. 2 5 1,730 | — | — 5 
„ „„ ir „ 475,085 17 | 6 „ Stamm⸗Prioritäts⸗Actien⸗Coupon⸗Conto Nr. 3. " 10,382 | 15 | — 12,268 15 — 
, , " Suitermanern Sa „ 248,216 8 6 „ Neben⸗Einnahme⸗Cont . SE IPN 300 18 —-— 
„ „ In „ „ age —*ͤ̃- „ 11 400 3 . 0 Crediores : san. ER 8 75 56,101 | 69 
5 ebergangswerfſdtfte — — 1 
33) 8 „ 208,508 29 — ; Ei 
F 17 Oberbau 77 80,932 | 87 = 
„ „ I 5 Bahre S 17 5,563 | 15 3 2 = 
„ 1 Bahnhöfe eier 75 20,328 10 — el 
RR 7, 5 Gebäude⸗An kauft 7 40,878 21 9 g 3 
„ „ 75 Betriebsmittel. ae 58, — — 4 
„ 17 Berwaltungstoften .. BEE? 59,211 | 25 | 3 1 5 
„ „ ;, n usgemein . 70 2,500 | — | — 
„ e XV. ou 1 gio und Probifionen. „ 27613 411 N 
„ Bau⸗Zinſen⸗Conto. 3333 ĩðͤ STE 7 85,04 27 9 1,766,323 71 — > 
NONE Ve TEL HERELE FE EEFER BEE 709,649 | 6 | 8 a 
Wir. 1 „ „ 438844275 Wü. „ „ 4438844 7 0 2 
j — — 5 f 
Die Richtigkeit vorſtehender Bilanz wird anerkannt. u 
N. den 13. de des ſt N 8 d S [ Eis 0 6 lſch it ena, den 15. März 1873, 125811 sa 
Der Vorſitzende de brand der gal⸗Eiſen ahn⸗Geſellſchaft. Der Auſſichtsrath der Saal⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. a 
I ER Re v. Ketelhodt. 2 
© — SCC (( 
. D — 2 
Disconto- Gesellschaft in Berlin. Ba 
In Gemässheit des Artikel 47 des Statuts veröffentlichen wir nachstehend die auf den 31, December 1872 abgeschlossene Bilanz. Der 1 | 
Das Protokoll der am 16. Juni a, c. stattgefundenen General-Versammlung — den Geschäftsbericht pro 1872 enthaltend — können die Besitzer von Commandit- Pes en 
Intheilen und die Mitbetheiligten unserer Gesellschaft vom 23. Juni ab bei uns in Empfang nehmen. e { 
Berlin, den 18. Juni 1873. Der Jugend- 
Direction der Disconto-Gesellschaft, ne 
| [8410] 1 E 
Der Jugend- 
Bilanz am 31. December 1872. ie 
— er Jugend- 
55 spiegel. 2 
Activa. % 2 | 2 * 6 2 Passiva. * 2 1 % M\ 2 pe 9 
Vasgen- Bestand.. 6856728 3 3 ||| Capital: re ; 
Vechsel-Bestünde, und zwar: a) Eingezahlte Commandit-Antheile .... 20000000 — | — nal - Meister- 
a) Platz- und andere Pari-Wechsel, nach b) Baareinlage der Mitbetheiligten ..... 243170 | =. 20243170 | — wo 5 
Abzug der Zinsen bis zur Verfallzeit | 9945051 | 123 Allgemeine Reserve.. 4176963 | 15 | 5 1 9 155 Hilfe 
ß „geschwächte 
b) Wechsel auf andere Plätze, nach dem Special- Reserve.. 60940 | 16 8 4237904 2 1nd impotente 
Tagescourse resp. dem Platz- und Depasit Rechuingen Wu jeder 
£ : ters, Besei- 
Zinsverlust berechne 672502 | 71 610617553 19 9 a) Mit Kündigung 54 ale 58 5 8 0 an 
ff TREE fd ß ß ı BEEES LIFE EEE i 14 : 
Bestand an verkauften, erst nach dem P ĩ ä Zreneeesenen 12401 | 7 8 sas 27 3 der Beibeibe- 
31. December 1872 abzuliefernden Werth- 8 5 fleckung etc. & 
125 12590389 12 | 6 Creditoren in laufenden Rechnungen: 
3 EN SEAN: 2 a) Special-Geschäft oder Conto LI. 134881 | 17 | 6 Es wird für 
Bestand an eigenen Werthpapieren .....- 10186864 | 6 
5 b) Allgemeines Bankgeschäft. 24401186 | — 1 5 24536067 17 11 17 Sgr. (incl. 
Debitoren in laufenden Rechnungen, und — Porto) in Fran- 
ER ( 4735176 | 11 | 9 Gere e 
a) Special-Geschäft oder Conto I. 539350 | 13 | 11 David Hansemann’sche Pensionskasse für nach allen 
b) Allgemeines Bankgeschäft einschliess- die Angestellten der Gesellschaft ...... 147457 | 14 | — ae 
lich der Börsen-Darlehnsgeschäfte auf Unterstützungsfonds für die Angestellten 2 W. 
kurze Kündigungsfrist. „26373621 16 | 11 96912972 | — | 10 der Gesellschaft. 4064 | 21 2 Bernhardi, 
Mobili h Abschreibung von 20 % Berechnete, später zu zahlende Zinsen 3 BON, 
obilien nac : > R “1. meonstrasse 
ne ee 20120 1 2 | C En | 8 [8402] Nr. 2. 2 
. „ 26 SW ⁵)ꝶů „ — 5 
GezahlteDividende(DividendenscheinNr.33) | 416976 | — | — | a) = En 
i Special Geese 1149 18 — Noch nicht abgehobene Dividenden der ö 2) 
5 „ im 8p 418125 18 — ||| srüheren Jahre. . 6449 21 — Sofort 1 verpachten 
Grundstück in der Behrenstrssse Nr. 43 u. 44 | | 367144 | 13 | 11 ||| Tantitme des Verwaltungsrathes........- 19644625 ine, en al, f 
” „nn Charlottenstrasse Nr. 36 121831 | 22 6 Gewinnbetheiligung der Geschäfts-Inhaber | 982234 5 re 55 Speicher, in beſter Gegend. — 
7 : 3 2 eſtens, ganz nahe ein er größeren 
Dividende der Commanditäre (27 ) e Stadt. Reflectanten belieben ihre 
Reserve-Vortrag auf neue Rechnung 3044019 | 16 9 Adreſſe sub J. 2122 an die Am 
—— — noncen⸗Expedition von Rudolf Moſſe 
68091738 | 23 | 11 68091738 | 23 | 11 lin Berlin einzufenden. [8308] 


merkſam zu machen erlauben. B 
Die beliebten Turntuch⸗Anzüge 


vorrätbig. 


En gros & en detail. 


Neuer größter Bazar 
für Herren⸗ und Knaben⸗Garderoben, 


Pariser & Strassner, 


Breslau 
Ring Nr. 27 (grüne 


Parterre und erſte Etage. 

Der vorgerückten Saifon wegen verkaufen wir, um mit unſerem ſehr be⸗ 
deutenden fertigen Sommer⸗Lager vollſtändig zu räumen, von heut ab zu 
außergewöhnlich herabgeſetzten Preiſen, worauf wir ganz beſonders auf⸗ 


für Herren und Knaben ſowie Drell- 
Anzüge und Mohair ⸗Jaquetts in allen Farben find in größter Auswahl 


Röhrſeite), 


Pariser & Strassner, 
Ring Nr. 37, grüne Röhrſeite. 


Zur Feier von Familienfeſten: 
F. Schellhorn, 120 auserleſene 
Geburts-, Namenstags⸗, 
Hochzeits⸗ und Abſchieds⸗ 
Gedichte, 18 Polterabend⸗ 
ſcherze, 28 Stammbuchs⸗ 

verſe, 29 Toaſte und 

30 Rüthſel. 


Zwölfte Auflage. Preis 15 Sgr. 

NB. Ein ſchönes Gedicht iſt bei 
e von großem Werthe. 

ieſe Sammlung von 120 beſten Ge⸗ 
legenheitsgedichten iſt mit ſolchem 
Beifall aufgenommen, daß jetzt die 
zwölfte verbeſſerte Auflage davon ver⸗ 
anſtaltet werden mußte. [8399] 
„Durch alle Buchhandlungen zu be 
ziehen, in Bres lau vorräthig in 


Trewendt&Granier's 


Buch⸗ und Kunſthandlung, 
Albrechts 39. 


18432 


Heep ue 8049 ug 


Für Geſchlechts⸗ und Hautkranke. 
Dr. Sander, Altbüßerſtr. 19, 1 Tr. 


Der 


gerichtliche Ansverfauf 


des Waarenlagers der C. A. Mentzel'ſchen Coneursmaſſe, ent 


haltend Artikel 


für Tapeziere, ſowie eine große Auswahl diverſer 


Knöpfe und Borten wird in dem bisherigen Geſchäftslocale Schmie⸗ 
debrücke 21. (Eingang im Haufe) ſortgeſezt. 
Der gerichtliche Maſſenverwalter 


Paul 


[5563] 


Zorn. 


VI. große 


Am 29. d. M. Juni 


Pferde-Verloſung zu Hannover. 


Hauptgewinn eine vollſtändige . 807 
1 8 


Werth 3000 


Looſe à 1 


1. 
Th x. empſiehlt das Bankhaus 


A. Molling in Hannover. 


Eine Papier handlung, 


feit zwei Jahren beſtehend, neu und ſauber eingerichtet, auf einer der Haupt 
ſtraßen, iſt unter annehmbaren Bedingungen ſofort zu verkaufen. [5559] 2 


Beſitzer kann das Geſchäft anderweitiger Unternehm 


ungen wegen nicht 


behalten. Off. erbeten unter Chiffre P. P. 49 in der Exp. der Bresl. Zig. 


Oberſchleſſche Eisenbahn. 


Vom 1. Juli e. ab tritt auf den nachſtehend bezeichneten Strecken für die berechneten 


gige folgender veränderter Fahrplan in sea: 


|nypotheken-Anien- 
; Bank 
Norte Tarnowitz⸗ Morgenroth. Route Morgenroth⸗Tarnowitz. 


Erlass vom 18. Mai 1864. 


Stationszeit. 5 
e Zu ug 5. erſo x 5 6. 5% Hypothekenbriefe, 
. A In 2 - 0 r. Mus = m Min. rückzahlbar vom 1. Januar 1883 
Abgang 12 45 1 Nerger th Abgang A m "Bor: I 36 Nachm. zum Nominalbetrage. 
15 20 „ Beuthen Ankunft 11 29 „ BR „ — 
Ankunft 1 Beuthen Abgang u „ . 4Y,% Hypothekenbriefe, 
n Abgang 1 25 7 a ee 46 „ 64305 „ Verloosung halbjährlich mit 
Miorgenroth Ankunft 1 42 Tarnowitz Arkunft 12 9 Nachm. 6 59 „ Zuschlag. 
Route Kattowig Leobfäüg. ‚Route Leobfhüß. Katte wobei 90 100 200 800-1000 2. 
ell 315 18. Gem. Zug 15. erhalten 60 120 240 600 1200 =. 
Ubr. Min. ; Uhr. Min. 

Sattomis Abgang 2 53 Nachm. „ gettbor Abgang 10 19 Vorm Die Hypothekenbriefe, welchen 
daweiche „ 8 endza Ankunft 10 37 „ nach den im § 13 des Statuts von 
icolai 1 27 tr, Nendza Abgang 10 44 „ der Königlicb Preussischen Staats- 

Bradegrube „„ „ ECEzernitz Alb Regierung festgesetzten Beleihungs- 
1 eſche 3. 51 „, ae Nybnik „ 12 4 Nachm. grenzen erworbene und pupillarisch 
rledrichsgrube W Tzerwionka 1 sichere Hypotheken als Unterlagen 
zerwionka 7 „ 17 riedrichsgrube ; „ 12 48 „ dienen, werden an der Berliner 
ybnik „ 41 57 % Orzeſche 15 12859 „ Börse gehandelt und im amtlichen 

Czernitz ml 5 0 %,, Bradegrube „ Bender Theile des Courszettels notirt. Sie 

Nendza Ankunft 6 7 „ Nicolai 28 „ bilden daher ein börsengängiges 

Nendza Abgang 6 39 „ Idaweiche 48 „ Papier, welches sich als eine höchst 

1 Natibor Ankunft 7 2 „ Kattowitz Ankunft 2 — „ vortheilhafte und pupillarisch sichere 
Breslau, den 10 Juni 1873. Se [8462] | Kapitals-Anlage darstellt. 


Berlin, im Juni 1873. 


Die Haupt-Direetion. 
Spielhagen. [8'93] 


Die 5% und 4% % Hypotheken- 
briefe sind von uns zu beziehen 
und halten wir dieselben empfohlen, 


Breslau, im Juni 1873. 


Gebr. Guttentag. 
EBENEN] 


Koöͤͤnigliche Direction der Ai Eiſen bahn. 
Ungarische Nordostbahn-Prioritäten. 


Die zu den 5 Stück Prlorlläten obiger Bahn gehörigen Coupons und Talons 


Nr. 47916, 17, 18, 19, 20, 


= ap durch ein Versehen mit den Coupons 


a Nr. 47905, 6, 7, 8, 9, 
ellgt worden. 


Da es im Intereſſe der Beſitzer der Obligationen liegt, die zu denſelben gehörigen richtigen Cou⸗ 
pons zu erhalten, ſo wolle ſich der Inhaber der unrichtigen Coupons an die Bank⸗ und Wechſelhand⸗ 
lung B. Schreyer, Breslau, Ohlauerſtraße 84, wenden, PR der Umtauſch koſtenftei Zug um 
Zug erfolgen wird. 


Vereins-Bank, Quistorp & Comp. 


5 Die Dividende für das Geſchäftsjahr 1872 if auf 19 HE. feftgef bt: und 
gelangt die Superdividende mit 14 pCt. 28 Thlr. pro Aetie, gegen Ein: 
lieferung der Superdividendenſcheine Nr. Z, vom 1. Juli e. ab, in den Vor⸗ 
2 Be an unſerer Coupons Kaſſe, Hegelplatz Nr. 2, ſowie 


in Charlottenburg an unſerer Kaſſe, Berlinerftr. 71, 
in Barmen bei Herrn Otto Schüller, 


in Breslau bei Herren Gebrüder Huber, 
in Danzig bei Herrn Oscar Kupferschmidt, 

in Magdeburg bei Herrn Carl Deneke, 
in Potsdam bei Herrn Heinr. Quistorp, 
in Stettin bei Herrn August Horn, 

in Wolgaſt bei Herrn Wilhelm Finger 


zur Auszahlung. 
Debn quittirten Rechnungen iſt ein arithmetiſch geordnetes Nummern > Verzeichniß 
betzufügen. 

Berlin, den 20. Juni 1873. 


CCC 
VG 2 
Allen an Dandwnrım | 

Leidenden biete ich ein unfebl: # 

bares ſchmerz⸗ und gefahrlofed E 

Mittel zur Beſeitigung des⸗ 

ſelben binnen 2—3 Stunden. 

Rendschmidt, 
Liegnſtz in Schiefen. 
Mehrſeittgen Wünſchen ent⸗ 

gegenkommend, bin ich in 8 

Kattowitz OS. vom 24. bis 

25. in Bartſch Hotel von 

Früh 10—5 Uhr Nachm. zu 

ſprechen. 


bſchrift. 
Sr. Wobloeboden dem Herrn 
Nendſchmidt Legnitz. 
Brzezinka, den 27. y ai 1873 

Ew. Wohlgeboren ſage ich 
meinen verbindlichſten Dank für 
Ihre an mir angewandte rich⸗ 
tige Cur. Nachvem ich die Me⸗ 
dicin mal gebraucht hatte, iſt 
der Bandwurm, mit einem gräus 
lichen Kopf, ganz ſo wie Ihr 
Schreiben lautete, abgegangen. 
Ich danke Ihnen daher viel tau⸗ 
ſend Mal. 

Es befindet ſich aber bier in 
dieſer Gegend eine Frau, 28 Jahre 
alt und leidet ſchon 5 Jahre eben 
an dieſer Krankheit. 

Ich erſuche Sie daher boͤflichſt, 
für dieſe Frau auch dieſes Mittel 
durch Poſtvorſchuß einſenden zu 
wollen und eben die Beſchrei⸗ 
bung der Verordnung mitzu⸗ 
1 2558] 


rg 


[8388] 


| | Der Vorſitzende des Aufſichtsraths Der perſönlich haftende a N 
3 Paul arch, Geſellſchafter L. Simenauer. 


Königl. Commerzſenrath. 


Holor. Quistorp. 


Sypothekenbriefe 1 
5 „ 8 
Ponner ſchen Hppotheken⸗ -Actien-Banl, |. 38 

"Die Pommerſche Hypotheken Actien⸗Bank hat uns den Verkauf der auf Grund des Aller⸗ 8295 EI — ER 
Ye Privilegii vom 1. October 1866 een 8 ©5 
ER 4½ pCt. unkündbaren Hypothekenbrlefe, zückzahlbar mit 110 pt., TER =, = or) 
: f 5 10 5 = 7 57 15 1 =: 5 a = = 
. Aberiragen und empfehlen wir dieſelben als ſolide Kapitalsanlage. S5 — — 


Die den Hyotheken⸗ Briefen als Unterlage dienenden Hypotheken = Forderungen, liegen 


innerhalb der von der Königl. Preußiſchen Staatsregierung vorge: 


ſchriebenen ſehr engen Beleihungsgrenze (opce: Groſteuer Relnerkrag; „ der 
i and wikihſchaflichen Taxe). 
Der von der Staatsregierung ernannte Staats⸗ Commiſſarlus und die vom Curatorlum der 
Bank genähte Reviſions⸗Commiſſion überwachen die ſtatutenmäßige Geſchäftsführung. 
5 Gekündigte Preußiſche Staatsanleihen werden ohne Abzug in Zahlung genommen. ; 
Die Einlöſung der halbjährigen Zinscoupons, ſowie die Auszahlung der ausge ⸗ 
looſten und gekündigten Hypothekenbriefe der Bank findet bei uns und zwar für die am 1. Jult 


felgen Coupons vom 26. d. Mts. ab, tofenfrei Ratt. [8390] 
1 Zur Ertheilung jeder Auskunft find wir bereit. 


Brezlau im Juni 1873, Gebr. Guttenta g. 
Marcus Nelken & Sohn. 
Strohſeile 


in nur vorzüglichſter Qualität ver⸗ 
kauft ab 110 oder franco el 
b Schl e 


"Dom. Klentsch, 


Poſt Gnadenfrei in Selekte 2 


Das Dampfſchneide⸗ 
mühlen⸗Etabliſſement 
Jungfernberg, 


L. Kollmoörgen, Ste un 
ausgerüſtet mit 0 Mollgattern, 1 Ho⸗ 
rizontal⸗ und 3 Kreisſagen, empfiehlt 
ſich zum Schneiden von aller Art 
Höher. Niedrige Lohnſätze, geſicher⸗ 
tes Waſſerlager, ſchöne Trockenplätze 
und die fortwährende Gelegenheit,]! 
Schiffe und Kähne billig zu befrach⸗ 
ten, dürfte dies Etabliſſement für den 
Holzhandel zu einem ſehr Keane 
werthem machen. [6311] 


b 
Limonaden⸗Pulver, 
wovon zwei Theelöffel zu einem 
Glaſe vorzüglicher Limonade 
genügen, empfiehlt in 100 Gr.⸗ 
Packeten à 3% Sgr. [256] 

Mieder: ene er erhalten an⸗ 
G. Ele 

B. Schleier in Creuzburg OS. 


e 


: 7 

as Louis Stangen'ſche Aunoncen⸗Bureau, 
* aber Emil Kabath in Breslau, Carlsſtraße 2 

a lt ſich den verehrlichen aan zur Beſorgung von ann 
und Bekanntmachungen aller Art in hieſige, wie auswärtige Zeitungen 
m: a ohne Porto und Speſen⸗Berechnung. 8570 
eretion in allen Fällen. 18436] 


r REUSS ISB 


(concessionirt durch Allerhöchsten 


Tendenz: 
In allem Ernſten entſchieden 
ernſt, wachſam, aufklärend, freiſinnig, 
unterrichtend und anregend — in Unterhaltung 
und Scherz mannichfaltig, vielſeitig, ſtets pikant und 

amüſant ohne Schmutz und Akandal, — 


mit 10 illustrirten US REN Muckel: ö 


als. u Genie 


Die in Berlin am Dinstag, 2 und Sonnabend jeder 


Woche erſcheinende „Tribüne“ erſetzt durch die Man⸗ 


nigfaltigkeit ihres Inhalts eine politiſche Zeitung und ein belle⸗ 
1 Blatt. Ihre Tagesſchau bringt eine freiſinnige und popu⸗ 
läre Darſtellung der politiſchen Ereigniſſe, aus der man fin leicht 
und vollſtändig orientiren kann; die Berichte über die Verhand⸗ 
lungen ves Reichs⸗ und des Landtages ſind kurz, aber erſchöpfend; 
die Stadtneuigkeiten geben in pikanten Notizen ein Spiegel⸗ 
bild des geſammten Lebens und Treibens der Reſidenz, das 
durch ungeſchminkte Theater⸗ Referate und ausführliche, Ueber 
Berichte über die Gerichtsverhandlungen X. ꝛc. noch an Leben⸗ 
digkeit gewinnt. Einen beſonderen Ruf haben ſich die Bör⸗ 
ſenberichte der „Tribüne“ dadurch erworben, daß fie, das 
Intereſſe des Publikums als einzige Richtſchnur nehmend, 
durchaus unparteiiſch find. Außerdem bringt die „Tribüne“ in 
ibrem Feuilleton Novellen und Erzählungen der erſten Auto⸗ 
ren und ausführliche, auch e Schilderungen alles deſſen, 
was das größere Publikum aus Nah und Fern intereſſiren kann. 

Im bevorftebenden dritten Quartale veröffentlicht die „Tribüne“ 
einen neuen böchſt ſpannenden und anſprechenden ae 8905 
Wachenhuſen 3: 


„Die Hofdamen Ihrer Hoheit“. a 


Der bere tts im Juni erſchienene Anfang viefes Romans wird den neu 
hinzutretenden Abonnenten auf Francoheſtellung franco und gratis 
nachgeliefert. 

Man abonnirt bei allen a en a. Ins und Aulandes, 
ſowie bei allen Zeitungsſpediteuren auf „Tribüne“ mit „Berliner 
Wespen“ für 1 Thlr. vierteljährlich, reſp. 1 Thlr. 2% Sar. viertelj. 
incluſive Beſtellgeld und für 15 Sgr. vierteljährlich auf die „Ber⸗ 
liner Wespen“ apart (das heißt ohne „Tribüne“ ). 

Wie allſeitig die Vorzüge der „Tribüne“ anerkannt ſind, be⸗ 
weiſt der Umſtaud, daz fie die drittverbreitetſte Zeitung des ganzen 
deutſchen Reiches iſt. Ihr großer Leſerkreic empfiehlt fie ganz be⸗ 
ſonders der Beachtung des inſerirenden Publikums. Der Inſertſons⸗ 
Be beträgt 394 Sgr. für die Petitzeile in der „Tribüne“ und 
7% Sgr. für die Nonpareillezeile in den „Berliner Wespen.“ 


Hildebrand’s Brauerei 
Sommer Etabliſſement 
6 Mendorfitrane 38. 


18426) 


Preußiſche Central -Boden- 
Eredit⸗Actiengeſellſchaft. 


Anträge auf kündbare und ne Hypotheken⸗Darlehen 
nimmt entgegen 154331 


un: Krebs, Breiteſtr. 40. 


PREUSSISCHE 


Bypothokon-Actten-Bank.- 


Die am I. Juli 1873 fälligen Coupons unserer 5% & A N 
Hypothekenbriefe resp. Depotseheine werden vom 15. d. 
Mts. ab eingelöst bei unserer Hauptkasse in Berlin, Wilheimstrasse 62 und 


in Breslau bei Herren Gebr. Guttentag, 


Berlin, den 6. Juni 1873. [8 — 
Die Haupt- Direction. 
Spielhagen. 


Oeſterrei iſche 5 % Pa 
Panade eee 


Die per 1. Juli a. c. fälligen Eise löſen wir von heut 10 zum 
1 100 Tagescourſe ein. 068 
1 75 Coupons iſt ein arithmetiſches geordnetes Stummerbernjeidlig bei⸗ 


eee, den 10. Juni 1873. 


Gehr. Guttentag. 


Das Bank- und Wechſel⸗ Geſchäft 
Gebrüder Schöps, Breslau, Carlspl. 4, 


empfiehlt ſeine Dienſte zum Ein⸗ und Verkauf 605 Staats papieren 155 
Effecten, zu Wechſel⸗Domieilen, ſowie ſeinen ſteten Vorrah in Gage 
815 


Anleihen, als 
Preußiſche 
Dairiſche 
Ausf e 


en an ‚u 


Magazin: 


Albrechts⸗ Straße 13. 


Dank ſagung. 


habe ich mich der Untverſal⸗Seife d 
Breslau, Carkspla 
brauch 10 einigen 
beſten Da 


errn J. 
Nr. 6, mit en Erfolge bedient. 


Helau, den 12. Mai 1873. G. Liebich, Univerſttatoplatz. 


Schmerzen waren fo heftig, daß fie den 


Nr. 6 in Anwendung bringen ließ und nach 


Schmerzen befreit. Herrn Oschinsky ſage meinen wärmſten Dank. 
. Herdain bei Breslau, den 21. Mai 1873 Heine. 


eee Honda 
Alter Malaga- ein 


Das natürlichſte und beſte a 1 Star · 
4 Kräftigung des Körpers Greiſe 
Schwache, Kranke und ae Bor Kath 
bewährt ſich derſelbe mächtig, nach der Mahl 
eit genoſſen, bei Nerven ⸗und Ma euſc wache, 
> agenkrampf, Appetit⸗ und S 1 keit. 
Auch Ne der Fre zur Erhaltung der Geſundheit und zur 9 85 
rung de 
. delt n a ee von berühmten Aerzten ſtehen ſchützend 


n Flaſchen & 15 Sgr., halbe 8 S pro Anker 34 Liter 
15 Me Vefbe (17 a) 8 Thlr. inet  Gedind, empfiehlt 


Haupt⸗ Depots Handlun Eduard Gross, 


eslau, am 1 [8457] 


Gewächshäuser. 


Glas- 08 und Fenſter in anerkannt beſter Conſtruction und 188964 


Arbeit v 


Schmiedeeiſen 


empfiebt das . von 


Schott, 


Matthiasſtr. 26 
und 28a. 


FR erkauf 


einer Bau⸗Stelle 


in Bad Reinerz. 


Die zwiſchen be Fun Dreſcher und dem a e Fuß 
Mo Bauſtelle ſoll am 


Montag, den 4. Auguſt d. J., 
Wirulags 11 Uhr, 


im Masgiſtrats⸗Sitzun zimmer meiſtbietend Geyer rear 
Verkauft Bedingungen liegen im Bureau zur 182 


Reinerz, den 20. Juni 1 
Der Magiſtrat. 


Die 


Ring Nr. 18, 


der jetzigen Manatſchal ſchen Conditorei, 
eröffne ich mit dem heutigen Tage einen 


großen Ausverkauf. 


r Jedem zu vortheilhaftem Einkauf Gelegenheit, und werden 
fande Artikel zu herabgeſetzten Preiſen verkauft. [8394] 


Wilhelm Prager, 
Ring Nr. 16. 


Damentaſchen, habe ich von der Colouade Nr. 6 nach der Halle Nr 


Ecke der 7 Kurfürſtenſeſte verlegt. Ich bitte mir das bisher ice ng 5 


trauen auch ferner zu bewahren. 


C. Oertel aus Berlin. 


eiſerne feuer und diebesſichere Kaſſen, 


auf der internationalen Austellung zu Me und uf der Ausſtellung zu ſtralau. 5 


Gegen eine Wunde am Sußgelent, Are er A je = 


rauſen heilte die Wunde. Herrn Sſchinsky joge 4 


Perſpective 
Am Reifen im rechten Arme litt meine Frau längere Zeit. Die 
Arm nicht bewegen konnte. 
Alle angewandten Plittel den erfolglos, bis ich auf Aurstben die 
HGeſundheits⸗Seife des Herrn J. Osehinsky, HR, Carlsplatz 
2 Flaſchen obiger Seife wurd Fon dun den aden 8 
aſchen o er eife wurde meine rau on den quälenden; 
0 Etui A e N 


In Folge Verlegung meines Serhäftslocafe 75 ; 


1. Anpreiſung der an e bietet mein ſo reichhaltiges 


Moſtrich⸗abrik⸗ Anger, ‚Onanl, ElNAFI Brass.) ee 3 
en Saararbeiten wir Garantie 1873 1873 


Mein Lager von Tederwaaren, 


als: Portemonnaies, Beutel, Eigarren: und Brieftaſchen, 7 7 


= 


Breslau. 
Aelteſte und größte Fabrik in der Provinz 


prämiirt 


Fabrik: 
Mauritius⸗Platz 7. 


[8425] 


Zur Reise-Saison Für ſchiefgewachſene Damen und Kinder 1 


empfehlen Hai 


erben e gefertigt, wodurch der Körper wieder einen guten 
Wuchs 6 ekommt. Dies den Herren Aerzten zur gef, Kenntnißnabme. 


Fernröhre Bamberger & Tochter, Schufrmiederfabtit, er 
in eleganter Me. Weidenſtr. (Stadt Wien) an der Ohlauerſtr. [5633 


N vr e Im Wüſche⸗ Lager des Frauen Arb. Berne, 


mat. Gläſern ver⸗ Eliſabeihſtraße 3, die größte Auswahl in fertiger Wäſche, auch für Neu- 
N fehen zur genauen — und Kinder jeden Alter? — in auter ah Ber in. m == 


Erkennung meilen⸗ 8 ? EEE — 
Ay 10 entfernter E Geſchafts Eröffnung. & 3 
0 egenſtände ER die ergebene Anzeige, daß ich am heutigen Tage e 
. Schmiedebrücke 290 Carweuſger son 
Gold. Patent Brillen 


Doppel⸗ 


(Krimſtecher) 
ſowohl für das 
Theater, wie für die 
weiteſte Ferne an⸗ 
wendbar mit Leder⸗ 


ohne Rand Einfaſſung, unübertroffen an Eleganz und Dauerhaftigkeit e i n e & B i e e:$ a d 1 % n 8 
. 3% Thlr., Bader, Zimmer: und Fenſter⸗Thermometer & 15 Sgr. 8452] mit allen in dieſes Fach greifenden Artikeln etablirt habe. 
Auswärtige Aufträge werden pünktlich ausgeführt. € PR ihnen xt se egen Bean Architecten, 5 
Gebr. Strauss, Hof: Optiker in N Breslau, den 20. Juni 1873. Hochachtungs voll 5 5 
A. Hnoblich. 


Nr. 5. Schweidnigerſtraße Nr. 5 
Pig J. wachsmann, N 


Der der franzöſiſche von Gambetta = 
benützte Kriegs Euftballon 


iſt heut und die nächſtfolgenden Tage im Schießwerder⸗Garten 1864 g 


At 25 ler Neichhaltigſtes er fel tee à Perſon 2% Sgr. Militär 1 Sgr. = 
r 1 —— 52 
Serrenwäfdhe. Magazin 3 = 
ir aller el. r 
Manſchetten Artikel] Metall⸗Schreib⸗ Federn 5; 
Aa ae für und Feder halter 
wahl und zu außergewöhnlich billigen Fabrikpreiſen. 183051 0 
neueſter Facon. Herren. e mit 45 diverſen Federn werden à Stück 5 Sgr. 
[8405] Jules Le Clere aus Berlin, 


a Am Ning der e Arth gegenüber. = 


Dieſe Seife, ihrer Vorzüglichkeit wegen be: 
kannt — gegen theumatiſche Leiden, Gicht, 
Reißen in den Gliedern, Kceuzſchmerzen, Skro⸗ 
pheln und alle dergl. Hautübel in den Bädern 
benützt und vielſeitig anerkannt, iſt wieder vor⸗ 
räthig, nur dürften jedoch Beſtellungen vorzeitig 
eingehen. 

Dieſe Einreibung wird angewendet gegen 
faſt alle dieſe Leiden, wie bereits oben erwähnt 
bei der Bäderſeife, aber ohne Bäder. 


Singer ſche 
Bäderſeſfe. 


Singer ſche 
Einreibung. 
Singer ſches, 


Für Raucher! 1 
Die Beſtände des früheren Pin off'ſchen Cigarten⸗Geſchäfts habe 
käuflich erworben und bin daber im Stande, dieſelben bedeutend unter — 
dem wirklichen Werthe zu verkaufen. 1 
Vorzüglich mache auf Sorten zum Preiſe von 9 bis 25 Thlr. 

pro Mille aufmerkſam. Gleichzeitig empfehle mein gut aſſorſirtes } 
Lager Bremer, Hamburger und ächter Havanna⸗Cigarren in vor⸗ 
zuͤglichem Geſchmack zu den billigſten Preiſen. u 
Proben & 25 Stück berechne zum Mittelpreis! 
{Nicht conven rende Sorten tauſche j derzeit um! 


Cigarren⸗Import⸗Geſchäft von Siegfr. Heymann, 
Schmiedebrücke Nr. 67, dicht am e N 


ige Pflaſtermeſſe gegen Wunden jeglicher 
Geſchwüre — alſo offene Schäden — 


D U aſter. Beulen, auch gewiſſe Hautübel u. dergl. 
Sämmtliche Heilpräparate zu haben bei [8453] 


Simon Singer 1 Kupferſchmiedeſtraße Nr. 16, Breslau. 


Unbemittelte werden bei Ausweis berückſichtigt und nur jeden Sonntag 
von 11 bis 12 Vorm. beſtens bedient. 


Stets frische Füllung 5 


sämmtlicher natürlichen 


Wie die Didier'ſchen Senfkörner aus Paris, empfoblen durch hohe 3 
Autoritäten der Wiest der Pariſer Facultät, ſeit 1828 in ehrender 1873er Miner al Ma SSEH 1873er R 
e fer Are u | in Sägen ne ind, 10 und Dr. Struve & Soltmann’sche — 

o viele ſegensreſche Erfolge durch dieſes weiße Senfkorn erzielt werden, fo 2 ee 
ſteht u unter Moſtrich vielſeitig begehrt dal Wir erlauben uns von Mineral Wässer zu Fabrik- Pr eisen 2 
5 SE e e 7 f A jüngſte aus dem nat empfiehlt [843° 
chen ernigk hiermit in weite Kreiſe zu tragen. — 
Herrn e — 2 Seo, Breslar Carl Beyer, 2: 

am Neumar r f B 2 

7 Se 0 Pen 1 i. 1 155 1 fel en . fee der Liebichs Höhe schrägäber. re 

] Beſtellung vergeſſen iſt, fo bitte enſelben eunigſt abzuſenden 20 . 
N beten Gruß P. Mühsam. 5 


. 76-77 Ohlauer- Strasse 36-77 = 


empfiehlt sein neues 
Meubles-, Spiegel- u. Polsterwaaren-Lager 


Mit dem Original alaggrred 
ition der „Schleſiſchen Preſſe.“ 


empfiehlt ſich zu geneigten 


5 > jorgfältigitet Ausführung Lata 


Frau A. Münzer, Kupfer amiedeſtraße 32, 1. Etage. 


Centesimalwaagen 


für Eiſenbahnen, Hüttenwerke, Fabriken ꝛc, Decimalwangen in Hol, fo wie 
auch ganz in Eiſen ausgeführt, Krahnwaagen zum Einſchalten in die Krahn⸗ 
kette, Erhardt's Patent Waagen zum Abwägen des Achsdruckes und Span⸗ 
nen der Federn an Locomotiven, Tendern u. Waggons, geeichte Brücken⸗ 
ſchnellwaagen mit Schienengeleiſe zum raſchen Abwägen von Fördergefäßen 
26. liefert die ee von Bockhacker & Dinse, Berlin, 
Chauſſeeſtr. 3 19171 


Natürliche Mineralbrunnen. : 


Sämmilihe in- und ausländiſche, ſowie Paſtillen, Badeſalzze 
und Seifen als auch alle künstlichen Wäſſer aus der Anſtalt der Herren 
Dr. Struve & Solimann hier, zu Fabrikpretſen empfiehlt die a 


Mineral: Benunen- Niederlage 
H. Fengler, Reuſcheſtr. ., 3 Mohren. | 


DEE Brunzenihriften gratis. 


2270 


Original Howe Nähmaschinen. 


5 Diplome d’honneur. 18 Goldene Medaillen. 
Tägliche Fabrication 800 Maſchinen. 


Dieſe Maſchin⸗ , welche aus den Fabriken des Erfinders der Nähmaſchine, 
Elias Howe jun. entſtammen, find bisher in ihrer ausgezeichneten Leiſtungs⸗ 


fähigkeit und Dauerhaftigkeit noch von keiner anderen Maſchine erreicht 
worden, beſonders iſt es noch keinem Fabrikanten gelungen, eine Maſchine her⸗ 


zuſtellen, welche einen fo vorzüglichen Stich macht, als die Original Howe- 
Maschine. 

Während die A Maſchine für den Familiengebrauch, Weißnäherei, Confeetionen zc. 
eingerichtet ift, find die B und 6 Maſchinen allen Gewerbtreibenden, als: Schneider, Schuh⸗ 
macher, Sattler, Bandagiſten, Corfett- und Hutfabrikanten ꝛc. beſtens zu empfehlen. 

Die Niederlage der Fab rik befindet ſich in 


Breslau, Carlsſtr. 50, Ecke Schweidutzerſtt., 1. Etage. 
B. Neumann, General⸗Agent für Schleſien. 


NEB. Alle ſich für Nähmaſchine n Intereſſirenden werden zum Beſuch der Ateliers eingeladen. 
Jeder Original Howe- Maschine wird ein Certificat beigegeben. 
Agenten in der Provinz werden gegen hohe Provifion geſucht. 18407] 


u 


7, Paris. 
Das Eiſen bildet einen 
integranten Beſtand⸗ 
theil des Blutes. Ver⸗ 
ſchwindet es, ſo tritt 
Abmagerung ein, das 
Geſicht wird blaß, der 
Appetit läßt nach und 
das Blut verliert die 
normale, rothe Farbe. 
Die zur Wieverconſolidirung des Blutes angewendeten eifenbaltigen Piuen, Pulver und Körner haben den 
roßen Nachtheil, daß fie das Eiſen in unauflöslichem Zuſtande enthalten und folglich einem kranken 
agen Eiſen aufzulöſen geben. Das phosphorſaure Eiſen iſt frei von dieſem Nachtheil, es iſt eine klare, 
durchſichtige, geſchmackloſe Flüſſigkeit, welche außer dem Eiſen noch Phosphor enthält, was bekanntlich der 
wiederherſtellende Urſtoff der Bine ift; es iſt von großartiger Wirkung bei den Damen und jungen Mädchen, 
welche an Magenübeln, Bleichſucht, Blutmangel und Blutarmutb leiden; es ſtellt die Regelmäßigkeit der 
Menſtruation wieder her, ſchützt vor den Ausflüſſen; befördert das Wachſen der jungen Mädchen und der 
Kinder; endlich reizt es den Appetit an, befördert die Verdauung und giebt dem Fleiſch ſeine natürliche 
Dichtigkeit, denn es iſt vor Allem ein wiederberſtellendes und vergütendes Heilmittel. 
Depot in Leipzig bei Guſtav Triepel und in den Haupt⸗Apoſheken. [4158] 


isch 


ker, Rue de la Feuillade 


Marmor- und Schiefer- 
Billard 


mit den ersten prämiirten Doppe'feder-Stahlmantinell-Banden, sowie sämmt- 
liche Billard-Requisiten und soeben auf Lager erhaltene elegante Billard- 
Lampen empfiehlt unter Garantie die Billardfabrik [5625] 


August Wahsner, 


Breslau, Weissgerbergasse Nr. 5. 


Inhaber der goldenen und silbernen Verdienst- Medaille. 


Tapeten⸗Manufactur 
Zwingerplatz Otto Sn ay, vis-a-vis 


Nr. 1. der Realſchule 


am Zwinger. 
Das gut aſſortirte Lager enthält eine große Auswahl nur neuer Artikel 
von den billigſten Preiſen aufwärts. [5532] 


Hermann Straka. 
Mineralbrunnen-, Colonlalwaaren-, Südfrucht- und 
Delicatessen - Handlung. 

Ring, Riemerzeile No. 10, (zum goldnen Kreuz). 


Direct von den Quellen in 
regelmässigen Abladungen: Bi- 
liner Sauerbrunnen, Adelheids- 
quelle, Hunyadi - Janos, 
Friedrichshaller, Püllnaer, Said. 
schützer, Kissinger u. Ofner Bitter- 
wasser, Carlsbader Sprudl-, Neu-, 
Tneresien-, Schloss-, Mühl-, Markt 

- Felsen-, Kaiserbrunnen, Egerfran- 
zens Salz- Wiesenquelle,. Emser 
Kränches, Kessel, Fachinger, Geil- 
nauer, Gieshübler, Gleichenberg, 
Haller Jodwasser, Homburger, 
Iwoniczer, Koesener, Kissinger, 
Krynica, Krankenheiler, Lipp- 
springe, Paderborn Inselbad, 
Kreuznacher, Marlenbader Kreuz-, 
Ferdinands, Rudolfs und Wald- 
quelle, Pyrmonter, Roisdorfer, 
Selterser, Szawnica, Schwal- 
bacher, Schlangenbader, Spa, Soo- 
den, Tarasp (Engadin), Vichy 
grande grille, celestins, höpital, 
Wildunger, Wittekinder, Weil- 
bacher, Obersalzbrunn und neue 

Quelie, sowie sämmtliche schlesische Mineralbrunnen. Niederlage sämmtlicher Dr. Struve & Soltmann’scher, 

künstlicher Wässer. 

Haller, Carlsbader, Vichy, Marienbader, Krankenheiler Quellsalz, Egerſranzensbader Moorsalz, 
Mutterlaugensalzo u. Laugen zu Bädern von Kreuznach, Kösen, Rehme Neusalzwerk, Wittekind, Goczalko- 
witz, Kissinger Soole zu Inhalationskuren, Seesalz, Emser, Kissinger, Vichy, Neuenahr, Bilin,. Carlsbad, 
Krarkenheil und Isländ. Moos-Pastillen, E 

Krankenheil, — Carlsbad, — Goczalkowitz, — Jastrgember, — Marseiller und mediein. Seifen 
— Aachener Büderseife und Thermensalbe, Cudowaer Laab-Essenz zur Bereitung heilkräftiger 
Molken, Dr. Scheibler's Mundwasser, Llebig's Kindernahrung und Fleischextrakt, condensirte Schweizermilch , 
Vichy. und Suchard-Chocolade, Himbeersatt. [8448] 


— 


. ̃ ̃ — 
Schweidnitzerſtraße Nr. 36, 
Goldne Krone. 


Siegfried Brieger, 


Schweldritzerſtraße Nr. 36, 
Goldne Krone. 
8 ———— 


Fertige 
Damen=Stleider | 


in guten wollenen Stoffen : 


neueſter Fagons 


von 4 Thlr. an 


empfiehlt die 8 


Modewaaren⸗ Handlung 


ſowie ſämmtliche 
Reiſe⸗ 
Utenſilien 


empfiehlt auf's Beſte 


896 


Tonys Alexander & Markt, 
a Ring 46. 


chweidnitzerſtraße Nr. 36, Goldne Krone. 


Schweidnitzerſtraße 36, 
Goldne Krone. 


G 
15 Bitte, genau auf Firma 
© 


m u I 
Franzöſiſche Mühl ſteine, 

5 anerkannt beſter Qualität, 

für Getreide, Cemeut⸗, Quarz, Knochen-, Glaſur⸗Müllerei. 


Seidene Müller⸗Gaze 
zu Fabrilpreiſen. 


Haupt⸗Depot für Schlefien von Gebrüder Homberger (Schweiz). 
teine, Poabob, engliſche 


cholz 


in Breslau, Matthiasſtr. 17, im Nuſſ. Kaiſer. 


BB un eee '9E '26 eee „MER 


und Hausnummer 
zu achten. 


A} u Vorzügliche deutſche deulſche Mühlſteine, Katzen 
Möbel, !! bude neue de ils 


Spiegel und!! = 
IPolſterwaaren!! 


in nur gediegener Arbeit und bekannt 
billigen Preiſen empfiehlt [8131] 


Am 1. Juli d. J. verlege ich meine [8100 


Poſamentier⸗ and Garn Handlung 


von 


nach Ring 38 ‚(anf derſelben Seite). 
Paul Friedr. Scholz, 


Inhaber M. Kreutzberger. 


Bavaria. 


er ar rer] 
Lampen 


in antiken und modernen 
Formen von echter 


Comptoir: 
Herrenfir. Nr. 16, 1 
Keller: Ring 48. 


Ausſchauk - Local: 
Biſcchofsſtr. 13 
im König v. Ungarn. 


e Greslauer ‚Bier Gonfum Been 
Gartenstühle, E u 10 dc en aft.) f 
wle "est Laa Wer, 18 91. Mir K e. 
en) echt Böhmiſch Bier, 20 Fl. für 1 Thlr. 


Bei Entnahme von mindeſtens 25 ö 
Böbhmiſch treten Funde c eiu. e 99 899 h 


Paul Harski, 


Eiserne Bettstellen, 


Waterclosets, völlig ge- 
ruchlos, Thlr. 8, Thlr. 9., 


Wiener Kaffee-Extract- 


Maschinen, 
Patent - Nai . B 1 [4 8 1 0 u 7 R i n 9 A 7, 
Wäsche-Wringen, empfiehlt ſeine 15498] 


Wäsche- Trockner, Leder⸗Treibriemen und techn. Gymmi-Waaren. 


Patent-Wäschemangeln, 
Thlr. 12 bis Thlr. 26, 
Platteisen, 
Kochgeschirre, verzinnt 
und emaillirt, 
Petroleum-Dampf-Küchen 

etc. etc. [4345] 


empfiehlt in solider, sauberer 
Waare zu billigen Preisen das 
Magazin von Wirthschafts- 
artikeln von 


E. Häckel, 


40. Ohlauerstrasse 40. 


— DD— — 
Molken Eur, 

Es werden im Atrium der Liebichshö 

täglich von Früh 6 Uhr bis um halb Wobei e Jie e 


usgeſchänkt. [5429] 
Franz Signer aner b. 


Canton Appenze 


Berliner Actienbier 
Tivoli, 


empfehlen in echter und vorzüglicher Qualitat 


II. Karfunkelstein & CO. 


Breslau und 
Schuhbrücke No. 32. ‚Serlin 92 


N. S. Sowohl weisse, wie auch die grünen kl, Flaschen der 


früheren Herren Vertreter der 
nat ang sg , Tivoli-Brauerei werden 507931 


in jeder Quantität! 
. Dampfpreß⸗, Stich⸗ und Preßziegel⸗T 
liche Heizkraft enthaltend, für . en 
paſſend, empfiehlt als billiges Feuerungs. Material 


Freigut Bruch II. bei Neumarkt Pr 
5 . , oben und Be: 
ſtellungen bei D. Wagner, Oderſtraße 17. 


Annoncire jeden Sonntag 


ortativ⸗Baͤder 


(Wannenbäder ins Haus.) 


(Wannen desinſtcirt.) 
à 15 u. 12½ Sgr. 


Weidendamm Nr. 3. 
Beſtellkäſten: 

Gebr. Heck, Oblauerſtraße 34. 

Hotel z. gold. Gans, Junkern⸗ 
ſtraße 14/15. 

Galiſch Hotel, Neue Schweidn.⸗ 
Straße 18. 

Carlsplatz Nr. 1. 

Nicolaiſtraße 53, Grenzhaus. 

Haaſe's Brauerei, Katharinen⸗ 


ſtraße 19. 
[8112] Jouly. 


Alten echten Malaga, 


delicat von Geſchmack, Magen und 
Nerven ſtärkend, für Kranke, Schwach 
und Greiſe eine kräftigende Labung 
verſendet 6 Flaſchen für 3 Thlr., 
Anker von 22 Flaſchen für 8 Tolr. 
incl. Kiſte, Gebind, Etiquett. Bei 
ee Poſten entſprechenden Rabatt. 

egen Caſſa oder n Pe 


Betrages 29 
Th. Növer in Görlitz. 


Wichtig für Damen. 


Während des Marktes wird ein 
großes Lager ſächſiſcher Stickereien 
zu Fabrikpreiſen verkauft im Wiener 
Hof, Graupenſtraße 7/8. [5585] 


[8113] 


ampf-Maschinen 


mit Fleld'ſchem Keſſel, 1-25 Pferdekraft. 


Höbner & Hanty, 
Maſchinenbau⸗Anſtalt — BRESLAU, 


2 9 
durch den Beſitzer daſelbſt. 


A 2536) 


cker Verfauf. 


i in beſter, 1115 s 
„In Freiburg i. Schl find 57 Morgen 8 [) R. beſtes Ackerland, Boden in befter, jelöftgefertigter Arbeit echt 


1, Claſſe, bald zu verkaufen. Der Acker iſt nahe dem Bahnhote und 
an der Straße zu demſelben gelegen, er würde ih vaher auch ſehr 

zu einem Bauplatze für irgend eine Fabrik eignen. Sand und 
Lebm auf demſelben Gkundſtücke. Ernſtliche Käufer erhalten Nachricht 


Wilhelm Opitz, Lohnfuhrwerks⸗Beſier, 


wobnend alte Bahnhofſtraße bei Nowotui. 


5 


Fr 


— 


Suverläffig 


legentlichſt empfehlen. 


Die außerordentliche Wirkſamkeit dieſer künstlichen Aachener Bäder wird 
beſonders dadurch bedingt, daß dieſelben theils als Einreibung, wie auch in 
der Auflöſung concentrirter zur Anwendung gebracht werden können, als es 
bei den natürlichen möglich iſt. Preis für 1 Kruke d 6 Vollbäder Thlr. 1. 10., 

1 ebrauchs⸗Anweiſung. 

Niederlagen bei den Herren Herm. Straka in Breslau. Carl Heinzel 
E. Sauer & Co. in Glogau, 

Franz Scholz in Oppeln, Apoth. L. Dahleke in Schweidnitz, L. Namsler 


halbe 22% Sgr., mit 
in Liegnitz, E. 
in Goldberg. 


Anſtalt für künſtl. Bade⸗Surragote 
von W. Neudorff & Co. in Königsberg i. Pr. 


„ouperl „ Badekur in der Heimath. 
en Denjenigen, welche an Rheumatismus, Sicht, 1 

Gelenkleiden, Knochenauftreibungen, Seropheln echten, Shpzilis 
Merkurial⸗Giechthum oder Hämorrhoiden leiden, 
jäbriger Erfahrung die in unſerer Anſtalt dargeſtellten künſtlichen Aachener 
Bäder von Dr. Scheibler, nach Analyſe des Prof. J. v. Liebig ange⸗ 


„Flechten, Syphilis, 
können wir nach viel⸗ 


1257 


Jul. Naabe in Brieg, 


In unſerer Synagogen⸗Gemeinde 
iſt die Stelle [2582] 


eines Cantors, Schäch⸗ 
ters, Religtonslehrers 
und Thoravorleſers 


dom 15. Auguſt c. zu heſetzen. 
Einkommen excluſive Nebeneinkünfte 
350 Thlr. Meldungen nebſt Zeug⸗ 
niſſe find an den unterzeichneten Vor⸗ 
ſtand franco einzureichen. Reiſekoſten 
werden nicht vergütigt. 5 5 
Münſterberg, den 20. Juni 1873. 
Der Vorſtand der Synagogen⸗ 
Gemeinde. 
Samuel Cohn. 


Pianino's, 
Concert- & Stutzflügel, 


grösste Auswahl, bestes Fabrikat, 
billigste Preise 


En gros. Export. En detail 
bei [6825] 
A.Kohn, vorm. Berndt, 


Piangforte-Fabrik und Handlung, 
Ohlauerstrasse No. 8. 


1650 Thlr. 
Hypothek, pupillariſch ſicher auf einem 
Rittergut haftend, werden pro I. Oc⸗ 
tober c. zu cediren geſucht. Offerten 
sub M. K. 699 durch das Stangen 'ſche 
Unnoncen⸗Bureau, Breslau, Tarls⸗ 
ſtraße 28. [8435] 


Neue Sendung von 
Flügel u. Piauinos 


x von Herz aus Paris u. Wittig, 
Berlin, alleinige Niederlage 


un der Perm. Ind. 
Leung, 


Bal de Lys deLohse, 
B 
a 1 


a verſchönernd, verjüngend au 

i 1 wirkt, iſt in „Flaſchen 

8 1 Thlr., in Fl. à 15 Sgr. 

B ſtets echt borräthig im General⸗ 

Depot für Schleſten: Handlung 
! Lie] 
E 

Breslau, am Neumarkt 42. 

zu Em mE EEE 


Brennen, Hi 
3 Haupt, Haut, Geſich 


Wurzelmeuble, 
Geldſpinde, Leiern 
Haller Arten, Muſil⸗ 
werke u. Cloſets 
n der Perm. Ind. 
Ausſtellung, ins 16. 
FEC 


Meine zu Koſchentin, Lublinitzer 
Kreiſes belegene Schankwirthſchaft, 
beſtehend aus einem hölzernen Wohn⸗ 
gebäude mit 7 Piecen, zu welchem 


57 Morgen gutes Ackerland — auf 


welchem ſich ein Steinbruch befindet — 
13 Morgen 
b 


edingungen fofort zu verkaufen. 
Koſchentin, den 20. Juni 1873. 
Franz Odoy, Gaſtwirth. 


"liegen. Reflectanten wollen ihre Of⸗ 


Al zahlungsfähigen Mann zu verpachten 


Eduard Gross, 8 


gu Em 
| — 17 


Wieſengrund, ſowie ein 
au das Gebäude ſtoßender, 40 Beete 
breiter Garten gehört, beabſichtige ich 

N wegen Umzugs unter annehmbaren 


Ein Haus 


in einer Kreis⸗ und Garniſonſtadt, 
an der Bahn gelegen, worin ſeit 30 
Jabren ein Specereiz 21. Geſchäft ber: 
möge der vorzüglichen Lage mit Er⸗ 
folg geführt wird, iſt veränderungs⸗ 
balber mit und ohne Geſchäft zu ver⸗ 
kaufen. Nur ernſtliche Käufer wollen 
ſich an mich wenden unter Chiffre 
P. P. poste resiante Creutzburg OS. 


Grundſtück⸗Verkauf. 


In einer Kreis: und Gorniſonſtad 
der Provinz Schleſien iſt ein unmit⸗ 
telbar an Stadt, Eiſenbahn und 
Chauſſee gelegenes, circa vier Morgen 
großes Grundstück zu perkaufen. Das: 
ſelbe eignet ſich beſonders gut zur 
Anlage einer größeren Fabrik, 3 B 
einer Zucker⸗Fabrik, Dampfmühleꝛc, 
da in der Umgegend dergl. Etabliſſe⸗ 
ments nicht beſtehen und doch viele 
große Güter mit vorzüglichem Acker 


ferten unter O. D. 58 an die Expedi⸗ 
tion der Breslauer Zeitung einſenden. 


Geſchäftsverkauf! 


In einer größ. Prov.⸗Stadt 
Schleſiens iſt ein ſeit Jabren 
beit. Mode⸗ u. Schnittw.⸗Ge⸗ 
ſchäft veränd. halber zu verkau⸗ 
fen. Reflect. wollen Offerten 
unter W. 55 an die Exp. d. Bresl. 
Zeitung ſenden. [2586] 


Geſucht 


für ein hieſiges altes renom. Geſchäft 
ein Theilnehmer mit ca. 10 Abe 


Eine Brauerei 


mit Brantwein⸗Ausſchank in einem 
großen Kirchdorfe im Brieger Keeiſe 
iſt per 1. September cr, an einen 


Näheres zu erfragen bei [2580] 
A. Wendriner in Brieg. 


Wagen ⸗ Verkauf. 


Elegante offene und Fenſter⸗Plau⸗ 
wagen, neu und gebraucht, ſind billig 
zu berlaufen bei A. Kruſch, Sieben⸗ 
hubener⸗Straße 1. 5640] 


Gartenzäune, 


Thorwege, Grabgiller u. ſ. w. in 
geſchmackvollſter Zeichnung von 


Schmiede⸗Eiſen, 
empfiehlt M. G. Schott 


8397! Matihiasſtr. 26 . u. 28a. 


61 bef. 
[2564 


Das VBauergut, 


Hypothek No. 5 in Sponsberg bei 
Schebitz iſt zu verkaufen. Nur Selbſt⸗ 
käufer haben Zutritt. [5604 


Schwämme 
in großer Auswahl, als Bade⸗, 
Wagen⸗, Pferde⸗ und Dreher⸗ 
Schwämme, voll und dauerhaft offe⸗ 
riren billigſt: [8108] 
Stoermer « Mohr, 
Schmiedebrücke 54. 


Gut gebrannte Ziegeln 
iebt ab Freigut Bruch II. bei 
eumarkt. [2491] 


zu Rer. 


fund Neitpeitſchen, 


ala 


ern 


ee 


engl. Blüſter, Hufſpaltſalbe, Fluid, 
Sattelſeife, a Be Fahr⸗ 

Neiſekoffer am 
billigſten empfiehlt [5634] 


Th. Bernhardt, 


vormals Regiments⸗Sattler im Lab⸗ 
Kuraſſier⸗Regiment. Breslau, Neue 
Schweidnitzerſtraße 1. und Stadt⸗ 


graben⸗Ecke. 


ine eiſenne Papferbeſchneide⸗Ma⸗ 

ſchine und eine Pappenſcheere 

ſtehen zum Verkauf Biſchofſtraße 16 
im Papiergeſchäft. [5643] 


Herren-Wäsche-Confection, 
insbesondere 


Oberhemden 


deutsche, engl. und franz. ö 
Kragen, 

do. Manchetten, 
empfiehlt in grösster Auswahl 


Selterwaffer⸗ 
Pulver, 


(Poudre-Fevre) 
it in feiner ausgezeichne⸗ 
ten Qualität fett 26 Jah⸗ 
ren in Deutſchland rühm⸗ 
lichſt bekannt, nicht allein 
zur ſofortigen Bereitung 
des bekannten labenden Ge⸗ 
tränkes, von Reiſenden, 
Spaziergängern ꝛc. viel⸗ 
ſeilig begehrt, ſondern auch 
dom Hofrath Dr. Gump⸗ 

eh recht halb mit Milch ver⸗ 
miſcht, als eine wichtige Unterſtützung 
bei Anwendung unſerer Eduard 
Groß'ſchen Bruſtearamellen gegen 
alle Störungen der Hals⸗ und Bruſt⸗ 
organe angelegentlichſt empfoplen. 
Original⸗Packet zu 40 Slas 15 
Sgr. Wiederverk. Rabatt. Haupt: 
Lager, Handlung Eduard Groß 
Breslau, am Neumarkt 42. [8455 


Wozu ſich quälen? 

Gliederreißen, Hüftweh, Kreuz⸗ 
ſchmerzen, Migräne, Rheumatismus, 
Steifheit der Glieder, Seitenſtechen, 
Wadenkrampf ꝛc. heilt gründlich, — 
ſelbſt in verzweifelten Fällen, 


Carlsimom, Hydropath, Gründer 
der Fluid⸗Heilmethode. == 


Liſſa, Pr. 
Pofen. 


Sage meinen tiegefühlteſten Dank 
für die erſte Flaſche, welche ich noch 
nicht ganz verbraucht, und ich ganz 
geſund auf m. Beinen bin. [2329] 

Bromberg. Wittwe Friſch. 


Steppdecken 


in allen Qualitäten, 


Wollene Schlafdecken, 

Eugliſche Reiſedecken, 

Gemalte Rouleaux, 
Segel⸗Leinwand 


in allen Breilen, empfiehlt billigſt 

Gustav Bettinger, 
Schweipnitzerſtraße Nr. 43, neben der 
Apotheke 18437 


Ein gutes Eiſen⸗ und Material⸗ 
waaren⸗Geſchäft, verbunden mit 


Oeſtillation, ist incl. Haus in einem 


verkehrreichen Fabrik ⸗ Gebirgsorte 
Krankheit wegen zu verkaufen. 

Gefl. Aufragen unter Chiffre 693 
an das Stangen'ſche Annoncen⸗ 
Bureau (Emil Kabath), Breslau, 
Carlsſtr. 28. [8327] 


Mein Dom.-Gut in N.-Schle- 
sien, zwischen 400 u. 500 Morgen 
dankbarstem Boden, mit bestem 
Wiesenverhältniss, gute und 
sichere Arbeiter, massive Ge- 
bäude, schönes Wohnhaus, im 
Park gelegen, will ich plötz- 
lich eingetretener Verhältnisse 
@ halber an einen sichern Mann 
sofort verkaufen. Offerten sub 
A. 3801 wolle man an die 
Annoncen. Expedition v. Rudolf 
Mosse in Breslau einreichen. 


Für Leinwandfabrikanten 
empfehlen wir unſer Lager von blau, 
grau und weiß [8413] 


Packpapier 


1J3u billigem Preiſe. 


Heinr. Ritter & Kallenbach, 
Papierbandlung, Nicolaiſtraße Nr. 12 
neben dem Hotel zum weißen Roß. 


Egquipagen⸗ 
2 Kauf. 


Ein f. Landauer Coupé 
und eleganter, gedeckter, vierſitziger 
Wagen, gebraucht, aber gut erhalten, 
werden zu kaufen geſucht. Adreſſen 
unter „Equipage“ find an Herrn C. 
W. Schiff in Breslau zu richten. 


er Zeitung. 


Ein gangbares 


Lederwaaren⸗Geſchäft, 

auf einer Hauptſtraße Breslau's ift 

incl, der Utenſilien wegen Domi⸗ 

zilwechſel preiswerth zu verkaufen. 
Zur Uebernahme würdes ca. 


2000 Thlr. 


erforderlich fein, 
Adreſſen sub Chiffre R. 10,412 be⸗ 
fördert 


Bernh. Grüter's 


Annoncen ⸗Expedition, Breslau, Ring 
Riemerzeile 18. [8322] 


Eine Käſerei 
von 12—1500 Liter täglich, iſt baldigſt 
an einen Fachmann zu vergeben. Das 


Nähere im Stan en'ſchen Annoncen⸗ 
Bureau (Emil 
Carlsſtraße 28. ] 


abath), Breslau 
n [8441] 


Zwei Dampf⸗ 
Rammen, 


uen oder im brauch⸗ 


baren Zuſtande werden 


bauen gesuchte e ee 
Trenchin-Teplioz 


Offerten sub A. 2161 
befördert die Annoncen⸗ 


ER 


|; EB 
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Reisende in Schlesien! 


Breslan. Ein Führer durch die Stadt für Einheimische und Fremde. 
Von Dr. H. Luchs. Mit Plan. 5. Aufl. 8. brosch. % Thlr. 
In allen Buchhandlungen zu haben; 31351 
Special-Karte der Grafschaft Glatz, nebst angrenzen- 
den Theilen von Böhmen und Mähren ete. (Maasstab 1: 150,000). 
Bearbeitet von W. Liebenow Lith. Farbendr. In Carton % Thlr. 
Grafschaft Glatz. Neuester und zuverlässigster Führer von 
A. Brosig. 8. Eleg. broch. % Thlr = 


Das Iser- und Riesengebirge. Mit den anschliessenden 
Theilen des Lausitzer und des Bober-Katzbach-Gebirges. Von 
Bernhard Neustädt, Vierte Auflage. Vollständig neu bearbeitet 
von Julius Peter, 8. Eleg. cart. ½ Thlr. 


General-Karte von Schlesien im Maassiabe von 1.00000 
in 2 Blatt (Chrom-Lithographie und Imperial-Format) nebst Speclal- 
Karte vom Riesen-Gebirge i. M. v. 1: 150,000 und vom Oberschlesi- 
schen Bergwerks- und fHütten-Revier i. M. von 1: 100,000, sowie 
einem Plane der Umgegend von Breslau i. M. von 1: 50,000, von W. 
Liebenow, Lieut. ete. und Geh. Revisor. Lith. Farbendruck 13 
Thlr., auf Leinwand gezogen und in Carton 2 Thlr. 12 Sgr. t 
colorirten Grenzen 1% Thlr., auf Leinwand gezogen und in Carton 
2% Thlr. v 18 

Special-Karte vom Riesengebirge. (Maasstab 1: 150000) 
Bearbeitet von W. Liebenow, Lieut. und Geh. Revisor. Lithogr 
Farbendruck. In Carton ½ Thlr. 

Handbuch für Sudeten-Reisende, mit besonderer Be. 
rücksichtigung für Freunde der Natur wissenschaften und die Be- 
sucher schlesischer Heilquellen. Von W. Scharenberg. — Neu be- 
arbeitet durch Dr, Friedrich Wimmer. Dritte Auflage. 8. Mit 2 
Karten in lithogr. Farbendruck. Eleg. geb.-1% Thlr. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


in Ungarn. 


Expedition von Rudolf Altberühmte schwefelthermen von 29 bis 32° R. 


Mosse in Berlin. 
Lebende 


Hummern 


empfiehlt [5619] 


E. Huhndorf, 
Schmiedebrücke 22. 


Gicht Papier 
zu haben bei 

: Wurl, 
Berliner Straße Nr. 35. 
PPP 


RMapsplauen 


billigſt bei [5623] 


Meizenberg & Jarecky, 
Auufefänipeft B1. 


er 

Gänſe, 
140 Stück junge ſchlachtbare, verkauft 
das Wirthſchafts⸗Amt Schottwitz 
bei Breslau. Beſtellungen find au 
den Milchpächter Schmidt neben der 
Poſt, Albrechtsſtraße, bis früh 49 Uhr 
abzugeben. [8401 


Grosses [6601] 


Matratzen - Lager | 
in Rosshaargras u. Waldwolie E 
von 3 Thlr. an bei 


| 
| 
0 


Gegen Gicht, Rheumatismus, Neuralgien, Lähmungen, Haut- u. Knochen- 
Krankheiten, Syphilis, Skrophulose. } 
Saison vom 1. Mal bis Ende September. 
Für die Bequemlichkeit des Publikums ist in Beziehung auf Unter- 
kunft, Verpflegung, Zerstreuung und Badeeinrichtungen reichlich gesorgt. 
Badeärzte: Dr, 8. Ventura, k. preuss. Sanitätsrath und Dr. Eduard 
Nagel aus Wien. 


[1590| 
Vom Excellenz Freiherr Simon v. Sina'schen Güter-Inspektorate. 


Bad Königsdorff-Jastrzemb 08. 


Jod⸗ und Bromhaltige Soolquelle erſten Nanges. 
Saiſon⸗Eröffnung am 15. Mai d. J. 


Nach dem amtlichen Gutachten des Königlichen Regierungs⸗Medieinal⸗ 
Collegiums zu Breslau iſt dieſe Heilguelle der berühmten Eliſenguelle zu 
Kreuznach und der Adelheidsquelle in Oberbaiern völlig ebenbürtig. 

Die Einrichtungen ſind derartig getroffen, daß jeder Frequenz in 
allen Beziehungen genügt werden kann. [8235] 

Anfragen und Beitellungen von Wohnungen, Trinkbrunnen und con⸗ 
centrirter Spole find an die Bade⸗Inſpeetion zu richten. > 

Aerztliche Anfragen beantwortet der angeſtellte Badearzt Herr Dr. 
Eugen Juliusberg. } 5 


SS SSS SSS SSS SS SSS SSS 
Hugo Meltzer, 


Gürtler u. Bronce-Arbeiter in Breslau, 
Schuhbrücke No. 23, 


empfiehlt sich mit Anfertigung aller Gattungen vergoldeter, ver- 

silberter, bröneirter und Neusilber-Arbeiten. — Auch werden 

daselbst alte Bronce-Gegenstände wieder wie neu hergestellt, 

alte Metallsachen neu vergoldet und versilbert, so wie alle in 
dieses Fach treffenden Reparaturen ausgeführt.. 


Jr.! r. .. 


— 


——.—— > 


Gebrauchte gute [5610] 


Meubels 


kauft u. verk. zu möglichſten Preiſen 
W. Wreſchner, Schweidnitzerſtr. 8. 


Gebirgs-Himbeersaft, 
Citronensalt, 


beſter Qualität offerirt zum 
billigſten Preiſe 15584] 


F. A. Dietrich, 


RNeuſcheſtr. Nr. 55 (Pfauen ⸗Ecke) 


[Sultan ⸗Feigen⸗Kaffee, 


ohne Surrogat⸗Zuſatz, 
von S. Böhm & Co. in Leobſchütz. 
pt⸗Depot: 


5 Hau \ 
A| Handlung Eduard Groß in Breslau, 


am Neumarkt 42. 

Von dieſem Sultan⸗Feigen⸗Kaffee 
nur 1 Theelöffel zu 1 Loth Bohnen⸗ 
Kaffee giebt demſelben den feinſten 
Geſchmack und ſchöne Farbe; benimmt 
narkotiſche Beſtandtheile und iſt Bruſt⸗ 
kranken vorzüglich zur Geſundheit zu⸗ 
träglich. Ein Dritfelpfund⸗Packet 2% 
Sgr. Wiederverkäufern lohnendſten 
Rabatt. 8023 


2 eleg. Rappſtuten, 


575“ groß, Tjährig, edle Race, fromm 
und flotte Gänger, ſind wegen einer 
Reife b. zu verkaufen, ebenſo 1 gebr. 
halbgedeckter Wagen, 1 offener Wa⸗ 
gen und einige Paar Geſchirre Mat⸗ 
ühiasſtraße Nr. 12. 5554] 


Ein Deſtillateur, 


der auch den Detailverkauf mit ver⸗ 
ſehen muß, kann ſich vom 1. Juli bei 
mir melden. [2564] 
Tarnowitz, den 18. Juni 1873. 
Emanuel Krebs. 


« | offeriren in besten trockenen u. vollhaltigen Qualitäten zu billigsten Preisen: 


Ia Chili-Salpeter, Ia aufgeschl. Peru-Guano von 

Ohlendorff & Co., Ia Ammoniak und Ia Phospho 

Guano, Ia Baker Guano, Superphosphat, Ia fein 
gemahlenes und gedämpftes Knochenmehl. 


Die Minimal- Procente werden laut Preis-Courant ohne Analysen 
Latitüde garantirt. 386] 
Das Lager steht uuter fortdauernder Controle des Herrn Dr, Hulwa. 


Paul Riemann & Co., 


Kupferschmiedestrasse Nr. 8, zum „Zobtenberge“, 


Die Stettiner Chamotte-Babrit 
Actien⸗Geſellſchaft von Didier, 
Pommerensdorf, Stettin, 


empfiehlt ihre, als die beſten anerkannten feuerfeſten Producte: > 

Chamotte⸗Retorten und Rohre zur Glasfabrikation, zu Glühöfen fü 
chemiſche Zwecke ꝛc. . SR 

Chamotte⸗Formſteine in jeder beliebten Form und Größe, ſowie 
Chamotteziegel, Chamoſtemörtel, feuerfeſten Thon ꝛe. ꝛc. und bittet die p. p. 
Gasanſtalten, Eiſen⸗ und andere Hüttenwerke, Zuckerfabriken, chemiſche Fa⸗ 
briken, ſowie die Herren Ingenieure und Bau⸗Unternehmer für gewerbliche 
führe enen um Zuwendung von Aufträgen, welche prompteſt ausge⸗ 

rt werden. i 

Um Verwechſelungen zu vermeiden, wird gebeten, genau auf 

obige Firma zu achten. N [6400| 


Stellen-Anerbieten und 


Geſucht. 
Inſertionspreis 1/ Sgr. die Zeile. 


Ein junger Mann, welcher bereits 
einige Claſſen drr höheren Schulen 
abſolvirt, kann als 2472 


Witthſchafts⸗ Eleve 


mit freier Station am 1. Juli cr. bei 

der Herrſchaft Simmenau per Con⸗ 

ſtadt O.][S. Stellung finden. 
Perſötzliche Vorſtellung Bedingung. 


In meinem Galanterie⸗ und Leder⸗ 
waaren⸗Geſchäft ift die Stelle 


eines Lehrlings 
zu beſetzen. A. Zepler, 
[5656] Schmiedebrücke Nr. 1. 


Ein ordentlicher 8485 


Haus hälter 


findet ſofort Stellung bei 
Heinr. Ritter & Kallenbach, 
Papier⸗Handlung, Nicolaiſtraße 12, 


SEEN EEE CA TRIER 


| 


5 


ch zu gründen, fi 
Herren oder 


9 N 
benswürdigen Charakter ſehen, die ge⸗ 
eigt ſind, hierauf zu reflectiren, wollen 
ihre werthen Adreſſen mit Angabe der 
Verhältniſſe u. Photographie an die] 
Exped. d. Brel. Zeitung unter A. 2. 
50 gefl. einſenden. [5580] [ 

in oand. theol., ev., etwas muſik., 
iſt geneigt zum 1. Juli oder auch] 
päter eine Hauslehrerſtelle anzunehmen. 


beſchäftigt zu fein und die fidh 


e Inhaberinnen von Strick 
i n Maſchinen in Breslau 


denen daran gelegen, das ganze Jahr hindurch lohnend 0 


wählen können, werden geſucht in der 


Strumpf⸗Fabrik von 


Leopold Gnadenfeld, 
Carlsſtr. 30, 2. Etage. 


das Material zur Arbeit ſelbſt 
1564610 


efl. Offerten nimmt entgegen Dia⸗ 
onus Gerhard in Breslau, Oderſtr. 12. 


Ein Student wünſcht Privatunter⸗ 
richt zu ertheilen. Off. unter Nr. 57 
in der Exped. die Bresl. Ztg. [5601] 


Tüchtige Acqui 
ſiteure uu. eine a cin 


geführte preußiſche Lebens⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft unter 


außerordentlich 
günſtigen 
Bedingungen 


geſucht. Offerten unter Chiffre 
V. 3799 beförd. die Annoncen⸗ 
Erpedit. von Rudolf Moſſe, 
Breslau, Schweidnitzerſtr. 31. 


Für das Comptoir einer größeren 
Sprit Fabrik in Leipzig wird 
zum baldigen Antritt ein junger 
Mann für die kleinen Comptoir⸗Ar⸗ 
beiten und Führung von Nebenbüchern 
geſucht. Offerten don gut empfohle⸗ 
nen Bewerbern nimmt unter A. F. 44 
die Exped. der Bresl. 31g. entgegen. 


Einen gut empfohlenen Commis 
und einen Lehrling ſuche für mein 
lebbaſtes Specereigeſchäft pr. 1. Juli. 
Offerten unter Nr. 54 in den Brief⸗ 
kaſten der Bresl. Ztg. [5606] 


Gi j. Mann, n. activ, ſolider Ver⸗ 
käufer, in der Buchführung ver⸗ 
traut, der lauch das Zuſchneiden der 
Ueberröcke für's Herren⸗Garderoben⸗ 
Magazin übernehmen will, ſucht auf 
3 Monate vor Eintritt zum Militär 
vom 15. Juli d. J. an unter ſehr ſo⸗ 
liden Aufprüchen Stellung. [2562] 
Offerten unter Chiffre H. E 60 
befördert die Exped. der Bresl. Ztg. 


Für ein Eiſenwagrengeſchäft wird 
ein lüchtiger junger Mann, der 
fh auch für Heine Reiſen qualiftcirt, 
zu engagiren geſucht. Antritt 1. Juli. 
Offerten werden unter Chiffre L. 8. 
59 im Briefkaſten der Bresl. Zeitung 
entgegengenommen. 2589] 
Fu mein Modewaaren⸗ und Tuch⸗ 
Geſchäft ſuche zum baldigen Anz 
tritt, bei gutem Salair einen lücht Ver⸗ 
käufer. M Mendelsſohn in Guben. 


Ein Kaufmann — welcher fein 
Geſchäft auflöſt — wünſcht feinen 
Fähigkeiten angemeſſenes Place⸗ 
ment — als Geſchäftsführer, 
Reiſender, Juſpector ꝛc. — per 
1. Oct. c. event. auch früher. 

Gefl. Offerten werden erbeten 
sub W. H. 6 durch die Exped. 
der Bresl. Zeitung. 2587 


f 
F.. 
in Commis 


in der Provinz, in Colonial, Spi⸗ 
rituoſen, Wein, Eifen, wie auch der 
polniſchen Sprache firm, noch activ, 
ſucht per 1. Juli c. anderweitig Enga⸗ 
gement. Gefl. Offerten unter N. C. 
903 durch die Annoncen - Expedition 
von Haaſenſtein & Vogler in 


Ein junger Mann, welcher 
seine Lehrzeit in einem Bank- 
Geschäfte bestanden und zur 
Zeit in einem Holzgeschäfte 
thätig ist, sucht Placement, 

Gefällige Offerten Chiffre 
A. D. 20 poste restante Mag- 
deburg erbeten. 5658] 


NETT 
Ile 


Breslau, Ring 29, erbeten. [8421] = Sn 
Ein Manufacturiſt und ein Spe⸗ Für ein bedeut. Confections- 
cerift gelegten Alters, der Buch⸗ Geschäft am hiesigen Platze 
führung und Correſpondenz mächtig, werden 844 
ſuchen pr. 1. Juli c. Stellung. . 2 tüchtige Verkäufer, 
A. 100 poste restante Neuſtabdt OS angenehme Persönlichkeiten, 
— * *ñ³̃ ˙ ü—2—!.. — gleichviel welcher Confession, 
eben 80 


Für mein Weißwaaren⸗ und 


Confections⸗Geſchäft ſuche 6000 4 Iıchrling, 


Sohn achtbarer Eltern, zu en- 
gagiren gewünscht, Offerten 
sub F. 3806 bef. d. Annoncen- 
Expedition von Rudoif Mosse 
in Breslau. 


Ein Kaſſendiener, 


tüchtig und geſchäftsgewandt, wird 
vom 1. Sepibr. ab für ein hieſiges 
Bankgeſchäft geſucht. Offerten und 
Abſchrift der Zeugniſſe sub J. 52 Ex⸗ 
pebition der Bresl. Big. erbeten. 


tüchtige Verkäufer. 
u J. Seelig. 


En im Mühlen und Getreide⸗ 
Be Geſchäft routinirter junger 
„Mann findet ſofort Engagement. 
Meldungen A. C. poste restante 
Liegnitz. [83713 
= Ah ſuche für meinen Sohn in einem 
<= Weißwaaren⸗ oder Galanſerie⸗Ge⸗ 
Säfte Stellung als Lehrling. 
PlwKeß OS. M. Steiner jun. 
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Breslauer Börse vom 21. Juni 1873. 
Inländische Elsenbahn-Prioritäts-Obligatlenen. 


Ein tüchtig. Verkäufer 
wird für eine grosse Modewaaren- 
Handlung in Breslau gesucht. Ge- 
halt 500 bis 600 Thaler. [8446] 

Offerten sub Chiffre E. 3805 bef. 
die Annond.-Exped. von Rudolf Mosse 
in Breslau, Schweidnitzerstr. 31. 


Ein theoretiſch und practiſch ger 
bildeter Ingenieur für vie 
Werkſtätten und en Con⸗ 
ſtructeur für Dampf⸗ 
maſchinenbau weden von 


uns zu engagiren geſucht. [8418] 


Wilhelmshütte, 
Att.⸗Geſellſch. für Ma⸗ 
ſchinenb. u. Eiſengießerei 

Sprottau, Schleſien. 


Den Fi 
Herren Gutsbeſttzern 


Wirthſch.⸗Inſpectoren, 


Aſſiſtenten, Brennereibeamte, Nent⸗ 
meifter, Gärtner, Förſter ꝛc. jeder: 
zeit zum baldigen oder ſpäteren An⸗ 


tritt nach das L. Stangen ſche 
Annoncen⸗Büreau (Emil 
Kabath) Carlsſtr. 28. 8439] 


Für eine Herrſchaft im Königreich 
Polen unweit Warſchau, wird ein 


tüchtiger Förſter, 


welcher der polniſchen Sprache mächtig 


und gute Atteſte aufzuweiſen hat, ger 


ſucht. Dienſtantritt 1. Juli c. als 
Oberförſter. Perſönliche Vorſtellung 
erwünſcht. 257 


Schloß Reifen, den 18. Juli 1873. 
Wundrack, Forſtinſpector. 


Ein Brennmeiſter 


mit guten Zeugniſſen von 10, 7 und 
6 Jahren, der großen Brennereien mit 
gutem Erfolge vorgeſtanden, ſucht 
Stellung, ſichert 9 und darüber zu. 
Mitte 40er Jadre, Familie ein Sohn, 
16 3. alt. Offerten erbittet man an 
A. Röſener in Erxleben bei Magde⸗ 
burg gelangen zu laſſen. (5609 


Ein Lehrling kann unter günſtigen 
Bedingungen i m. Poſamentier⸗ 
Weiß und Wollwag engeſchäft ſofort 
eintreten. [5603] 
J. Mrotoszyner, Roßmarkt 6. 


= 7 
e 


| Ein Müblenbauer, 


1 verbeirathet, der ſchon ſelbſt⸗ 


Pl 


ſtändig Bauten ausgeführt, findet 
bei mir als Werkmeiſter für 
meine Waſſermühle dauernde 
LAnſtellung. Eintritt kann vom; 
1. Auguſt oder 1. October d. J. 
erfolgen. Offerten an 8255 


M. Treumann's 
Lohnia⸗Mühle 
bei Bahnhof Rudzinitz 
5 Oberſchl. 


Ein erfahrener 
Werkführer 


wird für eine Dampf⸗Schueidemühle 
bei gutem Gehalt, freier Wohnung 
und Heizung bald, reſp. 1. Juli ge⸗ 
ſucht. Meldungen mit Abſchrift der 
Atteſte werden bei M. Nösler, Al⸗ 
brechtsſtraße 25 entgegengenommen. 


in in jeder Hinſicht zuverläſſiger 

Gärtner, der im Gemüſebau, in 
Obſt⸗ und Blumenzucht tüchtig und 
fleißig, findet, wenn durch glaubwürdige 
Zeugniſſe beſtens empfohlen, einen 
guten dauernden Dienſt 1. Auguſt c. 
Frankirte Meldungen mit Angabe der 
bisherigen Verhältniſſe und Gehalt: 
Anſprüche bei freier Wohnung und 
Heizung an die Eped. der Schleſiſchen 
Ztg. sub B. E. 70. [5654] 


Kutſcher und Gärtner. 


Ein zuverläſſiger ordentlicher 
Kutſcher, der junge Racepferde einzu⸗ 
fahren berfteht und gute Empfehlungen 
beſitzt, ſowie ein guter Gärtner finden 


dauernde Stellung auf dem Dominium. 


Ober⸗ Baumgarten bei Freiburg in 
Schleſien. 8422 


gr einer auswärtigen Anſtalt finden 
2 unverheirathete Juvaliden, die 
wohl an den Füßen gebrechlich ſein 
können, jedoch beide Hände zum freien 
Gebrauch baben müſſen, dauernde An⸗ 
ſtellung und zwar der eine, der etwa 
Unteroffizier geweſen ſein muß, als 
Verwalter mit 100-120 Thlr. Ge⸗ 
halt, der andere als Portier mit 50 
bis 75 Thlr. Gehalt uebft freier Sta⸗ 
tion für Beide (Wohnung, Heizung, 
Licht). Empfehlungen von Seiten ver 
Herren Offiziere oder früheren Mili; 
iär⸗Vorgeſetzten werden beſonders be⸗ 
rückſichtigt. Adreſſen unter Lit. 6. D. 
103 durch die Annoncen⸗Expedition 
von Haaſenſtein & Vogler in Ber- 
Lin, Leipzigerſtr. 46, erbeten. [8388] 


2 tüchtige [2584] 


Uhrmachergehilfen, 
die ſauber und correct arbeiten, finden 
bei hohem Gehalt und Erſtattung der 
Reiſe ſofort Engagement bei 

e eee Uhrmacher 
in Kattowitz. 


Lehrling⸗Geſuch. 


Für unſere Kurz, Galauterie⸗, Eiſen⸗ 
und Leinwand⸗Handlung ſuchen wir 
pr. 15. Juli einen mit den nöthigen 
Schulkenntniſſen verſehenen Lehrling 
moſ. Confeſſion. 12583] 

Hirſchberg i. Schl 

Wwe. 


Industrie- und diverse Actlen. 


Pollack & Sohn. vermieihen Roßmarkt 8, 1. Etage. 


_ Dermielhungen und 


Mielhsgeſuchr. 


Infertionspreis 1 Sgr. die Zeile. 


N —— 
In Schmiebeberg iſt eine Som⸗ 
mer⸗Wohnung von 4 Zimmern mit 
Veranda, Küche und Garten zu ver⸗ 
miethen. Näheres Kloſterſtraße 10 
bei Storch. 81471 


zum 1. Juli 1 Wohnung 3. Etage, 


elegant eingerichtet, 3 


große Zimmer, 
Küche und Beigelaß. 5589] 


& Die 1. Etage Leſſingſtraße Nr. 5, 


vis-A-vis dem Lobe theater, iſt vom 
1. Juli oder auch vom 1. October 
getheilt oder im Ganzen zu bermielhen. 
Näh. beim Portier Albrechtsſtr. 35. 


Freundl. Wohnungen 


in geſündeſter Lage mit Garten: 
benutzung und war: [5533] 
Parterre: 3 zweif. Zimmer, Cabi⸗ 
net, Küche u. Entree, 165 Thlr., 
2. Stock: 2 zweif., 1 einf. Zimmer, 
Küche und Entree, 125 Thlr., 
auf Wunſch auch mit kleiner Werk⸗ 
ſtatt) find bald zu beziehen Gräbſche⸗ 
ner Chauſſee, neben Neſiauratton 
Hoffmann. 


— 


RL NEN 


Kl. Feldſtraße 


8 2 elegante Wohnungen 
5 be Jobanni oder Michas is, zu 


eziehen. 5 
Näheres daſelbſt parterre. 


Serrſchaftl. Wohnungen weiſt nach 
E. Peisker, Tauentzienſtraße 80. 


Karuthhof 9 


1 Arbeitskeller und 2 Lagerkeller, hell 
und trocken, pr. 1. Juli zu vermiethen. 
Näheres beim Haushälter. [5526] 


Ein elegantes Vorderzimer iſt 
Agnesſtraße zu vermiethen. 
Näheres Carlsſtraße 28 bei Weyl 
Hamburger. 84401 


Der Johanni 


iſt noch eine III. Etage innerhalb der 
Stadt für 250 Thlr. zu berg. durch 
E. Peisker, Tauenzienftraße 80. 


Ein möblirtes Zimmer 


iſt zu vermiethen Nicolaiſtr. 69. 


Eine erſte Etage 


am Ringe ala Geſchäftslocal zu ver⸗ 
geben durch F. W. Arndt, Ring 7. 


J. Fürſtenſtr. Nr. 6 iſt die erſte 
Etage, beſtehend in 5 Zimmern, 
Entree, Küche, Keller und Bovenk. zu 
verm. und Michaeli zu beziehen. 
Näheres Mathiasſtraße Nr. 81 bei 
Ad. Baum. [5611] 


um 1. Juli iſt eine Wohnung für 
3 300 Tülr. die 1. u. 2. Etage zum 


1. October zu vermiethen Leſſingſtr. 
Ar. 7. [5616] 


(ir, fein möbl. Vorderzimmer, ſep. 
Eingang, iſt an einen Herrn zu 


Preise 


15613] 


in mob, Zimmer ift zu vermieten 
Friedrichſtraße Nr. 26, parterre. 


Reuſcheſtraße 2 


it ein zu Comploir oder Lagerraum 

ſich eignendes Parterre⸗Local nebſt 

Keller und Remiſe zu vermiethen. 
Näheres Carlsſtraße 14 bei 

[5539] Kohn & Wienskowitz. 


Gartenſtraße Nr. 4 


iſt eine herrſchaftliche Wohnung, erſte 

Etage, mit oder ohne Pferveſtälle und 

Wagenxemiſe, zu Johan ni zu ber 
[5638] 


ziehen. 


Warnung. 


Die Dividenden⸗Scheine Nr. 11 
und 12 vom Geſchäfts⸗ Antheilſchein 
Nr. 842 des Schleſiſchen Bank⸗ 
Vereines über 1000 Thlr. find as: 
handen gekommen. [5641] 

Vor Annahme wird gewarnt. Zah⸗ 
lungsſtellen haben Nachricht erhalten. 


Ein Gewölbe, 


auch als Tomptoir zu verwenden, iſt 
bald zu bermietben. [5644] 

Näheres Albrechtsſtraße Nr. 40, 
im Specereigeſchäft. 8 


Sofort beziehbar 


oder Term. Joh. Ohlauufer 12, eine 
berrſchaftl. renov., ſehr comfortable 

öbnung 2. Etage, angenehme Lage 
preiswürdig zu vermiethen. Näheres 
Tauentzienſtr. 73, 2 Tr., 9—10 Uhr 


Vorm. 2—4 Uhr Nachm. [5627] 


Ein Hochparterre, 


außerſt elegant, in ber Nähe der Pro⸗ 
menade, noch pr. Johanni zu bers 
geben durch F. W. Arndt, Ring 
Nr. 7. [5614] 


Renovirte 


Wohnungen 
zu 175 und 200 Thlr. ſind Große 
Feldgaſſe 28 im Vorderhauſe pr. Joh. 
noch zu vermiethen. Näh. Tauentzien⸗ 
platz 8, 1. Etage. 18468] 


Tauenzienplatz Nr. 11 


it ein trockener Lagerkeller. vorn her⸗ 
aus, und zwei Parterre⸗Zimmer an 
einen einzelnen Herrn oder als Comp⸗ 
toir zu vermiethen und Jobanni zu 
beziehen. Näh. beim Haushälter daſ. 


Am Rathhauſe Nr. 24 


im 1. Stock ein Geſchäftslocal, event. 
die ganze Etage bald beziehbar zu 
vermiethen. 5629 
Schlüſſel zur Beſichtigung im Gold⸗ 
arbeiterladen, Auskunft daſelbſt und 
durch den Administrator Wieliſch, 
Weidenſtr. 25, im Lotterie⸗Compfoir. 


6 elegante 
Wohnungen, 


alle mit Waſſerleitung, von 225 bis 
450 Tolr., mit Garten, find theilweiſe 
ſofort oder zu Michaelſ zu vermiethen 
Berlinerſtraße 31. [5626] 


Kleinburgerſtr. Nr. 48 


iſt die zweile Etage im Ganzen oder 
getheilt ab Michaeli zu vermiethen. 
Näheres in der Leinwaudhandlung von 
ilhelm Regner, 
Ring Nr. 29. 


D 


der Cerealien. 
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